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Mchtlinien Körings für die forstwirtschast

flppell an krzeuger uns Verbraucher
Vie erste 6rostdeutsche Neichslagung der Forstwirtschaftm Verlin eröffnet/ Umfassende

Zielsetzung im Nahmen des vierjatzresplanes
Berlin . 27. Juni.

Im festlich geschmückten Reichstagssitzungssaal der Krolloper wurde Montagnach-
mittag in Anwesenheit des Schirmherr«, Reichsforstmeister Generalfeldmarschall Göring,
die Grotzdeutsche Reichstagung der deutschen Forstwirtschaft feierlich eröffnet . Im Mit¬
telpunkt des ersten Tages stand eine große Rede Hermann Görings.

Fast 2000 Mitglieder des DeutschenForstvereins hat¬
ten sich versammelt, neben ihnen zahlreiche ausländische
Forstleute. Die grünen Farben des Waldes beherrschten
das festliche Bild. Die grüne Uniform des Forstmannes
war vorherrschend, daneben sah man auch Uniformen
der Wehrmacht, der Partei , des Reichsarbeitsdienstes
und die Uniformen der Italiener , Portugiesen und Un¬
garn . Unter den Ehrengästen sah man zahlreiche Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps, Vertreter fast aller
Reichsministerien, der Wehrmacht, der Partei und ihrer
Gliederungen, Stabschef Lutze. den Kommandierenden
General Hasse, die Staatssekretäre Hanke und Willikens.
An ausländischen Abordnungen waren vertreten : Ita¬
lien , England , die Niederlande , Portugal , Schweden,
Bulgarien , Dänemark, Finnland , Lettland , Litauen,
Estland , Norwegen, Rumänien und Ungarn.

Mit stürmischemBeifall begrüßten die deutschen Forst¬
männer den Reichsforstmeister, der vor der Krolloper
zunächst eine Ehrenhundertschaft von Forstanwärtern
abgeschritten hatte und dann durch ein Spalier von
Forstmännern den Saal betrat . Eine besondere Huldi¬
gung bereitete die italienische Abordnung dem Reichs¬
forstmeister. in dessen Begleitung sichu. a. Staatssekre¬
tär Körner, Generalmajor Bodcnschaßund Ministerial¬
dirigent Staatsrat Dr. Eritzbach befanden.

Nach feierlicher Einleitung eröffnete Eeneralforst-
meister Staatssekretär Alpe 'rs,  der Leiter des Deut¬
schen Forstvereins , die Tagung. Er begrüßte die zahl-

- reichen. Abordnungen der ausländischen Forstverwal¬
tungen und Vertreter forstlicher Organisationen und
hob die ungeheure Arbeit Görings auf politischem Ge¬
biet , bei der Schaffung der deutschenLuftwaffe und als
Beauftragter für den Vierjahresplan hervor, und fuhr
dann unter stärkstem, sich immer wiederholendem Bei¬
fall der Versammlung fort» „Die kurze Tätigkeit des
Neichsforstmeisters ist ausreichend, um ihm in der Ge¬
schichteder deutschen Forstwirtschaft einen Namen zu
sichern. Die deutschen Forstmänner stehen bereit , sein
großes Werk bis ins letzte fortzusetzen und eine ein¬
heitliche und schlagkräftige deutsche Forstwirtschaft zu
schaffen."

Nach alter deutscherForstmannssitte grüßte die Ver¬
sammlung ihren Reichsforstmeister mit einem hellen
Horrido . Der Beifall erneuerte sich, als Generalfeld¬
marschall
keiktzssorstmeister ööring
selbst das Rednerpodium bestieg, sich an die deutschen
Forstmänner wandte u. a. ausführte:

Seit der letzten Tagung der Forstwirtschaft im Som¬
mer 1937 sind nur knapp zwei Jahre vergangen. Diese
kurze Spanne Zeit war erfüllt von einzigartigem welt¬
historischen Geschehen. Schnell und hart wie Hammer-

schläge folgten die Besreiungstaten des Führers ein¬
ander. Des Reiches Macht und Größe wurde dank
seiner genialen Staatskunst gewaltig vermehrt. Die
Hakenkreuzslagge, das Sicgesbanner Adolf Hitlers,
weht heute über einem Gebiet, das weit umfangreicher
und stärker ist als das Kaiserreich vor dem Kriege.
Mit dieser Wende des deutschenSchicksals, in diesem
glanzvollsten Ausstieg unserer Geschichte aus düsterster
Nacht hat sich der Traum von Generationen auf das
herrlichste erfüllt.

Die politischen Ereignisse der jüngsten Vergangenheit
überschatten in ihrer großen überragenden Größe auch
diese heutige Tagung. Sie ist die erste grotzdeutsche Ver¬
anstaltung ihrer Art und bildet als solche einen Mark¬
stein in der Entwicklung unseres Forstwesens. Denn die
Heimkehr alten deutschen Siedlungsraumes in das
Reich bedeutet zugleich eine wesentliche Aus¬
weitung unserer Forstwirtschaft.  Das gilt
namentlich für die Ostmark und das Sudetenland . Die
Forstwirtschaft in diesen neuen Gauen nach national¬
sozialistischen Grundsätzen zu gestalten, überkommene

Schäden auszumerzen und die Bestände weiterzuent-
wickeln, ist eine bereits in Angriff genommene Sonder¬
ausgabe, deren Bewältigung auch weiterhin höchster
Sorgfalt bedarf.

Das ist um so wichtiger, als die gesamte Forstwirt¬
schaft Eroßdcutschlands heute vor neuen großen und
gewaltigen Anstrengungen steht. Die Zukunft erfordert
von den deutschen Forstleuten, mögen sie nun Wald-
besitzer, Forstbeamte oder Forstwisscnschaftlersein, höch¬
ste Krastanspannung. Denn die schöpferische Politik un¬
seres Führers stellt uns vor wachsendeAufgaben. Und
diese Ausgaben, das wird der Stolz eines jeden rechten
Forstmannes sei», sind aus unserem Gebiet überaus be¬
deutungsvoll, aber auch schwierig und sehr vielseitig.
Die Arbeit am deutschen Walde ist — ich betone es im¬
mer wieder — nicht allein eine ökonomische Angelegen¬
heit. Sie greift in wesentlichen Teilen weit darüber
hinaus . Deutscher Wald ist deutsches Volksgut.

Tief und nachhaltig sind seine Einwirkungen nicht
nur auf das Klima und den Schutz der bäuerlichen
Scholle vor Verkarstung oder Versteppung, sondern auch
auf das gesamte Volksleben schlechthin. Er gestaltet in
seiner naturbedingten Mannigfaltigkeit das Bild der
deutschenLandschaft, die im Laufe der Jahrtausende
Wesenszüge unserer Kultur und Art geprägt hat.
Nirgends ist die Verbundenheit von Volk und Wald
stärker und inniger, als in unserem Vaterlande.

(Fortsetzung auf Seite 2)

englische Mplomalie wellgespött
Zehn Wochen Verhandlungen mit Moskau - Listige fragen erboster Parlamentarier

und nichtssagende Antworten lhamberlains
Lonvon, 27. Juni.

Zu den Verhandlungen des kapitalistischen Albions
mit den Sowjets erklärte Ministerpräsident Cham-
berlain  im Unterhaus , die britische Regierung prüfe
in Konsultation mit der französischenRegierung die
sowjetrussischcnKommentare zu den Vorschlägen, von
denen er in seiner Erklärung vom 19. Juni gesprochen
habe. Außenminister Lord Halifax hoffe, in Kürze in
der Lage zu sein, dem britischen Botschafter in Moskau
neue Instruktionen zu senden.

Auf die Frage des Labour-Abgeordneten Dalton,
ob die Regierung, nachdem die Verhandlungen nun
schon seit zehn Wochen im Gange seien und seit der
Abreise Strangs nach Moskau auch schon viele Tage
verstrichen seien, nicht energische Maßnahmen, z. V.
durch die Entsendung eines Ministers nach Moskau
ergreifen wolle, antwortete Ghamberlain : „Ich glaube
nicht, daß dies der Lage dienen würde." Auf die weitere
Frage Taltons , ob es nicht klar sei, daß diese noch be¬
stehendenSchwierigkeiten in Verlin große Befriedigung
hervorriefen und die Gefahren steigern, sagte Ehamber-

lain , daß möge so sein und er hoffe, daß die Sowjet¬
regierung auch daran denke. Auf weitere Fragen wei¬
gerte sich Chamberlain , Einzelheiten über die Kon¬
sultation mit der französischen Regierung bekannt¬
zugeben.

Die Unsicherheitüber die Verhandlungen in Moskau
tritt auch in der Londoner Presse zutage. Nach der
allzulangen Wartezeit von über zehn Wochen, während
der jeden Tag erneut der „baldige Abschluß" der
Moskauer Paktverhandlungen angekündigt wurde,
glaubt kein urteilsfähiger Engländer mehr an die
Zweckmeldungeneiner gewisses Presse, die Verhandlun¬
gen mit dem Kreml seien bis auf die Regelung bloßer
Formeln so gut wie abgeschlossen. Dem widerspricht
nicht zuletzt das im „Daily Telegraph" erwähnte Tele¬
gramm des britischen Botschafters in Moskau an das
britische Außenamt, das gleich eine ganze Liste von
Schwierigkeiten enthält , die in Moskau bisher nicht
aus dem Wege geräumt werden konnten.

VaiWerMtliodm britischer Poltzei In polWno
Unbequemer arabischer Zeuge kaltblütig hingeschlachtet / Britische Minister mit Illegaler jüdischer kinwanderung einverstanden

Beirut,  27. Juni.
Im Zusammenhang mit dem Prozeß gegen den bri¬

tischen Polizeiossizier Goddard, der wegen Begünstigung
der illegalen jüdischen Einwanderung vor Gericht stand
und, wie gemeldet, mit der lächerlichen „Strafe " einer
Kautionsstellung von 299 Pfund bei zweijähriger Be¬
währungsfrist davonkam, wird ein Vorfall bekannt, der
selbst im Rahmen der berüchtigten englischenPalästina-
Methoden als einzig dastehend bezeichnet werden muß.

Unter den Zeugen, die der Staatsanwalt für diesen
Prozeß beibringen wollte, befanden sich auch der Dorf¬
vorsteher des arabischen Dorfes Esch Scheik Muwannis
mit seinem Sohn Achmedund einem seiner Neffen, die
sämtlich im Dienste der Küstenpolizei zur Abwehr jüdi¬
scher illegaler Einwanderung standen. In dieser Eigen¬
schaft hatten sie Einsicht in die Methoden des britischen
Polizeiofsiziers und seiner jüdischen Helfershelfer.

In der Nacht zum 14. Juni erschienen im Dorf Esch
Scheik Muwannis Unbekannte und schössen in die Woh¬
nung des Dorsvorstehers hinein, wodurch sein Sohn
Achmed und sein Nessc verwundet wurden. Aus die
Schüsse hin eilten sofort arabische Polizisten herbei und
vertrieben die Angreifer, obwohl die arabische Polizei
Massen nicht tragen darf. Die beide» Verwundeten
wurden in das Krankenhaus des arabische» Dr. Fuad
Dejani geschasst und dort ärztlich versorgt.

Dann erschienenam nächstenTage, dem 15. Juni , um
22 Uhr abends, sechs englischeZivilisten und verlangten
Einlaß ins Krankenhaus , der ihnen vom Torwärter
verweigert würde, bevor nicht Dr . Dejani einwillige.
Die sechs Engländer gaben sich als Kriminalpolizei zu
erkennen, kletterten über die Mauer und drangen mit
vorgehaltenem Revolver in das Hospital ein , wo sich
der diensttuende Arzt Dr Said Dejani . ein Verwandter
des Chefarztes, befand.

Er wurde von den sechs Engländern mit vorgehal¬
tenem Revolver aufgefordert , das Zimmer zu zeigen,.

wo der verwundete Achmedliege. Als der Verwundete
die sechs Engländer eindringen sah, warf er sich vom
Bett herab aus den Fußboden, wurde jedoch in den Kops
geschossen( !). . .

Die Engländer verlangten die Telefonzelle und ver¬
banden sich mit einer unbekannten Nummer; ihr Ge¬
spräch wurde von Zeugen gehört ; es bestand in der
kurzen Mitteilung : „Alles erledigt !"

Inzwischen war der Chefarzt Dr. Fuad Dejani auf
den Schuß hin herbeigeeilt, hielt die sechs Engländer
mit seinem Revolver in Schach und verlangte von
ihnen, sich auf der Stelle still zu verhalten , er werde
die Polizei anrufen lassen. Ihm wurde die Antwort
zuteil : „Wir sind Kriminalpolizei . Sie brauchen nichts
zu berichten, das besorgen wir selbst." Dr. Dejani ließ
sich nicht beirren und veranlaßte die Herbeiholung der
Polizei . Es erschien ein britischer Polizeioffizier, der
sich in das Zimmer des in seinem Blute liegenden
Sterbenden führen ließ.

Der Polizeioffizier verlangte von Dr. Dejani einen
Totenschein; Dr. Dejani untersuchte Achmedund stellte
fest, daß er noch nicht tot sei. Der Offizier rief sodann
das Rcgicrungshospital an, verlangte einen Sanitäts¬
wagen und setzte durch, daß der Verwundete in den
Wagen geschafft und abtransportiert wurde. Unter¬
wegs ist Achmedgestorben. Sein Vater und sein Vetter
konnten sich durch die Flucht retten.

Auf diese Weise ist einer der Hauptzeugen gegen
den britischen Polizcioffizier kaltblütig ermordet
worden . Nach Angabe britischer Zeugen vor Ge¬
richt, darunter sogar des sogenannten „Kron¬
zeugen ", Palizeihauptmann Gilpin , sind hohe bri¬
tische Persönlichkeiten in den Einwanderungs¬
schmuggel mitverwichelt . darunter sogar zwei bri¬
tische Minister . Polizeihauptmann Gilpin sagte
vor Gericht aus . daß der angeklagte Polizeioffizier

Goddard ihm erklärt habe, zwei britische Minister,
darunter Kriegsminister Höre Belisha , hätten einer
Deputation jüdischer Revisionisten gegenüber er¬
klärt , sie wären mit der illegalen Einwanderung
einverstanden , wenn sie aus militärisch geschulten
Personen bestehen würde ; es gelte , so viele ille¬
gale jüdische Einwanderer ins Land zu bringen,
datz noch in diesem oder im nächsten Jahr die
jüdische Einwohnerschaft Palästinas eine Million
Köpfe betrage (bisher rund V- Million !).

Dr. Dejani hat über die Angelegenheit ein Protokoll
verfaßt und dem britischen Oberkommissareinen schar¬
fen Protest gegen diese Unmenschlichkeitüberreicht mit
der Bitte , die Akten dem britischen Kolonialsekretär
zuzuleiten. Es besteht die Vermutung, daß die Leiden
anderen zur Zeit entflohenen Zeugen dem gleichen
Schicksal wie dem des Ermordeten entgegensehen, falls
sie in die Hände der britischen Polizei fallen sollten.

Der englische Kolonialimperialismus hyt sich mit
dem geschilderten Verbrechen ein neues Denkmal
seiner maßlosen Brutalität und moralischen Min¬
derwertigkeit gesetzt, ist doch die zutage getretene
Grausamkeit und Verworfenheit der britischen
Stellen nicht mehr zu überbieten . Auch das deutsche
Volk hat in seiner Geschichte zahlreiche Beispiele
englischer Niedertracht kennengelernt und emp¬
findet deshalb mit dem unterdrückten arabischen
Volk in Palästina herzlichstes Mitgefühl . Jene un¬
menschliche Unterdrückung des freiheitsliebenden
arabischen Volkes wird für die deutsche Nation
eine Mahnung sein , weiterhin mit gewohnter
Gründlichkeit dafür zu sorgen , daß Deutschland
niemals mehr englischer Willkür ausgeliefert wird.

20 Koliken: H'is äclimock
von Vsr5oi»S5 getilgt!

8 .. HLü. In der Vorbemerkung des Versailler
„Friedensvertrages ", der am 28. Juni 1919 unter¬
zeichnet wurde , ist von einem „festen , gerechten
und dauerhaften 'Frieden " die Rede . Heute,
20 Jahre nach der Fertigstellung des Schand-
werkes , stellen wir fest: jene hochtrabenden Wert¬
urteile , die Wilson , Clemenceau und Lloyd George
dem gemeinsamen Produkt ihrer Unvernunft und
Bosheit voranstellten , sind als die törichtsten und
frivolsten Lügen  aller Zeiten ln die Weltge¬
schichte eingegangen : denn nicht den Frieden , son¬
dern den Unfrieden  versuch ^ das Versailler
Diktat mit allen nur denkbaren Mitteln der Un¬
gerechtigkeit  zu stabilisieren : darum konnte
der von ihm geschaffene Zustand , um mit den Wor¬
ten der Versailler Präambel zu sprechen, weder
gerecht noch dauerhaft  sein.

Das Machwerk des 28. Juni 1919 besiegelte zu¬
nächst einen hundertprozentigen Rechtsbruch
der Alliierten . Schon im Februar 1918 hatte der
amerikanische Präsident Wilson in einer Kongreß-
botschaft mit Bezug auf die Grundlage des zu
erzielenden Friedens festgestellt : „Die anzuwenden¬
den Grundsätze sind, daß Völker und Provinzen
nicht von einer Staatsoberhoheit in eine andere
herumgeschoben werden , alsob es sichle dig-
lich um Gegenstände oder Steine in
einem Spiel handele ." Im Notenwechsel
zwischen der deutschen und der amerikanischen Re¬
gierung vom Oktober und November 1918 wurden
zur Rechtsbasis für die zugesagten Friedensver¬
handlungen ausdrücklich die fener Kongreßbot¬
schaft entsprechenden sogenannten 14 Punkte Wil ->
sons erklärt — mit dem Erfolg freilich , daß über¬
haupt nicht verhandelt , sondern seitens der Alli¬
ierten nur diktiert wurde und daß der Inhalt des
Diktats unter Duldung des Verfassers der vier¬
zehn Punkte diesen in vollem Umfang widersprach:
Mit der schriftlichen Fixierung der Kriegsschuld¬
lüge , der einseitigen Entwaffnung und Entmili-
tarisierung des deutschen Volkes , der Abschnürung
Ostpreußens vom Reich, dem Verbot des Anschlus¬
ses der deutschen Ostmark und dem Raub der Kolo¬
nien des Reiches wurde von haßtriefenden un¬
fähigen „Staatsmännern " ein Angrifsaufdie
nationale Ehre  des deutschen Volkes und
sein natürliches Selbstbestimmungsrecht unternom¬
men . der in seiner frivolen Vorsätzlichkeit keinem
Volk gegenüber mehr zu überbieten ist. Dazu kam
(nach der jahrelangen grausamen Hungerblockade)
der Versuch der verblendeten Versailler Macht¬
haber , Deutschland durch Erpressung vorerst unbe¬
fristeter Reparationsleistungen und tief in seine
Substanz greifende Sachlieferungen wirt¬
schaftlich abzuwürgen.

Wir wissen heute , daß die Unterzeichnung des
Versailler Schriftstückes , das nie und nimmer als
rechtsblndender Vertrag angesprochen werden
konnte und darum das Zeichen der Vergänglichkeit
auf der Stirn tragen mußte , auf Betreiben
jüdischer „Sachverständiger"  durch
internationale Schufte und Landesverräter , nicht
aber durch Vertreter der deutschen Nation erfolgte.
War doch die deutsche Delegation in Versailles von
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Unser Vssesroiessl
(Unsers ksutigs ^ usgabs umkaüt 14 8sitsn)

In der Frage der Moskauer Paktverhandlungen
wird die englische Diplomatie allmählich zum Wclt-
gcspött.
Chamberlain gab im Unterhaus nichtssagende Er¬
klärungen zur Lage in Lstasien ab.
Ueber die Gangstermethoden der britischen Polizei
in Palästina werden erschütternde Einzelheiten
bekannt.
In Innsbruck wurde der Prozeß gegen die Mörder
des nationaglsozialistischen Kämpfers Honomichl
wiederaufgenommen.
Hermann Göring gab der deutschenForstwirtschaft
in einer großen Rede neue Richtlinien.
Zu den Olympischen Winterspielen 1949 in Ear-
mrsch sprachen Staatssekretär Esser, der Reichs¬
sportführer und Dr. Ritter von Halt.
Der englische Mercedes-Venz-Fahrer Richard
Seaman ist am Sonntag seinen Sturzverletzunae«
erlegen.
Korpsführer Christiansen unterstrich durch seine
Anwesenheit die Bedeutung des Modellfliegens.
Mit wenigen Ausnahmen schließe» in Bremen am
1. Juli alle Betriebe ganztägig.
Mit der Berkehrserösfnung der neuen Fahrbahn
der Stromer Landstraße wurde ein bedeutsamer
Abschnitt der zukünftigen Reichsstraße Bremen—
oldenburgischeUnterweserhäfen vollendet.
Die BZ. besuchte das Sommerlager des Bremer
HJ .-Fliegerstamm« in Oerlinghausen (Teutoburger
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Mchtlinien köcings für die sorstwirtschast
(Fortsetzung von Seite 1.)

Den deutschen Wald in seiner natürlichen Schönheit und
organischen Lebenskraft zu erhalten , damit unserem
Volke eine unerschöpflicheQuelle echter Freude und
eine Stätte der Erholung und inneren Erbauung zu
bewahren, ist und bleibt die vornehmste Pflicht des
Forstmannes.

Der unumstößliche Grundsatz der Nachhaltigkeit der
Waldwirtschaft verpflichtet uns zu einer Zeit , in der
wir aus nationalpolitischen Gründen verstärkten
Holzeinschlag  vornehmen müssen, auch zu äußersten
Anstrengungen im produktiven Aufbau.  Ich weiß,
was in dieser Beziehung bereits geleistet worden ist.
Allen, die in den letzten Jahren für den deutschen Wald
gearbeitet haben, spreche ich meinen herzlichen Dank
und meine Anerkennung aus.

Ich muß aber von allen weitere Leistungssteigerungen
und erhöhten Einsatz verlangen. Harte, unerbittliche
Tatsachen zwingen mich dazu. Es geht um das Schick¬
sal der Nation. Um das vom Führer gesteckte hohe
nationalpolitische Ziel zu erreichen, muß ich als Beauf¬
tragter für den Vierjahresplan aus allen Zweigen der
deutschenWirtschaft das äußerste an Leistung heraus¬
holen. Von allen Berufen muß ich selbstlose Mitarbeit
und stete Opferbereitschaft fordern.
Wir müssen heute scheinbar Unmögliches

möglich machen
Und ich weiß, es geht, wenn der Wille dazu in allen

vorhanden ist. Es geht, wenn sich alle aufraffen und
an sich selbst höchste Ansprüchestellen. Das Bewußtsein,
der Ehre, Freiheit und Größe unseres deutschenVolkes
zu dienen, sollen wir an jedem Werktag in uns tragen.
Herrlich ist das Ziel, stolz ist die Aufgabe — stahlhart
fei unser Wille, unbeirrbar unser Streben ! Dann
schrecken uns auch nicht die ärgsten Widerstände.

Die Ansprüche, die heute an die Forstwirtschaft Groß-
deutfchbandsgestellt werden, sind ungeheuer groß. Der
nationalpolitische und nationalwirtschaftliche Aufbau er¬
fordert Holz in riesigen, ja in geradezu unvorstellbaren
Mengen. Holz ist neben Eisen, Kohle und Steinen der
wichtigste Rohstoff unserer industriellen Arbeit gewor¬
den. Er ist für zahlreiche Gewerbezweigeunentbehrlich,
namentlich für die Bauwirtschaft, den Bergbau und die
Papierherstellung. Auf seiner Grundlage entwickeln sich
in schnellstem Tempo neue Industrien , so insbesondere
die Fabrikation von Textilfaserstoffen und die Holz¬
zuckererzeugung. Alle diese Gewerbezweige stellen seit
Jahren
wachsenve flnsorderungen an die Lieferung

von hol;
verschiedensterQualität . Die wirkliche jährliche Holz-
erzeugung des deutschenWaldes aber deckt heute knapp
zwei Drittel dieses Bedarfes. In den letzten Jahren
haben allein die angeordneten Me h r Einschläge die
volle Deckung des Holzbedarfes bewirkt.

Im Jahre 1S3S wird sich der gesamte Bedarf Groß-
deutschlands an Holz auf über 80 Millionen Festmeter
Derbholz belaufen. Mit einem wesentlichen Rückgang
dieses Eesamtbedarses ist für absehbare Zeit nicht zu
rechnen. Dafür sorgt allein schon die Bauwirtschaft als
größter Holzverbraucher. Wenn einmal die Bauten siir
die Reichsoerteidigung. die repräsentativen Bauten für
Partei und Staat und der angeordnete Umbau großer
Städte vollendet sein werden, wird voraussichtlich der
angestaute Wohnungsbedarf noch für lange, lange Zeit
den Bauholzverbrauch auf großer Höhe halten.

Die Holzmengen, die der heimische Wald nicht her¬
gibt, können auch nicht mehr, wie einst vor dem Welt¬
kriege, ohne alle Schwierigkeiten etwa aus dem Aus-

lande bezogen werden. Das ist nicht allein eine Folge
der gegenwärtigen Devisenlage. Auch die Verhältnisse
in den europäischen Holzexportländern spielen eine
Rolle. Da uns auch die Auswertung der großen Wald¬
flächen in unseren Kolonien durch den Raubzug von
Versailles heute noch entzogen ist, stehen wir in der
Holzwirtschaft vor den gleichen Erfordernissen, wie auf
vielen anderen Gebieten unseres nationalen Lebens:
was uns an naturgegebenen materiellen Reichtümern
fehlt, müssen wir anderweitig ersetzen, und zwar durch
sparsamste und zweckentsprechende Verwendung des kost¬
baren Materials , durch höchsten Arbeitseinsatz, äußerste
Leistungssteigerung, planvolle Organisation und schöp¬
ferische Geisteskraft. In diesem Zusammenhang zunächst
ein Wort über den stohoerbrauch

Die Holzmenge, die der deutsche Wald liefert, muß
so zweckmäßigwir möglich ausgenutzt werden. Eine
straffe und übersichtlicheMarktordnung ist daher uner¬
läßlich. Jede Holzvergcudung muß vermieden werden.
Der kostbare Rohstoff muß dort eingesetzt werden, wo
er im Interesse des ganzen Volkes am besten verwendet
werden kann. Sparsamkeit ist oberstes Gebot! Daher
begrüße ich die holzsparenden Bauweisen und die Ein¬
schränkung des Verbrauchs von Faserholz, namentlich
für - ie Papierherstellung . Kein Holz, das zu Nutzholz
tauglich ist, darf im Ösen verbrannt werden. Wir
können uns diesen Lu^us heute nicht mehr leisten.Durch straffe Organisation und vielfaches Bemühen ist
es im Altreich gelungen, den Brennholzanteil von etwa
SO Prozent in früheren Zeiten auf 24 Prozent imJahre 1938 herabzudrllcken. Das ist für den Ansang ein
schöner Erfolg. Wir dürfen uns damit aber noch keines¬
wegs zufriedengeben. Alle Bemühungen zur besseren
Holzausnutzung sind mit verstärktem Nachdruckfortzu¬
setzen. Wichtig ist dabei vor allem die Aufklärung der
Hölzoerarbeitcr und der HoUperbraucher über die
Wege zur sparsamen und stosfgerechten Verwendung
dieses Materials . Nun zur
frage der ftoherreugung

Ich bin mir dessen bewußt, daß die gesamte deutsche
Forstwirtschaft auf hoher Lntensitiitsstufe steht. Weitere
Verbesserungen werden in Zukunft nicht leicht zu er¬
ringen sein. Ich bin aber der Ansicht, daß eine Steige¬
rung der Holzgewinnung noch im gesamten deutschen
Wald durchaus möglich ist. Und ich verlange, daß diese
Steigerung unter allen Umständen erreicht wird.

Das gilt für alle Arten des Waldeigcntums . Sowohl
der Staatswald als auch der Gemeinde- und Privat-
wald müßten jeder zu seinem Teil an der Lösung der
gewaltigen Aufgabe mitwirken. Unterschiede in den
Eigentums- und Vesitzverhältnissen dürfen angesichts
der großen zu erzielenden Leistung und ihrer nationa¬
len Bedeutung überhaupt keine Rolle spielen. Die
Volksgemeinschaft hat hier das Recht, von allen
gleichermaßen Pflichterfüllung zu verlangen. Wald¬
eigentum ist in viel höherem Grade als jedes andere
Eigentum mit dem Volksleben verknüpft.
Es ist gewiß das schönste Eigentum, verpflichtet aber
den Eigentümer und Besitzermehr noch als jedes an¬
dere. (Starker Beifall ).

Vernachlässigte oder verödete Flächen können unter
Umständen allen Nachbarn schaden, weil auch Boden¬
struktur und Witterungsverhältnisse in Mitleidenschaft
gezogen werden. Darum soll sich auch der Privatwald-
besitzer als Lehnsmann seinem Volke gegenüber fühlen.
Er muß bereitwillig der Gesamtheit geben, was sie
kraft ihrer ewigen Lebcnsrechte von ihm zu fordern
hat, um ihre nationale Existenz zu sichern. Ich ver¬
pflichte jeden  W a l d b e si  tze r, -diesen Tatsachen
Rechnung zu tragen, und sich willig ünd unter Einsatz

„Her Ausdruck des Unwillens"
das japanische Kriegsmmisreeiumüber Sinn und flusgobe der Vlockade in Lientsin

Lettische Vorstellungen in lokio

folgenden jüdischen Beratern umgeben und be¬
herrscht: Eduard Bernstein , Beigeordneter im
Reichsschatzamt, Julius Bonn , „Sachverständiger"
für Reparationsfragen , Walter Rathenau , AEG.-
Präsident , De.utsch, Direktor der AEG., der
Finanzgeroaltige der Pazifisten Arnhold sowie
Louis Hagen-Levy. Den tollsten und schamlosesten
öffentlichen Landesverrat verübte zweifellos der
Jude Walter Rathenau , als er Ende Mai 1919 in
der Zeitschrift „Zukunft" feines Rassegenossen
Harken forderte, im Falle der Unnachgiebigkeit
der Versailler Diktatoren dürfe vom deutschen
Volk weder „aktiver noch passiver Widerstand ver¬
sucht werden ; dann hat der Unterhändler Graf
Brockdorss-Rantzau das vollzogene Auflösungs¬
dekret der Nationalversammlung , die Demission
des Reichspräsidenten und aller Reichsminister den
gegen uns vereinigten Regierungen zu überreichen
und sie aufzufordern , unverzüglich alle Souveräni-
tätsrechte des Deutschen Reiches und die gesamte
Regierungsgewalt zu übernehmen (!)."

War schon die Inkraftsetzung des Schanddik-
tats ein Triumph der Unvernunft , so nahm das
Unheil mit der gleichfalls zügellosen Anwen¬
dung  des Versailler Knebel-Instruments sofort
nach der „Proklamation " des Scheinfriedens seinen
Fortgang . Die Brutalität Wilfons , Lloyd Georges
und Clemeneeaus fand, obschon auch in Amerika,
England und Frankreich mehrmals bessere Einsicht
vor den Folgen des politischen Wahnsinns warnte,
blutgierigste chauvinistische Nacheiferen Nicht nur
dgs papierne Dokument mit seinen moralischen
konflrktschürenden Bestimmungen , sondern nach
mehr der „Versailler Gei  st" brachte Europa
in wenigen Jahren an den Rand des Verderbens
der Geist des künstlich erzeugten Unfriedens , der
Geist brutaler Niederdrückung erwachender Na¬
tionen . der Geist der Verneinung einer gerechten
europäischen Neuordnung und der Genfer Sank¬
tionen gegenüber Völkern , die heroisch um die
Sicherung ihrer Lebensgrundlagen kämpfen.

Daß sich die westlichen Plutokratien auch nach
1933 vom Schmachdiktat des 28. Juni 1919 nicht
trennen wollten , obschon ihnen der Führer mehr¬
mals die Hand zu gemeinsames: Entfernung der
giftigen Versailler Schlingpflanze und zur Schaf¬
fung eines wirklichen Friedens bot, ja, daß sie bei
dem krampfhaften Versuch erneuter Einkreisung
Deutschlands mit dem Gedanken eines zweiten
Versailles spielen, hat dasSchuld Kon t oder
ehemaligen „Siegermächte " bis zur
Unermeßlichkeit belastet.  In unmittel¬
barer Auswirkung jener Politik des Irrsinns
ist das seit 1919 verwaiste Amt der Neuordnung
der Welt . wie es der Historiker Dr. W. Ziegler
treffend formuliert hat. auf die Staatsmänner der
Opposition, also des Nationalsozialismus und des
Faschismus übergegangen.

Im Führer aber ist der deutschen Nation der
Mann der schöpferischen Tat erstanden, der in
zähem Ringen um die Wiedergewinnung der Ehre
und Gleichberechtigung unseres ewigen Volkes das
Versailler Unfriedenswerk gegenüber Deutschland
Zug um Zug außer Kraft setzte: die Wehrhoheit
wurde der Nation wiedergegeben , zum Schutz der
Ehre und Freiheit des Reiches die beste Wehrmacht
der Welt geschaffen, im Westen und Osten ein un¬
überwindliches Festungswerk gewaltigsten Aus-
maßes geschaffen, die Kriegsschuldlüge wurde
sä sdsurckum geführt, die Ostmark, das Sudetenland
und das Memelgebiet kehrten heim, und der ur-
deutsche Dolksboden Böhmens und Mährens
konnte eingegliedert werden . Das unter einer ziel¬
bewußten Volksführung geeinte Grotzdeutsche
Reich ist im Bunde mit dem faschistischenItalien
zum entscheidenden Machtfaktor
Europasgeworden.  Auch für die kommen¬
den Jahrtausende ist vorgesorgt : ein zweites
Versaillesliegtfürimmeraußerhalb
des Bereichs jeder Möglichkeit.

Der umfassende Versuch der Gegner Deutsch¬
lands . zwecks Sicherung ihres Raubes dem Reich
einen dauernden Zustand der Ohnmacht aufzu--
,zwingen, ist dank der genialen Entschlußkraft
W>olf Hitlers und seines gigantischen wehrpolfti-
schen Aufbauwerkes für alle Zeiten gescheitert.
F ü r a l l e Z e i t e n !

(vräktbsriebt nvssrss I-onäoosr Vertreters)
kb. London, 28. Juni.

Nach den letzten in London eingetrossenen Meldun¬
gen hat sich die Spannung im Fernen Osten am Mon¬
tag erheblich verschärft. Zwei britische Kriegsschiffe,
die versuchten, den Hafen von Swatau anzulaufen,
wurden von den japanischen Behörden gezwungen,
wieder umzukehren, und die Gewässer zu verlassen.
Daraufhin haben die englischen Marinestellen in
Schanghai den Japanern die Drohung übermittelt , daß
Handelsschiffe in Begleitung von Kriegsschiffen Swa¬
tau anlaufen würden. Trotz des großen Drucks, den die
englischeÖffentlichkeit auf die Regierung ausübt , um
zu entscheidendenGegenmaßnahmenzu schreiten, ist man
in London aber bisher nicht über Drohungen hinaus¬
gegangen.

Premierminister Ehambcrlain gab am Montag im
Parlament eine Erklärung über die Lage im Fernen
Osten ab. wobei er die Hoffnung zum Ausdruckbrachte,
daß die Unterredungen zwischendem britischen Bot¬
schafterin Tokio und dem japanischen Außenminister zu
einer Beilegung der Streitfälle führen möge.

Chamberlain konnte sich aber nicht entschließen,
irgendwelche bindenden  Erklärungen abzugeben,
was er damit begründete, daß die Regierung die Aus¬
sichten auf einen befriedigenden Ausgang der Verhand¬
lungen nicht beeinträchtigen wolle. Chamberlain mußte
dem Haus dann mitteilen daß sich weitere Erniedrigun¬
gen britischer Staatsangehöriger zugetragen hätten. Um
dem sichtlich erregten Hause aber auch etwas Positives
sagen zu können, erklärte Chamberlain , Lord Halifax
habe mit dem japanischen Botschafter „in schärfsten
Ausdrücken" gesprochen.

Die Londoner Presse spricht von einer britischen
Flottendemonstration in chinesischen Gewässern. Sollte
die Aktion keinen Eindruck machen, so würoen die schon
oft erwähnten wirtschaftlichenRepressalien Anwendung
finden. Man spricht euch von einer Kündigung des
englisch-japanischen Handelsvertrages . Dabei über¬
sehen aber die Blätter geflissentlich, daß die japanischen
Güter im britischen Weltreich schon seit langem dem
stärfften Boykott ausgesetzt sind.

knglands prestlgeverlust
London» 27. Juni.

In Tsingtau wiederholen sich täglich Massendemon¬
strationen in antibritischem Sinne, deren Knalleffektein
gewaltiges Zerrbild des britischen Premierministers

Tokio, 27. Juni.
Der dem Außenamt nahestehenden „Japan Times"

zufolge erklärte ein Vertreter des Kriegsministeriums
zur Tientfin-Frage , daß die Blockade, die noch viel zu
spät eingesetzthätte , der Ausdruck des Unwillens aller
an der Front rümpfenden Japaner über die Haltung
der Briten sei, die mehrfach eine offene Herausforde¬
rung bedeutet hätte. Die Blockadesei nicht vergeblich,
wenn England nunmehr überzeugt sei, daß Japans Ge¬
duld nicht unbegrenzt ist und wenn England eine klare
Vorstellung über Japans Haltung und Aufgaben in
China bekommen hätte.

Chamberlain mit dem Schirm darstellt, das jedesmal,
wenn es im Zuge herumgetragen wird, orkanartige
Lachsalven der Zuschauer hervorruft.

In Tientsin versuchten am Montagmorgen zwei bri¬
tische Offiziere, auf Lastwagen Lebensmittel in die bri¬
tische Konzession hineinzuschaften, da die Versorgung der
britischen Niederlassung in Tientsin mit Lebensmitteln
sich von Tag zu Tag schwieriger gestaltet. Die Last¬
wagen wurden an der Internationalen Grenze von
einer japanischen Wache angehalten. Erst nach längeren
Verhandlungen zwischen einem höheren britischen Offi¬
zier und dem diensthabenden japanischen Wachoffizier
wurde die Durchfahrt der beiden Lastwagen gestattet.
Das Geschäftsoiertel im Hafen von Swatau ist jetzt
mit Stacheldraht umzäunt worden, an dem japanische
Wachpostenstehen. _

britische flagge verbrannt
Zusammenstoß zwischen Polizei und irischen

Republikanern
London, 27. Juni

Infolge kiirzlichcn Verbots der Irischen Republika¬
nischenArmee im Irischen Freistaat kam es am Sonn¬
tag, dem Gedenktag siir den irischen Patrioten Wolfe
Tone, zu Spannungen , da Mitglieder der Irischen Re¬
publikanischen Armee einen geschlossenenBesuch am
Grabe Wolfe Tones in Bodenstown (Kildare ) geplant
hatten. Durch umfangreiche polizeiliche Sicherheitsmaß¬
nahmen wurden derartige Besuche verhindert. In
Dublin hingegen kam es zu einem Zusammenstoßzwi¬
schen Polizei und JRA .-Mitgliedern aus Belfast, als
diese zu einem Umzüge zu Ehren Wolfe Tones ge¬
schlossen mit ihrer Fahne aus dem Dubliner Bahnhof
eintrafen. Die Polizei versuchte sich der Fahne zu be¬
mächtigen, wobei es zu einem Handgemenge zwischen
ihr und den JRA .-Mitgliedern kam. Ein Polizeibeam¬
ter wurde dabei verletzt, doch gelang es der Polizei
nicht, die Fahne zu beschlagnahmen. In einem anderen
Falle verbrannten SRA.-Leutc nach der Kundgebung
vor dem Dubliner Hauptpostamt eine britische Flagge.

Siamesischer slugreugbesuch abgeblasen
London, 27. Juni.

Die siamesische Regierung hat einen für den nächsten
Monat vorgesehenen Besuch siamesischerFlugzeuge in
Singapore „vorübergehend aufgeschoben". In britischen
Kreisen in Singapore hat die Aufschiebung des Be¬
suches große Enttäuschung hervorgerufen.

London, 27. Juni.
Von gutunterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß der

Kritische Botschafter in Tokio, Sir Craigie , im Auf¬
trage seiner Regierung beim japanischen Außenmini-
sterium heftige Vorstellungen wegen der „schimpflichen
Behandlung von Briten " in Tientsin erhoben hat. Von
japanischer Seite ist darauf eine Nachprüfung bei Ge¬
legenheit in Aussicht gestellt worden.

rokio warnt knglano
Tokio, 27. Juni.

2n einem schriftlichen Protest des japanischen Ge¬
neralkonsuls Taschiro in Tientsin an den britischen
Generalkonsul Jamieson werden die fortgesetzten engli¬
schen Lügenmeldungen über angeblich schlechte Behand¬
lung von Briten als unerhörte Beleidigung des An¬
sehens der japanischen Armee Und der Konsulatspolizei
schärsstcnsgebranomarkt. Japan erwarte entsprechende
Schritte Englands zur Unterbindung dieser Lügen-
agitation . England werde die volle Verantwortung
für etwaige ernste Maßnahmen zu tragen haben, falls
der japanische Protest unbeachtet bleiben sollte. In
dem Protest heißt es weiter, daß die Briten eine bewußt
hochmütige Haltung gegenüber den japanischen Behör¬
den einnehmen und daß es zweckmäßigsei, wenn der
britische Generalkonsul die britischen Staatsangehöri¬
gen anweisen würde, schleunigst eine Aenderung zu
schaffen.

Oberall kann man
es beobachten:

es ivircl beute v̂iecler
besser geraucbt!

„Japan läßt sich nicht einschüchtern"
Tokio, 27. Juni.

In der Pressekonferenzam Montag stellte der Spre¬
cher des japanischen Auswärtigen Amtes auf eine eng¬
lische Anfrage alle Berichte über angebliche Mißhand¬
lungen von Briten in Tientsin energischin Abrede. Be¬
vor eine endgültige Antwort über die Einzelheiten aus
die Vorstellungen des britischen Botschafters Craigie bei
Außenminister Arita erteilt werden könne, würde das
Ergebnis genauester Untersuchungen in Tientsin abqe-wartet werden.

In englischen Kreisen scheint man trotz dieser ein¬
deutigen Erklärungen an den durch Reuter verbreitetenLugen festzuhalten.

Die stets gut unterrichtete „Tokio Afahj Schimbnn"
lchreibt, Japan lehne jede Verantwortung für die gegen¬
wärtige gespannte Lage ab und werde sich auch nicht
durch britische Drohungen einschüchtern lassen

seiner ganzen Kraft einzureihen in die große Front der
deutschenForstwirtschaft.

Die Ansprüche, die die Nätion an den deutschen
Waldüesttz zu stellen hat, sind im Rahmen des Vier,
jahresplanes von mir festgelegt worden. Eine strafte
einheitliche Lenkung der ganzen großdeutschen Forst¬
wirtschaft ist auch im Rahmendes Vierj -ahr .es-
planes unbedingt notwendig. Ein  Wille
muß bis in die kleinsten Waldbezirke durchstoßen. Wir
können uns in einerZcit , die die höchstenAnstrengungen
verlangt , keinerlei Zersplitterung leisten. Znr Durch¬
führung der weitgespannten Produktionsausgaben der
deutschen Forstwirtschaft müssen alle Mittel
mode ruft er Betriehsführuna  angewandt
werden. Auch kleine und kleinste Mittel sind in allen
Waldbeständen Großdeutschlands beharrlich einzusetzen
bis auch sie gute Erträge liefern. Folgende Matz^
nahmen sind daher zu treffen:

1. Der Boden muß noch besser ausgenutzt und zuseiner Leistungsfähigkeit gesteigert werden. Die vorbe¬
reitende Standort - und Vcgetationskartierung wird
diesem Ziele dienen. Wir .werden in Zukunft im deut¬
schen Wald mehr als bisher mit Bodenbearbeitung,
Düngung, Entwässerung und Bewässerung arbeiten
müssen.

2. Die Leistungsfähigkeit der Bestände muß erhöht
werden. Wir dürfen uns nicht scheuen, ertragreicher«
müssen im volkswirtschaftlichenInteresse — soweit sie
das vertraute Bild unseres heimischen Waldes nicht
zerstören. Die Waldweide muß beseitigt werden. Dafür
muß der Waldbesitzer landwirtschaftliche Fläche oder
Waldfläche zur Anlage von Weiden hergeben.

3. Großen Wert lege ich aus die bessere Bewirtschaf¬
tung des nichtstaatlichen Waldes. Im mittleren und
kleinen Waldbcsitzliegt heute der Hauptausfall in der
Holzerzeugung. Hier liegt überhaupt die Lösung der
geforderten Bedarfsdeckung; hier liegen die einzigen
Reserven, die jetzt unter allen Umständen herausgeholt
werden müssen. (Starker Beifall .) Deshalb muß hier
mit allen Mitteln vorangegangen werden.

4. Eine Vergrößerung der Waldfläche ist mit allen
Mitteln anzustreben. 2n Deutschlandgibt es immer noch
weite Strecken von Oedland und viele ungenügend aus¬
genutzte, landwirtschaftlich geringwertige Flächen. Sie
müssen im volkswirtschaftlichenÄnteresse — soweit sie
selbstverständlichnicht von der Landwirtschaft bereits
unter den Pflug genommen worden sind —, aufgeforstet
WerbernDiese Neuwbgrenzung von Wald und Feld ist
eine besonders wichtige und große Ausgabe. Volkswirt¬
schaft, Landwirtschaft und Landesplanung werden sie
gemeinschaftlichdurchzuführen haben. Man hat geschätzt,
daß die WaldflücheDeutschlandshierdurchnoch um etwa
10 Prozent vergrößert werden könnte. Ich werde dafür
sorgen, daß in Zukunft AufforstnngÄbsihilfenin erhöh¬
tem Umfange bereitgestellt werden.

5. Auf möglichstrestlose Erfassung der Holzerzeugung
ist zu achten.

Im ganzen gesehen ist also die Zahl der Mittel , die
uns für die Intensivierung der deutschen Waldwirtschaft
noch zur Verfügung steht, sehr groß. Der wachsende Holz¬
bedarf erfordert die nachdrücklicheAnwendung aller
dieser Mittel.

Sie Parole heute und für die Zukunft lautetr
Leistungssteigerung!

Denn wir können den SvprozentigenMehreinschlagnichtbeliebig lange fortsetzen. Wenn wir noch jahrelang m«t
ihm künftige Beträge vorwegnehme», entziehen wir der
Forstwirtschaft die Grundlage ihrer Leistung. Ich habe,
als es die Stunde gebot, nicht damit gezögert, den Mehr¬
einschlag anzuordnen und mit ihm die Reserven zu
nutzen, die eine vorsorglicheForstwirtschaft in früherer
Zeit angesammelt hatte. Ich habe mich auch nicht ge¬scheut, nach Auszehrung der Reserven mit dem Mehre««-
schlag in die Substanz einzugreifen. Jetzt aber wird es
auch wieder notwendig, nach und nach Reserven für vor¬
kommende Fülle zu schaffen. Wir müssen daher den
Mehreinschlag sobald wie möglich einschränken. Das
geht bei unserer Wirtschaftslage leider heute nicht, und
auch nicht von einem Jahr zum anderen. Ich werde aber
dafür sorgen, das der Mehreinschlag, sobald es die Um¬
stände erlauben, allmählich abgebaut wird. An Stelle
des Svprozentigen Mehreimchlages müssen wir in Zu¬
kunft eine SOprozentigeMehrleistung anstreben, dr'e uns
die gleichen Holzbeträge wie heute bei normaler Nut¬
zung gewähren wird.

Um namentlich dem Waldbesitzer die Intensivierung
seines Wirtschaftsbetriebes, die zusätzlicheAuswendun¬
gen beansprucht, zu ermöglichen, sind auch die Holz¬
preise erneut zu überprüfen. Für die Leistung der Forst¬
beamten und Waldarbeiter ist eine gute zweckentspre,
chende Ausbildung von grundlegendem Wert . Schließ¬
lich ist auch die Mitarbeit der deutschen Forstwissen¬
schaft in Zukunft weit nötiger denn je. In Göttingen
wird ein großzügiger Neubau für die forstliche Fakul¬
tät und ihre Institute erfolgen. In Eberswalde und
Thargndt ist der Ausbau von Instituten für forstliche
Hochschuleneingeleitet. Das Holzforschungsinstitut m
Eberswalde wird in eine große Reichsanstalt umge¬
wandelt. Das Institut für ausländische und koloniale
Forstwirtschaft in Tharandt wird als Reichsinstitut an
die Universität Hamburg verlegt . In Göttingen wird
ein Institut für forstliche Pflanzenzüchtung und in Vil-
lach ein Institut für angewandte Pflanzensoziologie er¬
richtet werden. Um die deutsche Forstwirtschaft zusam¬
menzufassen und einheitlich auszurichten, habe ich im
Einvernehmen mit dem Reichserziehungsminisier die
Gründung einer Akademie der deutschen Forstwissen¬
schaft angeordnet.

Unsere Arbeit bleibt dürr und unfruchtbar, wenn
sie nicht durchglüht wird von der großen Leidenschaft,
unserem deutschen Volk« zu dienen. Und sie kann nie
zur Vollendung reifen, wenn sie nicht getragen wich
von dem starken unzerstörbaren Glauben an unseren
geliebten Führer , dem wir alles verdanken. Gehen wir
an die Arbeit xils seine Kämpfer, freudig und hoff-
nungsfroh!

Stürmischer und langanhaltender Beifall dankte dem
Reichsforstmeister für seine Ausführungen. Dem tief¬
empfundenen Dank gab Generalforstmeister Staatssekre¬
tär Alpers beredten Ausdruck. Die deutschen Forst¬
männer seien bereit , die Befehle des Reichsforstmei¬
sters durchzuführen. Mit dem feierlichen Sieg-Heil auf
den Führer schloß die bedeutsame Kundgebung.
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öeneral volle auf einer
krprobungsstelle der Luftwaffe

Berlin , 27. Juni
Der Königlich-Italienische Staatssekretär der Luft¬

fahrt, Luftarmeegeneral Balle, weilte gestern auf einer
ErproLungsstelle der deutschen Luftwaffe. Nach Ab¬
schreiten der Ehrenkompanie mit dem Staatssekretär
der Luftfahrt und Generalinspekteur der Luftwaffe,
Generaloberst Milch, wurden ihm die neuesten deutschen
Flugzeugmuster vorgeführt. Er besichtigte sodann' die
Gebäude der Institute und Laboratorien , in denen er
durch kurze Vortrüge in die technischen Einzelheiten
der Geräte der deutschen Luftwaffe eingeführt wurde.
Eindrucksvolle Vorführungen von Kampfflugzeugen
mit Bombenwurf verschiedener Kaliber schlössensich
an. Nach einem Frühstückim Casino wurden dem itali-
emschcnGast auf dem Flugplatz Sicherheitsgeräte und
Landebeleuchtungen vorgeführt.

? ^ Am Schlich der Besichtigung wurden die neuesten
Flugzeugmuster im Fluge gezeigt, wobei ganz beson¬
dere Steigeleistuugen der Jagdeinsitzer und die außer-

v ordentliche Wendigkeit und die Kunstflugtauqlichkeit
der neuesten Kampfflugzeugmuster das Erstaunen der
italienischen Fachleute hervorriefen. Um 16.30 Uhr
wurde mit einem Sonderflugzeug des Generaloberst
Milch der Rückflug nach Tempelhof angetreten.

ftbschledsempfangbeim sülzrer
Berlin , 27. Juni.

Der Führer empfing am Sonntag im Führerbau in
München den in gleicher Eigenschaft nach Chile versetz¬
ten argentinischen Botschafter in Berlin Dr. Eduards
Labougli zur Verabschiedung. Bei der sich anschließen¬
den längeren Unterhaltung überreichte ihm der Führer
mit herzlichen Worten der Anerkennung seiner lang¬
jährigen Tätigkeit als Vertreter seines Landes in
Deutschland sein Bild mit eigenhändiger Widmung,
Ein« ^ -Ehrenformation erwies dem Botschafter bei der
An- und Abfahrt Ehrenbezeugungen.

Seneral Kälber in Neon!
Reval, 27. Juni

Montagmittag traf der Chef des Eeneralstabes des
deutschen Heeres, General der Artillerie Halber, in
Reval ein, um den Besuch zu erwidern, den der estni-
fche Eeneralstabsches, Generalleutnant Reek, vor einiger
Zeit in Deutschland gemacht hatte.

Punkt 12 Uhr setzte das deutsche Militärflugzeug,
das den Gast nach Reval gebracht hatte , auf dem
Militärflughafen auf. Nach der Begrüßung durch den
estnischen Eeneralstabsches, den deutschen Gesandten,
den Garnisonschef von Reval und den deutschen
Militärattache schritt General Halder, der von Oberst¬
leutnant Krebs und Rittmeister Häuser begleitet wird,
unter den Klängen des Präsentiermarsches zusammen
mit General Reek die Front der Ehrenkompanie ab.
Nach Vorstellung der übrigen zum Empfang erschiene¬
nen Herren nahmen General Halder und General Reek
den Vorbeimarsch der Ehrenkompanie ab, worauf der
deutscheGast sich in sein Hotel begab.

flebettstagung im Neicksinnenministerlum
Berlin , 27. Juni.

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick hat die
Reichsstatthalter , Oberpräsidenten und Reichskom¬
missare, die Ministerpräsidenten und Innenminister der
Länder , sowie die Regierungspräsidenten zu einer der
üblichen Arbeitstagungen eingeladen. Er eröffnete die
Zusammenkunft mit einem Hinweis auf die bedeut¬
samen und vielfach neuen Aufgaben, -die der Polizei
wie der Verwaltung durch die großen politischen Er¬
eignisseder jüngsten Zeit erwachsensind. Nach ihm lei¬
tete der Reichsführer ss und Chef der deutschenPolizei
die Tagung ein , die in Vortragen und Besichtigungen
die Organisation und die Arbeit der deutschenPolizei
behandelt. — Am Abend des ersten Tages lud Reichs¬
minister Dr. Frick die Tagungsteilnehmer zu einem
kameradschaftlichenBeisammensein «in.

Me Sühne für die Vorfälle in Nachod
Prag » 27. Juni

Amtlich wird berichtet. Am 10. Juni nachts haben
zwei schwer angetrunkene Polizeibeamte in Nachod
nach anderen groben Ausschreitungen einen Polizei¬
beamten des Protektorats erschossen. Sie wurden des¬
halb am 26. Juni von der Strafkammer des deutschen
Landgerichtes in Prag zu je 15 Jahren Zuchthaus unb
zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Polnischer wirtschaststerroe
Tausende deutscher Familien brotlos

(Orabtbsriobt unseres 'lVarscliauer Vertreters)
rck. Warschau, 27. Juni

Der Starost Boschenski der schlesischenTextilstadt
Vielitz bestellte in der Vorwoche zahlreiche Industrielle
des Bielitzer Bezirks zu sich und übergab ihnen im Auf¬
trage der Woiwodschaft Kattowitz die strikte Auffor¬
derung, am 1. Juli 1939 alle deutschen Arbeiter und
Angestellten zu entlassen, wobei sogar die gesetzliche

^ .Kündigungsfrist nicht eingehalten werden soll. — Der
Landesleiter der Jungdeutschen Partei , Senator Rudolf
Wiesner, hat an den polnischenMinisterpräsidenten Ge¬
neral Skladkowjki ein Schreiben gerichtet, in dem er be¬
tont : „Die Durchführung der Entlassungsforderung be¬
deutet die Brotlosmachung Tausender deutscher Fami¬
lien. Diese Maßnahme kann durch keine wirtschaft¬
lichen Momente begründet werden, sie ist ausschließlich
eine gegen das Deutschtum gerichtete politische Maß¬
nahme, die auf keiner gesetzlichen Basis aufgebaut ist."
Zum Schluß seines Schreibens bittet Wiesner den Mi¬
nisterpräsidenten um sofortige Abhilfe.

Die Polonisierung deutscher Siedlungsnamen wird
nun auch in der Provinz Pomerellen durchgeführt. So
wurden die Ortschaften Grunsberg im Kreise Konitz
in „Klawkowy" umbenannt , der Ort Reißaus heißt
jetzt „Slawecin " und Sandkrug heißt „Krojanty ".

Schuslifnigg-Mord-Schewen vor bericht «unel««, «usM«i»
Wiederaufnahme- es Prozesses gegen die Mörder des nationalsozialistischen

Kämpfers Kauptmann konomichl
Innsbruck, 27. Juni.

Vor sieben Monaten wurde die Schwurgerichtsver-
handluna gegen Johann Tomaschek, Ernst Martin und
Rudolf Penz wegen Ermordung des nationalsozialisti¬
schen Hauptmanns a. D. Josef Honomichl auf Antrag
der Staatsanwaltschaft zwecks neuer Erhebungen ver¬
tagt . Inzwischen sind diese Erhebungen durchgeführt
worden, so daß am Montag die neue Verhandlung be¬
ginnen konnte.

Am 25. Juli 1934, am Tage der heldenhaften Er¬
hebung der Nationalsozial'isten in der Ostmark, kam
es auch in Innsbruck zu zahlreichen Zwischenfällen, wo¬
bei die von der damaligen Tiroler Landesregierung
aufgebotene Tiroler Heimatwehr zahlreiche Jnns-
brucker Nationalsozialisten als Geiseln in Haft nahm.
Darunter befand sich der als besonders aktiver
Nationalsozialist bekannte Hauptmann a. D. Josef
Honomichl. Er wurde in die Tiroler Heimatwehrkaserne
eingesperrt. Etwa um Mitternacht beauftragte der da¬
malige Stadthauptmann Martin den berüchtigten
Rudolf Penz, einen mehrfach vorbestraften Heimat¬
wehrführer, mit der Ermordung des Honomichl, indem
er äußerte, Honomichlmüsse unbedingt weg. Am besten
sei es, eine Flucht zu arrangieren und Honomichl.dabei
zu erschießen. Penz gab nun den Auftrag an den
Heimatwehrmann Johann Tomaschekweiter, der, als
er Honomichl vom Verhörzimmer in die provisorische
Zelle führte, im Treppenhaus diesem von hinten in
den Kopf schoß. Honomichl starb an den Verletzungen.
Bezeichnenderweiseweigerten sich die Behörden, sogar
der Frau des Ermordeten den Zutritt zur Leiche zu
gestatten.

Nach Verlesung der Anklageschriftgab der Vorsitzende
am Montag bekannt, daß dieser Prozeß nicht unter das
Amnestiegesetzfällt. Dann wurde Tomaschek, der Mör¬
der des Honomichl, vernommen,

Vorsitzender:  Warum haben Sie Honomichl im
Treppenhaus erschossen, noch dazu von rückwärts?

Tomaschek:  Honomichl ist vor mir über die
Treppe hinaufgegangen und hat sich plötzlich umgedreht.
Ich bin dabei sehr erschrocken und glaubte , daß Hono¬
michl eine Flucht plante . '

Nach dem Verhör des Angeklagten Tomaschekwird
der Angeklagte Penz vernommen, der, wie schon bei
der ersten Verhandlung, voll geständig ist. Er sagt aus,
daß er am 25. Juli 1934 den Polizeihauptmann Hickl
getroffen habe, der ihm mitteilte , es hinge etwas in
der Luft, Penz möge seine Leute rechtzeitig sammeln.
Daraufhin fei er , Penz, zur Landesleitung der Heimat¬

wehr gegangen, wo er den Befehl erhalten habe, die
zu erwartenden Gefangenen im Lesezimmer unterzu¬
bringen. Es dürfe niemand die Kaserne der Heimat-
wehr betreten. Das Verbot gelte auch für Polizei und
Militär . Im Notfall fei von der Waffe Gebrauch zu
machen.

Penz gibt weiter an, er habe eine Liste von Geiseln
in die Hand bekommen, auf der der Name Honomichl
verzeichnet gewesen sei. Honomichl sei dann später
durch ein« Heimatwehrpatrouille in die Kaserne ein¬
geliefert worden. Martin habe Penz mitgeteilt , daß
die Landesführung der Heimatwehr beschlossenhabe,
Honomichlaus dem Wege zu räumen. Martin habe er¬
klärt, daß derjenige, der Honomichl beseitige, von ihm
gedeckt werde und nichts zu befürchten habe. Penz gibt
weiter an, daß zwei Heimatwehrmänner den Befehl,
Honomichlzu beseitigen, abgelehnt hätten. Erst Toma¬
schek habe sich auf die ausdrücklich« Versicherung hin,
daß die Schüsse auf Honomichl keine Folg« hätten, be¬
reiterklärt , Honomichlzu « schießen.

Nun wurde der Angeklagte Martin  vernommen.
Wie schon bei der ersten Verhandlung verlegte sich auch
diesmal der Angeklagte aufs Leugnen. Er sagte aus,
daß er schon vor dem Februar -Putsch 1934 den Auftrag
erhalten habe, Geisel-Listen anzulegen. In der ersten
Verhandlung hatte Martin erst geleugnet, von diesen
Geifelnlisten etwas zu wissen. Er hat sich also. jetzt zu
einem Teilgestäwdnis bequemt. Martin gibt weiter an,
den Befehl, Geiseln am 25. Juli abzuliefern, habe der
damalige Landesführer der Heimatwehr, Ingenieur
Gerber, telefonisch erteilt . Martin habe angeblich da¬
mals erklärt, das sei Sache der Polizei und nicht der
Heimatwehr, doch habe der Landesführer auf Ausfüh¬
rung des Befehls bestanden. Der Angeklagte behauptet
dann, sich bei dem damaligen Ländessicherheitsdirektor
Dr. Morl zugunstender Geiseln verwandt zu haben, doch
habe Mörl erklärt , Gerber wolle von der Herausgabe
der Geiseln nichts wissen. Einige Zeit später habe Mörl
den Rittmeister Winkler, der damals vorübergehend
Polizeidirektor in Innsbruck war , den Auftrag gegeben,
die Geiseln aus der Heimatwehrkaserne abzuholen. Als
Martin sich zur Heimatwehrkaserne begeben habe, um
die Freigabe der Geiseln zu veranlassen, habe er in
nächsterNähe der Kaserne plötzlich zwei Schüsse gehört.
Es seien die Schüssegewesen, durch die Honomichler¬
mordet worden sei.

Abschließenderklärte der Angeklagte Martin , daß er
niemals dem Penz einen Befehl, Honomichl zu er¬
schießen, erteilt habe. Wenn Penz es trotzdembehaupte,
so sei das nur eine persönlicheGehässigkeit. — Die Ver¬
handlung geht am heutigen Dienstag weiter.

Italien warnt - ie kinkreiser
Militarisierung der Levante bedeutet krieg— Solidarität der arabischen Staaten

„Sibraltae muß frei werden!"(Orabtbsrieht uussrss Vertreters iu Rom)
vr ....v, I-. Rom, 27. Juni.

Zu den Plänen , die Paris nach Abschluß des
französisch-türkischen Abkommens verfolgt, ebenso wie
zu den englisch-französischenAbsichten, mit Hilfe der
Dardanellen einê Vorhê schaft iiy Ostmittelmeer zu
schaffen, bemerAiVie ' itgsfenisA ^ Pressch,. (zpan. wisse
hoffentlich in Frankreich, daß ein Versuch! zur AAt-
wirklichung dieser Pläne nur möglich sei, wenn man
die Gefahr eines Krieges auf sich nehme. Die Durch¬
setzung derartiger Absichten sei ohne Verletzung des
Meerengenvertrages von Montreux vom Jahre 1936
nicht möglich. Es ist offensichtlich, daß Italien eine
neue Verletzung des Status guo im Mittelmeer nicht
hinnehmen wird, ohne zu einem politischen Gegenschlag
auszuholen.

Was die Lage im Nahen Osten angeht, so berichtet
„Tevere", daß im Zusammenhang mit dem Betrug der
Aaraber durch den Verkauf des Sandschakdie Gärung
in den arabischen Staaten bedrohliche Formen anzu¬
nehmen beginnt. Die absolute Notwendigkeit, ein« Ein¬
heitsfront gegen die engtisch-französisch-tUrkischen Ziele
zu bilden, werde,in allen arabischen Staaten eingesehen.
Zu diesem arabischen Bund, der aus Saudi -Arabien,
dem Irak , Jemen , Palästina und Syrien bestehen würde,
müsse der Beistand der in Indien lebenden Moham¬
medaner gerechnet werden, die sich bereits dieser Tage
in einem Manifest mit den arabischen Staaten soli¬
darisch erklärten. Fis habe den Anschein, als ob die
Führer des Islams im Begriff ständen, eine entschei¬
dende Aktion zu unternehmen.

(Oisbtbsriebt unseres Vertreters in Rom)
Dr. v. R. Rom. 27. Juni

Das Flaggschiff der 1. Geschwaders der italienischen
Kriegsflotte , das 23 000-To.-Schlachtschiff „Cavour",
passierte am Montag an der Spitze der 1. Kreuzer-
divisiomund der 9. und 40..Zerstörerflottille die MStzr--
estge,-vrw Gibraltar ., Der -Sonderberichterstatter des
„Giotnale d'Jtalia " ' an Bord der ' „Cavour" schreibt:
„Dieses Meer muß, um wirklich.das „inars nostro" zu
sein in seiner Ausfahrt zum Atlantik frei und offen
sein, damit wir ungehindert den Ozean erreichen kön¬
nen, wo unsere Arbeitskraft für unseren Handel seit
Jahrhunderten unantastbare Rechte der Expansion ge¬
schaffenhat ."

flrgentlnien entrechtet italienische
Volksgruppe

Rom, 27. Juni.
Mit tiefster Entrüstung hat die faschistische Öffent¬

lichkeitMaßnahmen der argentinischen Regierung gegen
die mehr als 1,3 Millionen in Argentinien lebenden
Italiener zur Kenntnis genommen. Die Anordnung,
daß aus allen italienischen Schulen die italienische
Flagge und die Königs- und Duce-Bilder entfernt
werden mußten, hat die sehr stark« italienische Kolonie
in Argentinien damit beantwortet , daß die Schulen
überhaupt geschlossen und auf den Häusern und Be¬
sitzungen der Italiener in Argentinien die italienische
Flagge als Zeichen der Trauer auf Halbmast gesetzt
wurde. Die italienische Presse stellt dazu fest, daß es
sich hier um den Einfluß der demokratisch-jüdischen
Kreise handelt.

Igpisch englische Lüge
Berlin , 27. Juni.

Die englische Presse, allen voran der „Daily Tele¬
graph", berichtet, daß Reichsminister Dr. Goebbels in
seiner Rede auf dem Essener Eautag u. a. erklärt habe,
„England stehe da wie ein Idiot ". Schon am Stil die¬
ser Wiedergabe' ist unschwerzu erkennen, daß sie gänzlich
unwahr und frei erfunden ist. Sie wurde wahrschein¬
lich in der englischen Propagandakllche hergestellt zu
dem Zweck, das Auge der britischen Öffentlichkeit von
den sachlichenArgumenten, die den deutschen Stand¬
punkt erklärten, abzulenken und sie durch «ine Lüge
zu ersetzen, mit der der englische Propagandadienst
besser polemisieren kann. Es erübrigt sich, auf diese
typisch englischeMache näher einzugehen.

Der Ltt-ekeeöe HaeAwaÄee
Daß es die bequemste Methode ist, politische Zu¬

geständnissemit fremdem Eigentum zu bezahlen, haben
die Engländer nicht zum erstenmal bewiesen, als sie
Frankreich zu dem Sandschakschacherdrängten . Ant
einem Stoßseufzer mag Georges Bannet den Vertrag
unterzeichnet haben, der moralisch und rechtlichnicht zu
verantworten ist. Darüber hinaus brachte der Vertrag
auch den Verlust eines französischenEinflußgebietes von
erheblicher Wichtigkeit. Es ist wenig mehr als fünf
Jahre her, daß der französische hohe Kommissar in
Syrien , de Martel , die Sorgen eines einheimischenPoli¬
tikers um die Ueberlassung des Sandschaks an die
Türkei mit den Worten zerstreute: „Das kann gar nicht
sein, das würde ja der Mandatsurkunde widerspr- ^"n !"
Auch Levo.r das Echo aus der arabischen Welt nach
Paris drang , haben sich die Franzosen Sorge gemacht
über die Folgen dieser Perfidie.

Nicht mit Unrecht kennzeichnet der frühere Staats¬
sekretär des Quai d'Orsay Pierre Vienot im „Oeuvre"
die Rolle Frankreichs bei diesem Geschäft als die eines — »- . - ^ - - - . . . ^ — ---- - -v-
ungetreuen Sachwalters . Jetzt, meint er, sei ein Coup stärker als s« zuvor an dre Bollwerke englvchen und , der mandschurischenGrenze 131 Sowietjlugzeuge ab- Deutscher Aerztetag. Am 23. und 24. September 1939  .
zugunsten der Araber notwendig, um die zerrissene I französischenEinflusses brandet . 1 geschossen wurden. - - I det-in Berlin im Sportpalast der Deutsche Acrztetagstatt

Freundschaft wieder zu flicken, und zwar spätestens bis
zum 23. Juli , dem Tage des Äbrückensder französischen
Truppen . Aber wie ' der Coup ausfallen sott, darüber
zerbricht man sich vergeblich den Kopf, und die Stellung¬
nahme der arabischen Presse zeigt, daß es hier wohl
nicht mehr viel zu flicken gibt. Diese Erkenntnis scheint
auch den offiziösen „Petit Parisien " veranlaßt zu
haben, von der Notwendigkeit eines schlagkräftigen
französischenKorps in Syrien zu sprechen. Dabei wird
betont, daß diese Truppen lediglich dazu da sind, die
Dardanellen und den Suezkanal zu schützen.

In diesem Zusammenhang gewinnt auch das von der
„Epoque" geforderte französischeEinheitskommando im
nahen Orient eine neue Seite . Muhte man schon der
Einkreisung zuliebe in den sauren Apfel beißen, so will
man doch wenigstens den restlichen Besitz auf jede er¬
denklicheWeise vor dem syrischenNationalismus schür¬
zen und dazu noch möglichst weitgehenden Nutzen aus
dem schmerzlichenVerzicht ziehen. Dennoch fehlt es in
Paris nicht an Vorwürfen und bitteren Worten, denn
man beginnt einzusehen, daß aus der zäh gehaltenen
Bastion des französischenEinflusses im Orient ein wich¬
tiger Eckturm herausgebrochen ist und das in einem
Augenblick, da die Flut des arabischen Freiheitswillens
N-X*,*a * innm « 1,77 >170 Nesslnprfp L' Nii 'stpe ^ il und I

fluch Warschau keift mit
„Spanische Falangisten bedrohen Portugal"

Burgos , 27. Juyi.
In der spanischenLeffentlichkeit und insbesondere in

spanischen politischen Kreisen herrscht stärkste Empö¬
rung über «ine vom Warschauer Sender verbreitete
und in die englische Presse übernommene durchtriebene
Lügenmeldung, wonach in Falangistenkreisen die Ab¬
sicht bestehe. „Portugal zu überfallen und Spanien,
notfalls mit Waffengewalt, einzugliedern".

In spanischen politischen Kreisen wird hierzu mit
Nachdruck daraus hingewiesen, daß diese hirnverbrannte
Lügenmeldung, die im Zuge der durchsichtigen und
niederträchtigen Hetze der Erzfeinde Spaniens und des
europäischen Friedens aufgebracht wurde, durch nichts
besser zurückgewiesenwerden kann, als durch die Tat¬
sache der beispielhaften Herzlichkeit der Beziehungen
zwischenden spanischen und portugiesischenSchwester-
nationen , die über alle Angriffe erhaben ist.

Niemals werde Spanien , so wird weiter betont, seine
Dankespflicht vergessen gegenüber Portugal , das selbstlos
m kritischer Stunde die nationale Erhebung Spaniens
unterstützte. Tausende Portugiesen hätten als Freiwil¬
lige unter der Fahne Francos gerümpft, ihnen habe
Spanien einen herzlichen Abschiedbereitet. Schließlich
sei aber insbesonderean den Abschluß des Freundschafts-
paktes beider Nationen zu erinnern , deren Beziehungen
für alle Zeit auf der Grundlage gegenseitiger Ächtung
und Zuneigung fortbestehen.

flußenmongolei von Notarmislenbesetzt
Moskau, 27. Juni.

Die TASS . verbreitet eine amtliche Verlautbarung,
die sich mit den Zwischenfällen an der Grenze zwischen
Manchchukuo und der äußeren Mongolei beschäftigt.
Das Kommunique enthält zum ersten Male in der
Geschichte des mongolisch-sowjetischen„Bündnisses" das
offene Eingeständnis Moskaus, daß die äußere Mon¬
golei von Truppenteilen der Roten Armee überzogen

Tokio, 27. Juni.
Das Hauptquartier der Kwantuugarmee meldet aus

Hsinking, daß seit dem 22. Mai bei Luftkämpfen an

Motorrad rast in Zuschauermenge
Brüssel.  27 . Juni.

Bei einem Motorradrennen in Belgien raste ein Motorrad
mit Seitenwagen in großer Geschwindigkeit in die Zuschauer-
menge. Vier Zuschauer wurden getötet. Die beiden Renn¬
fahrer mußten schwer verletzt abtransportiert werden.

Jüdische Sroßschieber verkästet
üö . Belgrad , 27. Juni.

Der Belgrader Polizei gelang es bei einer Razzia in
berüchtigten Emigrantenkassce „Ruski Zar " den hebralscheq
Schieber und Paßschwindler Alfred Grauer, der aus Kosten
leichtgläubiger Menschen ein außerordentliches luxuriöses
Leben führte, zu verhalten. Schon während des Krieges und
in den Nachkricgsjahren betätigte sich Grauer als Groß-
schieber. wobei ihm seine Beziehungen zu hohen politischen
Persönlichkeiten, in deren Häuser er aus und ein ging . zu
Nutzen kamen. Er wanderte verschiedene-Mal« in das Gs-
sängnis wurde aber immer wieder durch Interventionen
hoher Stellen schon nach kurzer Zeit freigelassen. Wie sem
Rassegenosse Staviskh in Frankreich, verstand er es , meister¬
haft, seine politischen Beziehungen stets in den Dienst stintt
dunklen «schiebergeschäste zu stellen. So wurde es ihm auch
ermöglicht, in Belgrad mehrere Spielliste zu unterhalten , durch
die er sich Millionen ergaunert haben soll. ' Eine andere Ein¬
nahmequelle bildete der Handel mit falschen Passen, wobei
es ihm sogar gelang , höhere Polizeibeamte zu bestechen, gegen
die jedoch inzwischen schon ein Disziplinarverfahren eingeleitet
worden ist. Um seine Schiebergeschästezvor den Behörden zu
tarnen gab er sich als „Bildberichterstatter" einer Londoner
Agentur aus . Die Untersuchung dürste noch weitere inter¬
essante Enthüllungen ergeben. In der Lessentlichkeit herrscht
über das schamlose Treiben des jüdischen Verbrechers, der sich
nunmehr hinter Schloß und Riegel besindet, große Erregung.

Sie Eruptionen des Seniaminow nelzinen
an Zakl und Stärke zu

Newyork, 27. Juni.
Wie aus Perryville (Alaska) gemeldet wird , sind nunmehr

die weißen Siedler und Indianer aus der Umgebung des
Alaska-Vulkans Veniaminow geflohen. Die Ausbrüche des
Berges erfolgen fetzt in regelmäßigen Abständen von fünf bis
zehn Minuten . Der Aschenregen und die Lawaergüsse sind bei
den Eruptionen so heftig, daß sie am Montag ein Kapitan
eines Motorfchisses, 150 Meilen von der Küste Alaskas ent¬
fernt, beobachten konnte.

Seltsamer Unglücksfall am Eiffelturm
Paris , 27. Juni.

Ein seltsamer Unglückssall hat sich in Paris auf dem
Eiffel -Turm ereignet , als die Feiern aus Anlaß des 59. „Ge¬
burtstages " des Turmes ihren Höhepunkt erreicht hatten.
Während im Turm -Restaurant ein Gala -Fest gefeiert wurde,
zu dem sich auch die Spitzen der Pariser Gesellschaft ver¬
sammelt hatten, unter ihnen auch der Herzog von Windsor,
stürzte Plötzlich aus der ersten Etage ein 49jähriger Mann
ab, der zunächst nicht identifiziert werden konnte. Der Ver¬
unglückte war sofort tot. Im Verlause der Untersuchung
stellte sich dann heraus , daß man es mit dem ehemaligen
Militärattache « der früheren Pariser tschechischen Gesandt¬
schaft, Benic Benesch, zu tun hatte, einem Mitarbeiter des
bekannten Dentschenhetzers Osuskh. Die Festlichkeiten auf und
um den .Eiffelturm wurden jedoch nicht unterbrochen. Man
glaubt , daß Benesch versucht hat, vom Turm herab Aus¬
nahmen zu machen und dabei abstürzte. Benesch empfing
vor 15 Tagen noch im Auftrage Osuskys in Le Havre die
Gruppe der ehemaligen tschechischenOffiziere , die aus Polen
kam und sich in die französische Fremdenlegion einreihen
Will.

Spstembonze in Sra; auf derflnklagebank
' 'Iro. Grazj 27. Juni.

Vor deni Erazcr Landes- und Schöffengericht begann,am Frei¬
tag die Verhandlung gegen eine Korruptionsgrötze des
Schuschnigg-Shstrms . Wegen Veruntreuung , Betruges und
Untreue steht der Generaldirektor der österreichischen Bundes¬
bahnen, Dr . Franz Strasella , auf der Anklagebank. Er war
der beste Freund der ehemaligen Bundeskanzler Dr. Dollsuß
und Dr . Schuschnigg, die ihn zum Bundeswirtschastsrat im
Ständestaat ernannten und mit einer Reihe von Präsidenten-
posten öffentlicher Institutionen ausgiebig versorgten . Die
Vernehmung des Angeklagten wirst ein Licht auf den unge¬
heuren moralischen Sumpf , der in der Systemzeit in Oester¬
reich herrschte. Die Verhandlung dürfte zehn Tage dauern.

Schon einmal mußte Strasella aus dem öffentlichen Leben
ausscheiden, weil durch Urteil des Landesaerichts Wien vom
Mai 1933 festgestellt worden war . daß für den gegen ihn
öffentlich erhobenen Vorwurs der Unsaubcrkeit der Wahrheits¬
beweis erbracht werden konnte. Aber Dollsuß , Schuschnigg und
der eheinalige Handclsminister Stockinger brachten ihn wieder
ins öffentliche Leben zurück. Sie brachten ihn als Verbin¬
dungsmann zum Wcltjudentum.

Der Angeklagte bezog vom Generaldirektor der Phönix -Ge-
sellschast, dem Juden Dr. Berliner , ungeheure Summen und
von der jüdischen Direktion der Elin -Werke aus Grund ge¬
fälschter .Honorarnoten große Beträge . Er beging Kurs-
bctrngereien mit Aktien, schädigte die Erazcr Tranway -Ee-
scllschast, deren Präsident er war . durch Aktienschiebereien und
veruntreute Gelder, die von der Tranwah -Gescllschast im guten
Glauben einem ehemaligen Handelskcimmerpräsidcnten über¬
leben wurden . Auch jene Summen , die er im Austrage von
Dollsuß zur Bestechung sozialdemokratischer Führer verwandte,
ließ er sich von öffentlichen Stellen wieder zurückgeben.

fleische Sefchäststarnung eines Juden
Hamburg, 27. Juni.

Vor dem Hamburger Schwurgericht hatte sich der 69 Jahre
alte Volljude Louis Lübeck unter der Anklage zu verantwor¬
ten, von April bis August 1938 aus eigennützigen Gründen
den Ctzaraktcr seines Geschäfts zur Irreführung der Bevölke¬
rung oder Behörden bewußt verschleiert zu haben. ES war
dies der zweite Fall von jüdischer Eeschüststarnung , der im
Reich die Gerichte zu beschäftigen hatte.

Lübeck übertrug im März 1938 seine Exportfirma aus seine
arische Frau . Er ließ sich hierbei eine notarielle . Handlungs¬
vollmacht in weitestem Maße erteilen , so daß er tatsächlich
Inhaber und Geschäftsführer blieb. Den von ihm vertretenen
Firmen machte er von dem Wechsel der Jnhaberschast keine
Mitteilung , schrieb im Gegenteil , als ihm von verschiedenen
Seiten zweifelnde Anfragen zugingen , die Versicherung, daß
„weder Inhaber noch Angestellte Juden seien". Die Ileber-
tragung auf seine Frau stellte er später so dar, als ob sie
durch Familienverhältnisse bedingt sei, und als ob sie zum
Schutze seiner Frau notwendig wäre, daß er selbst ständig
den „Gefahren auf Reisen und Straßen ausgesetzt sei". Selbst
cm Aussatz im „Schwarzen Korps " mit detaillierten Unter¬
lagen hielten Lübeck nicht von einer weiteren Tarnung ab.
Er behauptete nach wie vor, daß er niemals dem Judentum
oder der jüdischen Religion angehört habe und stellte sich
und sein Geschäft als rein arisch hin.

Obwohl erwiesen ist. daß der Angeklagte Volljude im Sinne
>eK Gesetzes ist, hielt er an seiner angeblichen Ueberzeugung
est, nicht geglaubt zu haben, als Jude zu gelten, da er sich

nie um das internationale Judentum gekümmert habe und'
religionslos fei. Lübeck wurde zu anderthalb Jahren Ecfäna-
ms und zu einer Geldstrafe von 1999 RM „ hilssweise 59 Tagen
Gefängnis , verurteilt.

Kölns Stapelkaus wurde„6ute Stube"
st . Köln, 27. Juni . ^

beendeten Umbau des Stapelhauses am Rhein'
um Gästehaus erhält Köln seine zweite „gute Stube ".

Aehnlich wie der bekannte Gürzenich, hat auch das Stapel - '
Haus eine wechselvolle Geschichte auszuweisen . Beide Gebäude
waren im Mittelalter Kaufhallen , in denen die Schätze des
ausgedehnten Kölnischen Handelns angeboten wurden , und '
von wo aus Kölns Erzeugnisse ihren Weg in alle Welt
nahmen. Auf dem Boden des. 1558 errichteten Stapelhauses
standen tchon zweihundert Jahre vorher, verschiedene Kaus-

Kmege nahmen die Engländer den Bau
rn Beschlag, der in den folgenden Jahren von zwei Hoch- '
wassern und einer Brandkatastrophe heimgesucht wurde.
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dlivÄsrelsntsoke KunÄsoksu
Neue kolonialpolitische Schulungsstatte
Am 29. April hatte Gauleiter -Stellvertreter

Schmalz  dem Führer zu seinem 50. Geburtstag eine
Reihe von neuen Werken der Gemeinschaft-in Nieder-
sachsen gemeldet. Die Urkunde enthielt u. a. die Mel¬
dung: ..Nach dem ersten Reichskommissarfür Deutsch-
Südwestafrika, Dr. Heinrich Ernst Göring, wird das
neue Kolonialhaus in Hannover benannt. Eine kolo¬
niale Lehrschausoll ständig aus die Kolonialsrage hin¬
weisen." Nachdem die Arbeiten in dem schönenHaus
in der Jägcrstraße zu Hannover in diesen Tagen abge¬
schlossen werden konnten, wird nunmehr die feierliche
Eröffnung dieser einzigartigen kolonialpolitischenAuf¬
klärungsstätte erfolgen. Gauleiter -Stellvertreter Schmalz
wird das Göring - Kolonialhaus,  mit dem
gleichzeitig eine umfangreiche koloniale Lehrschau
fowie ein kolonialwissenschaftlichesArchiv verbunden
find, am 29. Juli seiner Bestimmung übergeben. — Das
Haus ist dem ersten Reichskommissarfür Deutsch-Siid-
westafrika (1884—1888). Dr. Heinrich Ernst Göring,
dem Vater unseresEeneralfeldmarschalls,
gewidmet. Diese Stätte wird künftig dazu beitragen,
die hervorragende traditionsgebundene Bedeutung
Niedersachsensin der deutschenKolonialgeschichteauch
für die Zukunft zur Schulung und vorbereitenden
Arbeit zu sichern. _

vrolin
Kindcrlandverschickung. Reges Loben herrschte Ende

der Woche auf dem Ba'hnhoj Grohn-Vegesack. Freitag
nachmittag trafen mehrere Kinder eines Kindertrans¬
portes aus dem Gau Essen«in, die für vier Wochen bei
Familien der Ortsgruppen Aumund, Grohn, Blumen¬
thal und Leuchtenbura Aufnahme finden. Eine größere
Anzahl Kinder aus Duisburg , die vier Wochen lang
bei Familien unserer Gegend zur Erholung -geweilt hat¬
ten, wurden zu den Eltern zurückgesandt. — Heute
kehren Kinder unseres Industriegebietes aus dem Er-
holung-cheim„Christian-Goerne-Stistung " in Cuxhaven-
Duhnen und dem Klara -Telschow-Heim in Langeroog.
wo sie mehrere Wochen geweilt haben, zu den Eltern
zurück. — Interessant« Versuche im Rettungs¬
schwimmen  konnten die Besucher unserer Frstbade-
anstalt an der Lesum beobachten. Jedem Schwimmer
ist hier an den Montag- und Freitagabenden Gelegen¬
heit geboten, sich unter berufener Leitung im Rettungs¬
schwimmenausbilden zu lassen. 97

Vssessolc
Die kürzlich erweiterte Autobuslinie Vegesack—

Vlumenthal—Neuenkirchen kann infolge der starken
Beanspruchung ab 1. Juli bis nach Aschwarden
fortgeführt werden. Damit schafft die Reichspost den
entfernt wohnenden Eefolgschaftsmitgliedern der
Vegesackerund Blumenthaler Betriebe sowie den
Schülern aus der Umgebung, die die höheren Schulen
in beiden Orten besuchen, eine günstige und billige
Fahrgelegenheit. — Die Verkehrskontrolle,
die äm Freitagnachmittag durch motorisierte Gen¬
darmerie durchgeführt wurde, gab manchem Gelegen¬
heit, sich die Verkehrsvorschristenins Gedächtnis zurück¬
zurufen sowie sein Fahrzeug auf vorschriftsmäßigen
Zustand zu prüfen. Mancher Verkehrssünder mußte
seine Geldbörse um eine Reichsmark erleichtern. 69

Llumsnllisl
Der Prozeß gegen den früheren Geschäftsführer der

„Bauwirt " (Bau- und WirtschaftsgemeinschaftBlumen¬
thal ) Ernst Matthes , zur Zeit in Untersuchungshaft,
beginnt heute  vor der 2. Strafkammer Verden. Die
Anklage lautet auf Betrug und Untreue. Drei Sitzungs¬
tage sind vorgesehen. Der bereits im September v. I.
aufgenommene Prozeß mußte damals vertagt werden,
da zahlreiche neue Erhebungen notwendig wurden. —
Der Gedenkstein  für den um' Vlumenthals Ent¬
wicklunghochverdientenLandrat Berthold,  der vor
etwa zwanzig Jahren auf der „Bertholdshöhe" errich¬
tet wurde, ist jetzt am Anleger am Blumenthaler
Strand aufgestellt worden, da der bisherige Standort
für die Oefsentlichkeitnicht mehr zugängig ist. 6g

Llsklerl,
Diamantene Hochzeit. Am Montag beging die ganze

DorfgemeinschaftWehrder bei Elssleth mit dem Schifss-
zimmermann Hinr. Wichmann  und seiner Frau Mar¬
garethe, geb. Meyer, das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit. Die beiden Jubilare , die im Alter von 87 bzw.
88 Jahren stehen, sind verhältnismäßig noch sehr rüstig.
Opa Wichmann ist gelernter Schiffszim'mermann und hat
als solcher lange Jahre in Wikhelmshaven gearbeitet.

Dolmen korst
Zuchthausstrafen für Butterdiebe. Vor dem hier

tagenden LandesschöffengerichtOldenburg hatten sich
die Brüder Clemens und August V. sowie der Ange¬
klagte V. wegen Butterdiebstahls bzw. Hehlerei zu ver¬
antworten. Clemens, der nach Absitzen einer zehn-
monatigen Gefängnisstrafe eine gutbezahlte Stellung
in einer Molkerei angetreten hatte, stahl hier im Zeit¬
raum von sechs Monaten nachgewiesenermaßen fünf
bis sechs Zentner Butter (in Wirklichkeit wird die
Menge noch höher sein!), die er zum Teil durch seinen
als Milchverteiler tätigen Bruder , zum anderen durch
V. verkaufen ließ. Die Diebstähle wurden hier nicht
bemerkt. Als Clemens jedoch als Leiter der Butter¬
abteilung zur Molkerei nach Wildeshausen kam, fiel ?s
schon nach wenigen Tagen auf, daß Butter fehlte. Man
beobachtetenun den Dieb und überführte ihn bald. In
acht Tagen hatte er dreißig Pfund Butter gestohlen. Er
und seine Helfer wurden verhaftet. Bei der Verhand¬
lung entsprach das Gericht den Anträgen des Staats¬
anwalts und verurteilte Clemens V. zu zwei Jahren,
August V. zu einem Jahr und neun Monaten, B. zu
einem Jahr Zuchthaus. Die Kosten des Verfahrens
wurden den Angeklagten auferlegt, mildernde Umstände
wurden ihnen versagt, auch die Untersuchungshaftwurde
nicht angerechnet. Wo man sich in derart verbrecherischer
Weise gegen die Volksgemeinschaftund den Vierjahres¬
plan versündigt, ist auch keine Milde am Platz.

Unfall beim Kegeln. Arges Pech hatte ein Volksge¬
nosse, der sich am Kegeln beteiligte. Gleich beim ersten
Wurf zog er sich «inen Unterschenkelbruch  zu,
der seine sofortige Ucberführung in das Städtische
Krankenhaus notwendig machte.

Adebar im Omnibus ! Unter den Fahrgästen eines
Omnibussesbefand sich eine Frau , die auf dem Wege zur
Wöchnerinnenabteilung des Krankenhauses war. Wäh¬
rend der Fahrt setzte plötzlich die Geburt ein. so daß sich
der Fahrer veranlaßt sah, seine übrigen Fahrgäste aus-
steigen zu lasten, um schnelleinen Arzt herbeizurufen,

Kampf dem Kartoffelabbau
Verschärfung der Vegenmaßnahmen dringenderforderlich— Pflege und puslest müssen jetzt erfolgenl

In ungleich größerem Umfang, als allgemein noch
angenommen wird, werden die Ertragsleistungen im
Kartoffelbau noch alljährlich durch den Kartoffelabbau,
meist als Folge der zahlreichen vererb baren
Staudenkrankheiten (Viruskrankheiten ) be¬
einträchtigt. Die dadurch verursachten Ertragsverluste
betragen nach eingehenden Ermittlungen im Durchschnitt
der Erntejahre 3 bis 4 Millionen Tonnen und über¬
treffen damit bei weitem die Schäden durch andere
Kartoffelkrankheiten und tierische Schädlinge einschließ¬
lich der gefährlichsten, des Kartosfelkrebses und des
Kartoffelkäfers. Diesen schweren Schädigungen des
deutschenVolksoermögens und Wirtschaftslebens wird
zwar seit Jahren durch ständigen und planmäßigen
Ausbau entsprechender- Gegenmaßnahmen in der
Pflanzenzüchtung und insbesondere der Pflanzgut¬
erzeugung auf dem Wege der „Kartosfelanerkeunung"
Rechnung getragen ; wenn trotzdem aber die Abbau¬
krankheiten auch heute noch und selbst in den haupt¬
sächlichstenPflanzgut -Erzeugungsgebieten des Ostens
in manchen Jahren noch in großem und zum Teil be¬
denklichemUmfang auftreten , so beweist dies eben die
Schwierigkeiten des Kampfes. Es geht daraus aber
ferner hervor, wie dringlich und notwendig ein- ver¬
schärfter Kampf ist.

Nach den Erfahrungen besteht dabei kein Zweifel,
daß die Stetigkeit der unbedingt erforderlichen hohen
deutschen Kartoffelernten der letzten Jahre nur da¬
durch erreicht werden kann, ^ wenn es gelingt, dem
Kartoffelabbau auch in weniger günstigen Erntejahren
noch weit wirksamer als bisher entgegenzuwirken.
Diese vordringlichen Aufgaben erfordern daher den
vollen Einsatz und die tatkräftige Mitarbeit aller be¬
teiligten Kreise und zwar in erster Linie naturgemäß
den an der planmäßigen Pflanzguterzeugung, der Kar¬
toffelanerkennung, beteiligten Betriebe, die dement¬
sprechendbereits zur Ernte 1938 ausgebaut und ver¬
schärft wurde. Allein mit der Bereitstellung gesunden
virussreien Pflanzgutes höchsten Zucht- und Gebrauchs¬
wertes kann der Kampf gegen den Kartoffelabbau auf
die Dauer unmöglich hinreichend wirksam geführtwerden.

Es ist vielmehr erforderlich, daß sich jeder Kartoffel¬
anbau« nicht nur in mindestens jedem zweiten oder
dritten Jahre die großen Vorteile eines planmäßigen

Pflanzgutes , Sorten - und Bodenwechselssichert, sondern
das neubezogene Pflanzgut vor dem Befall mit den
Erregern der vererbbaren Staudenkrankheiten durch
räumlich möglichst wcitcntsernten Anbau von allen
minderwertigen Kartosselbeständen sichert.

Die Voraussetzungen und Möglichkeiten hierfür sind
in Gebieten mit vorwiegend bäuerlichen Besitzverhält-
nissen zweifellos vielfach nicht gegeben. Um so mehr
aber muß gerade in solchen Gebieten die zweite uner¬
läßliche und künftig allgemein durchzuführende Matz¬
nahmeeinsetzen: Die frühzeitige restlose Ent¬
fernung  aller krankheitsverdächtiger Stauden und
Kümmerer. Die Kartoffelfelder sind daher bereits kurze
Zeit nach dem Aufgehen bis spätestens zum Eintritt
der Blüte ständig zu beobachten  und dabei von
allen kranken Stauden zu reinigen. Vor allem gilt es,
die Uebertragung der Mosaikkrankheit, die sich bekannt¬
lich in unregelmäßigen Lau'bfärbungen äußert (gelb¬
liche Flecken und Punkte), der Vlattrollkrankhcit, der
Strichelkrankheit usw. auf benachbarte gesuirde Stauden
zu verhindern.

Wie langjährige neuere Versuche gezeigt haben, er¬
folgen die Krankheitsübertragungen nahe¬
zu ausschließlich , je nach Pflanzzeit , im
Juni , bei späterenSoxtenbisMitteJuli.
Beschleunigter Einsatz der entsprechenden Pflege- und
Auslesearbeiten ist daher ebenso dringlich wie wirksam.
Die Forderung „Kampf dem Kartoffelabbau !" bean¬
sprucht demnach die allseitige und unbedingte Beachtung
aller Kartoffelanbauer und sollte keinesfalls etwa durch
die derzeitigen dringlichen Arbeiten der Heuernte, der
Saatenpflege iu den Spätsaaten von Sommergetreide,
des Verziehens und Hackensder Rüben, das Futterkohl¬
baues usw. beeinträchtigt und vor allem nicht etwa ver¬
zögert werden. Denn die Kartoffelernte muß auch in
diesem Jahre nicht nur gesichert, sondern weiter ge¬
steigert  werden . Dabei sind alle bisher ungünstigen
Umstände durch erhöhte Pflege zu überwinden. Konnte
doch das Pflanzen erst spät einsetzen, und war doch auchdann das Wetter noch nicht fördernd, nämlich zu lange
trocken, so daß man teilweise schon von einer Dürre
sprechenkann! Um so mehr haben wir diesen Einwir¬
kungen entgegenzuarbeiten! Namentlich auch müssen wir
ein leistungsfähiges, gesundes Pflanzengut gewinnen und
dadurch die erste Voraussetzung für den Eesamternte-
erfolg im Kartoffelbau 1940 schaffen.

der aber nur noch zu der glücklichen Geburt eines klei¬
nen Erdenbürgers , der auf so seltsame Art das Licht der
Welt erblickt hat, gratulieren brauchte.

Oldenburg
Motorrad vom Zuge erfaßt . Zwei Tote.

Aus dem unbeschrankten, aber gut übersichtlichenBahn¬
übergang zwischen Varssel und Ocholt wurde «ach Mit¬
teilung der Reichsbahn ein Motorrad vom Zuge 1488
erfaßt und in den Graben geschleudert. Der Fahrer und
der Mitfahrer , die das Herannahen des Zuges trotz
Dampspfeife und Läutesignale nicht beachteten, wurde«
bei dem Sturz getötet.
kssteüe

Zehn Jahre Ortsgruppe Loy. Sonnabend war für
die Ortsgruppe Loy der große Tag, an dem die sorg¬
fältig vorbereitete Feier des zehnjährigen Bestehens
begangen werden konnte. Festlich war dazu das ganze
Dorf mit Fahnen und Girlanden geschmückt, die Ein¬
wohner hatten Feststimmung, ebenso die zahlreichen
auswärtigen Gäste, Männer und Frauen , die Anteil
haben an dem Kampf der Ortsgruppe Loy und daher
immer noch engste Fühlung halten mit dieser ersten
Ortsgruppe der Gemeinde Rastcde. So wurde die Zehn¬
jahresfeier gleichzeitig ein Treffen alter Kämpfer aus
der weiteren Umgebung, denn der Umbruch brachte
viele wieder in Stellung und damit an andere Orte.

Vsrel
Mit dem Boot gekentert und ertrunken. Der Vareler

Gastwirt Otto Kroog  war mit seinem Sohn und
seinemEnkel am Sonnabend mit einem Fischerbootvom
Vareler Siel auf den Jadebusen hinausgefahren. Bei
der Rückkehr am Abend, wo heftige Brise aufgekommen
war, kenterte das Boot vor dem Schleusentor. Die drei
Bootsinsassen fielen ins Wasser. Dem Sohn des Kr.
gelang es, sein Kind und seinen Vater au Land zu
schaffen. Bei dem Vater mußten Wiederbelebungs¬
versuche angestellt werden, die aber leider erfolglos
blieben.

An der Reichsstraße 68, der Hauptverkehrsstraße
zwischen Oldenburg und Wilhelmshaven sind wieder
einige wesentlicheVerbesserungen  in Angriff ge¬
nommen worden. Ein« besonders schlechte Strecke befand
sich beim Bahnhof Sande. Nun ist ein neuer Straßenzug,
der nördlich der alten Straße quer durch die Weiden
geht, dem Verkehr übergeben. Dadurch werden nicht nur
mehrere Gefahrenpunkte'.beseitigt, sondern es tritt zudem
eine Verkürzung ein. In Wilhelmshaven ist an der
Ebkeriege bereits vor einiger Zeit mit dem Ausbau
der neuen Linienführung der Reichsstraße 69 begonnen
worden. Am Ende der Vismarckstraßegeht sie in gerader
Linienführung nach Westen, so daß Mariensiel. dessen
Durchfahrt für den Verkehr besonders schwierig ist, in
Zukunft links liegen bleibt.

^nvltenSork
Bürgermeistertagung. In einer Tagung der Bürger¬

meister und Beigeordneten des Kreises Aschcndorf-
Hümmling machte Landrat Eronewald  die Mit¬
teilung, daß der Oberpräsident dem Vorschlag des
Kreisleiters und des Landrats zugestimmt habe, die
Gemeinde Neulehe unter Hinzuziehung der Siedlung
in Eggershausen umzubenennen.  Dieser
neue Name ist eine Ehrung für den leider zu früh ver¬
storbenen Regierungspräsidenten Eggers, der sich um
die Erschließung und Kultivierung des Emslandes
große Verdienste erworben hat, und dessen Name und
Werk durch die neue Ortsbezeichnung für alle
Generationen lebendig erhalten bleiben soll.

diorckkorn
Die Gauarbeitstagung der Geographischen Ver¬

einigung Weser-Ems würbe mit einem Vortrag des
Leiters des Kreisheimatvereins . Rektor Specht-Nord-

Horn über „Die Grafschaft Bentheim und der hollän¬
dische Nachbar" fortgesetzt. Insbesondere streifte der
Vortragende hierbei die Ventheimer Eigen¬
staat  e n en  t w i ckl u n g,  die von besonderen geologi¬
schen Verhältnissen beeinflußt wurde. Er verwies aus
die engen Verbindungen des Landes zwischen Ems und
Vechte mit dem benachbarten Holland sowohl in land¬
wirtschaftlicher, als auch besonders in kultureller Be¬
ziehung. Im Verlauf feiner Darstellungen streifte Rek¬
tor Specht die Jahrhunderte hindurch in unverantwort¬
licher Weise vernachlässigteLandwirtschaft in der Graf-
schaft Bentheim. Die Siedlungstätigkeit sei infolge der
schlimmstenVerarmung der Bevölkerung derart gering
gewesen, daß in jeder der achtzehn von einer Statistik
erfaßten Bentheimer Bauernschaften im Zeitraum von
15 Jahren nur ' /- Siedlerstelle errichtet wurde. Die
Folge der Verarmung  der landwirtschaftlichenBe¬
völkerung und des Unvermögens der Ansiedelung in
der Heimat machte sich Jahrhunderte hindurch in der
restlosenAbwanderung  der nachgeborenenVauern-
söhne und Töchter über Holland nach Amerika, Afrika,
und Sumatra bemerkbar. Heute jedoch seien die Ver¬
hältnisse genau umgekehrt. Abgesehen von den unge¬
zählten landwirtschaftlichen Hilfskräften, die aus Hol¬
land herübergeholt wurden, zählte man bei der letzten
Erhebung im Jahre 1934 1134 holländischeTextilarbeiter
die Tag für Tag mit Autobussen aus der Provinz
Twente herüberkamen, um in der Nordhorner Textil¬
industrie als begehrte Arbeitskräfte Arbeit und Brot
zu finden. — Anschließendsprach Dr . med. Ktumbein-
Nordhorn, einer der besten Kenner der Vorgeschichte
im Gebiet zwischen Ems und Vechte, an Hand zahl¬
reicher Lichtbilder über die jüngere Steinzeit im Vent¬
heimer Lande unter Berücksichtigungder erfolgreichen
prähistorischenAusgrabungsarberten ' die im Laufe der
letzten Jahre durchgeführt wurden. Mit Studienfahrten
nach den vorgeschichtlichenAusgrabungsgebicten der
Niedergrafschaft und den Museen in Denekamp und
Enschede wurde die Tagung beendet.

üentkeim

Holländischer Betrieb auf Deutschlandfahrt. Ein
Rotterdamer Stauereibesitzer gab seiner siebzig Mann
starken Belegschaft die Möglichkeit, eine ausgedehnte

wertvoller vorgeschichtlicher lZrabfund
Bei Entrodungsarbeiten im Seghorner Staats¬

forst  in der FriesischenWehde, in der Nähe des be¬
kannten Mühlenteiches, wurde beim Ausroden einer
etwa 100jährigen Eiche ein seltener vorgeschichtlicher
Fund gemacht. Man stellte fest, daß das ' Wurzelwerk
der Eiche eine Steinpackung durchdrungen hatte. Als
die mächtige Baumwurzel aus der Erde entfernt war,
wurde ein 'Deckstein sichtbar, so daß die Vermutung auf¬
kam, daß man es hier mit einem vorgeschichtlichen
Grab zu tun habe. Vom Naturhistorischen Museum i»
Oldenburg wurde eine gründliche Untersuchung vorge¬
nommen und festgestellt, daß es sich um ein sogenanntes
St ein kist e ng r ab , êin Einzelgrab aus dem Ende
der jüngeren Steinzeit oder Beginn der Bronzezeit
handelt . Es dürfte etwa 2000 Jahre vor unserer Zeit¬
rechnung angelegt sein. Nach der äußeren Untersuchung
wurde der mächtige Decksteindes Grabes entfernt, so
daß man das Innere des Grabes untersuchenkonnte.
Leider bestand der Inhalt nur noch aus einigen Gefaßt
scherben. Das Vorhandensein dieses Grabes beweist
daß die Gegend um den Fundort schon vor etwa
4000 Jahren besiedelt  war und daß die soge¬
nannten „Schnurkeramiker", die Träger jener Einzel-grabkultur , bis hierher vorgedrungen sind.

Deutschlandfahrt zu unternehmen. Während die erste
Hälfte der Gefolgschaftsmitglieder schon in die Heimat
zurückkehrte, hat jetzt die zweite Hälfte der Belegschaft
ihre Deutschlandfahrt angetreten. An der deutschen
Grenze bei Springbiel wurden die Holländer durch die
Beauftragten der Eauwaltung Weser-Ems der Deut¬
schen Arbeitsfront in Empfang genommen. Im Park
des Kurhauses in Bentheim erfolgte, während die Gäste
an der geschmückten.Kaffeetafel Platz genommenhatten,
die offizielle Begrüßung. Kreisobmänn Gräf  gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß der holländische
Betriebssichrer als erster Vetriebsführer
seines Landes  seinen Mitarbeitern Gelegenheit
gab, das nationalsozialistischeDeutschland aus eigener
Anschauung kennenzulernen. An die Gäste richtete er
die Bitte , mit offenen Augen durch die deutschen Gaue
zu fahren und sich persönlich von der Aufbauarbeit in
Deutschlandzu überzeugen. Während der Fahrt , die sich
über acht Tage erstreckt, berühren die holländischen
Hafenarbeiter Osnabrück. Hannover, den Harz, um sich
dann nach Kassel zu begeben. Die Rückfahrt in die Hei¬mat erfolgt über das Rheinland.

Osnskrvelr

Gauarbeitstagung für Werkunterricht. Der NS . ,
Lehrerbund Weser - Ems  führte in Osnabrück
eine Eauarbeitstagung der Werklehrer durch, die einen
Ueberblick über die werkerzieherischeArbeit im Gau
vermittelte . Im Rahmen der Tagung wurde u. a. auch
eine Ausstellung der Osnabrücker Schulen
im Schloß eröffnet, die im Dienst an Mutter und Kind
stand. Die geschmackvoll aufgebauten Arbeiten, die aus¬
schließlich der NSV. übergeben werden, zeigen den hohen
Stand der Werkarbeit be-i den Osnabrücker Schulen.
Vsrüen

Der schwarzgefärbte Gänserich. Vor dem Schöffen¬
gericht in Verden stand als Angeklagter der wegen
Diebstahls vorbestrafte H. W. aus Schwärmeim Kreise
Grafschaft Hoya. Er soll nachts aus dem Stall des
Landwirts von Salzen in Beppen einen wertvollen
Gänserichgestohlenhaben. Um Zeit zu gewinnenund die
Aufklärung des Diebstahls zu erschweren, ließ er einen
mitgebrachten Gänserich zurück, den gestohlenenbracht«
er in den Eeslügelstall des Landwirts Rippe in Beppen
und nahm dafür einen diesem gehörenden Gänserich
mit. Diesen brachte er nach einigen Tagen zurück und
holte nun endgültig den wertvollen Gänserichab. Gleich¬
zeitig entwendete er auch nach eine Gans, die Rippe
gehörte. Um die Nachforschungennach dem wertvollen
Gänserichzu erschweren, bestrick) er dessen Flügel mit
schwarzer Farbe . Der Angeklagte wurde zu einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.  Er wurde im Gerichtssaal sofort festgenom¬
men und zwar mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe.
SrsniorvSrSs

Im Moor am Hörner Holz entstand ein Brand,
der das Eingreifen der Vremervörder Feuerwehr not¬
wendig machte. Die Motorspritze konnte am Brandplatz
infolge der schlammigenBeschaffenheitdes Wassers in
den Moorkuhlen nicht eingesetztwerden. So mußte das
Wasser mit Eimern geschöpft und von Mann zu Mann
bis zum Brandherd weitergereicht werden. Begünstigt
wurde die Löfcharbeit durch die geringe Windstärke.
So konnte der Brand nach anstrengender Tätigkeit ge¬löscht werden.
Luxksvei»

Durch ein Großfeuer wurde das Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude des Bauern M. Albers in Otterndorf
vollkommen, vernichtet. Als die Familie des Besitzers
geweckt wurde, stand das Gebäude bereits in hellen
Flammen und zwei wertvolle Pferde waren im Feuer
umgekommen, während ein anderes schwereBrand¬
wunden davontrug. Das Mobiliar konnte zu einem
großen Teil gerettet werden. Ueber die Entstehungs¬ursache ist noch nichts bekannt.

Die beschichte des fjeiligenberges
fllte flultstatteunserer vorfahren

Vielen Besuchern des Heiligenberges wird beim
Eintritt in die geräumige Forsthausdiele die farbige
Darstellung zweier Siegel an einem der mächtigenEichenbalken aufgefallen sein, von denen die Decke
getragen wird. Das eine ist das Siegel des Klosters
Heiligenberg mit der Umschrift: lkOLÎ SIbl
IÜOUTI8 8^ ROTbl bl/Hllbl" („Siegel der Kirche des
Berges der heiligen Maria "). Das andere stellt das
Siegel und Wappen des Grafen Gerhard von Hoya
und Bruchhaujendar. Seine Umschrift lautet:
OOMTI8 IIOT.4 LT 6k06HV8Ikbl 8." („Gerhard
Grafen von Hoya und Bruchhausen Siegel"). Beide
Abbildungen deuten in sinnfälliger Weise auf eine Zeit
zurück, in welcher der Heiligenberg als Klostcrstätte in
unserer Heimat seine besondere Bedeutung hatte. Viel¬
fach wird von den Fremden angenommen, daß damit
auch der Name „Heilige Berg" seine Begründung findet
und daß weiterhin die Anlage, des ganzen Platzes mit
seinen mächtigen Wällen der mühevollenArbeit fleißiger
Mönche zuzuschreibensei. Diese Annahme ist irrig . Der
„Heilige Berg" ist eine alte, und wahrscheinlich sehr
bedeutungsvolle Kultstättte unserer Vorfahren gewesen,
deren Anlage nach der Zeit der Christianisierung,
wie meistens in solchen Fällen , unter Zerstörung
aller „heidnischer" Kultzeichcn und Gebräuche in eine
christlicheWeihcstättc umgewandelt wurde. Wenn uns
auch heute noch schlüssige Beweise' für dicfe Auffassung
fehlen, so wird eine zukünftige intensive Erforschung
der Vorgeschichtemit der Untersuchung der unweit in
den Wöpser Bergen gelegenen Gräberfelder und der
Aufdeckung einiger bedeutungsvoller Ortungskinien
vielleicht zu überraschenden, aufklärenden Erg -bnissen

führen. Vorläufig können wir nur annehmen, daß in
fruhgeschichtlicherZeit der Heiligeberg von den Ein¬
wohnern eines größeren Gebietes in langer, gemein-
samer Arbeit zu einem Heiligtum für eine weibliche
Gottheit hergestellt wurde und bei besonderen Anlässen
von zahlreichen Eerinanen aufgesucht wurde. Was aus
der Zeit nach 1200 von der Geschichte des Heiligenberges
in Urkunden und Berichten uns überliefert ist, fei hier
kurz zusammengestellt. —

Die Gründung des Prämonstratenserklosters geht auf
eine Stiftung des Grafen- Eebhard von Wernigerode
zurück. Die Crzbischöfevon Oldenburg Gerhard I und
Gerhard II liehen um 1216—1218 den Bau des Klosters
durchführen, das nach seiner Fertigstellung mit Mönchen
aus Steinfeld in der Hifel hefetzt worden ist. Die
Leitung hatten ein Abt und «in Prior . Zum Schutze
war anfänglich der Bischof in Osnabrück, Graf Adolf
von Tecklenburg, bestellt, später übten die Grafen von
Hoya und Bruchhaujen die Schutzherrschastaus. Die
Mönche betrieben außer der geistigen Tätigkeit, die in
der Ausbildung von Priestern in Seelsorge und
Predigeramt bestand, eine umfangreiche Arbeit in der
Landwirtschaft. Außer der heute noch sich in Betrieb
befindlichen Klostermühle wurde eine Ölmühle errichtetund neben der Land- und Gartenarbeit in selbst
angelegten Fischteichendie Fischzucht und der Fischfang
betrieben. Im Laufe der Zeit wurde das Kloster
Heiligenberg reich begütert, so daß in einem Bericht um
1500 der gesamte Klosterbesitzals „ungleich besser als
das ganze Amt Bruchhausen" bezeichnetwird.

(Schluß folgt)

Abendliche Zahnpflege mit ein Gebot der Gesundheit!
-,if. 'f-.:-.-; .
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Die flrbeitszeit am Juli
Mit wenigen Ausnahmen schlichen alle Betriebe ganz

Biemen , 27. Jun 'i
Um der  ganzen  bremischen Bevölkerung die Mög,

lichkcit zu geben, am Stapellauf und den übrigen am
1. >̂uli stattfindenden großen Veranstaltungen
teilzunehmen, hat es sich als erforderlich erwiesen die
am - onntag, dem 28. Juni . yerüfsentlichte Bekannt¬
machung über die Arbeitszeitregelung abzuändern Für
den 1. Juli gilt nunmehr fvlgemdeRegelung:

Alle bremischenBetriebe schlichen an diesem
Tage ganz,  unter Weiterzahlung der Löhne und
Gehälter.

Um die Nahrung s - und Genuhmitteloer-
sorgung  der bremischen Bevölkerung und der von
auswärts kommenden Besucher für Sonnabend und
sonntag sicherzustellen, gelten folgende Aus¬nahmen:

Gaststätten, Bäcker, Konditoreien und Schlächte¬
reien haben am Sonnabend den ganzen Taggeöffnet.

Kolonialwaren -, Feinkost-, Obst- und Gemüse-,
Konfitüren - und Tabakwarengeschäste schließen am
Sonnabend ihre Betriebe um 12 Uhr.

A b sp e r r m a n n fch a fte n und sonstige von der
Partei für den gleichen und ähnliche Zwecke be¬
anspruchte Gefolgschafftsmitglieder sowie die im NS .-
Reichsbund für Leibesübungen organisierten Wasser¬
sportler  sind auch von offenzuhaltenden Betrieben
für den ganzen Tag von der Arbeit freizustellen.

Wegen des Wochen- und Monatsschlusses wird im
Interesse der Gefolgschaftsmitglieder gebeten, die
Lohn - und Gehaltszahlung einen Tag
vorzuverlegen  oder ausreichende Abschlagszahlun¬
gen zu leisten.

Ueber die Wiedereröffnung der vorgenannten Be¬
triebe in der Zeit von 20 bis 22 Uhr wird noch ein«
besondere Bekanntmachung erfolgen.

Blanke,
Kreisleiter und Staatsrat

Industrie - unp Handelskammer Industrie - und Handelskammer
Rosenkranz,  Einzelhandelsabtcilung

Bizeprases . Kalifen,
Vorsitzender.

Handwerkskammer
khlers,  Präsident.

Urlaub für Sfl.-Manner zum Stapellauf
SA.-Eruppenführer Böhmcker, .der Führer der

SA.-Standarte Nordsee, erläßt an alle Betriebsführer
im Bereiche der SA.-Gruppe Nordsee folgenden Aufruf:

Zum Stapellauf des schweren Kreuzers„L" am1. Juli
in Bremen werden für Absperrungs-und Sicherungs¬
zwecke starke SA.-Einheiten aus dem ganzen Eruppen-
gebiet eingesetzt. Ich richte an alle Betriebssührer im
Bereich der SA.-Gruppe Nordsee die Bitte, den hierzu
abkommandiertenSA.-Männern Urlaub unter Weiter¬
zahlung des Lohnes zu gewähren.

Lüstrerbilder und Lensterteppiche
Von der Kreisleitung  der NSDAP . wird wie¬

derholt auf folgende Gelegenheit zur einheitlichen Aus¬
schmückung Bremens zum Tag des Stapel -laufes hin¬
gewiesen: ' x

Es stehen noch «ine Anzahl Führerbilder  in
zwei Größen zur Verfügung, die sich besonders gut zur
Ausschmückung von Schaufenstern und Häuserfronten
eignen. Die Bilder sind zum Preise von

2.— RM . (Evoße 84X120 Zentimeter)
1.— RM . (Größe 42X60 Zentimeter)

bei der Kreiskäs  se , H o l l e r A l l e e 79, erhältlich.
Darüber hinaus sind für den Häuserfrontenschmuck

besonders schöne F,e nst e r t e p p i che geschaffen wor¬
den. Alle Volksgenossen können diese sehr wirkungs¬
vollen Schmucktcppichczum Preise von

2.75 RM , (Größe 70X100 Zentimeter)
bei allen Orts .gruppengeschäftsstellcn  und
ebenfalls bei der Kreiskass e , Holler Allee 79, direkt
beziehen. _

Fahrten trotz Ernteeinsatz. Wie die Eebietssührung Nord¬
see der Hitler -Jugend bekanntgibt , kommt der von der Necchs-
jugendsührung befohlene Ernteeinsatz ungehindert der Fahrten
und Lageraktion zur Durchführung . Ein « Verschiebung oder
Beschränkung der vorgesehenen Lager und Fahrten findet nicht
statt . Ueber den Einsatz der HJ . und des BTM . iür die Ernte¬
bergung werden noch vom Bann (Untergau ) im Einvernehmen
mit dem zuständigen Arbeitsamt und der zuständigen Kreis-
bauernschaft näher « Anweisungen erlassen.

Wlecisr ein IVIellenstsin rur künftigen kelelisstrs ks:

Lremen-oldenburgische UnterweserlMen
Lalirbatin der Stromer Landstraße dem Verkehr übergeben— Vas größte vauoorhaben des Landkreises Dreien

- . - ' »n

.401 ck»i- l'estlidi Aesotinüekteu Vaustvllv nahm Oberbrcurat vr . kstieko ckio Vor Kolli sei ökkunnK ckor neue»
kallrbsllu «Ion 8tromer I-snckstraKovon. Kuknallwo: Lelnilrw.

Mit der gestern««chmittagdem Verkehr übergebenen
neuen Fahnbahn der Stromer Landstraße,  die
mit einer Gemeinschaftsfeierder beim Ausbau betei¬
ligten Arbeiter verbundenwar, wurde ein großer Teil
des Vertrages verwirklicht, der im Jahre 1936 zwischen
dem bremischen Landkreisund der oldenburgischen Lan¬
desbehörde unterzeichnet wurde. Dieser Vertrag hat
eine bedeutende Verkehrsverbesserung Ol¬
denburg - Bremen  zum Ziele.

Nachdem bereits im vergangenen Jahr ein Teilstück
der Stromer Landstraße und zwar von der Villa
Strom bis Köhlers Brücke  ausgebaut worden
war , konnte jetzt eine weitere Strecke dem Verkehr
übergeben werden, der sich bis zur Stedinger
Brücke,  die ebenfalls erst kürzlich im Zuge dieser
Neuordnung entstanden ist, erstreckt. Die oldenburgischen
Behörden haben ebenfalls an mehreren Stellen umfang¬
reiche Verbesserungsarbeiten begonnen.

Darüber hinaus liegen Pläne vor, die neue Stromer
Landstraßebis zur Neuenlander Straße,  also
fast unmittelbar an die neue Westbrücke,  heranzu¬
führen. Vorerst wird der Verkehr noch durch Wolt-
mershausen geleitet werden.

Mit derbem Verkehr jetzt übergebenen neuen Fahr¬
bahn der Stromer Landstraße ist schon jetzt eine ganz
bedeutende Verkehrsverbesserung  erreicht
worden, die sich ganz zweifellos nach jeder Richtung
hin günstig auswirken wird. In Kürze werden schon
weitere Strecken dem Verkehr übergeben werden können,
und zwar auch auf der oldenburgischenSeite.

Vor der ersten Fahrt auf der neuen mit Granit-
kleinpflaster versehenen und in den Kurven überhöhten
Straße hielt Oberbaurat Dr. Fricke eine kurze An¬
sprache an die Vertreter der Behörden, u. a. Landherr
Oberregierungsrat Vehrens,  Vaudirektor Offen-
berg,  Vertreter der an der Straße gelegenen Ge¬
meinden, ferner der oldenburgischen Straßenbauver¬
waltung und der am Straßenbau beteiligten Arbeiter
Die Bedeutung dieser Verkehrseröffnung wurde betont
durch die Anwesenheit von Pg . Röpke,  der den Kreis¬
leiter vertrat , und des Ortsgruppenleiters von Strom,
Pg . Ahrens.

Oberbaurat Dr. Fricke führte u. a. aus , daß nachdem
nun die Fahrbahn dem Verkehr, übergeben werden
könne, auch in Kürze die Nebenanlagen, wie Rad-
fahr - und Fußweg,  zur Fertigstellung gelangten,
die sich infolge des Ärbeitermangels verzögert habe.
Oberbaurat Fricke betonte besonders, daß es sich beim
Ausbau der Stromer Landstraße, die bisher eine Land¬
straße zweiter Ordnung war. darum handle, eine kür¬
zere und bessere Verbindung von Bre¬
men über Strom — Hasbergen — Al teu¬
tsch nach den linksseitigen Unterweser¬
häfen Brake . Elsfleth und Nordenham
unter Umgehung von Delmenhorst zu schaffen. Die da¬
durch erreichte Verkürzung des Weges betrage rund
10 Kilometer. Wenn auch auf der oldenburgischenSeite,
wo ebenfalls sehr intensiv gearbeitet werde, der Aus¬
bau der entsprechendenStraßen fertiggestellt fei, werde

auch eine bessere Verbindung nach Wil-
helmshaven  hergestellt fein.

Nachdem der Landherr des Landkreises Bremen die
sehr schwierigen Verhandlungen wegen der Finanzie¬
rung dieses großen Bauvorhabens zu einem glücklichen
Abschlußgebracht habe, sei im Juli 1938 mit dem Bau
begonnen worden. Die Länge der Baustreckeder Stro¬
mer Landstraße betrage rund 4,5 Kilometer, wozu noch
der rund 1 Kilometer lange Ausbau des Dorfweges
komme. 60 bis 80 Arbeiter seien' täglich beschäftigt ge¬
wesen, die bisher rund 12 000 Tagewerke  geleistet
hätten. Einen Begriff von der Größe der, Arbeiten be¬
komme man, wenn man bedenke, daß rund 450 Ei¬
senbahnwaggons Pflastersteine  verwendet
wurden. 80 000 Kubikmeter Erde mußten bewegt wer¬
den.

Die Wichtigkeitdieser Straßenoerbindunggehe dar¬
aus hervor, daß der Generalbevollmächtigtefür das
deutsche Straßenwesen, Dr. Todt,  in Aussichtgestellt
habe, nach vollständigerFertigstellung der Arbeiten
diese Straßcnstreckc zur Reichs st raßc  zu erklären.

Zum Schluß sprach der Redner den beiden Firmen
Stehmeyer u. Bischofs und Stehmeyer u. Busch mit
ihren Gefolgschaftenden Dank für die geleistete Ar¬
beit aus. Der Dank galt auch Vaurat Kurp.  dem die
Bauleitung dieser großen Arbeit anvertraut war.

Nach der Einsetzung des Schlußsteins  der
Straßendeckeund der Fahrt über die festlichgeschmückte
Baustrecke betonte der Landherr, Oberregierungsrat
Vehrens,  auf der Eemeinschaftsfeier, daß es sich bei
dieser Straße um das größte Bauvorhaben des
Landkreises Bremen  handele , der für Straßen-
bauten seit 1935 1,4 Millionen RM . ausgegeben habe.
Die Straße habe eine Fahrbahn von 6 Meter Breite,
ferner an einer Seite einen Sommerweg von 2 50 Meter
und an der anderen Seite einen von der Fahrbahn
durch einen 1,50 Meter breiten Grünstreifen getrennten
2 Meter breiten Fuß- und Radfahrweg Insgesamt sei
die Straße mit Schutzstreifen also 12,50 Meter breit.
Sie entsprecheauch den größten Verkehrsanforderungen.

Die Stromer Straße hatte bisher nur Bedeutung für
die beteiligten Landgemeinden. Nachdem die Stedinger
Brücke eine Fahrbreite von 6 Meter erhalten habe und
auch diese Straße mit den gleichen Abmessungen ver¬
sehen sei, sei nun eine direkte Verbindung zwischen den
oldenburgischenllnterweserorten und der Stadt Bremen
entstanden. Oberregierungsrat Bohrens betonte beson¬
ders, daß sich die neue Straße ausgezeichnet in das
Landschaftsbild einfüge, wovon sich die Teilnehmer an
der Eröffnungsfeier bei einer Fahrt über die neue
Straße selbst überzeugt hatten . Es sei daran gedacht,
die Straße bis nachVlexen  hinaufzuführen . Ein
kameradschaftlichesBeisammensein schloß die feierliche
Verkehr-übergabe.

Doggern? Im 6egenteil!
Vurch Strudel hinter den Pfeilern der fldolf-Hitler-Vrücke entstandene Löcher werden gefüllt

Seit einigen Tagen fällt
es den Vorübergehenden
an der Adolf-Hitler -Brücke
auf, daß hier unterhalb
der Pfeiler größere Bag¬
gerschuten unter Dampfer-
Assistenzanlegen und den
Baggerinhalt ihrer offenen
Behälter in das Weset-
strombett entleeren. Der
Grund dieses ungewöhn¬
lichen Vorganges ist, daß
der Boden des dort etwa
12 Meter tiefen Strom¬
bettes große Löcher und
Vertiefungen ausweist, die
namentlich durch die Stru¬
del hinter den Pfeilern
entstanden sind. Um zu
verhindern, daß die Pfei¬
lerfundamente in Gefahr
kommen, unterspült zu wer¬
den, ist es erforderlich, hier
solange das anderswo aus¬
gebaggerte Material ins
Wasser zurückzuschütten, bis
die Vertiefungen ausgefüllt
sind. X

Selbsthilfe für das deutsche Such im flusland
Line flufgabe des IZundfunks / Zu einem vorschlage von will Vesper

In dem neuesten Heft« der von ihm herausgegebenen
Zeitschrift „Die Neue Literatur " greift Will Vesper die
Frage der Uebersetzungen deutschen Schrift¬
tums  in die Sprache anderer Länder auf ; er stützt sich
dabei auf eine Unterredung , die Dr. Charlotte Bau-
fchimger im „Börsenblatt für den deutschenBuchhandel"
vornahm und in der nachgewiesen wird, daß 1. das
deutsche Buch immer weniger stark in die Literaturen
der anderen Völker eindringt , 2. das englische Buch
allenthalben im Vordringen ist und daß 3. bei dem
deutschen Buche, das anderen Nationen in sagen wir
englischen oder französischenUebertragungen , vorgesetzt
wird, größtenteils die Verfasser Emigranten oder
Schöpfer von internationaler Unterhaltungsliteratur
find. Man mag die einzelnen Zahlen bei Will Vesper
selbst nachlesen. Uns interessieren die Gründe zu solchem
Rückgänge und für solche Zustände; und wir müssen
uns überlegen, wie diesen Zuständen — um die schon
lange ein intensiver Kampf besorgter Herzen geführt
wird — zu begegnen ist. Will Vesper trifft den Nagel
auf den Kopf, wenn er schreibt, daß der Grund , warum
unsere so reiche und vielfältige Literatur in ihren
wesentlichenBeständen nicht übersetzt werde (er erinnert
an Paul Ernst oder den Lyriker Wein- eber) darin
liege, daß auf dem Gebiete des Schrifttums , des Ver¬
lagswesens. der Vermittlung usw. die jüdische Welt¬
herrschaft noch immer faktisch an der Arbeit ;ei und
daß eine Wandlung nur eintreten könne, wenn wir
uns selbst helfen ! ' Indem wir zunächst die
deutsche Literatur in ihren Originalen und dann in
Uebersetzungen  in die wichtigsten Weltsprachen
ins Ausland tragen . ' Das heißt also: indem
wir nicht warten , bis es irgendeinem Literaten m
irgendeinem Lande einfällt , feinem Lande ein neues
ihm gemäßes deutschesBuch zuzuführen, sondern indem
Deutschland selbst auf Grund einer aktivierten Kultur¬
politik auf diesem speziellen Gebiete die Sache in die
Hand nimmt und jene Bücher draußen vermittelt , die
ihm die richtigen erscheinen.

Will Vesper geht weiter ; er sieht nämlich, daß bei
dieser Propagierung der deutsche Rundfunk
eine besondere Aufgabe,  eine gewaltige Auf¬
gabe hat ! Ihn in viel stärkerem Maße für das
deutsch « Wort  zur Hilfe heranzuziehen, muß in
der Tat als Notwendigkeit beim Rundfunk erkannt

werden. Vesper rechnet aus , daß (fast 70 Prozent
gehörten nach den neuen Statistiken der Musik) nur
etwa 5,9 Prozent für Vortrage übrigbleiben , und er
fährt fort : „Wieviel mag davon für echte Dichtung, für
das deutsche Wort überhaupt übrigbleiben, auf das
vor allem unsere Ausländsdeutschen jeden Abend mit
brennendem Herzen warten ?"

Der Anteil in der Darbietung des deutschen dich¬
terischen Wortes an den Funkprogrammen ist in der
Tat beschämendgering ! Man komme dabei um Gottes
willen nicht mit langatmigen Vorlesungen, mit pathe¬
tisch vorgetragenen Selbstbekenntnissenund Professoraten
Erörterungen ; man lasse endlich nur das dich¬
terische Wort,  möglichst phrasenlos und unpathe¬
tisch vorgetragen , ohne alle langen Einleitungen wir-
ke n. Man scheue sich nicht (wie man das mitunter aus
französischen Sendern von Sprechern der Academia
francaise vernehmen kann) mit ein paar Worten An¬
kündigung. eine noch so kleine aber geistig wertvolle

und sprachlichschöne Szene aus einem heutigen Drama
sprechen zu lassen, man füge zu bestimmter Stunde
Gedichte unserer lebenden und toten Meister ein, ohne
alle an „Erinnerungstage " angelehnte Ambition. Nur
das Wort rede! Es rede lauter und rein, klar und ver¬
ständlich! Man gebe 10 Minuten Prosa von Goethe.
Kleist, Stifter , Hauff, Jean Paul bis zu Schäfer, Johst.
Ina Seidel, Tumler , Ernst, Mcchow, Eriese, Schaffner,
Luserke, Stehr , Maaß , Binding , Kolbenheyer, Emil
Varth , Martin Naschte und anderen Beherrschern der,
Sprache, man wähle Essays von , Hofmiller oder Bac-
meister. Nur keine langen Einleitungen , nur keine
Deutungen von dem, was jeder sich selbst deuten kann!
Auf solche Weise mobilisiere man das deutscheWort,
damit es nachklinge in der Welt draußen, man spreche
es auch in den deutschen Sendern , die in anderen
Sprachen ins Ausland senden, eine kurze biographische
Notiz, ein Hinweis auf die schon geschriebenenWerke
des betr, Dichters genügen vollauf. Denn „Im Worte
offenbart eirr Volk seine Seele, beherrscht es andere
Seelen."

So kann man auf die einfachsteWeise die vorgefaßte
Meinung der Welt , daß unser heutiges Deutschland
keine Dichter habe, entthronen und dem deutschenBuch
den Boden bereiten ! Sans i>snke-Heiibronn.

Nast, die auf dich wartete , von
Hans Vrandenburg

Glaube nicht, du könntest die Natur erjagen, er reisen.
Nur wo du dich und deinen Wunsch über ihr vergißt,
wo du dich ihr hingibst, findest du sie, und dort wirst
du gar selbst ihr Mittelpunkt , Nur wo du sie nicht
suchst, hat sie dich erwartet . - Du möchtestgerne ab¬
seits rasten, dir die richtige Stelle wählen. Aber du
sinkst irgendwo gleich neben dem staubigen Weg nieder,
weil dich plötzlichdeine Füße nicht länger tragen wol¬
len. und packst gleichmütig deinen mitgenommenen Im¬
biß aus . Da mündet auf einmal die Straße in dich ein,
um aus dir weiterzufliegen, der arme Feldrain und die
schlichtenHügel um dich herum in der Nähe der glän¬
zenden Aussichtspunkte stellen ein urvertrautes Zeichen
einer im Traume geschauten Heimat vor dir auf, und
du dankst dem kargen Baume über dir zuletzt mit weh¬
mütigem Abschied, Du wirst ihn niemals wiedersehen,
du könntest ihn nicht wiederfinden aber er ist dir
Freund geworden, er war dir für diesen Augenblick
oorbcftimmt seit deiner Geburt und schon zuvor.

Du möchtest im Waldslutz baden. Es ist keine der
schönen und gut geeigneten Stellen , an der du hältst,

an diesen bist du leider vorübergegangen, du willst um¬
kehren, doch Wasser ist schließlichWasser. Bald indes
merkstdu, daß stärkere Stimmen als deine Bequemlich¬
keit und das Bedürfnis deines erhitzten Leibes dich ge¬
heimnisvoll, dir unbewußt, geladen haben. Nur hier
formen Ufer und Strom sich dir ganz an, nur dies ist
dein Vadeplatz, Allein hernach scheint dir die Rast nicht
taugen zu wollen; der Boden ist unbequem, uneben,
stachelig— bis du merkst, daß er, und nnr er , dir das
Fest des Sommers bereiten wollte, dir oder nur sich
leibst, indem er dich dazu brauchte. Denn dies von dir
verwünschte Gestrüpp ist blühende Distel, Eisenhut,
Johanniskraut . Spiräe und Minze, fürstlich gedeckte
Tafel sür Kaisermantel , Pfauenauge und Admiral,
Damenbrett und Schwalbenschwanz; und zwischenhin¬
durch nippen die Gäste deine von Sonne und Bcrgwasser
erblühte Haut. Wirf dich also ruhig wahllos hin nach
längeren Stunden der Wanderschaft, auch wenn die
Waldlichtung nicht die schönste ist. Die Schachtelhalme
wachsen zu Bambussäulen über deinen blinzelnden Au¬
gen, der ferne Fluß rauscht den Baß, die Fliegen sum¬

men die Mittelstimmen, die Grillen geigen how
stählern, eine Glocke läutet näher und näher n »
Schlummer, und dein Erwachen starrt er'chr- '
panischen Blick des Rindes.

Nenne das alles Zufall — es wird de.n st
nicht stillen, das du nach solchen Stätten d .
lang immer wieder empfindest. Wo dich aber >
Arm umschlangoder ein guter und großer Gec : ,
überfiel, da.mag die Axt den Baum fällen, der Pj u. > n
Waldboden zerreißen, Gestein ihn pflastern den. h
blieb dort ein Leuchtender Ewigkeit zurück.

Die Münchener Ilieater
am lag der Deutschen Kunst 19Z9

Wo alles Wissen und Wirken seine Grenzen hat, da
spricht die Kunst ihre wunderbare Sprach« und enthüllt
uns in Bildern , Worten und Tönen das Wcg'ir e. r
Welt. Deshalb vermählen sich auch am Tag d. i
Deutschen Kunst die bildenden Künste mit den o.
stellenden Künsten zu einem ewigen Strömen und -
wegen alles Lebendigen.

Eo warten die Münchener Theater  su > e
Tage vom 14. bis 16. Juli mit ernem großen Fe o-
gramm auf.

Das Nationaltheater  bringt am SoiUt.-b>.»ü,
15. Juli , auf Wunsch des Führers Richard Waam s
„Tannhäuser" (II . Fassung) unter Clemens Kraui n
der Inszenierung von Rudolf Hartmann u-d den
Bühnenbildern von Ludwig Sievert — und am Sonn¬
tag, 16. Juli „Arabella" von Richard Strauß.

Das Residenztheoter  beginnt am Freitag,
14. Juli , mit Mozarts „Entführung aus dem Serail ".
Sonnabend . 15 Juli Heinrich von Kleist's Amrln-
tryon" und Sonntag . 16. Juli Hermann Babr s W e-
nerinnen".

Prinzregententheater:  Freitaa 14 " i
Goethes „Faust" l . Teil . Sonnabend. 15. Jul - st ' g
Ottokars Glück und Ende" von Grillparze r So
16. Juli , „Peer Gynt" von Henrik Ibsen The ' r
am Gärtnerplatz:  an den drei Abenden " s
16. Juli , Franz LehLrs „Lustige Witwe" , am ^ >
16. Juli in einer Nachtvorstellung — Kami " -
piele  im Schauspielhaus: Freitag , 14. Jul i

und Gott" von Arthur Müller . Sonnabend . 15
„Torquato Tasso" von Goethe Sonntag 16 i,
„Prinz Friedrich von Homburg" von Heinrich von Kleist.
Volkstheater:  Freitag . 14. Juli und Sonnabend,
15. Juli , „Talisman " von Nestroy. Sonntag . 16 Juli,
„Schusternazi" von Ludwig Thoma.

i
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Zwei kjaibe" und ein Zusammenstoß
Hie täglichen Unfälle — vie Lußbremse brachte den wagen erst nach 20,S Meter zum Stellen

„Mensch, ich habe dich nicht gesehen . . sagte  am Sonn¬
abend um 16,15 Uhr ein Krastwagensahrer , nachdem er beim
Linkseinbiegen von der Ecihbergstraße  her in die
Colmarer Straße mit einem von rechts herangekommencn
Dreirad -Kraftwagen zusammengestoßen war und mit dem
anderen Fahrer den entstandenen Schaden besah, „Ich gehe
heute abend noch zur Polizei , das soll alles seine Ordnung
haben ", so beruhigte er den Angefahrenen und verschwand.
Bis heute ist er noch nicht aus einer Polizeiwache ein¬
getroffen , Der andere aber erstattete inzwischen eine An¬
zeige, die dem „ordnungsliebenden " Krastwagensahrer ein
Verfahren wegen Nichtbeachtung der Vorfahrt einbringen
dürfte . — Zeugen  des Falles werden gebeten , sich zumelden.

„Ich habe heute meinen ZV. Geburtstag , und da habe ich
eben zwei halbe Liter getrunken . . .", erklärte treuherzig ein
Radfahrer , der in der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr
ausderWarturmer Heerstraße  infolge ferner Trun¬
kenheit einen Berkehrsunfall verursacht hat . Der hinzu-
aerufene Polizeibeamte hörte den Hergang des Falles von
Zeugen ganz anders geschildert als von dem Radfahrer , der
bei der Eisenbahnuntersührung durch sein Hinundher-
sahren eine Radfahrerin angefahren und zu Fall gebracht
hat . Hilfsbereite Volksgenossen zogen die verletzte Rad¬
fahrerin unter ihrem Rad hervor und machten dem Rad¬
fahrer Vorhaltungen . Als er sah, was er angerichtet hatte,
versuchte er zu entkommen.  Beherzte Männer
aber Packten ihn noch im letzten Augenblick und übergaben
ihn der Polizei.

.LLirksa-mkeit der Handbremse:  überhaupt nicht fest¬
stellbar . — Wirksamkeit der Fußbremse:  bei einer Ge¬
schwindigkeit von ZV Kilometer in der Stund « wird der
Wagen mit der Fußbremse erst nach 20,5 Meter zum Stehen
gebracht . . soweit der Bericht des Polizsibeamten , der am
Freitagmorgen um 9,15 Uhr den Tatbestand eines Verkehrs-
unsalles aus dem Osterde  ich aufgenommen hat , bei dem
der untersuchte Kraftwagen beteiligt war , Es handelt « sich
dabei um einen mit 35 Zentner Eis beladenen Lastkraft¬
wagen , der von seinem Fahrer plötzlich quer über die Fahr¬

bahn der sehr belebten Hauptstraße gesteuert worden war,
als gerade von links ein Personenkraftwagen herankam . Der
Fahrer sagt selber , daß er darüber unterrichtet war , wie
schlecht seine Bremsen sind! Dennoch wagte er sich mit einem
solchen verkehrsunsicheren Fahrzeug in den Verkehr ! Er ließ
es buchstäblich daraus ankommen , ob er einen Unfall ver¬
ursachen würde oder nicht. Nun hat er den Unfall verursacht,
die Folge ist gewesen, daß das Fahrzeug sosort sichergestellt
wurde , daß die Kennzeichen-Stempel abgekratzt und der Krazt-
fahrzeugschein eingezogen wurde ! Wie sich herausstellte , hatte
der Fahrer von der Ausfahrt der bekannten Gaststätte .Weser¬
lust " her die Fahrbahn überqueren wollen , um in einen Weg
zu Jürgens Kaisee zu gelangen . Er hatte zunächst noch «inen
von links herankommenden anderen Lastkraftwagen vorbei¬
fahren lassen : an die Möglichkeit , daß hinter diesem ersten
herankommendem Fahrzeug noch ein zweites — der Personen¬
kraftwagen — folgen könnte , hatte er nicht gedacht.

4-
Anwohner des Panzenbergs  wurden am Sonnabend-

morgen um 1,15 Uhr plötzlich durch einen lauten Krach aas
dem Schias aufgeschreckt. Als sie an die Fenster eilten , sahen
sie, daß ein grauer Lastkraftwagen offenbar beim Wenden
in einen Borgarten neben der Lesmona -Fabrik hineingefahren
war . Im gleichen Augenblick , als der Lastkrastwagensahrer sah,
daß zahlreiche Zeugen an den Fenstern standen und zusahen,
gab er Vollgas und fuhr mit seinem schwcrdbeschädlgien
Fahrzeug davon . Sein Kennzeichen wurde jedoch abgelesen.
Er wird daher sicherlich nicht überrascht , sein . honte oder
morgen von der Polizei Näheres zn hören , — Weitere Zeu -
gen des Falles werden gebeten , sich zp melden.

Sie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten sich im Polizsihaus Zimmer 21k
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 32. Juni , gegen 11,50 Uhr , wurde ein an der Schlacht«
auf dem Parkplatz stehendes Motorrad beschädigt.

Am 22. Juni . gegen 6,15 Uhr , wurde in der Föhrenstraße-
Ecke Pfalzburg «r Strotze ein Fußgänger von einem unbekann¬
ten Radfahrer angefahren und verletzt.

1940  Neichstreffen der NSK0V. in
^ IH / flppell der NS60V .-Malter des Kreises vremen / w eitle einer 5tchne

e / der Kameradschaft Neustadt

Erbsen und Wurzelgemüse. Semmelklöße, Schinken
Die gutgescheuerten, angeputzten Wurzeln werden deliebig zer¬
kleinert, die Erbsen ausgeschotet. In etwas Mischfett dünstet man
die Wurzeln an, gibt etwas Wasser dazu und dann die Erbsen,
Zusammen dünstet man dieses junge Gemüse etwa 3» Minuten:
10 Minuten vor dem Garsein gibt man einen Mehlkloß zerkleinert
auf das Gemüse und schmeckt da» Gemüse mit Salz, Zucker und
Petersilie ab. — Semmelklöße:  Man weicht acht alte Bröt¬
chen am Abend vorher in Wasser ein, drückt sie sehr fest aus und
gibt zu dieser Mass« 2 ganze Eier, SS Gramm Mehl und etwas
Salz. Man verarteitet die Masse gut zu einem glatten Teig und
sticht hiervon mit einem Eßlössel große Klöße, die man im offenen
Topf in kochendem Ealzwasser garziehen läßt. Das Kochwasssrhebt
man auf und verwendet es zu einer Suppe.

Volks nrtrtsodskt -LaiismIrtsodsckt
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Vorsicht beim öffnen des Wagenschlages!

Nach einer anerkannten Rechtssprechung des Gerichts
trägt der Kraftfahrer die Schuld an jedem Unfall , der
dadurch entsteht , daß er die linke Tür seines haltenden Wa¬
gens zur VerkehrSseite öffnet und dabei einen überholenden
Radfahrer verletzt. Trotz wiederholter Hinweise amtlicher
Stellen kann man leider oft genug derartige Rücksichtslosig¬
keiten beobachten. So geschah es z. B . am 22. April dieses
Jahres , daß ein junger Handwerker von einem Wagenschlag
an der Hand getroffen wurde und stürzte . Der Getroffene
befuhr an dem fraglichen Tage die Faulen st raße  und
beabsichtigte, beim Drill in die General -Ludendorff -Straße
Richtung Kaiserbrücke einzubringen , als sich plötzlich die linke
Tür einer dort haltenden Taxe öffnete und gegen seine Hand
und gegen die Lenkstange schlug, so daß er die Gewalt über
sein Fahrrad verlor . Er befand sich noch im Sturz , als
sich auch schon ein « Radfahrerin näherte , die nicht mehr
bremsen konnte und über den jungen Mann fiel, so daß nun
beide Verletzungen davontrugen . Der schuldige Krastwagen¬
sahrer erhielt eine Strafversügung über 15 Mark , gegen die
er gerichtliche Entscheidung  beantragte.

In der Verhandlung gab der Angeklagte den Tatbestand
csts solchen zu, führte aber zu seiner Entlastung an . daß
er sich sehr eingehend darüber vergewissert habe , daß sich
kein Radfahrer von hinten näherte . Als weiteres Argument
hob er das Herousstrecken seines Fußes vor dem endgültigen
Oesfnen des Schlages hervor , was ein vorausfahrenden Ar¬
beitskamerad d«S Verletzten tatsächlich gesehen hat . Dennoch:
der Krastwagensahrer hätte berücksichtigen müssen, daß gerade
in den Nachmittagsstunden an dieser Kreuzung ein erheb¬
licher Verkehr herrscht , der jeden Radfahrer zwingt , scharf
rechts zu fahren . Auf der anderen Seite aber hat natürlich
auch der Radfahrer die Verpflichtung , besonders vorsichtig
zu sein.

Richter : „Angeklagter , fühlen Sie sich schuldig, Sie haben
jetzt vas letzte Wort ?!"

Angeklagter : „Herr Richter , ich fühle mich unschuldig !"
Richter : „Ja . was wollen Sie beantragen , Freisprechung

oder eine milde Strafe ?"
Angeklagter : „ Ich bitte um eine milde Strafe !"
Damit war der Fall erledgt . Der Kraftwagenfahrer mußte

zwar schuldig gesprochen werden , doch wurde die Strafe von
15 aus 30 Mark erniedrigt , denn den verletzten Radfahrer
traf auch ein Pünktchen Schuld . Z

Ammoniakgase strömtenaus. Die Feuerschutzpolizei wurde
am Montagmiltag kurz nach 13 Uhr zum Herdentorsteinweg
gerufen , wo in einem Hotel -Kellerraum Ammoniakgase auseiner undichten Eismaschinenonlage ausströmten . Die Män¬
ner der Wehr mußten zu ihre « Schutz Gasmasken anlegen,
um an die Eismaschine herankommen zu können . Die Ge¬
fahr wurde durch Abdichten schnell beseitigt . X

Au» tee SchwurgertAtstegu- g. Die Jusiizpiessestell«  Bre¬
men teilt mit: Am morgigen Mittwoch, 2s. Juni . 8.3s Uhr, findet
vor dem hiesigen Schwurgerichtdie Kauptverhandlung geg«P 1/ dieEhefrau HeinrichReise!  gent . Fiese, Albertine, geb. Meyer, wegen
gewerLsmäßigerAbtreibung; 2. deren Ehemann wegen Beihilfe zur
gewerbsmäßigenAbtreibung und wegen Abtreibung statt. Verteidiger:Rechtsanwalt Dr. Bellmer.
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„Ich habe mich mit Günther verheiratet , den ich im
vorigen Jahr an der Ostsee kennenlernte!"

„Ach, ich dachte, es wäre nur eine kurze Sommer¬
liebe gewesen!"

„Ja . . das dachte Günther auch!"

Zu einem Appell, der ein eindrucksvollesBild von der
Größe und Stärke des Kreises Bremen der NSKOV.
gab, versammelten sich gestern abend im Wilhelm-Decker-
Haus die NSKOV.-Walter unseres Kreises. Die Ver¬
anstaltung fand nach dem Fahneneinmarsch ihre Eröff¬
nung mit einer Ansprachevon Kreisobmann Pg . Kay -
ser,  der insbesondere darauf hinwies, daß in den
letzten Monaten , wo die Aufgaben der NSKOV . ge¬
wachsen, ihre Erfolge aber auch sichtbarer als sonst in
Erscheinung getreten seien, die Mitarbeit der Amts¬
walter von wirklich freudiger Arbeitsbereit-
schaft  gezeugt hätte.

Man könne Tag für Tag feststellen, daß die Amts-
walterschast, die schon immer ihre Pflicht getan habe,
sich besonders in den letzten Monate « so eifrig betätigre,
daß es eine Freude sei, in den Reihen dieser Kamerad¬
schaft zu stehen.

Der Kreisobmann nahm darauf die Weihe der Fahne
der Kameradschaft Neustadt  vor . Diese Kamerad¬
schaft, die seit kurzer Zeit von Pg . Nord Hausen
geführt wird, konnte aus freiwillig aufgebrachten Spen¬
den die Fahne erwerben.' Fahnenträger und Kamerad¬
schaft wurden vom Kreisobmann ermähnt , stets einge¬
denk zu sein. daß für die Fahne, die jetzt auch ihrer
Kameradschaftvorangetragen wird , Hunderte ihr Leben
gelassen haben. Nach der Jnpflichtnahme von neuen
Amtswaltern und der Ausgabe von Amtswalteraus¬
weisen durch den Kreisobmann erstattete Kamerad
Glaß  den Bericht über das gut verlaufene Klein¬
kaliberschießen, an dem sich zahlreiche Kameraden be¬
teiligt haben. Als Sieger im Wanderpreisschießen ist
hervorgegangen Kamerad Otto Schulz«  mit 54 Rin¬
gen. Dieser erhält eine Plakette . Erst nach dreimaligem
Sieg geht der Wanderpreis endgültig in den Besitz des
Siegers über. Der nächstbeste Schütze war Heinrich U n-
glaub  mit 52 Ringen. Dritter wurde der vorjährige
Sieger August Hampe,  der wiederum 50 Ringe ge¬
schossen hat.

Dem Vortrag und der Aussprache über versoraungs-
rechtliche Fragen ging eine Reihe von Mitteilungen
voraus . So machte Pg . Ehlers  die Amtswalter be¬
kannt mit dem Tagesbefehl des Reichskriegsopfer¬
führers, in dem den Ehrenabteilungen der NSKOV.
für ihre tadellose Haltung und für den echt soldatischen
Vorbeimarsch auf dem Reichskriegertag in
Kassel  die Anerkennung ausgesprochen wird. Pg.
Ehlers berichtete ferner über die Schulungstagung in
Wangerooge,  den Reichskriegertag, die Reichs¬

arbeitstagung in Northeim,  das beabsichtigte
Reichstrefsen der NSKOV . 1949 in Ber¬
lin  und über die Bereitstellung von Ehrenplätzen am
1. Juli . Danach sollen alle Kameraden, die beinverletzt
sind und die bei ihrem Kameradschaftsführer einen
entsprechenden Antrag gestellt haben, am Donnerstag
auf der Kreisdienststelle der NSKOV . Ehrenkarten in
Empfang nehmen. Die Kameraden haben beim Ab¬
holen dieser Karten im NSKLV .-Anzug zu erscheinen.
Zum Schluß der Aussprache fand die Anregung, ein
Wochenendlager  in einer landschaftlich schönen
Gegend durchzuführen, lebhaften Widerhall. Der Appell,
der von Mitgliedern des Kreismusikzuges musikalisch
umrahmt wurde, fand mit einem kameradschaftlichen
Beisammensein seinen Abschluß.

Der 7. Rcichsberufswettkamps wird vorbereitet . Auf der
Schulungsburg Oberursel  im Taunus fand eine Ar¬
beitstagung der PeaustragtenMr chen BcrusswMawpf ihren
Abschluß, aus der -bsreik die - BorbereitiinAclr -' für den' 7:'
Reichsberusswettkamps getroffen wurden , an dem neben der
Jugend nunmehr zum dritten Male bie Er¬
wachsenen  beteiligt sind. ;

NSDAP.
Ortsgruppe Lslebshuuseu. Die PL,-Sitzung am Mittwoch. 28. Juni.

fällt aus . Alle Amts- und Zellenleiter kommenDonnerstag, 2g. Juni,
20.3g Uhr, zum Esmctnsch»st»haus.

Ortsgruppe Peterswrrdrr . PL .-Sitzung heute, 20.30 Uhr. >u den
Hulsberg-Stuben, Am Hulsberg 6,

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankcnau. Mittwoch. 28. Juni , 20.30 Uhr,
dringende PL .-Sitzung in der „Landlust". Teilnehmer: alle Amts-
tröger der Gliederungen und angeschlossenen Verbände.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastrleitung. Abrechnungsposiund die Bcitiagswert-

marlen abholen!
Ortsgruppe Buntentor. Eemeinschaftsabcndfür NS .-Frauenschast u,

-werk Freitag, 30. Juni . 20.30 Uhr. Schule Kornsiraße,
Ortsgruppe Joh. Gössel. Gemeinschastsabendfür NS.-Frauenschast

und -werk Donnerstag, 29. Juni . 20.30 Uhr, Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Werder. Gemeinschastsabendfür NS .-Frauenschast und

-weil heute. 20.30 Uhr, Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Westen. Sitzung sür Amtsleiterinncn und Sachbcarbei-

tcriunen Mittwoch, 28. Juni , 20.30 Uhr, Cafesaal des W.-D.-Hauses.

Dienstag, 27. Juni . 5.15 Weckruf. Morgenspruch. Wetter, — zzn
Von Hof und Feld. ,— 8,00 Frühnachrichten. — 8,10 Leibesübungen
— 8,20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplattcn). — 6,30 Moraenmulik'
— In der Pause: 7,00 bis 7,13 Wetter, Nachrichten. — 8 00 Hau«!
halt und Familie. — 8,20 Unsere Mt -rschrung, — 8,30 bis 10 00
Sendepause. — 10,00 Die Brennhexe, Ein Hörspiel, — 10,30 So >wi,
scheu elf und zwölf, — 11,13 Meldungen für die BinnenschissabrtBinnenlands- und Secwetterbericht. — 12,00 Musik zur Werlpaus« —
13.00 Wetter. — 13,03 Umschauam Mittag , — 13,13 Mustl am Mit,
tag. — 11.00 Nachrichten. — 11,20 MusikalischeKurzweil, - - iz gg
Meldungen der deutschen Seeschissahrt, — 13,15 Marktbericht des
Reichsnährstandes. — 13.25 Tänze aus aller Welt lSchallplattens —
18.00 Bremen:  Musik am Nachmittag, Es spielen „Die Bremer
Stadtmusikanien", Leitung: Neinhold Krug, — In der Pause: 17 00
bis 17.15 Unsere „Nachmittagsplaudcrei" und „Was uns so am Tage
begegnete", — 17.53 „Ole un nee Kamellen van Hannes." — ag
Fröher Feierabend. — In der Pause: 18.13 Wetter, Hascndienlt—
1g,00 Wehrmacht spielt. — 19,10 Großschädling Wollhandkrabbe—
lS,33 Sportmeldungen, — 20,00 Erste Abendnachrichten. — 20,)z D»,
wandte Welten, Mozart — Verdi. — 22.00 Nachrichten. — 22.20 Nach¬
richten in englischer Sprache. — 22.10 Deutsche McistcrschajtenderStarboatc und 8-Meter-R.-Klasse. — 22,13 Unterhaltung und Tan>
— 21,00 Nachtmusik.

«Zlvr 82
äv5 kölcdllveNsrlftenLieL,KungadevrtLremev

- ' - — — - ' ^

wetterbenchigung
Durch weiteren anhaltenden Druckanstiegüber ganz Europa füllt sich

das skandinavischeTief allmählich auf und verlagert sich nordwärts.
Die Lustdruckunterschiedsüber Mitteleuropa sind sehr gering. Ein¬
zelne slache Störungsgebiete über Mitteldeutschland verursachendort
anhaltende Rcgensälle, im Westen mit Gewittern. Infolge des starken
Luftdruckanstiegeskönnen wir mit schneller Wettcrbcsscrungrechnen.
Die Temperaturen In der kühlen Meeresluft werden nur langsaman¬
steigen, Nachts wird es empsindlichkühl weiden.

ViUsrunsstadsUs vom 2V. surft »83g
tt OK. 14 t-sk, IS Ob,

ssmpsroturin^»Irlur
^«uĉ iiglessl . . . . . . . .

.. . . . . . . .
.
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13.2

79°,.
V/5V3

7b9b
18.4
54°/>
V/ 3

781.3
150
71»/»

Oltl», 3

Minimum. . . 8.3 ,g,1 ,9.8

Vorhersage sür den 27. Juni : Schwachebis mäßige, meist um West
drehende Winde. Stärker aufreißende Bewölkung, mittags nur mäßig
warm. Nachts sehr kühl.

Aussichtensür den 28. Juni : Vorwiegend heiteres Wetter bei lang-
sem ansteigendenTemperaturen.

»ookvrasssrsoilon
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand 1 Std, 25 Min.,
Nordenham 25 Min, . Braks I Std.. Zarge l Std 10 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegssack Bremerhaven
27. Juni 11,38 — 11,21 23,58 g,21 21,58
28. Juni 0,11 12,51 — 12,38 10,36 23,0g
28. Juni 1,21 13,53 1,0g 13,38 11,38 -

Traditions -Kameradschastder Baltikum-Freikorps-Kämpser im NS.-
Reichskriegerbund, Wilhelmshaven, ruft zum Tressen aller ehemaligen
Freikorpskamcradcnaus dem Gau Weser-Ems am 12. und 13, August
1939 in Wilhelmshaven auf. — Nähere Einzelheiten zu ersragenbei
Kamerabschastssührer Pg, Diedrich Jürgens,  Wilhelmshaven,
Pellwormwcg 1.

O » röZert man nickt , soaäern
muckt mit beim xroken ? OX-
kreisLussckreiken .Verlangen 8ie
bei Ikrem Kaukmsnn einen ? ro-
rpektunä beantworten 8ie —lie¬
ber beut ' gss morgen —ciie k rage:
„ >Vss sstzen Sie ru k'LX ?"
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Stil und NlWlsmus der Völker
Die letzten Konzerte des Internationalen Musikfestes

Die letzten Konzertveranstaltungen des Internationa¬
len Musikfestesin Frankfurt a. M. zeigten noch einmal
deutlich, daß eine gewisseKultur in der Schreibart für
großes Orchester ustd für Kammermusikbesetzunqallen
Vertretern der verschiedenstenVölker gemeinsam ist,
daß also der Austauschder Mittel überall den Ausdruck
verallgemeinert hat. Die völkischen Unterschiede ver¬
rieten sich am stärksten in der Anwendung der Farbe
und des Rhythmus, so in den „Japanischen Liäern"
von Grete von Zieritz und in den „LändlichenSzenen"
des Polen Tzeslaw Marek.  Verwandte Ausdrucks¬
fülle erkannte man in Casimir von Paszthorys
Sonate für Cello und Klavier , für die sich Professor
Luwig Hoelschermit seinem großen Könnest erfolgreich
einsetzte und dem slawisch-mufikantischen, von Einfällen
überquellenden Klavierquintett des Jugoslawen Bozi-
dar Kunc.  Egon Kornauths  Kammermusik für
ein kleines Orchester war geradezu Symbol der alt¬
österreichischenMufikantensreude und wurde von Mit¬
gliedern des Städtischen Orchesters musterhaft gespielt.

Die Werke für großes Orchesterenthielten die meisten
in den letzten dreißig Jahren kultivierten Klangstile.
Die Unterschiedeergaben sich aus der seelischenVer¬
fassung der Schöpfer, aus den Einflüssen ihres Ge¬
burtslandes , ihrem Bolkstum und ihrer musikalischen
Erziehung. Man fand altösterreichische und auch
italienische Serenaden-Schönheit in dem mit viel
musikalischerMalerei ausgestatteten Ständchen aus den
vier Musikantenstücken für Orchester, das Hanns
Holenia  nach einem berühmten Spitzweg-Ecmälde
schuf, man entdeckteMomente der altgriechischenTra¬
gödie in der weitgespannten sinfonischenAnlage des
Vorspiels zu einem Drama von Antiochos Eoange-
latos.  man hörte die Landschaft förmlich mitsingen
in des Finnen Vaino Rattio  Orchesterstück „Die
Schwäne", und die alte samnrtischeLandschaft Italiens
fand eine späte, aber sehr stimmungsvolleAuferstehung
in der Suite nach drei Bauernmotiven „Samnium " von
Adrians Lualdi.

Deutschland war durch das gehaltvolle Konzert für
Violine mit Orchesterbegleitung von Julius Weis»
mann  und durch die formal starke, im strengen Stil
kontrapunktischer Klarheit geschaffene Partita für
Orchester von Johann Nepömuk David  erfolgreich

vertreten . Mit allen Mitteln einer musterhaften Spiel¬
kultur interpretierte das Opernhaus- und Museums¬
orchester unter Generalmusikdirektor Franz Konwitsch-
nys formvollendeter Leitung die neuen Werke.

Dr . Hörntet.

fllldeutsche Kunst im Vonauraum
Am Sonnabendvormittag sind in Wien zwei bedeu¬

tungsvolle Kunstausstellungen eröffnet worden. Das
Staatliche Kunstgewerbemuseumzeigt „Altdeutsche
Kuyst im Donaurckum ". Die verstreuten Kunst¬
schätze der Ostmark sind hier zu einem Mosaik mittel¬
alterlichen Kunstschaffens zusammengestellt worden.
Im Künstlerhaus dagegen kommen im „Kunst¬
schaffen der  West mark"  in erster Linie die Mei¬
ster der Neuzeit zu Worte.,

Zum erstenmal erkennt der Besucher in der Schau
„Altdeutsche Kunst im Donauland" eindeutig, daß in
der Ostmark nicht nur das Barock herrliche Werke her¬
vorgebracht hat , sondern, daß hier auch die Gotik  eine
der reichsten Pflegestätten besaß. Die Schau zeigt
außerdem, daß große Künstler wie Hans von Tübingen,
Lucas Cranackß Jörg Breu und Anton Pilgramm in
Wien gemalt und Anregungen erhalten haben. Viele
Kunstwerke sind heute wertvolle geschichtliche Dokumente.

Die Ausstellung „Kunstschaffen der Westmark" im
Künstlerhaus stellt ein Gegenstück zur „Altdeutschen
Kunst im Donauland " und zu den „Bergen und Men¬
schen der Ostmark" dar. In der Ostmark und in der
Westmark sind die Hügel rebenbedeckt. hat der Grenz¬
markkampf eine entschlossene, aber herzensfrohe Bevöl¬
kerung geformt. fanden Lieder und Instrumentalmusik
eine Heimstatt. Von Adalbert Weißgerber, der Sievogt
sehr nahestand, sind zwanzig Werke erhalten , die auf
dem Fundament Cezannes entstanden und eine hoho
künstlerische Weiterentwicklung fanden. Der große
Anselm Feuerbach ist mit einem „Zentaurenkampf", der
„Nana" und der „Römerin" vertreten . Im Vordergrund
der Schau stehen die Heutigen. Da sind Otto Ditscher,
Adolf Dörner. Adolf Keßler. Otto Dill, Hans Fay,
Peter Koch und Adalbert Haueisen. Neben der Malerei
steht als wertvolle Ergänzung der Ausstellung die
Plastik. Walter Perron , Theobald Hauck. Fritz Kölle
und Franz Lind sind hier vertreten,

Feierstunde am öutenbergdenkmal
Bedeutsame Veranstaltungen auf der Mainzer Festwoche

Auch in diesem Jahre darf das „goldene Mainz"
wieder von sich sagen, daß man alles getan hatte , um
das Andenken an Gutenberg. den großen Sohn dieser
Stadt , durch eine Reihe wesentlicher kultureller Veran¬
staltungen zu ehren. Auf dem Gebiet der Musik, in
der Oper, im Schauspiel und durch interessante Ver¬
träge hat man der Festwocheein Niveau gegeben, das
ihren guten Ruf aufs neue zu unterstreichen wußte.
Neben der westdeutschenErstaufführung von Ermanno
Wolf-Ferraris Oper „La Dama Boba", über die wir
schon berichteten, machten verschiedeneKammermusiken,
ausgeführt vom Mainzer Streichquartett und namhaften
Solisten von sich reden. Bei einem Kleist-Abend, der
die Komödien „Der eingebildete Kranke" und „Der
zerbrocheneKrug" (mit Staatsschauspieler Erich Ponto,
Dresden, als Gast) herausstellte, wurde dann der treff¬
liche Stand der Schauspielkunstin hervorragender Weise
sichtbar gemacht. In einem Schumann-Konzert stellte
sich neben dem Pianisten Walter Eieseking,  Mainz,
Generalmusikdirektor Karl Maria Zwrßler  auch als
Sänger und geschickter Interpret des Liedschaffensvor.

Im wesentlichenwaren es dann nach ein großes und
ebenfalls Schumann gewidmetes Chorkonzert („Para¬
dies und Peri "), eine Feierstunde am Gutenbergdenk¬
mal, die Festsitzungder Eutenberg -Eesellschaftund die
festliche Aufführung von Richard Strauß „Arabella",
die die Aufmerksamkeit auf sich lenkten. Mit dem be-
kanyten Johannisfest in der Altstadt wurde ein fröh¬
licher Ausklang geschaffen und zugleich der Abschluß
einer künstlerischbedeutsamen Woche vermittelt.

_ llans ? ott.

Tagen sind die Mitglieder des Festspielorchesters r
des Festspielchorsin Bayreuth eingetroffen, die als e:
Mitwirkende an den Spielen ihre Probenarbcit soel
aufgenommen haben. Das Orchester setzt sich aus i
gefähr 159 Musikern zusammen die 48 deutschen 1
pellen angehören. Der Chor umfaßt 139 Sänger >
Zeit werden im Festspielhaus die Orchesterproben^
Parsifal " unter Hans von Hoeßlins  Leitung ab

halten. Der Chor probt im Rüdelheim unter Chdirektor Jung . .
E,n neues Schauspiel von Friedrich Eriese wird in

der neuen Spielzeit erscheinen. Es heißt „Der heim¬
liche Konrg"  und spielt während des Dreißig¬
jährigen Krieges in einem norddeutschen Heidedorfe

Eine vergessene Komödie Eoldonis , des Klassikersder
italienischen Lommsäia äsll arte , ist von dem bekann¬
ten Eoldoni-Uebersetzer Fritz Knöller  aufgefunden
und ins Deutscheübertragen worden. Es handelt sich
um ein buntes venetianisches Volksstück„Liebeshändel
in Chiozza" (Le Barufse Lhiozzotte), welches schon von
Goethe in der „Italienischen Reise" mit besonderem
Lobe genannt wird . Das Alte Theater in Leipzig
wird das Werk im Oktober uraufführen ; Ludwig
Roselius  komponiert eine Musik dazu.

Dresdner Künstlerbund gegründet. Die bisherigen
Kunstvereinigungen (Dredner Kunstgenossemschast,
Dresdner Künstlervereinigung , Deutscher Künstlerver¬
band und Verein schaffender Künstler) sind zu einem
Dresdner Künstlerbund zusammengeschlossenworden.
Vorsitzender ist Ernst Liebermann. Ir.

Eind deutscher Pionier der kolonialen Wissenschaft.
Dieser Tage hat der Ober-Generalarzt und Wirkliche
Geheime Medizinalrat a.D. Pros . Dr. Emil Strudel
in Berlin sein 75. Lebensjahr vollendet. Steudel ge¬
hört zu den mutigen und weitblickendendeutschen
Sanitätsoffizieren , die bei Gründung der deutschen
Kolonien ihre Aufgabe erkannten und sich der Kolsnial-
medizin widmeten. Das Leben dieses verdienten Medi¬
ziners hat dem entschlossenenKampf um die Geltung
der deutschenKolonial - und Tropenmedizin gehört, die
Neid und Mißgunst immer wieder schmälernwollte.

Musik am Mittag im alten Natkaus
Im letzten Frei tags konzert der „Bremer Ddadtmusikanten ".

das nicht nur — wie üblich — auf den Deiitschlondsender und
Neichssender Brestau , sondern auch auf Böhmen übertragen
wurde , hörten wir dieses Mai zwei Gäste . D 'e ttrustsiolstäie
Leitung des Konzertes lag in den Händen von H. von
Manikovski,  der das Orchester sicher führte und den
dargebotenen Werken eine schöne Ausgestaltung zuteil werden
lieh.

Als Gesangsfotist der Sendung zeigte Kurt Nodeck  einen
sympathischen und klangvoll weichen Tenor . Hier ist wirklich
beachtenswertes Sttmmatertal vorhanden , das allerdings für
den Liedgesaug durch technische Verfeinerung noch gewinnen
würde , lind wenn es auch nur Geringfügigkeiten sind. wie
ein mit einem Dorton versehener Einsatz , geräuschvoller Atem
oder eine geschlagene Koloratur , so sind es doch Dinge , ant
die nach besondere Beachtung gelogt werden mühte , beson̂ rs.
trenn ein Sänger über ein so sotten schönes Material verfügt,
das man gerne bis zur letzten Feinheit schlacken tret genießen
möchte, -

Die von Kurt Rodcck gesungenen , von H,
bürg  instrumentierten Wols-Liedcr aus dem „Westöstnchen
Ttvan " würden bereits gelegentlich eines phi' iharmomschen
Konzertes kürzlich eingehender besprochen, so doh wir daraus
verweisen können . Krisis Hsrmssn
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fllle gut angekommen, herzliche lZrüße!
flnkunst der Vremer HI . in ikren schönen Sommerlagern — VZ .-Vesuch bei unserem Sliegerstamm in Oerlingbausen

Bann Bremen (75 ) schreibt : „ Nach vierstündiger Bahn¬
fahrt , die über Kassel , » ebra . Würz bürg,
München und Salzburg , durch das Villachtal
und den Tauerntunnel führte , trafen die 75 » Bre-
mer Hitlerjungen in TöIsach  ein . Ti « Marine -YJ . und
die Jungvolksührer hatten schon in Salzburg  den
Zug verlassen . Ein lvohlvorbcreitctes Lager nahm die
Jungen auf . 14 Tage Lagererleben wird ihnen viel Neues,
ungekanntes Schönes erschlichen ." — Tah nicht nur die
„Dölsacher " und „ Wolsgangseer " gut gelandet sind . son¬
dern auch unsere Jungen vom I l i e g e r st a in m , davon
hat sich die BZ . inzwischen selbst auf einer Ganztags-
sahrt in den Teuto ' burger Wald  überzeugt:

An der Strecke  Bielefeld — Hameln liegt in¬
mitten des  Teutoburger Waldes das idyllische
lippische Bergstädtchen O e r l i n g h a u se n . Es klet¬
tert in reizvollen Stufen den 334 Meter hohen Töns-
berg  hinauf , dessen Westhang nun unseren 120 Bremer
Flieger -Hitlerjungen als ihr sommerliches Tummelfeld
mit allen landschaftlichen Schönheiten und sportlichen
Voraussetzungen schon am ersten Tag ans .jung « Segel¬
fliegerherz gewachsen ist. Hier am Rande der sogenann¬
ten Senne  liegt der größte Segelflugplatz
Nordwestdeutschlands  mit umfangreichen Hal-
lenbauten . Keine hundert Meter von dieser betrieb¬
samen Stätte entfernt haben die 17 Zelte des Bremer
Fliegerlagers in einer langgestreckten und von Heide-
Nadelholz licht umstandenen Senke Aufstellung gefun¬
den . An dieser neuen „Garnison " ist „alles drän " . Und
daß auch die rechte Lagerstimmung herrscht , davon zeu¬
gen schon von weitem die lustigen Wegweiserzeichnungen
des Lagerkarikaturisten Sprengel.  Das acht Tage
vor Beginn des Zeltlagers Hinausgesandte Vorkom¬
mando  hat nicht nur die Zelte in zwei langen , sau¬
ber ausgerichteten Reihen erstellt , sondern auch ein
schmuckes festes Lagertor  gezimmert , das an seinen
Pfosten den Bremer Schlüssel und das hannoversche
Pferd als Zierwäppen trägt . Eine Uebertragungs-
anlage mit einem ausgewachsenen Pilzlautsprecher ist
die eine technische Besonderheit , die zweite ist eine
komplette Schmalfilmwiedergabeein¬
richtung.  mit der den Jungen im Laufe der Lager¬
zeit eine Reihe schöner lö -Millimeter -Streifen vor¬
geführt werden soll . Man mutz nämlich wissen , datz der
weitaus größte Teil der Jungen „Focke - Wülf-
linge"  sind und datz ihr Ausbildungsleiter im Werk
auch gleichzeitig ihr Lagerführer hier draußen ist. Ihr
Filmarchiv enthält daher die schönsten Laufbilder , die
zur Verfügung stehen : den werkeigenen Film „Nach¬
wuchs " , und dann die Bildstreifen „Aus Udets Flie¬
gerleben " , „Condor -Flug Berlin —Newyork — Berlin " .
„Ein Flugtag in USÄ ." und zwei Lehrfilm « vom
Flugmodellbau . Der Norddeutsche Lloyd  hat den
Bestand bereitwilligst vervollkommnet durch die Her¬
gäbe von drei allgemeinbildenden Filmen , welche See¬
reisen nach Helgoland . Norwegen und ins Mittelmeer
zum Gegenstand haben

Als wir uns bei Eefolgschaftsführer Jgloffstein
meldeten , rückte gerade ein Teil der Jungen durch das
Tor zur Stadtbesichtigung ab , während der andere Teil
zum ersten Flugdienst in die Hänge aus „ geflogen " war.
Und dieser Dienst ist ja der Kerndienst des ganzen

lieebts : Xin 8o » nt »K, «lein
„erste, » IfluxtaK " unserer IIre
Mvr sriiexerjuiixe » im Oerling-
bauser Imger , maebte ein lsnx-
sam eiiisvtreixler ll.au, irrgen
«lein kriil,lieben Nvtrieb Iialil
ein klixiv . Unter »len selnitren-
üen ll'raglläeben wird 8eb » >/.
in»! Ilokknunx auk balckiKes
-̂ utlilaren gesnebt . . .

^uknabmsn: Tisebsr

Lagers . Acht „Zöglinge " und ein „BaVy " haben sie
hier draußen zur Verfügung . Mit ihnen werden sie
jede Minute nützen , um tapfer auf den A - Schein,
und wenn irgendmöglich auch auf den B - Schein  los - ,
zusteuern . Unter der Leitung von Flugleiter Geller,
dem vier Fluglehrer (zwei davon sind Wehrmachtsange¬
hörige aus Delmenhorst ) zur Seite stehen , wird den
ganzen Tag über fleißig ausgebildet . Mit dem „Trudsl-
becher " auf dem Haupte , den Steuerknüppel zwischen den
Beinen und die Gurte fest um Schultern und Leib , sitzt
der A -Schcin - oder B -Schein -Anwärter in seiner Kiste
und fragt mit lauter Stimme : „Haltem . ann-
s ch a f t ? "

„Fertig !" brüllen die drei das Schwanzende des Flug -,
zeuges krampfhaft haltenden Kameraden . Dann fragt
er : „ S t a r t m a n n s ch a f t ? "

„Fertig !" — brüllen die Jungs vor ihm , die das
ausgelegte Gummiseil gepackt haben . Und vom Kom-

Uiubs : Der erst « ^ »smurseb
llnrebs selimiicüe 1-»Kkltol - ins
„alie fdtiidtelien wind auKetiete ».
Voll I'lutileeberkrenilv xolit es
«lei» Ilblebnis ,/leutoIiurKer
IVald " entgegen mit seine»
geseliiebtlielien 8tüttv » iinil
Krollen Donkmiilein . OerlinK-
lunisen und I MKelninK biete»
«lie sebönsten ^ nstlnK/ .iele . uixl
snbnlil erst wieder die 8o »»e
selieint , wird in der mnster-
KiiltiKen I7reiI>»danIaKe der
liergstadt tiiebtiK gesell wammen.

manda : „Ausziehen !" bis zum Kommando : ,.L a u -
fen !" sind es dann nur noch Sekunden , und schon
schnellen Mann und Maschine ab . Gespannt folgt alles
dem Kameraden , blickt auf die Stoppuhr und beobachte «,
mit welchem Geschick der „Zöglings -Kapitän " die In¬
struktionen . die er eben noch vom Fluglehrer empfangen
hat . anwendet : Mit großem Hallo - wird dem Gelan¬
deten nachgestürmt , um dann die Maschine wieder den
Berg hinaufzuwuchten — für einen neuen Start.

Es wird gesungen , es wird gebadet , es wird mar¬
schiert . es wird geflogen und noch einmal geflogen . Und
wenn wir uns nicht ganz täuschen , so wird dieser erst«
Lagerabschnitt , unter dessen 120 Jungen sich bereits
19 A -Schein -Jnhaber befinden , nach vielen schönen , er¬
lebnisreichen Tagen mit einer ansehnlichen Zahl neuer
stolzer Abzeichens die einen und auch zwei Vogel als
Zeichen erfüllter Segelflugbedingungen im Rundkreis
tragen , heimkehren . Dscb.
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Mn JungeM eingebrochen!"
Mutiger Sprung in den eisbedeckten Sottsried - Ialie - Ieich — Die VZ . befragte vremer Lebensretter

XXII.

Ein Postschaffner kam einst vor neun Jahren als
junger Posthelfer gerade noch zur rechten Zeit an den
Teich des Eottfried -Talle -Parkes (früheren Oslebshau-
ser Parkes ) um verhindern zu können , datz hier ein
junges Menschenleben verlorenging . Der Briefträger
hatte am 23 . Februar 1930 die Vertretung eines älteren
Bcrufskameraden übernommen , er hatte nachmittags
kurz vor 17 Uhr seinen Bestellgang beendet und befand
sich auf dem Rückweg durch den Park . Schon auf dem
Hinweg waren ihm mehrere Jungen aufgefallen , die
in der Nähe des zugefrorenen Teiches Futzball spiel¬
ten . Als unser Briefträger zum Nonnenberg zurück¬
kehrte — unterwegs war er noch aufgehalten worden
— wurde er plötzlich stutzig : er sah schon von weitem,
datz in der Richtung des Teiches große Aeste durch die
Luft geschwungen wurden . Näheres war nicht zu er¬
kennen , da der Teich selbst tiefer liegt.

Er faßte sofort seine leere Tasche fester und lief los,
denn er ahnte schon, was geschehen sein konnte . „Sicher¬
lich haben die Jungen ihren Ball aufs Eis gestoßen
und einer von ihnen ist nun bei dem Versuch , den Ball
zurückzuholen , eingebrochen ."

Im Näherkommen sieht er eine Gruppe von Frauen,
die ebenso aufgeregt wie ratlos am Ufer stehen . „ E i n
Junge ist eingebrochen ." wird ihm zugerufen.
Er sieht ein größeres Loch im Eise und mit einem
beherzten Sprung  stößt er sich auch schon vom
Ufer ab . Das Eis birst weithin in einzelne Stücke als
der mutige und entschlossene Retter wieder auftaucht
und auf die Einbruchstelle des Jungen zuschwimmt , von
dem nichts mehr zu sehen ist . Er sucht überall , er taucht
auch , aber nirgendwo kann er den Jungen finden.

Schon sieht sich der Retter gezwungen , selber wieder
ans Ufer zu schwimmen , da ihm die Kälte fast den
Atem verschlägt . Als er sich- umwendet , um zurückzu¬
schwimmen , hört er die Frauen laut rufen : „Nicht
umkehren,  dort , wo du jetzt bist , ist er untergegan¬
gen !" — Noch ein letztes Mal taucht der Retter — Un¬
ter Wasser faßt er auch etwas — aber den Jungen hat
er nicht , denn das,  was er gefaßt hat , ist viel zu leicht.
Und doch hat er den Jungen gepackt!  Unter
Wasser sind alle Körper leichter . Der Retter taucht auf.
Er bringt das bewußtlose Kind schnell ans Ufer , aber
mit einem Blick erkennt er , daß hier offenbar die Hilfe
zu spät kommt . Sein möglichstes zu tun , wird er trotz
allem nicht versäumen . Viele andere Jungen stehen
herum , als er mit den Wiederlebungsver-
suchen  beginnt . Einen bittet er . schnell wegzulaufen,
und einen Rock zum Unterlegen zu holen . Der Junge
bleibt stehen und sagt : „Ich weiß Bescheid . Onkel , da
brauchen wir nicht erst wegzulaufen , ich leg mich
selber , drunter !" — und damit legte er sich platt
auf den gefrorenen Erdboden und läßt sich den Be¬
wußtlosen über den Rücken legen!

Der Retter schafft es schließlich nach vielen Anstren¬
gungen , denn plötzlich schlägt der bis dahin

Bewußtlose die Augen auf  und wirft die
Arme um sich! Er wird sofort zum Arzt gebracht , be¬
handelt und so weit wiederhergestellt , daß er schon
nach acht Tagen wieder zur Schule gehen
kann.  Heute ist er Geselle im Reichsbahnausbesse¬
rungswerk Sebaldsbrück.

Nicht unerwähnt sei noch die Tatsache , daß er selber
heute ein eifriger Sportler — und dazu ein ausge¬
zeichneter Schwimmer  geworden ist ! X

fluszeichnung
auch für den unbekannten Helfer

Das vom Führer gestiftete Ehrenzeichen für
deutsche Volkspflege  schafft auch die Möglich¬
keit , den unbekannten Helfer der NSV . und des WHW.
für besondere Verdienste auszuzeichnen . Bisher gab es
keine Möglichkeit , Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen,
die sich um die nationalsozialistische Volkswohlfahrts¬
pflege besondere Verdienste erworben hatten , durch die
Verleihung einer Auszeichnung zu ehren.

Es sei hier insbesondere an jene unermüdlichen Helfer
und Helferinnen erinnert , die häufig ihre Kraft nicht
nur für die soziale Arbeit im Winter , sondern darüber
hinaus der NSV . auch während des ganzen Jahres
zur Verfügung stellen . Für das Gebiet der Volkswohl¬
fahrtspflege wird daher die Stiftung des neuen Ehren¬
zeichens ganz besonders begrüßt.

Im übrigen wird im „NS .-Volksdienst " . der Zeit¬
schrift des Hauptamtes für Volkswohlfahrt , festgestellt,

daß der in der Stiftungsverordnung genannte Begriff
der Volkspflege nicht ohne weiteres gleichbedeutend .i' ei
mit Volkswohlfahrtspflege . Unter Volkspflege seien
alle jene Maßnahmen im kulturellen Leben unseres
Volkes zu verstehen , die sowohl Nach ihrer Aufgaben -'
stellung als auch nach der Art ihrer Erfüllung
stärkste Persönlichkeitsmomente  ausweisen
und von dem einzelnen vollste Bereitschaft . Einsatz-
fähigkeit und Opferfreudigkeit erfordern . So würden
zur Volkspflege im Sinne der Verordnung über das
Ehrenzeichen gerechnet die Gebiete der Voikswohl-
fahrt . des W HW „ der Pflege der Kranken
und Verwundeten  im Frieden und im Kriege,
des Rettungswesens , der Pflege des deut¬
schen Volkstums  sowie der Fürsorge für
deutsche Volksgenossen im Ausland «. Das
Ehrenzeichen für deutsche Volkspflege werde künftig die
ehrenvolle äußere Anerkennung für Verdienste auf die¬
sen Gebieten sein . ' Das Ehrenzeichen habe nicht den
Charakter einer Treudienstauszeichnung . werde also
nicht ohne weiteres nach einer bestimmten Zahl von
Dienstjahren verliehen . Die Verleihung setze vielmehr
immer ein besonderes Verdienst  voraus , wo¬
bei naturgemäß auch die Dauer der Mitarbeit von
wesentlicher Bedeutung sein dürfte . Der Artikel weist
abichließend darauf hin . daß der unbekannte Helfer der
NSV . und des WHW . entscheidenden Anteil
an der Schaffung der Volksgemeinschaft
habe . Seine Auszeichnung für Verdienste bei der Lösung
dieser Aufgaben werde sllr ihn nicht nur Ehrung , son¬
dern auch Verpflichtung  bedeuten.

fluf leichtsinnigen Umgang mit Zeuer
stellt Sesängnis

Wichtige Bestimmungen für Fahrten ins Grün«

Die letzte Hitzeperiode hat leider schon wieder
Heide - und Moorbrände von gewaltrgen
Ausmaßen im Gefolge gehabt , bei denen beträchtliche
Werte ein Raub der Flammen geworden find . Eine große
Zahl dieser Brandkatastrophen entsteht nachweislich immer
wieder dadurch , daß Ausflügler beim Rauchen und Umgang
mit Feuer es an der erforderlichen Sorgfalt fehlen ließen.

Der Reichsführer ii und Ches der Deutschen Polizei bringt
deshalb in einem Runderlaß die zur Verhütung und Be¬
kämpfung von Wald - und Seidebränden erlafsenen gesetz¬
lichen Bestimmungen zusammenfassend in Erinnerung Diese
Bestimmungen gehen jeden Volksgenossen an . der bei seinen
Wanderungen und Ausflügen Wald . Heide oder Moorflachen
berührt . Ihr Nichtbeachten hat hohe Geldstrafen , sogar Ge¬
fängnisstrafen zur Folge.

Wer Wald , Heide oder Moorslächen durch verbotenes Rau¬
chen oder Anzünden von Feuer , oder in sonstiger Weise in
Brandgefahr bringt , wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Strasbar macht sich jeder , der in der Zeit vom 1 . Mar , bis
31 . Oktober im Wald oder aus Moor - und Heideslächen oder
in gefährlicher Nähe ohne Erlaubnis des Grundeigentümers
Feuer anzündet , bzw . das mit Erlaubnis angezündete Feuer
auszulöschen unterläßt.

Jeder Volksgenosse  ist berechtigt , ja sogar ver¬
pflichtet,  zur Verhütung und Aufklärung von Wald-
und Heidebränden einzugreifen und Hilfe zu leisten.
Wird jemand aus irischer Tat betroffen , so ist. wenn seine
Persönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann . jeder-
manu befugt , i,h n festzunehmen und der
nächsten polizeilichen Dienststelle zu über¬
geben.  Ferner ist jeder , der den Ausbruch eines Schaden¬
feuers bemerkt , zur Meldung an die nächste Polizei - oder
Feuerwehrdienststelle verpflichtet . Personen , die dieser Pflicht
vorsätzlich nicht nachkommen , werden mit Geldstrafe bis zu
lö» NR!, bestraft.

»Safari"
Expeditions -Eroßsilm im Metropol -Theater L

Ab - heute bis einschließlich Donnerstag läuft im
Metropol -Theater der interessante Expeditionsfilin von
Wilhelm Eggert. „Safari " heißt Fahrt , und von
einer Fahrt , die 40 000 Kilometer quer durch den
schwarzen Erdteil führte , berichtet der Tonfilm . 2m
Verlauf der zweijährigen Autoreiss durch Afrika ver¬
brachte Eggert vier Monate bei dein scheuen Neger-
stamm der Pygmäen,  man kann sich vorstellen , daß
er von diesem Aufenthalt viele bisher nicht gesehene
Aufnahmen mit heimbrachte . Unser Foto , das den For¬
scher und Filnier neben einer Pygmäen -Schönheit zeigt,
gewährt eine Anschauung von der Kleinheit dieser
Zwergvölker im Busch . Wir werden morgen über die
Erstaufführung des Films in Bremen berichten.

RM . 5».— zur rechte,, Mit . Am Sonntag unternahin Ei«
Betriebsge, »einschalt t>er AE . „Weser " mit KdF. eine Fahrt
nach Bad Essen.  Während der Mittagstafel kam ein
Glücksmann mit seinen Losen und bot sie zum Kauf an.
Es wurde kräftig zugelangt , und ein Arlvitskamerad des
Werkes zog einen Gewinn von RM . öl .—. Das war gerade
für ihn eine besondere Freude , da am gestrigen Montag sein
tarifmäßiger Ilrlanb begann.

Weinküfer,die Wahrer der Wemkultur
flbschluß der Neichstagung des Vöttcher - und Weinküserliandwerks

Die Neichstagung 193» des Böttcher - und Weinküfer -Hand-
werks Großdeutschland . zu der über 3NÜ Vertreter aus allen
Gauen nach Bremen zusammengekommen waren wurde mit
Fachtagungen des Weinküser - und Böttcher -Handtverks fort¬
gesetzt. — Die Fachtagung des Weinküjer -Handwerks wurde
mit einem Vortrag des Leiters der Fachgruppe für Wein¬
küferei, Küsermcister W . ,1ku ß m a u l - Stuttgart , über
„Ausgaben des Weinküser - Handwerks in der
neu zeitlichen  K e l l e r w i r t s chn s f" .eingeleitet . Der
neuzeitlichen Arbeitsweise der Weinbehandlung , Weinpslege
und sonstigen Kellerwirtschast , die in den Weinküfereien durch¬
geführt wird , liegen die neuen sachliche» Vorschriften des
Lehrlingswesens , der Gesellen- und Meisterprüsungs -Neuord-
nung im Weinküserhandwerk zugrunde Durch gute Zusam¬
menarbeit des Weinküserhandwerks mit dem Winzerberns und
dem Reichsnährstand wird die Erziehung der Wein « immer
vollkommener gestaltet . Durch zahlreiche Maßnahmen wird
das Weinküserhandwerk aus einen immer höheren Ausbil¬
dungsstand gebracht . — Nach einer Besprechung der M o st-
obstversvrgung  sprach Oberlandwirtschajtsrat Dr.
H e u ckm a n n - Berlin über das Thema : „Der Wein¬
küser im Dien st e des Qualitätsweinbaues ."
Der deutsche Weinbau , so führte er u . a. ans , kann auf die
Dauer nur bestehen, tvenn er im höchsten Maße daraus be¬
dacht ist, Oualitätswein zu,erzeugen . Hieraus sind alle Maß¬
nahmen des Reichsnährstandes sowohl für den Anbau und
die Pflege der Neben als auch für die Behandlung der Weine
abgestellt . Die beste Pflege der Reben wird nutzlos , ivenn
nicht durch die Weinbehandlung erreicht wird , die Eigenart
der Weine zu erhalten und sie in einer den heutigen An¬
sprüchen genügenden Form dem Verbrauäfer zuzuführen . Hier¬
aus erwächst den Weinküsern eine ganz besondere Ausgabe,

welche sie nur durch die festgelegten Ausbildungsvorschriften'
erfüllen können . Deshalb sind nicht nur die Winzer , sondern
auch die Weinküser die Wahrer der deutschen Weinkultur . Die
deukschen Weine können nur dann ihr Ansehen in der Welt
erhalten , wenn sie durch Meisterhand  behandelt werden.

Auf der Fachtagung des Böttcher - Handwerks
sprachiger Leiter der Abteilung Gärfutterbehälter -, Bvttich-
und Schwersaßliersteller , Bezirksinaungsmeister Jean Buck-
Hamburg , über : „Neues auf dem Gebiet där
Schwer faß - und Bottich - Herstellung ." Der
Ausbau der Betriebscinrichtungen muß als wichtigster Punkt
im Wirtschastsprogramm der Meister .stehen Die gewaltige
wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland zwingt zur Ein¬
sparung von Arbeitskrästen : die Maschine kann und wird sie
ersehen . Die Normung vieler Gesäße ist ein weiterer Weg
zur Einsparung der menschlichen Arbeitskraft . Trotz allseitig
angespannter Geschäftslage und guter Absatzmöglichkeiten in
allen Arten von Holzgesäßen wirk an der Entwicklung der
Holzgefäße gearbeitet und neue Absatzgebiete  werben
für sie erschlossen. Hvlzgesäße bewähren sich überall in der
Wirtschaft . Nach einem Vortrag des Leiters der Abteilung
Leichtfaßwerkstätten , Böttcherobermeister N u ß b a u m - Wit-
tcnberge über die Entwicklung der Leichtfaßwcrk-
st ätten  hielt abschließend Tipl .-Jng . Piest  von der Tech¬
nischen Prüsstelle für das Handwerk , Breslau einen Licht-
bildervortrag über künstliche Holztrocknung und
Holzschutz im Böttcher- und  K ü se  r h a n d w e r k.

Mit einem Abschiedstressen im Bremer Ratskeller fand die
Reichstagung ihre Beendigung . Eine Fahrt yach Bremer-
haven zur Besichtigung des Fischereihasens und des Schnell-
dampsers „Europa " schließt sich an.
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kin Spargei-Niese

Aufn.: Tischer.

Jungen aus Lee sie brachten uns dieses Spargel-
ungeheuer, das im Garten des GrundstücksErichshof 1
(Vogt) gewachsen ist und so erscheint, als seien sechs

einzelne Spargelstangen nebeneinanderliegend zusam¬
mengewachsen zu einer regelrechten „Spargelwand ".
Hier kann man kaum noch vom Spargel „schieg«n" reden
— das ist schon mehr ein ganzer Spargel „salut" . . .!

2S0000 Zungen in der TNolor-fjZ.!
Das Amt für körperliche Ertüchtigung der Reichs¬

jugendführung berichtet im Jugend-,PressedieNst über
die Entwicklung der Motor-HJ . und den geplanten
weiteren Ausbau. Die Organisation umfaßte im letz¬
ten Jahre 82 Motor-HJ .-Stämme mit 705 Gefolgschaf¬
ten, 2098 Scharen und 7552 Kameradschaften. Von
einer anfänglichen Mitgliederstävke von 3000 Jungen
hat es die Motor-HJ . auf die geplante Sollstärke von
100 000 Jungen gebracht. Dieser Stamm erfuhr in¬
zwischen durch die lleberweisung von 30 000 Pimpfen im
April eine weitere Erhöhung. Bis zum Jahre 1942
will die Motor -HJ . eine Stärke von 250 000 Mitglie¬
dern erreicht haben. Die stärkste Mitgliederzahl weist
das HJ .-Eebiet Sachsen auf das Schlesien schon über¬
flügelt hat . Die technische Ausbildung der Motor -HJ.
erfolgt in 350 eigenen und 500 vom NSKK . zur Ver¬
fügung gestellten Werkstätten. Die Motor -HJ . ver¬
fügte Ende 1938 über 328 eigene, 3270 Privatkraftfahr-
zeuge ihrer Angehörigen und rund 2000 vom NSKK.
bereitgestellten Fahrzeuge. Dieser Tage erst wurde das
erste M o t o r - H I . - H e i m Deutschlands  in
Schweinfurt "seiner Bestimmung übergeben. 21000 An¬
gehörige der Motor -HJ . haben im letzten Jahr den
Führerschein erworben, gegenüber dem Vorjahr hat sich
die Zahl der erworbenen Führerscheine mehr als ver¬
doppelt.

flusflug der„Mäuse" nach vberneuland
Dafl die ..Mäuse" nicht nur in alten Familien- und anderen Papie¬

ren Herumzugraben verstehen und die Kirchenbüchergar annagen,
sondern sich auch in der Natur umsehen und dort ihren Weg finden,
bewies die Veranstaltung der „Maus ". Gesellschaft für
Familienforschung,  die als froher Abschluß der Winter-

drbeit eine ganze Anzahl Milgli ^ er und Freunde unter Führung von
ArchivdirektorDr. Prüfer  zusammengerufen hatte . Unter Leitung
und vorzüglichenErläuterungen von VewerbeoberlehrerGustavBran¬
des  wurden die bremischenLandsitzeeingehend besichtigt. Durch das
sog. 29. Statut wurde im 14. Jahrhundert bestimmt, daß bei Grund-
stücksveräußerungeneine Meile um Bremen die Grundstückenur in
den Besitz bremischer Bürger oder Körperschaftenübergehen durften.
Diese Maßnahme richtete sich vor allem gegen den Erzbischof. Im
Jahre 1828 wurde sie wiederaufgehoben. Die Maßnahme hatte zur
Folge, daß die Höfe in der Umgegend von Bremen Eigentum von
Leuten wurden, die in der Stadt wohnten. Das Kennzeichnendedieser
Landgüter war also, daß der Eigentümer Städter war und der land¬
wirtschaftlicheBetrieb in den Händen eines Meiers lag. Die Bremer
Bürger begnügten sich bald nicht mehr mit dem bloßen Besitzdieser
Güter, sondern zogen im Sommer oder zur Jagd in das Haus ihres
Meiers zur Erholung. Später bauten sie sich eigene kleine Neben¬
gebäude, die sog. Spieler, von denen heute noch einige vorhanden
sind. Noch später ging man zur Errichtung großer prachtvoller Land¬
häuser über, die von wundervollen Gärten und Parkanlagen um¬
gaben sind.

Am eindrucksvollstenwar wohl das Haus Rhiensberg.  das
ringsherum von Wassergräben umgeben war. die von der Geete ge¬
speist wurden, und somit eine richtige Wasserburg darstellte. Das
Haus Rhiensberg imponiert noch heute durch seine große und vor¬
nehme Raumgestaltung. Den Mittelpunkt des Vorderteiles bildet eine
große Halle, als deren Vorbild man noch heute die große Diele des
niedersächsischenBauernhauses erkennen kann. Der Hintere Teil ist
sehr großzügig als Herrenhaus errichtet. Neben diesem Gebäude be¬
steht noch heute ein sog. Wirtschaftshaus, für dessen Erhaltung sich
Dr. Eroh  n e vom Fockemuseum wärmstens eingesetzthat. Das ganze
wird von einem großen Park mit wundervollen alten Eichen und
herrlichen Blumenanlagen umgeben. Eine ähnliche Charakteristik zei¬
gen noch eine weitere Anzahl bremischerHäuser in der Schwachhauser
Vorstadt, durch die Brandes seine Zuhörer führte. Dank dem großen
Entgegenkommender Bremer Ohlrogge.  Dr . Carl Schütte
und Eduard Menke.  dem jetzigen Besitzerder ..Landruhe", konnten
auch diese Landsitzeeiner Besichtigungunterzogen werden. Gewerbe¬
oberlehrer Brandes verstand es meisterhaft, nicht nur die Landsitzein
ihrer historischen Bedeutung zu erklären, sondern das Bremen der
Vorzeit vor den Augen der begeisterten Hörer und Schauer erstehen
zu lassen. Den Abschlußdieser bemerkenswertenFührung bildete ein
fröhliches Beisammensein in Ellmers Heimatmuseum Schorf,  wo
launige Reden mit heiteren Aufführungen abwechselten. na.

Hauptversammlungder Bäcker-Innung. In den Centralhallenfand
dieser Tage die erste diesjährige Hauptversammlung der Bäcker-
Innung statt. Obermeister Immoor  eröffnete die Versammlung.
Fünf neue Meister meldeten sich zur Ausnahme in die Innung und
wurden durch Handschlag verpflichtet. Kassenwart Bredehorst
gab für den Haushaltsplan 1938/39 die Kassenabrechnungbekannt.
Sodann wurde der Haushaltsplan 1939/4V verlesen, der von der Ver¬
sammlung genehmigt wurde. Der stellv. Obermeister Franz Zeiler

stellte die Vertrauensfrage für den Obermeister, die einstimmig an¬
genommen wurde. Obermeister Jmmoor dankte nach Mitteilung des
Resultates für das ihm geschenkteVertrauen. Der Obermeister gab
nun bekannt, daß der stellv. Obermeister Franz Zeiler, der 28. Jahre
lang unermüdlich im Vorstand tätig war. amtsmüde geworden sei
und leider ausscheiden wolle. Der Obermeister gibt in kurzen Um¬
rissen einen Ueberblicküber die langjährige, rastlose Tätigkeit des
Kollegen Zeiler. und dankt ihm mit warmen Worten für seine treue,
aufopfernde Tätigkeit für das Bäckerhandwerk. Anschließendüber¬
reicht der Obermeister dem Kollegen Zeiler im Namen der Hand¬
werkskammer und der Innung eine Urkunde zur Ernennung zum
Ehrenmitglieds der Innung . Der Obermeister teilt mit. daß KollegeZeiler noch das goldene Handwerksabzeichendurch die Handwerks¬
kammer erhalten würde. Der Obermeister gab dann die Neubesetzung
des Vorstandes bekannt. Zum stellv. Obermeister wurde der Kollege
Bredehorst  ernannt , zum Kassenwart der Kollege Henze.  Als
Beiratsmrtglied wurde Kollege Mitten brock  neuaufgenommen
und durch Handschlag verpflichtet. Ein Antrag der Bezirke Walle-
Gröpelingen-Burg wegen Sonntagsladenschluß wurde bekanntgegeben.
Nach einer Aussprache ergab sich. daß zehn Stimmen für und M
Stimmen gegen einen Sonntagsladenschluß seien. Dieses Resultat der
Abstimmung soll an den Reichsinnungsverband des Bäckerhandwcrks
Bezirksstelle Niedc-rsachsen, Hannover, weitergcreicht werden. Dann
ergriff der Lchrlingswart Taddiken  das Wort zu wichtigen Lehr-
lingssragen. Der Meister solle schon jetzt für die Einstellungvon
Lehrlingen für das Jahr 194ÜSorge Iragen . Bei einer Einigungdann sofort dem Arbeitsamt davon Mitteilung machen. Sodann wies
Kollege Taddiken auf die Notwendigkeit der Anschaffungdes Werk-
stattwochenbuchesfür Lehrlinge hin, das bei den Zwischenprüfungenund Gesellenprüfungenvorzulegen sei.

„Sie haben RM . 509.— gewonnen !" — ver-
kündete einer der braunen Glücksmänner in

/ der Nacht aus Sonntag in einem Bremer
i Lokal einem Volksgenossen , der bei ihm einen

i . Losbries gezogen hatte . — Zunächst glaubte
L der Gewinner an einen Scherz des Los-

vcrkänsers , als er sich dann aber von der
Tatsache überzeugt hatte , äußerte er seine freudige lleber-
raschnng um so lebhafter . — Im Eiltcmpo ging es zur
Geschäftsstelle der Lotterie , wo das Geld sofort ohne Abzug
ausgezahlt wurde . Der Vorrat an großen Gewinnen ist in
Bremen noch lange nicht erschöpft ; deshalb werden wir noch
oft Gelegenheit haben , an dieser Stelle über Fortuna und
ihre Lieblinge zu berichten!

kaknsn
für 6is rum 1 . luli

Uäinrieks L kollvveg

Wir erfreuten uns der Geburt unseres
zweite « Jungen.

Hcrmia Obrock, geb. Albers
Walter Obrock.

Sonntag , den 25. Juni 1939
Hartwigstraße 21
z. Z. Wöchnerinnenheim

Die glücklicheGeburt eines

gesunden Sonntagsjunge«
zeigen in dankbarer Freude an:

Jngeborg Schmidt, geb. Wilts
Rolf Schmidt.

Bremen , Eravelottestraße 71
z. Z. WillehaVhaus.

Unser Hartmut hat ein
Schwesterchen bekommen!

Charlotte Willmann,
geb, Pieper

" Erwin Willmann.

Degesack den 26. Juni 1939
z. Z. Hartmannstift.

Bärbel Weltmann
V 25. 0. 1939

Elsriede Wellman»,
geb. Haupt ig

Ewald Weltmann
B r« m c n
z. Z. Stadt . Frauenklinik.

Ernst Teschner
Hanna Teschner

geb. Rudlofs
Vermählte

Bremen , den 27. Juni 1939.
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gereinigt
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Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung"

Lsllenrkestie'
Nasrsusrall

Siatrenkilelvng , Lckuppsn , Aopfsueksn v. r . vv.
unser« naturgemäße

biologiseks
oor »pki .- ttääirKU »r:

„Innvrllck " vnck„ XuKerUck"
krküM . i. ck. kaekgvrekätten.
volankl - l-obor , Wilkslmskavvn
Ivveigmecksrlorsvligbremsn, Uncksnstr. 1 Kot 29387

Statt Karten
Gestern entschlief nach lan¬

gen Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Frau

Meta Müller
geb. Buhlrich

im 54. Lebensjahr «.
Im Namen aller Angehö¬

rigen:
Friedrich W. Müller
Friedrich W. Müller jr.
Erete Müller.

Bremen , den 26. Juni 1939
Hamburger Straße 9.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 28. Juni , 12.30
llhr , im Krematorium statt.

Die Ansbahrnng ist im Be-
erdigungs -Institnt „Pietät ",
Humbvldtstraße 190, erfolgt,
umhin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Reichsbund der
deutschenBeamten e. V.,

Fachschast3,
Reichssteuerbeamte,

Kreis Bremen.
Am 26. Juni 1939 verstarb

unser lieber Arbeitskamerad

Carl Heine
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier sindet ain
Donnerstag , 11.30 llhr , im
Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Karl Günther
im 70. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Meta Günther, geb. Ohlmeyer.
Bremen, den 24. Juni 1939
Oderstrage 92.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Ansbahrnng erfolgt « im Ee -Be -Jn „ Ger¬

maniastraße , wohin auch freundlichst zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerseier sindet am Mittwoch , dem
28. Juni 1939/ 13,30 Uhr , im Krematorium
statt.

Ischwäch! «i» Arbvlskrof! mid L-b-n-stuiö-.j
ISoLle» Si - ßch»ich! länger«NehmenSiel
Is »larum , da» vielbeinährk«Epepalmittrl.I

lpXnotb -Ic-n, kaolcr.IS'rabl . ^ r .« -

Nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber, guter Mann,
mein herzensguter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Steuerinspektor a. D.

Carl Heine
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Heine, geb. Luers
Hanna Heine
Walter Knickmeier
Wilh. Heine und Frau,

Ella geb. Kienitz. und Kinder
Aug. Brinkmann nnd Frau,

Mariechen, geb. Heine
Ernst Heine
2oh. Luers und Frau
Gerd Hasselder und Frau,

Martha , geb. Luers
Frau Marie Luers und Kinder.

Bremen, den 26. Juni 1939
Berlin , Vogelfang, Augustfehn.

Die Ansbahrnng ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", -Siimboldtstraße 190, erfolgt , wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerstier findet am Donnerstag , 11,30
Uhr , im Krematorium statt.

Heute ging unser einziges
Kind , unsere

Heike
von uns . Sieben Monate war
sie unsere Freude und Le¬
bensinhalt.

In stiller Trauer:
Heinz Sample
Jsa . geb. Pilz.

Bremen , den 26. Juni 1939.
Hamburger Straße 248.

Die Ausbahrung erfolgte
im Beerdigungs -Jnstitut von
C. Bock , Albrechtstrabe 34.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 11 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hosts aus statt.

Am Freitag , 23. Juni ds.
Js ., wurde unser geliebter
Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Ernst Miehllte
im Alter von 75 Jahren von
seinem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Jda Heitmann , geb. Miehlke
und Söhne
Wilhelm Jmmoor und Frau,

Elsa , geb. Miehlke
und Töchter
Bernhard Jmmoor.
Bremen , Am Deich 87
Wildeshausen , Düsternstr . 18

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn „ wohin auch
Kranzspenden erbeten.

Die Einäscherung sindet
am Mittwoch , 8,30 Uhr , im
Krematorium statt.

lliükrmsnn
Vielecke sss-o
unck bleustsckt , neben 8t. k̂LuIikirobs

Mitten aus seinem rastlos tätigen Leben, ist heute
abend nach kurzer heftiger Krankheit mein iningst-
geliobter Mann . unser einziger treu sorgender, hoff¬
nungsvoller Sohn, Bruder und Schwager, der

Eastwirtsmeister

Wilhelm Meer
im 32. Lebensjahre Heimgerufen.

In tiefer Trauer:
Magdalene Husheer, geb. Meyer
Wilhelm Husheer nnd Frau,

Amalie, geb. Lehmkuhl
Wilhelm Meyer nnd Frau,

Mary , geb. Husheer
Marie Meyer Wwe., geb. Hillmann

Oberneuland. Grambke, Eödesdorf, den 25. Juni 1939,
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Juni,

um 17 llhr . vom Trauerhaufe Oberneulander Land¬
strage 149, aus statt. Die Trauerfeier in der Kirche zu
Oberneuland 17.30 llhr.

Kamilievonrolne»
voräon In ckor
.Srsraer Meltaus"
-m ermZLietem

?rsl » ksrecboet.

Gestern entschliefnach langem, schweren
Leiden mein stieber Mann und guter
Vater , Bruder und Schwager

August Muß
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Dora Struh , geb. Sobieray
Bremen, 26. Juni 1939.
Katrepelerstrage 14.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,

Germaniastrage 56; etwaige Kranzspende»
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag
um 8.30 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Vie kluge
Hausfrau stärkt

stets mit „Kolonä "-Ksis-
rtötße , äenn sie verleibt
äerV/öscbe vouerkriscks.
bleibt also länger sauber.
Sie brauchen nicbt so okt

^ruvroscken .äerVkäscbs -̂
verrckleill ist also

geringer mit.

kreis

! Danef-
Ma/rcke/r
7apiekM/rcken
tteike

esngsmsrclcslr. 114
Heb ci. kscbmlcum

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr für
einwanvireie und
iehlerlost Wieder¬
gabe! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Aus
gäbe von Jnstra
teil nach Möglich
keil vermeiden!

Nach langem , mit großer Geduld ertragenen
Leiden erlöste ein sanfter Tod am Sonntag
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Käthe Schmucker
geb. Voller

rm 65. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Heinrich Schomacker
Bremen , 25. Juni 1939.
Friedrich -Wilheim -Strahe 53.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Ansbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut „Niedevsachsen", Große John mus¬
st raße 179. Zugedacht« Blumenspcnden bitten
wir dort niederzulegen,

Die Trauerstier findet am Mittwnchbvrmit-
tag 11,30 Uhr im Krematorium statt.

Am 25. Juni verschiedim 57. Lebens¬
jahr nnser Eefolgschaftsmitglied, Herr

ErO Wer
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer StraßenbahnA. G.
Bremen, den 26. Juni 1939.

Heute entschlief nach langem , schweren Lei¬
den unser lieber , treufvrgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der

Telegraphen-Jnspektor i. R.

Fritz Kracke
in seinem 68. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Carl Albers und Frau,

Meta , geb. Kracke
Fritz Kracke jr . und Frau,

Anneliese, geb. Vriining
. Gertrud Albers

und Angehörige
Bremen, 25. Juni 1939.
Schopenhauerstrage 4 und 55.
Von Beteidsbosuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Ansbahrnng erfolgte im Beerdigung - -

Institut „Niedersachsen ", Große Johnnnis-
stoaße 170, Zugedachte Blumenfpeirden bitten
wir dort mederznlegen.

Die Trauerseier findet am Donnerstagvor-
mittag 10.30 llhr im Krematorium statt.

Heute verschied infolge
Herzschlagcs mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser guter
stets treusorgender Vater,
nnser Schwiegervater , lieber
Opa , Bruder , Schwager und
Onkel

Ernst Bitter
im fast vollendeten 57. Le¬
bensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Margarethe Bitter , geb.Stern
Heinrich Ahrens und Frau,

Mari «, geb. Bitter
Ernst Bitter und Frau,

Emma , geb. Böhnke
Horst, Ernst-Heinrich und
Helga als Enkelkinder.
Bremen , den 25. Juni 1939
Waller Heerstraße 294.

Wir bitten von Beileidsbe¬
suchen abzusehen .

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Germania-
straße 56; srdl , zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Tranerseier findet ' am
Mittwoch , 14.30 llhr , im Kre¬
matorium statt.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Hackländer , sür
die trostreichen Worte unse¬
ren herzlichsten Dank.

Heinr. Schumacher
und Frau.

Katrepelcr Straße 45.

FeuerlöschpolizeiOLernenland-Rockwinkel.

Em jäher Tod entriß uns unseren teu¬
ren Kameraden

Wilhelm Husheer
Wir werden dem zu früh aus unseren

Reihen gegangenen Kameraden stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Wehrführer

Nach längerer und schwerer Krankheit
verstarb unser Eefolgschaftsmitglied, Frau

Johanne Dultz
In treuer Mitarbeit hat sie in den lan¬

gen Jahren ihrer Tätigkeit bei uns in ge¬
wissenhafter Vorbildlichkeit ihre Pflicht
getan.

Ihr Andenken wird nicht vergessenwerden.
Betriebsführer und Gefolgschaft
derNrma HeinrichE.L.Schmidt

Bremen , den 26. Juni 1939.

Statt Karten
Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anterlnvchme die uns bei dem
so schmerzlichen Verlust unserer lieben leuren
Jrmgard  entgegengebracht sind, insbeson¬
dere Herrn Pastor Krämer sür die trostreichen
und lieben Worte , unseren herzlichsten Dank.

Heinz Hilken und Frau,
Sophie , geb. Ludewig
Ursela Hilken und Angehörige.

Bremen , im Juni 1939, Hemmstraße 161.

Haben wir jemandenvergessen?
Das ist immer äis glsicks k'rs.Ze
bsiLsstauvtAabs eines k'awilieo-
srsiZllissss . lLis gut bükt wsv
sied «ja mit einer ^ NLSige In cker
8KLÜILK 6
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Zwischenuns und den Geschützen, mit denen wir durch
elektrischeLeitnngskabel zur Befehlsüibermittlung beim
Feuern verbunden sind, liegt ein kleines Zelt mit einer
Tafel aus rotem Stoff , aufgespannt auf einen vier¬
eckigen Holzrahmen und versehen mit dem großen weißen

' Buchstaben „b ". Es ist die Zentrale unserer Fern¬
sprecher, auch Strippenzieher genannt . Etwas abseits

- ein kleines Hauszelt mit Zelluloidsenstern. das Stabs¬
zelt für den Vatteriefühver.

Ich habe „Stubendienst" — eine etwas eigenartige
Bezeichnung für die Obliegenheiten, die sich in einem
solchen kriegsmäßigen Zeltleben ergeben. In dem Zelt
zu fegen, hat wenig Zweck, denn bort liegen zur Zeit
2V Mann in einem Viereck von neun mal vier Meter
mit ihren Strohsäcken auf dem blanken, steinigen Lehm¬
boden. Aber es gibt doch eine Menge zu tun : Essen-
holen zum Beispiel und das Auswwschenvon 20 Koch¬
geschirrenmit kaltem Wasser. Dieser Dienst geht reihum,
jeder ist einen Tag dran.

Also hole ich Wasser, das Fäßchen ist leer. Wir haben
ein paar hölzerne Fäßchen. die beim Marsch auf den
LKW. mitgefühlt und auch in der Stellung immer ge¬
füllt gehalten werden, da die Wasserlöcher, Brunnen,
Bäche oder Rinnsale nicht immer direkt neben der Stel¬
lung sein können . . .

. . . obwohl der Erkundungsoffizier hier im spani¬
schen Krieg den Platz einer einzunehmenden Stellung
auch nach diesen Gesichtspunktenaussuchen muß — nicht
nur nach den Gesichtspunkten, die ihm die Notwendig¬
keiten der Kwmpshandlnng vorschreiben.

Angekochtes Wasser können wir in Spanien nicht
trinken . Strenge Befehle verbieten es. Eine Typhus¬
epidemie in der „Legion CoNdor" . . . das könnte den
roten Fliegern oder Tankführern passen!

Hier am Flugplatz ist das Wasser nicht allzu weit.
In einer Erdspalte liegt, an den Verghang ge¬

schmiegt, eine kleine Höhle, besser gesagt ein Erdloch.
Darin hat sich klares Wasser gesammelt, das man vorsichtig
ausschöpfenkann. Es gehört ein Kniff dazu. Man kann
nicht einfach den Eimer hineinklwtschenund dann wie¬
der herausziehen. Wahrscheinlich würde es dann, bei
diesem Eimer bleiben und der Rest Wasser zwei Stun¬
den brauchen, um wieder klar zu werden. Man muß
also das Gefäß ganz leicht, mit einer kleinen Dreh¬
bewegung Herausholen. Es will gelernt sein.

Tragen läßt sich das Faß schlecht, trotz der kurzen
Entfernung . Unser Batterietischler Oskar, der biedere
Schlesier, der auch das Gerippe des Zeltes zusammen¬
gestellt hat , baute deshalb einen Wassertransportwagen:
Eine etwas prunkhafte Bezeichnung für das kleine
Fahrgestell auf zwei primitiven runden Scheibenrädern
mit einer langen Deichsel, aber sehr praktisch. Wir kön¬
nen sogar unsern Vatteriehund als Zugtier verwenden.
— Aber — so sehr ich mich auch umschaue, das Biest hat
sich schon wMer verdrückt.

Zwei Frauen aus dem nahen Ort kommenheran, mit
zugedeckten Körben auf den Köpfen. Sie bringen kleine
Kuchen: sehr begehrt zum Morgenkaffee und viel ver¬
kauft. Sie verlangen allerdings ganz gesundePreise . . .
das heißt, uns kam es immer noch wenig vor, bis uns
einmal ein „Guardia Civil ", ein Militärpolizist . Ange¬
höriger einer sehr geachteten, gut gekleideten und zuver¬
lässigen Truppe , kenntlich an seinem typischen Lackhut,
sagte, wir sollten doch den Frauen nur soundso viel
für diese oder jene Ware geben. „Die Deutschenhaben
ein gutes Herz, sie bezahlen jeden Preis , der gefordert
wird !" meinte er. Wir kamen überein, daß der höfliche
Spanier statt „gutes Herz" auch „sträflicheDämlichkeit!"
hätte sagen können und boykottierten die Kuchenfrauen
zwei Tage, worauf sie ganz von selbst mit ihren Preis-
forderung en he runte rgingen.

Am Meßgerät stehen die wichtigstenMänner der gan¬
zen Batterie : die Flugmeldeposten. Wenn die Nacht¬
wache um fünf Uhr früh abtritt , erscheinen sie. Wenn
die Sonne scheint — und sie scheint meistens — tragen
sie schon jetzt im Februar den Sommerhut , einen breiten,
graugrünen Tropenhut . dessen eine Krempenseite wir
hochgeschlagenhaben, weil uns das an die Bilder der
Männer von Deutsch-Südwest erinnerte . Der Hut ist
eine Vorschrift für den Flugmeldeposten, die einmal im
Sommer entstand, als es unserem Batteriechef zu dumm
wurde, daß alle paar Tage ein Flugmeldeposten vor
Hitze ohnmächtig umkippte. So ist für diesen Dienst die
khakifarbene Feldmütze mit dem Eoldlitzenstreifen dem
Hut gewichen, an dem keine Abzeichengetragen werden.

Die Flugmeldeposten haben einen anstrengenden und
wichtigen Dienst. An ihrer Aufmerksamkeit hängt die
Sicherheit der Batterie . Denn nur , wenn uns feindliche
Bombengeschwader überraschen, sind sie uns überlegen.
Wenn wir sie rechtzeitig erfassen, ist es dagegen für den
Feind „zappendüster"?

Aber fasse einmal ein Flugzeug in 4000 bis 6000
Meter Höhe auf. - Am frühen, kühlen Morgen haben
wir es ziemlichleicht. Da ist die Luft klar. Unser Rekord
war einmal die Meldung eines Flugzeuges in fast 40
Kilometer Entfernung . Manchmal ist der Himmel auch
in großer Höhe mit einer Dunstschichtbedeckt, und die
Flugzeuge ziehen deutlich sichtbare Furchen in diesen
Dunst die, Rauchfahnen nicht unähnlich, für längere

Zelt an diesem seltsamen, spanischen Himmel sichtbar
sind.

Aber in der Mittagssonne ist es äußerst schwierig,
etwas zu erkennen. Was haben wir schon für Usber-
raschungen erlebt — und wie viele sollten noch folgen!
Da nutzen auch die Suchglässr nichts, die fast 10 Zenti¬
meter im Glasdurchmesser haben und auf Dreibein¬
stativen aufgebaut sind. Mit allen Arten von Sonnen¬
brillen — eigenen und von der Batterie gestellten, hellen
und dunklen — sucht sich der Flugmeldeposten gute Sicht
zu schaffen, sucht die Luft mit seinem Blick zu durch¬
drängen, diese Luft, die er schon 200 Meter von sich ent¬
fernt über der Erde fast körperlich flimmern sieht. Viel
stärker noch, als wenn man in Deutschland an einem
strengen Frosttag das Fenster eines gut geheizten Zim¬
mers aufmacht und dann die eindringende kalte Luft
flackert.

Nur die äußerste Wachsamkeitkann dg nutzen— meist
wird das Geräuschherannahender Flugzeuge noch eher
aufgefaßt als sie gesichtet werden. Horchapparate haben
wir nicht zur Verfügung.

Eben nähern sich italienische Maschinen dem Flug¬
platz. Mit bloßem Auge sieht man natürlich nichts,
aber der Mann am Glas meldet sie.

„Drei Maschinen in Richtung vier ! Typ : Alte Ca-
voia!"

Es sind die dicken Kampfmaschinenmit zwei Stern¬
motoren der italienischen Legionärsluftwaffe , graugrün
gestrichen, mit hellweiß leuchtendemSeitenleitwerk, auf
dem ein durchgchendesschwarzesSchrägbalkenkreuzauf¬
gemalt ist. Unter den Tragflächen haben sie ähnliche
Abzeichen, manchmal schwarzweißeStreifen , manchmal
auch einen schwarzen kreisrunden Klecks mit dem
Schrägbalkenkreuz in Weiß. Die Italiener haben hier
einen ihrer provisorischenFeldflugplätze. Die Maschinen
stehen am Rande eines freien Feldes, ein paar Zelte
und Wellblechschuppensind auch da.

Und dann sind noch drei Zelte im Raum der Batterie:
Die von unseren Maschinengewehrschützen. und Zwei-
zcntimetermännern. Hier hat die schwere Flakbatterie
noch zwei Maschinengewehre (MG.) und zwei leichte
Schnellfeuerwaffen, die 2-Zentimeter-Geschütze. Sie sind
der Batterie beigegeben, um sie gegen Tiefflieger zu
schützen. Denn mit der schweren8,8-Zentimeter-Kanone
kann man auf sehr niedrig fliegende Flugzeuge nicht
schießen, weil man die baumlangen, zentnerschweren
Rohre nicht so schnell schwenken könnte. Bei Flugzeugen
in großer Höhe ist das was anderes — es hängt mit
der sogenannten Winkelbeschleumgungund Seitenaus-
wanderung zusammen.

Die Feuerkraft der leichten Waffen ist bedeutend. Das
zeigte sich damals , als «in 2-Zentimeter-Zug an der
Biskayafront einen ganzen roten Durchbruchsversuch
zum Stoppen gebracht hat. Wenn die leichten Waffen
im Erdkampf eingesetztwerden, kann man was erleben.

Mail Ei -ja Asekeülea . . .
Hier aber liegen vorläufig friedlich die Stahlhelme

griffbereit auf dem Erdwall , und die Munitionskörbe
sind mit Erde überschippt worden. Eine sehr gute Vor¬
sichtsmaßregel. Vor Lernet geschah es, daß im Gefecht
ein Korb in die Luft flog und nun ein großes Stein-
mal , das wir später dort errichtet haben, in der ein¬
samen Sierra vom Heldentod eines Kameraden erzählt.

Aber fort mit diesen Gedanken. Es wird bald genug
wieder „Dunst" geben — und merkwürdig, wir treuen
uns insgeheim alle darauf , obwohl jeder die Ruhe¬
stellung laut lobt.

Man lernt es, bescheidenzuwerdenundfürdenAugen¬
blick zu leben, das heißt, sich an Dingen zu freuen, die
einem der Augenblickbietet. Wie schön ist es zum Bei¬
spiel jetzt, nachdem ich meinen Flugmeldeposten hinter
mir habe, auf dem großen Basiskasten— dem vier Meter
langen Eifenkastenfür ein Meßgerät, auf dem ich meine
Matratze ausgebreitet habe — auf dem Bauche liegen
zu können, umgeben von dem traulichen Kram-Stil-
leben, das zu „6 1" gehört: Werkzeugkisten, Kabel¬
karren. Reservekabeltrommeln, Stativen , Gestellen für
elektrischeSammler , Edison-Sammler , Kreuzhackenund
Spaten , Aexten, eingewickelten Karabinern . Wasser¬
fässern. Benzinkanistern und Ferngläsern.

Von fernher tönt ein Gewehrschuß, und prompt be¬
ginnen ein paar lustige Stimmen im Zelt zu
schmettern:

„Ich bin ein freier Wildbretschütz
Und hab ein weit Revier
Soweit das braune Campo reicht
Gehört das Jagen mir !"

Das geht auf unseren Meßtruppführer , der hier das
Vorhandensein von Rebhühnern festgestellt hat und
jeden Abend mit unserem Wachgewehr auf Jagd geht.
Er feuert mit der Kugel auf Rebhühner. Er tut in
folgedessennie einem etwas zuleide.

Wachgewehr?
Ja , das ist eines unserer Privatgewehre , das wir

einmal von der Straße aufgelesen haben. So etwas
kann man im Kriegsgebiet alle Tage. Und da wir
unsere eigenen Karabiner schonen wollen, stehen die
Posten nachts immer mit dem gefundenen Gewehr.

Es ist ein deutsches Jnfanteriegewehr , Modell 98.
Man sieht ihm eine lange Vergangenheit an. Aus

seinem Lauf ist noch das große IV mit der Kaiserkrone
darüber und der Jahreszahl 1917 darunter.

Wie mag es nach Spanien gekommenfein . . . Sehr
einfach!

1918 an die Entente ausgeliefert , nach Frankreich
gekommen. 1936 aus irgendeinem dunklen, vergessenen,
verstaubten Schuppen herausgeholt, nach Barcelona
geschickt, von einem Rotgardisten vielleicht zur Ab-
fchlachtung von „Andersdenkenden" später im Kampf
gegen die vorrückendenNationalen au der Front ver¬
wandt, auf der Flucht weggeworfen oder bei der Ge¬
fangennahme beschlagnahmt, von einem Soldaten des
Generals Franco im Kampf gegen die Bolschewiken
verwandt, verlorengegangen, als dieser fiel. . .

Und nach so vielen wechselvollenSchicksalen leistet es
wieder denen treue Dienste, denen es rechtmäßig ge¬
hört : deutschen Soldaten . Den Nachfolgern jener
Männer , die an der Somme und am Chemin des
Dames gestanden haben.

Es ist fast rührend, dieses Gewehr zu betrachten.
Abgenutztund farblos ist der Schaft, einen Trageriemen
hat es längst nicht mehr. Der Lauf und die Schloß¬
teile sind so verrostet, daß wir anfangs zweifelten,
ob man mit dem Ding überhaupt noch einen Schuß
abgehen könnte. Im Innern des Laufes waren nämlich
nicht einmal mehr die Züge zu erkennen, und wir
fürchteten, daß das Geschoßkorkenzieherförmige Bah¬
nen einschlagen werde. Aber als wir ein Scheiben¬
schießen veranstalteten, waren die „Zwölfen" und
„Elfen" an der Tagesordnung. Die Waffe hatte nicht
das geringste von ihrer Brauchbarkeit eingebüßt.

Alle Achtung vor solchen Gewehren. Mit ihnen kann
man alles machen. Man kann sie auf den LKW. durch¬
rütteln lassen, wenn sie auf die Erde fliegen, daß es
nur so kracht, dann schadetes ihnen auch nichts. Man
kann sie nächtelang ungeschütztim Regen stehenlassen,
und trotz ihrer langen und wechselvollen Geschichte
schießensie noch haargenau : „Wie 'ne Eins !"

Es wird langsam wieder Abend. Ueber den Ring¬
wällen unserer eigenartigen, .aber modernen „Festung"
steigen die Rauchsäulen der kleinen eisernen Ocfchen
in die Höhe. Der Kantinenwagen muß auch bald her¬
auskommen, denn in der Unterkunft ist die Verpflegung
sicher schon verteilt.

Der Rebhuhnjäger kehrt zurück — natürlich „mit
ohne was", von der Leine werden ein paar sslbstge-
wascheneSocken und Unterhemden hereingeholt. Jeder,
der Wache hat, informiert sich über seine Reihenfolge.

HescÜEtüykeÄseekatti4iee
Triebwagen erreicht 215 Stundenkilometer

Berlin , 26. Juni
Am vergangenen Freitag wurde auf der Streck«

Berlin —Hamburg  eine Versuchsfahrt mit einem
dreiteiligen Schnelltriebwagen  durchge¬
führt. Auf der Fahrt von Hamburg nach Berlin konn¬
ten ohne Schwierigkeit und bei überraschendgutem Lauf
über einen längeren StreckenabschnittStundengeschwin-
digkeiten von über 200 Kilometer und eine Spitzen¬
geschwindigkeit von 215 Stuickenkilometer erreicht
werden.

Mit dieser Triebwagenschncllfahrt hat die Deutsche
Reichsbahn erneut einen Eeschwindigkeitsrekordaufge¬
stellt mit einem Fahrzeug, das für den öffentlichenVer¬
kehr bestimmt ist, also keine Sondereinrichtungen zur
Erzielung außergewöhnlicher Leistungen enthält . Dieser
dreiteilige Schnelltriebwagen wird nach Beendigung der
Versuchsreihe demnächstauf der Strecke Berlin —Ham¬
burg dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Die Fahrt stand unter Leitung des Versuchsamtes für
Lokomotiven und Triebwagen in Verlin -Grunewald.
Der Schnelltriebwagen wurde nach Vorschlägendes In¬
genieurs Kruckenberg  im Auftrage der Deutsche«
Reichsbahn gebaut. Dieses Fahrzeug ist in Weiter¬
entwicklung des von Ingenieur Kruckenberg gebaute«
Propellerwagens (volkstümlich „Schienenzepp" ge¬
nannt ) entstanden, hat jedoch an Stelle des Propellers
den im Lchnelltriebwagenbetrieb seit Jahren bewähr¬
ten Achsantrieb erhalten. Die Gesamtdiesetleistungvon
1200 ? 8 wird durch zwei Maybachmotoren von je
600 L8 erzeugt. Die hydraulischenGetriebe sind von der
AEG. unter Mitwirkung von Professor Föttinger
gebaut worden. Das dreiteilige Fahrzeug bietet 100
Sitzplätze 2. Klasse und enthalt die für den Fernver¬
kehr notwendigen Nebenräume. Besonders bemerkens¬
wert ist die außergewöhnliche Gestalt des Fahrzeuges,
die nach den neuesten strömungstechnischenErkennt¬
nissen entwickelt worden ist und daher bei hohen Ge¬
schwindigkeiten einen außerordentlich geringen Luft¬
widerstand bietet.

Im Zelt verbreiten Petroleumlaternen und Taschen¬
lampen ein angenehmes Licht, die ewigen Skatspieler
dreschen schon wieder über drei Lagerstätten hinüber,
andere betrachten Landkarten und verbreiten Gerüchte,
daß es bald wieder an die Front ginge.

Ich glaube, an diesen Gerüchten ist sogar etwas
Wahres dran ! Unsere Schreibstube, die sonst nur mit
dem Nötigsten versehen auf einem Lastwagen ihr Da¬
sein fristet, hat sich drüben, in einem Hause der Unter¬
kunft, wieder ganz groß aufgetan. Und auf der Schreib¬
stube heißt es, daß ein Einsatz nicht mehr fern sei.

Bin neugierig, wo es diesmal wieder losgehen wird.
Weiter bei Teruel in die Provinz Valencia hinein,

zur Meeresküste? Oder vielleicht zur Abwechslungmal
in der Guadalajara ? Oder bei Huesca in den Pyre¬
näen?

Wir werden sehen. (Fortsetzung folgt)

Verzweiflungsmarsch durch den australischen Busch
vt. Sydney, 26. Juni.

Hochzeitsreisen sollten nicht allzu romantisch und
abenteuerlich aufgezogen werden. Das ist die Lehre,
die ein junges englisches Paar , das kürzlich auf Java
heiratete, aus seinen Flitterwochen voller Schrecken
ziehen wird falls die beiden jungen Leute, die augen¬
blicklich im Krankenhaus von Broome in Australien
auf den Tod darniederliegen , mit dem Leben davon¬
kommen sollten.

Die beiden Jungvermählten hatten ursprünglich vor,
ihre Flitterwochen auf einem Kutter , der allerdings
sicherheitshalber mit Außenbordmotor ausgerüstet war,
in den nordaustralischen Gewässern zu verbringen , um
zum Abschluß Verwandte des jungen Ehemannes rn
Port Darwin zu besuchen. Doch am dritten Tag der
Fahrt ger' et das Hochzeitsschiffchenin einen schweren
Orkan, dem die schwache Besatzung nicht gewachsenwar.
Ihr Segelkutter wurde manövrierunfähig und damit
ein willenloser Spielball der aufgewühlten See.

Tagelang trieben sie so umher, ohne ein Schiff zu
sichten. Zum Glück hatten sie genug Verpflegung an
Bord, um nicht das traurige Los so vieler Schiff¬
brüchiger teilen zu müssen Nach mehreren Tagen trieb
die Strömung das Hochzeitspaar schließlich in die Nähe
der westaustralischenKüste, wo es ihnen unter großen
Anstrengungen gelang, den Kutter auf den Strand zu
setzen. Unschlüssig harrten sie hier zunächstaus . bis ihre
Vorräte langsam zur Neigung gingen.

Dann entschlossen sie sich zu der Wanderung ins Un¬
gewisse mitten durch den menschenleeren australischen

Busch, in der Hoffnung, möglichst bald irgendwo mensch¬
liche Spuren zu finden Zu ihrem Unglückkam ausge¬
rechnet kurz nach ihrem Aufbruch ein eingeborener
Postläufer am Strand etnlang , der den Kutter entdeckte.
Er fand darin lediglich eine briefliche Nachricht, die
er noch Broome mitnahm. Aus diesem Brief erfuhren
die Behörden, zu welcher Schreckensfahrtdie Hochzeits¬
reise des jungen Paares geworden war, und daß sie sich
auf den Weg durch den Busch begeben hätten.

Man schickte von Broome aus sofort Rettungsmann¬
schaften auf ihre Spur , da das junge Paar sich in der
ihm unbekannten Wildnis fraglos verirren würde,
um so eher. als es keinerlei Verpflegung mehr bei sich
hatte. An einer besonders kenntlich gemachten Stelle
fand man als erste die Frau auf, die in tiefer Be¬
wußtlosigkeit lag. AIs es gelungen war , sie mühsam
ins Leben zurückzurufen, konnte sie nur unter großen
Anstrengungen berichten, daß ihr Mann allein den Weg
in östlicher Richtung fortgesetzthabe, nachdem sie durch
Entkräftung zusammengebrochen war.

Nachdemman für die Ueberführung der jungen Frau
nach Broome gesorgt hatte , folgte man der gut erkenn¬
baren Spur , die den weiteren Weg des Mannes kenn¬
zeichnete. Klugerweise hatte er seinen Weg gut mar¬
kiert, so daß man ihn fast zwei Tage später ohne langes
Suchen auffand Auch er war schließlichvor Ent¬
kräftung zusammengebrochen. So rasch wie möglich
brachte man ihn ebenfalls nach Broome, um ihn ärzt¬
licher Behandlung zuzuführen. Die beiden jungen
Leute liegen jetzt mit schweren gesundheitlichen Schä¬
digungen im Krankenhaus, so daß man an ihrem Auf¬
kommen zweifeln muß. Wenn sich ihr Zustand nicht
bessern sollte, wird man sie durch Sanitätsflieger nach
Sydney bringen lassen, von wo bereits Medikamente
mit dem Flugzeug angefordert werden mußten, ät.

VVsvn ckei- iieillv Tsx ckie eisige dtoelit abgelöst bat, kann man sein Xelt verlassen null Liv IVäselis nacb
„Untermietern " absurden . . . (OriZinalauknsüms äss Vsrkssssrs .)

Lee öetweete« -etee,,/taettLre-
„Icli vsrwsigsts clis visnstpiliclit " - Hn l.or>6onsi - 2sit - uncj 5i'ttsnbiI6

London» 26. Juni
Die Einführung der beschränkte» Wehrpflicht in Eng¬

land hat manchenbesorgten englischenPatrioten fragen
lassen: Wie ist denn nun eigentlich diese Jugend , die
hier zur Verteidigung der Interessen des Landes und
— der City unter dem Union Jack dienen wird ? Die
Antwort ? Da sind Tausende von jungen, gutgenährten
Männern , Studierende , die intelligente Jugend der
Nation , durch die Straßen gezogen und traben als Frucht
einer pazifistischenBeeinflussung Plakate getragen mit
der Aufschrift „Ich verweigere die Dienstpflicht". Noch
von einer anderen Jugend hört man, einer Jugend , um
die niemand England beneidet . . .

In London, der Riesenstadt an der Themse, gibt es
viele Nachtarheiter. Für sie gibt es Erfrischungslokale,
Imbißhallen , Milchbars, die meist von privaten Unter¬
nehmern betrieben und mit behördlicher Erlaubnis
nachts offengehalten werden. Diese kleinen fleißigen
Gastwirte sind jetzt vielfach dem Ruin ausgeliefert.
Nacht für Nacht finden wahre Ueberfälle lärmender,
flegelhafter Halbwüchsigerstatt. Sie verzehrennichts, be¬
lästigen in unglaublicher Weise die müden, ehrlich ar¬
beitenden Gäste und schlagen beim geringsten Anlaß
alles kurz und klein. Ja , aber die Polizei ? Die Polizei
kann nicht überall sein und muß schon stärkere Streifen
als die üblichen einsetzen, will sie mit diesem nächtlichen
Schrecken fertig werden.

Neulich überfiel eine Rotte dieser jugendlichen Hel¬
den wieder einmal eine dieser Milchbars. Sie verzehr¬
ten eine Kleinigkeit, aber als man. höflich nach der Be¬
zahlung fragte, zertrümmerte» die Halbwüchsigenalle
Tassen und Teller, deren sie habhaft werden konnten,
zerbrachen die Messer und Gabeln und waren mit
Hallo'i davon, lange, ehe die telefonischalarmierte Po¬
lizei eintraf Der Besitzer der Milchbar, ein gewisser
Mr . Selbe», beging Selbstmord. Die dauernden Ueber¬
fälle und die Zerstörung seines Unternehmens hatten
ihn zu diesem Schritt getrieben. Ein anderer Gastwirt
faßte neulich einen der Jugendlichen, wie er ein Päck¬
chen Zigaretten stahl, er nahm es ihm weg, jagte den
Burschenaus dem Laden und drohte, ihn bei der Polizei
anzuzeigen. Prompt erhielt er am nächsten Morgen
ein anonymes Paket das ein zerbrochenes Trinkglas
und eine Einweisungskarte für ein Krankenhaus ent¬
hielt, eine symbolische Drohung, die sage« sollte: Wir
werden dir den Laden zu Bruch hauen und dich so zu¬
richten. daß du in ein Krankenhaus mußt!

Ein dritter Milchbarbesitzerhat die Erklärung abge¬
geben, daß das Treiben dieser Burschen jeden einzelnen
von ihnen ruiniere . Früher waren diese kleinen soliden
Nachtbars gefüllt mit guten und zufriedenen Kunden,
als da sind Buchdrucker. Chauffeure und andere. Aber
diese kommen nun immer weniger häufig. Die meisten
von ihnen sind schon fortgeblieben aus Furcht, in
Schlägereien mit den Jugendlichen zu geraten, oder
durch das freche und lärmende Auftreten dieser Banden
bei ihrer Ruhepause gestört zu werden. Wir erlauben
uns auf Grund dieser Tatsachen die Meinung zu'äußern,
daß ^ohn Bulls eigene Kinder einer Erziehung und
Ueberwachung. eines Schulmeisters und einer Gouver¬
nante bedeutend mehr bedürfen als erwachsene Völker
mit einer gefunden Jugend , die mündig und stark genug
ist, ihre eigenen inneren und äußeren Angelegenheiten
selbst zu regeln, ohne andere berechtigte Interessen zu
verletzen.

öakti-MÜe La-ev
vt. London, 26. Juni.

Nach Ablauf von weiteren drei Monaten werden die
englischenBehörden insgesamt 475 Millionen Sandsäcke
für Luftschutzzwecke in Bereitschaft haben, wie der Lord-
kanzler dem Oberhaus mitteilte . Die Zahl der für die
Luftschutzorganisationverfügbaren Stahlhelme soll bin¬
nen Monatsfrist von 806 600 auf annähernd zwei Milli¬
onen Stück erhöht werden. Von den 52 Millionen bisher
in Serienfabrikation hergestellten Gasmasken sind den
zivilen Luftschutzbehörden40 Millionen zur Verfügung
gestellt worden, demnachwäre also für jeden Engländer,
die erforderliche Gasmaske vorhanden. Weiter sind in¬
zwischen 600 000 der bekannten neuen Luftschutzbütten
aus Stahl fertiggestellt worden, die einfach im freien
aufgestellt und gasdicht verschlossen werden können und
insgesamt Schutz für 2,5 Millionen Menschen bieten
sollen, da in jeder Stahlhütte vier Erwachsene Platz»
finden An neuen Feuerwehrgeräten sollen annähernd
ll 000 Fahrzeuge und Spritzen fertiggestellt sein, wäh¬
rend 150 000 Tragbahren zur Verfügung stehen. Für die
Sanrtätsausrllstung des zivilen Luftschutzessind bisher
rund 9 Millionen Mark aufgewendet worden, die zum
Ankauf von Medikamenten und Verbandstoffen dienten.

cik.
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Dem Stück in die Ärme
Es gilt hier von einem Mädchen zu berichten, das

vom Himmel herunterfiel und gleicherweise in den
Himmel hineinfiel. — Daß es beides zur selben Zeit
vollbrachte und zu einem guten Ende führte, mag den
nüchternen Menschenunseres Jahrhunderts , die so gar
nicht mehr an Wunder zu glauben bereit sind, als
freundlicher Vorhalt erscheinen.

Nicht allzu oft geschahes. das; die Bewohner der
kleinen Stadt aus ihrer beschaulichen Ruhe geweckt
wurden. Viele bestaunenswerte Dinge, die in ihrer
Fülle der Großstadt beinahe zur Alltäglichkeitgeworden
sind. hatten ihren Weg noch nicht hierher gefunden,
und daraus mag es auch zu erklären sein, daß alles,
was nun wirklich bis zu ihr vordrang mn der ganzen
Stadt mit um so größerer Freude und Andacht bestaunt
wurde.

An der Anschlagtafel, die sich zumeist mit allzu nüch¬
ternen und trockenen Erlässen und Bekanntmachungen
begnügen mußte, fand sich nun eines Tages ein farben¬
prächtiges Blatt . Mit leuchtenden Lettern wurde von
der Darbietung einer Seiltänzergruppe berichtet, die
in nächsterZeit hier kurze Zeit zu verweilen gedachte,
und wenn auch nicht bezweifelt werden soll, daß die
daneben hängende Ankündigung einer Zuchtviehaus¬
stellung im Nachbarort sicherlich ebenso bedeutsam und
beachtenswert schien, so muß doch gesagt werden, daß
die Neugierigen, die sich um die Tafel drängten , im
allgemeinen restlos ihr Augenmerk der verheißungs¬
vollen Ankündigung zuwandten.

Wie es dann freilich geschah daß das junge Mädchen,
das allzu vorlaut sich durch die Menge drängte , dem
jungen Mann, der beschaulich vor der Tafel stand, den
Hut vom Kopf stieß, das ist niemals klargestellt worden,
aber es mag immerhin erwähnt werden, daß das
Mädchen sich schuldbewußt nach dem enteilenden Hut
bückte und den frommen Plan hegte, ihn dem Besißer
wieder zuzueignen. Indessen kam es, daß auch der
junge Mann das gleiche Bestreben hatte, und als sie
sich nun freundschaftlichvereint zur Erde bogen, prallten
ihre ' Köpfe etwas hart gegeneinander. Sie richteten
sich verwirrt auf und mußten dennoch, jeder über das
bestürzte Gesicht des andern , lachen. Das nicht ganz
unberechtigte Wort des Unmuts auf den Lippen des
jungen Mannes erstarb, und so schien sich alles zum
Guten zu wenden, als das Mädchen seine Entschuldi- -
gung vorbrachte und dann verlegen weitereilte.

Sie kannten sich beide weder dem Namen nach. noch
hatten sie einander gesehen; es schien ihnen höchst
seltsam, da sie dies nun jeder für sich bedachten auf
ihrem weiteren Weg, denn es war in einer so kleinen
Stadt wohl kaum möglich, daß einer auftauchte, ohne
daß man seinem Eintritt in die behütete Gemeinschaft
von allen Seiten Aufmerksamkeitgeschenkthätte. In¬
dessen war dieses Rätsel nicht schwer zu lösen, denn der
junge Mann war im benachbarten Markt ansässig und
soeben von einem manches Jahr erfordernden Waffen¬
dienst in die Heimat zurückgekehrt und mochte sich darum
nicht leicht eines Mädchens entsinnen, das erst in der

Die sonderbare lLuh
Der amerikanischeHumorist Mark Twain besaß mit

einem Freund zusammen eine Kuh, die sich in Mark
Twains Stall befand. Der Freund erhielt nun regel¬
mäßig Rechnungenüber Futterkasten, aber keinen Liter
Milch und kein Kilo Butter Nach einem halben Jahr
riß dem Freund die Geduld. Er stellte Mark Twain
sehr empört darüber zur Rede, vorauf der Humorist
seelenruhig entgegnete:
- „Die Kuh gehört uns beiden zur Hälfte, nicht wahr?
Dir die vordere, mir die Hintere Hälfte. Kann ich etwas
dafür , daß das Biest vorne frißt und hinten die Milch
liefert , he?"

Mark Twain aß und trank einst in einem sehr vor¬
nehmen Restaurant in Washington Als er bezahlen
wollte, bekam er eine unverschämt hohe Rechnung vor¬
gelegt. „Rufen Sie Ihren Chef!" herrschte er denKellner an.

Der hohe Herr erschiendienstbeflissenund erkundigte
sich. ob es dem Gast nicht geschmeckt habe.

„Doch, ausgezeichnet!" erwiderte Mark Twain gleich¬
gültig. „Ich hätte nur eine Bitte . Da - ich ein Berufs¬
kollege von Ihnen bin, wollte ich nur um einen Rabatt
auf die Zeche ersuchen."

„Aber selbstverständlich!" beeilte sich der Wirt mkd
zog ein Drittel der Summe ab. Dann fragte er : Sagen
Sie , verehrter Kollege — Sie sind mir leider nicht be¬
kannt — wo haben Sie eigentlich Ihr Lokal?"..Wieso Lokal?" wollte der überraschte Mark Twain
wissen.

„Nun, Sie sagten doch, wir wären Kollegen!"
Da beugte sich der Humorist zum Wirt herunter und

und flüsterte ihm ins Ohr : „Sind wir auch; ich bin
nämlich auch Räuber !" Oi-N.1V.

Zeit seiner Abwesenheit in die Stadt mit seinen Eltern
gekommenwar.

Indessen hatten sie redliches Gefallen aneinander
gefunden, so seltsamund kurz auch ihr Zusammentreffen
gewesen war , und sie bedauerten insgeheim, nichts von
einander zu wissen, nicht wo sie sich zu suchenund zu
sinden hätten, und auch nicht, in welchem Gehege ihres
Gedächtnissessie ihre Bilder zu bewahren hätten.

Und doch wäre wohl etwas wie ein leises Vergessen
über sie. gekommen, der Flamme gleichend, die sich
selbst verzehrt, wenn man ihr nicht eine Nahrung ge¬
währt , wenn nicht der Zufall sie in den nächstenTagen
blindlings zusammengeführt- hätte. Es war nicht
Absicht und konnte auch gar nicht es sein, denn sie
grüßten nur fröhlich und hielten dabei nicht einmal an
und keines wußte, wo es dem anderen zu begegnen ver¬
mochte. So trafen sie einander in den folgenden Tagen
wohl ein Dutzend mal an allen nur möglichen Orten
und bei den merkwürdigsten Gelegenheiten. Dann
aber wußten sie freilich die Gunst des Schicksals klug zu
nutzen, und bald hatten sie auch einander nach Herzens¬
lust kennengelernt und wohl auch herzlich liebgewonnen.

In die scheuen, glückseligen Träume des Mädchensglitt
manchmal der zukunftsfrohe Gedanke, es möge dem
Hute, der ihr Glück so tief begründet hatte , nun die
Haube der ehelichen Frauen in prächtiger Eintracht fol¬
gen. Wenn es auch schien, als ob der junge Mann in den
gleichenBahnen dachte und hoffte, so konnte es dennoch
geschehen, daß er in seltsamer Verschlossenheitallen
Reden auswich, so oft es dieses Gebiet berührte . Nie¬
mand wußte sich dieses Verhalten zu erklären, sprach
man doch in der ganzen kleinen Stadt von dem offen¬
kundigen Glück der beiden jungen Menschen und vom
fröhlichen Gleichklang ihrer Herzen. Und manch einer
konnte berichten, daß der junge Mann von einer Heirat

gesprochenhabe, ja daß er an nichts anderes mehr
denke, und alle waren sich darüber einig, daß beide
keine bessere Wahl hätten treffen können. Indessen war
der junge Mann im Elternhaus des Mädchens gerne
gesehen und ging herzlich bewillkommtdort ein und aus.

Dennoch verging ein halbes Jahr unter diesem selt¬
samen Zustand, der, wie jedermann erkannte, gerade
den jungen Mann am meisten zu bedrückenschien. Nie¬
mand konnte freilich den wahren Grund seines Ver¬
haltens erkennen; der lag in dem Umstand, daß er
befürchtete, abgewiesen zu weiden, hatte er doch erst vor
nicht allzu langer Zeit die große Enttäuschung einer
einseitigen Zuneigung erlebt und erlitten . Keiner, der
um dieses Geschehen wissen konnte, hätte ihm nun sein
Zögern verargt , denn es war leicht verzeihlich, daß
ein einsames Herz, dessen Wunden kaum vernarbt
waren, sich vor neuer schmerzlicher Wunde zu hüten be¬
strebte. Auch hätte eine neuerliche Zurückweisung ihn
wohl noch um vieles tiefer getroffen, denn er liebte
das Mädchen mit der ganzen Aufrichtigkeit und Innig¬
keit seines jungen und männlichen Herzens.

Und doch wäre es nun vielleicht lange Zeit hindurch
so weitergegangen, hätte sich nicht das Schicksal zu einem
neuen Eingreifen entschlossen.

Wieder einmal waren Schausteller und mancherlei
fremdartige Leute vom Jahrmarkt herbeigelocktworden.
Unter ihnen befand sich, wie die Neugierigen aus den
farbenprächtigen Anschlägen erfuhren, wiederum eine
Seiltänzergruppe . und jeder erwartete voller Spannung
die erste Vorstellung, die auf dem abendlichen Markt¬
platz stattfinden sollte. Schon war sorglich ein starkes
Seil und manches andere .Bindwerk in der Höhe des
ersten Stockes der den Platz umgrenzenden Häuser von
einer Seite des Platzes zur anderen gezogen worden,
fröhlich bestaunt von der schauhungrigen Jugend . Das
eine Ende des Seiles war auf dem Balkon eines behä¬
bigen Bürgerhauses befestigt worden, und mancher
der Inwohner , unter ihnen das junge Mädchen, denn
es war zugleich ihr Elternhaus , von dem die Rede galt,
sahen der spannenden Neuheit dieses Erlebnisses fast
begehrlich entgegen.

In den Weiteren wurde die Erinnerung an die
längst enteilte Jugend wach; wären sie heute noch so

jung und beweglichgewesen wie zu jener Zeit, so hätte
wohl mancher das Wagnis erkoren und das Seil er¬
probt. — Und die Jungen standen mit dem Herzen
voll fröhlichen Neides umher und waren dennoch nicht
mutig genug, den entscheidendenSchritt in das Ufer¬
lose, das nur durch ein schmales Seil gebannt schien,
zu tun.

Auch der junge Mann war zu diesem Ereignis in die
nahe Stadt gekommen und schritt eben in fröhlicher
Einsamkeit über den Marktplatz, als er plötzlicheine
zierlicheGestalt auf dem Seile sich meisterlich ich Gleich¬
gewicht halten sah. Dachte er zunächst an ein Proben
der Seiltänzer , so drohte nun sein Herz mit einem
starken Schlag stillzustehen, denn er erkannte in der
nun ein wenig ängstlichen Tänzerin das Mädchen
seiner Liebe. — Uebermlltig im lustigen Wortstreit mit
ihren Freundinnen , hatte sie den ersten Tritt ' auf dem
schwankenden Seil gewagt und war dann , angezogen von
dem seltsamen Gefühl des schwerelosenSchweben? noch
weiter vorgedrungen, verfolgt von den entsetzensstarren
Mienen der Mädchen. Dann aber wußte sie nicht mehr
wie sie das so kllnh Begonnene weiterführen sollte und
wurde ängstlich in dem Streben , das Gleichgewicht zuwahren.

In diesem Augenblick nun hatte der junge Mann
die Stelle erreicht, wo um vieles höher das Mädchen
mit angstverzerrtem Gesicht auf dem Seile aushielt,

Und dann geschahes, daß das Mädchen mit einem
leisen Aufschrei das Seil verlor und in die Tief» stürzte,
dennoch aber unversehrt in starken Männerarmen sich
geborgen und errettet fühlen durfte.

Hier war es nun freilich nicht wenig gerechtfertigt
daß der junge Mann das Geschenk, das ihm der Kimme!
so gebefreudig zuteil werden ließ, nicht so ohne weiteres
von sich gab. wenngleich auch erwähnt werden muß, daß
das Geschenk des Himmels selbst von ganzem Herzen
damit einverstanden war und ihm diesen Entschlu
wahrhaft leicht machte.

Und damit schließt auch der Bericht von hem Mädchen,
das vom Himmel fiel und gleicherweisein den Himmel
siel, obwohl dieser letztere Himmel einen rechten und
sicheren Boden besaß, der nicht nur aus einem schmalen
Seil bestand. Orsns Xavsr 3tscklmaz-r.

Der Hof Komponist des FrrderLcus
Eine wahre Geschichte von O. G. Foerster;um 125. Todestage Ä. F. Neichsrdts am 27. Aum

Es war im August 1775. 2m Gasthaus „Zur Post"
in Ragnit schnupperteder Wirt aufgeregt an den bro¬
delnden Kochtöpfen in der Küche, kostete sorgsam den
Braten , besichtigte schnell noch einmal das Prunk¬
zimmer. Ein hoher Gast weilte in dem stillen ost-
preußischen Städtchen: der Königliche Geheime Finanz¬
rat Tarrach aus Berlin rastete in der „Post", am näch¬
sten Tag wollte er seine Inspektionsreise fortsetzen.

Im Honoratiorenftübchen saß der vermögende Mann
nun, umgeben von den Beamten des Ragniter Do-
mänenamtes, und erzählte allerlei Neuigkeiten vom
König, vom Berliner Hof, von den großen politischen
Ereignissen.

„Ja , meine Herren", seufzte der Geheime Rat ab¬
schließend, „es hat sich vieles am Hof geändert in den
letzten Jahren . Viele Freunde und Vertraute unseres
Königs sind gestorben. Bor ein paar Wochenübrigens
auch der dicke Agricola, des Königs Hofkapellmeister.
War kein Wunder, trank zu viel Vier, der alte Herr !"

Ein junger Mann . der Sekretarius beim Domänen-
amt Johann Friedrich Reichardt, horchte auf. „Wer
ist denn nun Kapellmeister geworden?" fragte er ge¬
spannt.

„Oh, damit hat es noch gut? Weile !" erwiderte
Tarrach. „Der König hat Probeopern von Naumann
aus Dresden und von Schwamenberger aüs Braün-
schweigangefordert, aber sie gefielen ihm nicht, er ist
zu sehr an die Musik Erauns und Hasses gewöhnt, will
immer etwas in ihrer Manier hören. Wird wohl
schwerhalten, so einen Mann zu finden, denn von den
beiden hält man heute nicht mehr viel — italienische
und französische Musik ist heute die Mode!"

Und vergnügt trällerte der joviale alte Herr den ehr¬
erbietig lauschenden Beamten eine Arie aus einer
neuen italienischen Oper vor. Nur der junge Reichardt
hörte nicht hin. Seine Gedanken waren bei der freien
Hofkapellmeisterstellein Berlin . Graun und Hasse —
des Königs Lieblingsmeister? Das waren fa auchseine eigenen Vorbilder , die ihm bei seinem heimlichen
Komponieren und beim Musizieren in einsamen freien
Stunden nach der langweiligen Arbeit in staubiger
Amtsstube voranleuchteten! In ihrer Manier hatte
er seine erste Oper „be koste galant!" gehalten, die
niemand aufführen wollte, weil sie nicht „modern"
genug fei . . .

Wahrend der Gast aus Berlin noch plauderte, faßte
der junge Sekretär einen- kühnen Entschluß. Er eilte
in seine kleine Wohnung und schrieb einen Brief an
den Konzertmeister Benda in Potsdam , in dem er den
bekannten Künstler bat, den großen König auf eine
Probeoper vorzubereiten, die in den nächsten Tagen
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(5. Fortsetzung)
Wilhelm Hellwig hat den Tag über mit seinen Fahr-

gästen so viel zu tun gehabt, daß er zu dem eigent¬
lichen Zwecke seiner Reise — so nennt er innerlich
die so lehr gewünschte Annäherung an Tilde — gar
nicht gekommenist. Dafür hat er aber Holzmann nicht
aus dem Auge gelassen und ihm hier und da geheim¬
nisvoll zugeblinkert.

Einmal hat Tilde es gemerkt und hat gefragt : „Was
will er eigentlich von Ihnen , großer Chan?"

Der ist nun alles ander« als ein Diplomat , und
Hellwig hätte sich niemanden für seine Mission aus¬
suchen können, der mehr Angst davor gehabt hätt «.
„Es ist wegen unseres Geschäftes", versetzte er nur. .

Weil Tilde keinen Grund hat. nicht an dieses Ge¬
schäft zu glauben, geht auch um ein Haar die letzte
Gelegenheit noch daneben, nämlich die am Scharmützel¬
see.

„Ich hab drüben nen netten kleinen Platz ausbal¬
dowert", sagt Hellwig.

Tilde, die ganz gern einmal mit sich allein ist, wehrt
ab. „Wenn Sie mit Herrn Holzmann von Geschäften
reden wollen —"

„Aber nein doch", sagt Hellwig. Und nun sitzen sie
da.

„Von Müncheberg bis Friedrichsselde können wir
laufen lassen", beginnt Hellwig mit dem Gespräch an
einem Punkte, an dem er sich sicher fühlt. „War doch
hübsch, oder —?"

„Eigentlich sollte man Zo etwas nie machen", kommt
es von Tilde her. die ganz in Gedanken ist und völlig
vergessenhat , mit wem sie spricht.

Hellwig nimmt die Zigarre , mit der er die schöne
Abendlutt gerade nicht verbessert, aus dem Munde und
grunzi verwundert . „Hoppla?"

Tilde wird wach und gegenwärtig. „Ach so, entschul¬
digen Sie, Herr Hellwig, nein, ich habe damit nichts
gegen Sie und Ihr Unternehmen sagen wollen. Ist
auch Unsinn. Aber sehen Sie einmal , ich bin in einer

von einem Ragniter Komponisten und Jünger Erauns
und Hasses dort anlangen werde. Und dann setzte sich
der dreiundzwanzigjährige Domänenfekretär an seinen
wackligenDischvollendete und verbesserte in drei Tagen
und Nächten seine Oper, ließ die Partitur in drei
Pappbände binden und sandte sie dem König von
Preußen mit einem Gesuch um die freie Stelle des
Königlichen Hofkomponisten und -kapellmeisters inBerlin!

Einige Wochenvoll bangender Erwartung vergingen.
Reichardt wurde nach seiner Heimatstadt Königsberg
versetzt, wo der Bürodienst ihn noch stärker in Amvruch
nahm und ihm kaum eine freie Stunde Irrst Aber am
20. Oktober erhielt er Bescheid: Seine Oper solle
probiert werden!

Wieder verstrichen Tage und Wochen, die Post¬
kutschen ratterten unter den Fenstern vorbei — für den
Kammersekretär war kein Brief da.

Am 15. Dezember erst kam ein Brief mit dem Siegel
des Königs. Mit zitternden Fingerp öffnete Reichardt
den Umschlag. Ein königliches Handschreiben — die
Bestallung zum Königl. Hofkomponisten mit einem
Jahresgehalt von 1200 Talern!

Am ersten Weihnachtsfeiertag stieg der neue Hof¬
kapellmeister. in Potsdam aus der Reisekutsche. Der
König war krank-- Reichardt fand Muße, sich auf den
künftigen Uufgabenkreis vorzubereiten. Erst nach zehn
Tagen ließ der König ihn rufen.

Es war an einem kalten Wintertag . Friedrich lag
in seiner alten , schon ein wenig verfärbten und faden¬
scheinigen Uniform auf einem Ruhebett. Zwei Wind¬
spiele fuhren auf den Eintretenden los und bedrohten,
bis der König sie beschwichtigte.

Ein paar Minuten sah Friedrich den jungen Musiker
stumm aus seinen großen blauen Augen an. „Wo ist
Er her?" fragte er dann. — „Aus Königsberg, Ew.
Majestät !" — „Ist Er in Italien oder Paris gewesen?"
„Nein, Ew. Majestät !" — „Das ist Sein Glück! Hüte
Er sich vor den neuen römischen und Pariser Kompo-
siteurs. schreiben eine elende Musik!"

Reichardt aimete auf, er hatte gefürchtet, auch der
König wäre von den neuen Strömungen schon erfaßt.
Noch lange sprach Friedrich nun mit ihm über Musik
und seine Lieblinge Graun und Hasse. „Nun geh Er
nach Berlin !", sagte er zum Schluß, „hör Er sich ein
paar Opern an und exerzier' Er meine Musikanten
tüchtig!"

Reichardt verbeugte sich tief, aber der König besann
sich plötzlich: „Wie heißt Er ? Reichardt? Ja , da kann
Er freilich komponieren, was Er will, bei dem deutschen
Namen glaubt 2hm keiner Sein Talent . Er . kann sich

ja Ricciardetto nennen, das klingt gleich ganz anders!"
„Euer Majestät !" erwiderte Reichardt, „ich bin zu

stolz darauf, ein Deutscher und Ihr Untertan zu sein,
als daß ich meinen Namen ändere!"

„Gut , gut !" nickte der König und entließ ihn, So
begann die Laufbahn des großen ostpreußischen Kompo¬
nisten, der mit seinen Liederspielen und den Ver¬
tonungen vieler Eoethelieder der deutschen Musik wieder
Geltung und Ansehen verschaffte. Die Jahre im Dienst
des großen Königs wiesen ihm den Weg dazu.

Lebenserfahrungen großer Geister
Der große Cardanus  und der große Scaliger

konnten sich in der Ernährungsfrage nicht einig werden.
Cardanus behauptete, daß derjenige, der niemals
Fleisch esse von den Wanzen verschont bliebe. „Welche
leichtsinnige Behauptung !" antwortete Scaliger ; „die
Betten von Toulouse essen niemals Fleisch und sind
doch voll von Wanzen"

1°
Friedrich Rückert,  dem man zur Unterstützung

seines Dichterdaseins «inen freilich nie erledigten Lehr,
auftrag an der Universität Erlangen gegeben hatt«,
sagte zu seinem Kollegen von der medizinischenFakul¬
tät Stromeyer ein Wort . das auf tief« Erfahrungen
schließenläßt : „Wenn ich Wein geschenkt bekomme, so
bedanke ich mich gleich, ehe ich ihn gekostet habe, denn
wenn der Wein sauer ist, wird mir nachher der Dank
auch sauer."

*
Man erzählt von Courteline,  dem geistvollen

französischenDichter, dessen köstlicheKomödien auch
in Deutschland gespielt sind folgend« seltsame Begeg¬
nung mit der Natur . Eines Tages auf einer Reise stieg
er im Hotel einer kleinen Provinzstadt ab, und er war
dabei, seinen Namen ins Fremdenbucheinzutragen, als
ein Insekt quer über die Leite lief und vor seiner
Feder Halt machte. Entsetzt ergriff der berühmt«
Humorist seinen Hut und sein Felleisen und bewegt«
sich dem Ausgang zu:

„Herr", sagte er zu dem Wirt , „Sie bringen Mich
nicht dazu, in einem Gasthof zu übernachten, wo die
Wanzen sich so angelegentlich informieren, in welchem
Zimmer ich 'chlasen werde!"

IVildsIin 8podr.
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kleinen Stadt groß geworden, beinahe auf dem Lande.
Utrin ist nicht größer als Vuckow."

„2n der Nähe von Utrin habe ich mal mächtigen
Stunk mit 'nein Kugellager gehabt, war noch als Fern¬
fahrer", erinnert sich Hellwig. Der Gedanke erheitert
ihn in der Erinnerung . „Kugellagerdefekt ist 'nx volle
Sache. Frollein Tilde, zuerst denken sie, sie kommen
überhaupt nich weiter, und dann schleppensie sich wie
ein lahmer Maikäfer zur nächsten Werkstatt. Und
manchmal is dann doch Zappen dufter. Aber warum
eins gern in soch 'nein Kaff sitzen mag, wenn er in
Berlin bleiben kann. das geht nich rein in mein
Köppken."

„Sie sind eben Berliner ", sagt Tilde.
„Bin ick" protzt Hellwig und Wägt mit der Hand

auf einen Tisch, der nicht da ist.
„Ich versteh Sie schon", sagt Mathias Holzmann

leise. „Und ich weiß auch. was Sie vorhin haben sagen
wollen. Man bekommt einen Kosthappen und weiß,
wie gut die Schokolade ichmeckt, aber die Tafel essen
die anderen. Sehen Sie , manchmal meine ich auch, «in
Hans am See — mit Garten —"

„Dafür sind Sie doch nich gebaut", mischt Hellwig
sich ein. Das konnte ihm gerade fehlen, das der Geld-
mann jetzt abschnappt und gefühlvoll wird.

„Wahrscheinlich haben Sie recht", gibt der große
Chan klein bei. „Wahrscheinlichist es so: wir leben in
Berlin , wir schimpfen darüber , aber wir kommennichi
davon los."

„Richtig", trumpft Hellwig auf. „Sehr wahr, Herr
Holzmann. Kein Mensch hindert Sie . im Sommer mal
'ne Woche oder zwei sich irgendwo hinzusetzen. Gute
Betten , prima Verpflegung, nette Leute, nich wahr?
Als Teilhaber von Hellwig L Co. reißen sich die Gast¬
wirte nach Ihnen . Das sag' ich. Aber nich bleiben, hab
ich recht oder hab ich unrecht?"

„Natürlich haben Sie recht. Fräulein Rohloff Hai
rben lange keinen Urlaub gehabt."

„Dann soll sie welchen nehmen."
Tilde fühlt, daß sie etwas gutmachen muß. Nicht nur

an Hellwig, viel mehr an Holzmann, der den ganzen
Tag über merkwürdig zurückhaltend gewesen ist, war¬

um, weiß sie eigentlich nicht. Der große Chan ist immer
ein netter Kerl und ein guter Kamerad gewesen, und
sie hat ihn wirklich gern gemocht. Was er nur gestern
abend gehabt hat. Ob er etwa denkt, daß sie, Tilde
Rohloff, und er ? Der Gedanke ist absurd, aber sie
prüft doch gewisseuhastalles durch, sich und den Gedan¬
ken. Nein, sie ist nicht zu weit gegangen, Sie hat ihm
niemals Hoffnungen gemacht, die sie nicht erfüllen will
und kann. Ist es denn gar nicht möglich, daß ein Mann
und ein Mädel miteinander eine Partie machen nur
als gute Kameraden und als nichts anderes ? Tante
Malwine sagt kategorischnein. Aber so denkt man in
Steinbergen . Wenn Tilde sich Tante Malwines Gesicht
vorstellt, muß sie lachen, und ihr« ganze Spannkraft
wird im Augenblickwieder wach.

„Wissen Sie , daß Sie den ganzen Nachmittag nicht
richtig gelacht haben?" fragt Holzmann und ist erleich¬
tert , weil er eben ein schlechtes Gewissen hat.

„Ich war ein bißchen abgespannt", lügt sie,
„Ja . ja, die Luft", meint Hellwig. „Die Luft hat's

in sich, wenn es auch nur märkischeLuft ist."
Tilde ist bereit, jede Gelegenheit zu ergreifen. „Ich

denk« mir das wundervoll, Holzmännchen", redet sie
sich in Eifer. „Sie beteiligen sich bei Herrn Hellwig.
und wir doktorn zusammen neue Fahrten aus . Richtige
Entdeckungsfahrten, irgendwohin, wo die Leute sonst
nicht hinkommen. Hellwigs und Holzmanns Wagen wer¬
den die schönstenTouren machen, die man sich über¬
haupt ausdeuten kann. Sie werden gar nicht mehr ge¬
nug Platz haben."

Der große Chan strahlt . „Wissen Sie , Fräulein
Tilde, baß ' sie eben etwas gesagt haben, worum ich sie
gerade bitten wollte?"

„Was denn?"
„Sie sollen mitkommen in die neue Firma ."
„Ich habe doch keine tote Tante beerbt, Holz-männchen."
Wilhelm Hellwig hält den Augenblick für günstig,

und innerlich ist er bereit, die Taktik seines zukünf¬
tigen Teilhabers anzuerkennen. Natürlich kann es nur
so und nicht anders gemacht werden, schließlichist es
ja auch nicht so. daß 'man sich nur eine Frau schlecht¬
hin leisten kann. Eine Frau muß etwas vom Geschäft
verstehen, und wenn ein Mädel sich einmal für die
Firma interessiert, dann ist es bis zum Firmeninhaber
kein so weiter Weg mehr — denkt Hellwig, Seit ge¬
stern hat er angefangen, sich alles so. wie es werden
soll, auszumalen. Das hübscheBüro hat er in diesen
Gedanken längst eingerichtet. Jetzt gibt er einen
Schreibtischdazu und setzt Tilde vor ihm hin Warum
soll in einem hübschen Büro nicht auch ein hübsches
Mädel sitzen, das den Leuten die Geschichte klarmacht')

Deutsches Volk — was in d«r ZukunftSchoße/ Auch
sich bergen mag: in deiner Hand / Liegt dein Schicksal!
Nur die alte große / Deutsche Treue schützt das Vater¬
land. k. v. Sriesen

Und warum soll man das Mädel nicht als Führcrin
mit auf Fahrt schicken? Ein Plakat mit einer Frau,
die nach etwas aussieht, zieht immer besser als eins
ohne. Der neue Plan ist im Augenblickgeboren.

„Ich suche schon lange nach einer gebildeten Emp¬
fangsdame", sagt er todernst.

„Ja was soll ich denn bei Ihnen ?"
Hellwig ist nicht umsonst Geschäftsmann. „Sehen Sie,

Fräulein Rohloff, das Reisebüro, das ist Großbetrieb,
da können Sie auf die Dauer nichts erben. Nich mit
und nich ohne Tante . Aber wir sind individuell, bei
uns sind Sie erste Kraft , bei uns sind Sie ,die Seele
vom Buttergeichüft sozusagen."

„Ja , aber—"
„Zuerst einmal haben Sie Ihren Urlaub , den neh¬

men Sie , und auf den haben Sie ein Anrecht. Wenn
Ihnen Hellwig L Holzmann die Speien ersetzen, und
Sie klamüsern für uns ein paar neue Fahrten aus,
da kann keiner was dagegen haben. Sie auch nicht.
Sie haben Urlaub , sehen- was. und es kostet Sie keinen
Pfennig.

„Ich bin aber doch gar nicht an der Reihe", zögertTilde.
„Die Sprenger soll ab nächsten Sonnabend fahren

und bei ihr paßt es nicht, die verschiebt gern, hat sie
mir neulich gesagt," Mathias Holzmann ist von dem
Plan begeistert, „Ich spreche morgen mit ihr, und Sie
tauschen," Ais Tiwc doch zögert, biegt er sich zu ihr
herüber, „Sie übernehmen damit keine persönlichen
Verpflichtungen. Fräulein Tilde", flüstert er. „Es
bleibt alles auf geschäftlicherGrundlage."

„Wenn ich Urlaub nehme muß ich zuerst einmal nach
Hause."

„Wer sagt denn, baß Sie nicht nach Utrin fahren
sollen?" drangt Hellwig. „Da gibt es doch alles, was
man braucht. Seen und Wald, und ein paar Hügel«
chen sind auch da. Die Gegend von Utrin kennt stin

Menich, ist eigentlich merkwürdig. Erster Auftrag: s >«
arbeiten eine Fahrt nach Utrin aus und übernehmen
die Führung . Ueber die Spesen brauchen wir nichr zu
reden. Ich kenne Sie , und Sie kennen mich, Und Herr»
Holzmann kennen Sie noch viel besser." ^

„Herr Holzmann ist doch noch gar nicht Ihr Teil¬
haber." .

(Forffetzung,olgt)
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26. ' ko der Industrlk - und Ksndelslcammer
ru Lübeck land uiüer Vvrsrtr : voll Direktor Lasalle Ulld ill
^nwesenbeit , von Vertretern der Llinistsrien und Kebürden
eins SitLUllit lies Vericelrrennseekusses üer deutseben See-
/ISitzL statt , aul dor in sing 'okondoi ' IVolso OsL̂su v̂a^t«-
ir-STsn dsr dvutsokon Loekateu kskandelt >vurdvu . Xaok
Krortorun ^ '̂vn NttteUandkallal -k'rsxon >vurds u . a d!o
VorkskrslaL 'o dor Ostsvekälen 8tvttin und Konixsbsi -Lr ko-
s ^rooken . Ka-id Doktor Lti 'uek -Rsmkurßs kskaSts atok in
ssinon ^ .nsiuni 'nnxon mit den sieli aus dem Vsrkokr mit
^ ^ ^ " " ostraum srssdsntien ^ .uksaken . >väkrond D!roktor
ilt . Lrr^ si-s sodanu auslük ^üok d!o k?elren v̂iirt -i^ s Vvrkskrs-
IsSv der dvutsekon Xordseskäkon soküdvr -to.

Vertiefung cisr Sslirrinns
6ss Osnrigsr ttskens

6p . Die Basseraikeiten rur Vertiekunx dar I'akrrinns
rut 51 Elster im Hüten worden im Laute - dioses Monats
kseudet «ein . ^.isdaun , kst 6er Hüten von der Lilllakrds
oik LUM Ra5enke (;ken ^Veiokselmüllde dui 'ek§6kond eine
k'skrrinne von 11 Älster . In 6er Ratonvlnkakrt Ist . die Ve>r-
tisiunL ' 6sr I' slirriuns auk 11 Nster etivs . Iiis ru 6er sokn 'ar-
2en 8pit2tonne II durokxekükrt.

»W,rp

oseiNLUll L zVsrdendnre . 8o >̂ ,
voll 8olltbLilli >toll , Osrl 8obo !ie,

Srsmef f êikäfen
v r e in e v - 8 1 » 6 t

^nselcommene Seesckikke am 24. duni:
cltsek .. von Polders , ^ .rxo Rosd ^roi . Roland-

üluklo , Ovtro -lds . Re !^a L. U . Russ , 61sek.. von ^ reksn-
xelslc, Rak . Lr Ltadt !., Lt - — . .
>Va1msr Oastle , vn^ l ..
Lok. 6. Ltüokxut.
^ .nixskomrnens Seeseklkke Lm 25. ^ unl:

Ikii >ioiit , 6tsek ., von London , ^ .rso Reederei , 8ok . 2.
Stnokxnt . I .akn dtsok ., von Lamknrk '. 6edr . 8Pvekt . 8ok.
18, Ltuokjxut . Vaennm . dtsek ., von 2amkur ^ . Vaeuum Oei,
Vavnum Oei, Osi . 8e80stris . dtsek ., von Xnt v̂srvsn , 6 . 6.
RlinLrsnborx . Lok. 13. Ltüokk 'ut . Waitraut 3orn , dtsok .,
von Lambnr §, Î io. L 0o ., Lok. 13. Stüvkxnt . I 'oro-
1»nd , enxl ., von Inverpool . 6sr1 Lokoiie . Xali -Xnlskrs.
Lidor , 61sek .. von Lamkurx . Hakal , Rolünd -Idükio . Ge¬
treide . ^ .Ik , dtsok ., von Revsl . 6ottkr . Lteinmo ^ er , Lliiten-
ksrx L briete . Üol2 . Rinxnin , 61sek .. von Üull . 2erm.
Dauslsksrkr . Lok. 4. LtnokZmt . XstLrto , dtsok ., von Amster¬
dam , Oottlr . Lteinino ^ er , Lok. 3. Ltüokrrnt . ^lünoken.
dtsok .. von ^ .ntiverpen . Lerm . vanelsbers . Lok. II . Lanm-
^voils. Lalpster . Nestor , dtsok .. von Laroelona , Rük . L
Ltadtl .. Lok. 16. Villa Tranen , portnx ., von Nrnnknrx , Xlo.
La ^ s L Oo., Lok. 16, Ltüolcsut . Rkoekus , dtsok ., von Rot¬
terdam , Kottsr . Ltsinme ^ er , Lok. 8. Ltneksnt . ŝorderan,
dtsok ., von vnklin . I^io. Ra ^ s L Oo.. Loklaoktkoi . Viek.
Isar , dtsok ., von Valparaiso , Heim . DanelsderK '. Lok. 17.
Rarnses , dtsok .. von Lamknrx . Osrl .7ok . Llinxenkerk ', Lok.
I.i, Ltuolcxnt . Rlsotra . dtsok ., von Ootenbnrx , Ö. O. 7̂ep-
tnn . Lok. 10. Ltnokrxnt . Drpel . dtsok .. von Kotlcn . Rsb . L
Ltadtk , Lok. 4. Ltiioksnt.
^NLelcoinmene Leeseklsks am 2S. duul:

>1anisa . dtsok ., von >V!lkelm «ksven , Rak . L Ltadtl .. Lsli-
^ .nlsss . Rax , dtsok ., von LopeukaLsn . v . (I . Xeptun , Lok.
8. LtüokAnt . Oiiios. dtsok .. von Hamknrx . Röninx L Oo.,
Lok. 18. Ltüoksnt . Rsms §stt , dtsok ., von I r̂iedrioksstadt.
Me . L Oo.. Lok. 12. Steine . Oliva , dtsok .. von Ranmo,
Rsk . L Ltadtl ., Lok. 2. Ltüokxnt.
^kxeLanLenes Leeseklkk am 25. .Inni:

TValmer Oastls , en^l ., naok Lamknrs . Oarl LokoNo.
8tüok §nt.

klorddeutseker I-lo^d tTekIeppsoklksskrll
^oxekominvn am 26. dun !:

Ikoxdl . 160. von Lambnrx . Indnstriskaken . ^ ordd . Liitto.
DrLSoklsolce. Idovdl . 80. von RainkurLk , Luropaliaten . Lok.
Os. Ltüokjsnt . VVestsr l 'Ul. von Kamknrs . Ruropaksksn»
Lok. 0a, Ltüoksut.

>>isgep !Ätre der Lsssckifte
klurnps -Hllken : Dsbiebt 2 l81 <8üi> Oliv » 2, Diven !« 4

<813 2K), ^ »r<isll3u 4, Drpsl 4 (818 42), Dorslsll «! K, Dlioebn»
8, Dsx 8, Dieotrll 18, Dsetor 18, Ibis <Do«k), 6lluK (ulltsrb.
Davk ). Düll 3. ^ starte 3, ! lillos , Lonr ? Sjoerll K (8 1S9S).

Debei -seellllken : tliinolrsll 11 (8 02 63), Kesostvis 13 (8 17 33),
Rllivsos 15 <8 00 58). VVsscr 15 (8 01 64), Denisislltt 12. Lin-
6ellkeis 12 (8 53 76) , IVsi-a«Llsi « 12 (8 53 43), Nestor 16 (8 54 83),
vbios 18 (8 54 88), Labll 18 (8 54 00), Ileillll (Lrüplatr , 8 02 12),
Sllnill Ds 17 <!>53 SO).

Doi/ .Ii«io» : Delx « D, Ll. Russ (Losemsnll L IVsrlisndllrL ),
Oslsrv (Drüllert ).

lletroiNe -Illlko » : kcbvalbs , Llollsum . ,
Ilokentorsbiike » : Devbt lDinb L Lüuemllllll ).
IVeserksbillivs : Ivtivilic , 1̂ Ut; ust . ,
Industriell »!'«»: Lrlesilln ». 17ui»i>1!s , Drspsouin , Dttllii»

iillri , ^ civitsn !» (üveblills ), Ltturo « (Iiiobl«lli>»nll»i), Drsllk-
kurt <L »ii -L.lli »8ei . Lpsrbsr (Kr »8es >, Hk Oliltsllbere L
Liiets ), Vueuill (Vueuuin Osi ).

6 . Ileser : Mitsui eis (Dock III ), rlsirüsiell « VillllSll
(Dovk V), Dsillel », 8»»r <IVvrltb »kell).

8elilkke ües Xor6 «Ieutscken Lloxil In:
8rei »eili »ven : Lllksit , Dsrli ». 8(eui>sll , kieris Oarilabs.
D »i»I>»rx : In » , Lüvi ^sbers , Do(s6 »ni.

° LetiiffskSEcrungen
-sorddeulseker L.loz'd, Rremen . Bremen 25. Biskoii Roek

pass . naok kfenzmrlc . Duropa 26. Biskop Rock pass . naok
Oksrboure . Elster 26. ak Xevreastle XL V̂. naok ^ .dolaide.
Vorkum 24. ak Rkiladelpkia naok >VjImin §ton . Oliemnit/ . 26.
an Bort Ririe . Ooknrs 25. ab .Saison naok Koksiekans.
Vssssn 25. ab Xvt v̂srpen naok Boston . Lider 25. an Bremsn.
Dissasok ab Rkiisdelpbis naok Bremen . Lste 25. sk Bal-
koa naok Runtsronas OR. Lranken 24. ak Bort Laid naok
Orav . Onelsensn 25. ab Bort Laid naok Oolomko . Hannover
25. an ^ ntn 'erpen . Inn 24. an Hamburg . Issr 26. an Bremen.
Loni §L̂ erx 25. an Lamknrx . Kommodore doknsev 25.
32 örsd Kord . 36 Orsd Vest pass . naok dem LnsUseken -̂
Kanal . Bakn 25. an Bremen . Llrirknrs 25. ak vela >van naok
Bort L v̂ettsnknm . ^lemel 24. ak Bremen naok Wllminetoa
XO. ^lüueken 25. an Bremen . Xeekar 26. ak *1'aku naok Oke-
koo. Orotava 26. Iloltenan pass . naok Konenkasen . lletcons-

ak Ramkurs naok ^ .nNverpen . Lekarnkorst 24.. ak

pass . naok Bort Laid . Rindenbur ? 24. Oikraltar pass . naoli
Rotterdam . Leverkusen 24. ak LoksnZ'kai naok Kode . Laner-
lsnd 24. ak Loksnskai naok Ronxkonx . Rkeinland 2S. ak
Linxapore naok Lonxkons . ^lünsterland 23. ab Lalboa naok
Vokokama . Ramses 25. ab Rambnig ' naok LremHn . —
Lrkolnnxsreise rur Lee : Robert Le^ 26. an Ramknrx . —
1?rami )kakrt : Karnark 24. an Luenos ^ .lre ?.

Namkure -Lüdsmerlkanlsoke Dampksoklrrksdrts -OeseHsekari.
Oap Xorts 25. von BonloLne s. m. naok Bremerkaven.
Ooneral -Vrti^as 25. von Lakia naok >lade !ra . >ladr !d 25.
von Rio do .laneiro naok Lantos . klonte Olivia 26. 8t . Vin-
oent pass . klonte Rasooal 24. von ^lontevideo naok Llo-
rlanopolis . klonte Larmiento 26. Ouessant pass . »̂ snneion
25. Dover pass . Bakla Oastillo 25. Kap Linisterrv pass . Voll-
N'srk 26. Kap Liniste -rrs pass . Busnos ^ .ires 24. von Bnenos
^.irvs naok Santa Ke. Onrit ^ ka 25. Ouessant pass . Lntrerios
26. in ^ nt v̂erpen . Klontevideo 24. von Lantos naok ^ nt-
^verpen . Xatal 24. von Bernamknoo naok Bakia . Barsna 25.
Onsssant pass . Rio Drande 25. lenerike P.188. Lanta Ks 25.
Dover pass . Lantos 25. Onessant pass . Bnouman 25. in Rio
ds .laneiro . Drnxnav 23. von Lakia naok OadiL. V îlkelm
Onstlolk 26. vor Odda.

Dvutsekv ^ krlku -Llnlen . ^Vestakrika : ^Vakeke 24. ab Lontk-
ampton . Kamerun 26. «K Le Kavre . V̂adsi 23. sk Lsiros
IVaxoZo 23. ak ^ .nt v̂erpen . Drundi 22. ak Las Ralmss
Ilwar 24. ak V̂altisekkai . — Liid- und Ostakrika : V̂snxoni
24. sk Reira . ^ dolpk ^Voerman » 25. ab Loutksmptoo . Brs-
toria 25. ak Loutkampton . Dssmbara 24. an Idomkasa . Xzassa
24. an Oenua . V̂atussi 24. ab Lobito . Dksua 21. ab Las
Balmss . Rkeinsold 25. Ouessant pass.

R. Laelsr . llamkurx . Badua 16. 22 Krad Kord . 27 Orad
^Vsst . Bri v̂ali 23. 2 6rsd Lud . 26 Orad 5Vest. Blsnet in
Damburs . Roseidon 2l . von Oristokal . Rlns 26. an Biko.
Bionier in Damburir . Rvlikan 22. ak Dover . Bontos 26. Kana-
riseke Inseln pass . Bẑ tkon in Damkurx . Balime 2N. ak Biko.
Romona 17. ab London . Borius 26. ab Rotterdam . Dlm 24. ab
Biko.

>VarIod Banksoklkk Rkederel 6mkH ., Hainkurx . B. R.
Bedtord .ir . 23. von ^ ruka naok Ouraeao . Bersepkooe 23. von
^.ruba naok Oaripito . Ksso Volivar 24. an Xe v̂^ork . Leda
23. von La Blata naok Oaripito . Victor Ross 25. an Luenos

^ .irvs . Lsrr ^ ll . Lsidsl 25. an Lalikax . Branir Klaren 25. von
Rsltimore naok Lartsxsn ». Reinr . v. Riedemann 24. von
^ .ruba naok Xen'x'ork . Oalliops 24. an Xruks . Raul Darneit
3. 7. in Rotterdam källi §. Lvnator 25. von KönixsberL naok
Lrsmen.

Klsoddampkerke ^ esunxen
^Vesermünätz-Lremerkaveo

.4riLekiittd !s'te Dampksr : Xsukundland (Lärsniusel ). Dsor§
Robksrt , ^1ain2, ^ .dolk Kükliux , Xordstern , 'Wilkelm Rsin-
kold (Island ).

Älarkt xe v̂esene Dampker : Holstein , leutonia . Le^ d-
lit ?.» Brxm . Lmidt (Bäräsninsel ), Raus Lok , Dr . H.. Lpilksr,
Karl Lerxk , Disenaek , Re^ensburs (Island ), Lina , >Vester-
land . Bur §, Wür ^burZ', Lud v̂i» (Xordsee ).

In Lee sexanxene Dampker : Krnst Drösekel . Dresden,
0kemvit2 , Brisdr . Busse , Rksin (Island ), ^ .ldebaran , >Vilk.
Lükle (Bareninssl ), Kornsrikk (Xordsee ).

Lsumwolls sckwimmsncl füi" örsmsn
Bis LUM 3. ^uli sind vorausslektliek kolk'eode Lekikkv

ru erwarten:

^Ülltg Lcklks von öa>Isn

kiilliis Luritvba Xord -Biasilisll 7
küllib idsrla Llsxiko 421
lullie 8ivss Lsvants 280
kiillix IVstsrlnnd Li 'Kent , u , 8üd -Kra«. 57
27. 6. Kemlalld Lüd-BrasiliOll 7
27. 6. 8allln De 8lld -KrosiUen 442
28. 6. Assulslld ezrccent. u, 8üd -Kr «s, ?
50. 6. ^ .iudi 'L .irgend u . 8iid -Lrss.
50. K. Lantos 8lid -8rs ^ilien SI5S
1. 7. V̂ossr IVestk . v. Kordamor. 45»
2. 7. -saovio Kord -Krssilien 1Ü71
3. 7. Hier ^lsxlko 7
3. 7. Ltart Roillt Kavannnk 35»

Linneuseklkkakrt
IVsvsersIsnll der ZVeser xercen 7 libr

Kson .- Osrls-
Datum dlülläeo bskeo Knmelo Llindeo
24. .lulli 1,24 2,N» 1,M 1,8«
25. dun! I,g6 2,2» 1,89 2,04
26. dun! 1.48 2,28 1.58 2.V1

Vie Olympischen Winterspiele 1940 in öarmisch
Staatssekretär Lsser, Neläissportsiilirerv. Ischammer und Nr. Nitter v. 6ait über die Vorbereitungen

Einen kurzen Ueberblick über die vorgesehenen und von , Führer bereits genehmigten Um- und Ausbauten der
olympischen Wintcrsportanlagen in Narmisch -Partenkirchen gaben am Montagvormittag Staatssekretär Hermann Esser,
Reichssportsührer von Tschammer und Osten sowie Dr . Ritter von Halt , der Präsident des Organisationskomitces sür
die V . Olympischen Winterspiele 1940 der deutschen Tagespresse . Wichtigste Merkmale dieser gewaltigen Veranstaliung,
die nunmehr endgültig von, L. bis II . Februar 1940 durchgesllhrt wird , sind : Ausgestaltung dieser Spiele zu einem
groben Fricdcnsfeft aller Böller und sportgerechte Durchführung auf Anlagen , wie sie bisher kein Wintersportplatz der
Welt auszuweisen hat.

Staatssekretär Hermann E s se r ' unterstrich die Bedeutung
des Llhmpiajahres 1949 sür Deutschland , das mit den Spielen
in Tarmisch -Partenkirchen , den Festjpielen in Lberaminergau
und der Großen Internationalen Verkehrsausstellung in
Iköln drei gewaltige Kundgebungen seines friedlichen Wollens
liesere. Deutschland als Reiseland sreue sich, daß die Wahl
abermals aus Garmisch -Partenkirchen gesallcn sei, und es sei
stolz daraus , daß es erneut mit einer so schwierig durch¬
zuführenden Ausgabe betraut wurde . Nichts werd« ' unter¬
lassen, um die Gäste des Großdeutschen Reiches würdig zu
empfangen und ihnen ein Fest des Friedens zu bereiten , das
das von 1936 noch in den Schatten stellen soll.

Der Reichssportsührer  stellte fest, daß die noch¬
malige Betrauung zwar mit großer Befriedigung aufgenom¬
men worden sei, daß man sich aber nicht di« Schwierigkeiten
verhehle , die das Handicap einer Wiederholung nun einmal
mit sich bringe . Wir haben uns zur Ausgabe gesetzt, der
Welt etwas ganz Neues und noch viel Größeres als 1936 zu
zeigen. Die Demonstrationen !m Skitauf werden in einem der¬

artigen Ausmaß durchgeführt , daß wir den Skisport wirklich
in sein geschichtliches Recht einsetzen. Wir wünschen nicht, daß
gerade diese Frage zu einem Zankapscl unter den Nationen
gemacht wird , sondern wollen als gute Kameraden und echte
Sportsteute handeln . Infolgedessen wird sich Deutschland an
den Skiweltmeisterschasten in Oslo auch mit der stärksten Ver¬
tretung beteiligen , um so praktisch die gute Kameradschast und
die herzlichen Beziehungen zu betonen , die uns von jeher mit
den nordischen Staaten verbinden . Am 1. Juli werde das
Organisationskomitee zur Durchführung der V . Olympischen
Winterspiele konstituiert , das sofort mit der Arbeit beginnen
werde.

Dr . Ritter von Halt gab dann die Pläne bekannt , die nach
Weisung des Führers entstanden sind und umgehend in di«
Wirklichkeit umgesetzt werden . Es sind dies u. a. der Aus¬
bau des alten Olympia -Eisstadions , der Bau einer weiteren
Kunsteisbahn als Trainingsstätte sür Kunstlaus und Eis¬
hockey sowie sür kleinere Spiele usw., die Schassung einer
Kunsteisbahn sür Schnellauf , der Ausbau der Bobbahn und
der Bau eines Schwimmbades.

Lremei-

s.

Kurs 23. „ .
Darvelon » noeb Üvuiliainptoll . 8tu1te »>'t 24. »b
Iiavell . IViegminI 23. ab Dort 8a !,l ll»e>, Oran.

Deutselie D»i»pk8eI>!kkk»bit »-6e8eII »eIi«kt „D»»»»" , 8re »,e».
Drsebelllels 23. in Oeaua . lieierlst « 24. von liuxkir . lisnäet-
kew 24. ill LIsärs «. Kxbkei « 25. vo» Livorno . Liebenkel « 23.
von Dort 8uä »ll. Xenellksis 26. ill Xaraebi . Kauellkels 23. ill
Ootombo . lisiebelllsis 24 von Ooiombo . 1!oian <I«eeI- 23. von
Lissabon . 8ob,v »neeb 23. Derim pass . 8tLb >ecIi 24. voll Vigo.
ktnrmkeis 23. Kibraltar n>rss . Diinnenkels 26. . in ^ ntverpen.
DrautSllkeis 24. in Ilainbax . IV»rte »le >« 23. dibrsitar >>»««.
IV'eikoukeis 26. in Lmsteräam . IVoiksbur «: 26. von liombsx.

vsmpksel >ikkr»l>rts .« esellsel >»kt „dleptun " . Dreme ». äckilis,
24. voll 8llll -luvn tis ^ -7.nllIk»r »cl>L nseli Duslv ». Xiniro-
wvä » 23. in dlemel . 1>crisüno 23. in Kotteräom . ^ .rion 23. in
8eviiio . Kstorte 24. von Xmsteräam n»eb Rrewen , 23. in
kismell , Dillll » 24. von Dnmbnrg : »oek dem lkkein . I'laeri»
24. in 8t »v»nser . Lieetr » 26. in Dreinen . Deroni » 23. in
blalwö . Dortull » 23. Iiotterä »m i-ass . noeb Liei . Ileiios 24.
von Vaienei » nseb 6k»x . Dero 24. in ^iemei . Dssti » 24. in
Parragona . Irene 25. Rrnnsliiittel I>»ss. noeli Stettin . ,)»soll
24. Lwmeriob pass . nacb biöin . .InDitsr 23. in Lanikrsberg :.
Xronvs 28. von Lntvernell noeb Dassses . Laton » 26. in
Drontbeim . Lsän 26. Dvitevsu ysss . n»eb dem üiisin.
Liede » 23. Doiteirsn pos «. noel , dem libein . Llerour 26. Dol-
teneu n»s«. nseb Krems ». Xssode 26. in 6din «en . Xsptun
24. in ^ äniLsiierg . kiereus 26. in Kotier,i »m. Xestor 23. IN
Bremsn . Xixs 26. in Kiemen . » , >3. dlolse 23. Krunsloittsl
psss . «»eil Ivölligsiiera . Orest 24. in Ktetiin . Dax 26. in Kre¬
ms ». Diioebrrs 25. in Lremeu . Dolinx 24. in Klbiux . Dr, »,»»«
24. Kvitensu ,m«s . »seil dem Kbein . Dxiades 23. Kotterdam
y»ss. useb rismsl . Kims 24. von Kotisrdom »seil Liel.
8irius 24. voll Kias nseb Dsmbnrkc . Dbsiis 24. von V>e»
nseb Kotterdsm . Dbeseus 23. ill Kies . Triton 23. in Oimrln.
Vest » 26. in > lltveri >ell. Victoris 24. vru »«butte > psss . „ seil
Xvrrböpine . Oscar Driedried 24. vrunsbüttei !>»«»: llack

, ^ lisnrie . Kijoll 24. in 8ou «se.
P Lrev Keeüerel Kieknrd ä d̂ler s: Oo, Kremen . Ldisr

26. in Londoll . Likstrol ! 25. ill Ksmbnre . Ämtsres 2o. von
Dran naok Braks . Busssid 24. ja ^ ko. Bull ^ 25. von Kopon-
karren naok LUmn . Oondor 25. von Biunskütlel aaek Revsk
Ralko 25. voll Rrunsbütte ! naok ^ -ko . Basan 2>. in London.
Rlamin ^o 26. in Damkui ^. Dsisr 25. von KoRensn . naok
Rotterdam . Orsik 25. in Rotterdam . Dakiekt 26. in Brsmen.
Optima 25. in ^ ko . Rinrruin 26. in Brsmen . Lsikor 26. in
RnR . Lejnrao 26. io KuU . Ltrauö 26. in Rslslnxkors . 'Banks
25. in V̂indan . Dr . Reinr . VVierxand 24. von Rotterdam naek
RelsinLkors . 2ander 26. von Xe^ esstis naok Imminxksm.

Deutseke Lsvante -Liole OmklI . t^ tlaL Lsvants Ltvts ^ O.
Brvmen . Dentsoks Levauts -Linie Ramkurir O klsmbnret
^okaia 24» von Baoi naok Djid ^eRi . / tsdana 25. in Bssnkn.
^kka 24. von I ^mir naok IstanknL Ankara 24. in Llsisin
Xrkadia 25. in Burrrs «. >.tken 25. Oikrattar imss . LavaUa
24. Ouessant pass . Okio« 26. !n Bremen . Delos 2ü. in I/mir.
Kreta 26. . in ^ utnerpeu . ) laoedonia 24. Oiiiraltsr pass.
^Xlorea 24. von Bursas naok Oonstsnt ^a . Lrvas 25. in Rotter¬
dam . 8m >' rna 24. in ^ lexaodrieu . Lparta 25. in Ramkurs.
Lamos 25. von Bandiima naok Bekirdax . Bkessalia 24.
Oikraltsr pass . Valova 23. in Osndis.

Lnterireser Reederei 2̂ -0 . Bremen . Oinnkeim 25. ak 8in «xa-
pore . Leknankeim 25. ill Likea . Oonxenksim 23- ak Kusno«
^ires . Boekenkeim 25. au Xev ^ork . Bodderukeim 25. sk
Lkamskavn.

Ilsmkur § -^ merika Linie . Ostkiisle Xordamorika und Ooik-
kaken : Xe'iv Vork 24/ Biskop Rock pass . naok Xsxvvork.
Kiel 25. an Kamknr §. — VVestindieu . Llittelsmoriks : Batri-
oia 24. ak Orlstokal naoli Oartaxena . Raiatia 26. Onessant
pass . naok Barkados . Lükoek 26. Onessant pass . naek 8an
Redro do ^laeoris Xntiookia 24. ak Bort ok Lpsill . LesostL'is
25. sa Bremen . — V̂estküsto Lüdamerika : Rati ' ia 24. Ka.vai
Island pass . naok Oristokal . — X' iederländisok -Indlen . 8nd-
asrika . Xnstrslien : Ilaile 26. an L^dnex . ^ Itona 25. ak
Livespore . BilLerkold 25. an ^.ntn 'erpeu . ^Vuppeirtsi 25.
Onessant pass . naok Kapstadt . — Ostssien : Lasrland 26.
Ouessant psss . naok Bort Laid . Lindeabure 24. Oikraltar

Der korpsfülirer bei den INodell-Megern
Zlugmodeü nach 11 Minuten außer Sicht— Sämann-Hannoverstartet in kngland

Zu dem Reichs-Ausscheibungssiiegen für Segelflugmodelle
des NT .-Fliegerkorps hatten sich aus dem Flugplatz Hannover
34 Modellslieger mit 54 Modellen aus allen Gruppen des
NS .-Fliegerkorps eingesundcn . Es wurden säst ausschließlich
Eigenkonftruktionen gestartet , die zum Teil eine Bauzeit vo»
über 599 Stunden erfordert hatten . Mit dieser Auslese wird
Deutschland aus den kommenden internationalen Modellslug-
Wettbenierben in Finnland , Belgien und England vertreten
sein. Der El>ef der Abteilung Modcllflug beim Korpssührcr
des NT .-Aiegerkorps , NsFK .-Sturinbannsührer Bengjch,
eröffnete nach der Bauprüsung am Sonntag das eigentliche
Ausscheidungsfliegen , dem Ministerialrat Arndt vom NJM,
und der Führer der NTFK .-Gruppe 9 (Wescr-Ellu:). Gruppen¬
führer Kratz , beiwohnten . Kurz „ach Leffnung der Start¬
stellen erzielte der Hitterjunge Sämann - Hannover
bereits einen sehr guten Flug : Sein Modell flog ohne jede
Thermik bei der noch herrschenden diesigen Witterung über
9 Minuten , Auch die weiteren Leistungen Sämanns waren
ausgezeichnet , doch wurde er durch S » l t - K v n i g s b e r g
in der Gesamtivertung aus den zweiten Platz zurückgesetzt,
Tults Modell kam nach einer Flugzeit von ll Minuten außer
Sicht . Diese Leistung blieb der beste Flug des Wettbewerbs.
Die durchschnittliche Dauer der Flüge lag bei der in den Konkurrenz vorzubereiten

Nachmittagsstunden auskommenden Thermik bei 7 Minuten,
Diese Leistungen der Auslese deutscher Tegelstugmodellc
berechtigen zu der Hoffnung , daß unsere Mannschaften aus
den internationalen Wettbewerben einen guten Start haben.

Nach Abschluß des Ausscheidungsfliegens wurden die sech¬
zehn besten Modelle mit ihren Konsttuktenren für die inter¬
nationalen Wettbewerbe eingeteilt , Der Hitterjunge Sämann-
Hannvper wird mit anderen Kameraden der Hitler -Jugend
und des NS .-Fliegerkorps die deutschen Farben in England
vertreten . Der Hitterjunge Nar -Hildcsheim wird seine Mo¬
delle auf dem internationalen Wettbewerb in Brüssel starten.
Die Gruppe 9 des Ns, -Fliegerkorps hat damit zwei ihrer
vier Teilnehmer in die Auswahlmannschasten gebracht.

Die Bedeutung dieses Wettbewerbes und des Modellbaues
überhaupt wurde dadurch unterstrichen daß gegen l(i Uhr
der Korpssührcr des N<-,-IIiegerkorps , General der Flieger
C h r i st i a n se n , mit seiner Mesierschmitt -„Taifun " in
Hannover eintras , wo er sich von NSFK .-GrnPPensührer Kratz
und den verichiedenen Sachbearbeitern über die Ergebnis !« des
Wettbewerbs unterrichten ließ . Mit „Krischan " verließen
auch die Modellslieger den hannoverschen Flugplatz , um sich
im Heimatort auf den Wettkamps mit der internationalen

Heute bort Italien — Deutschland
Nachwuchsboxer im Länderkamps

Deutschland und Italien haben für heute eine Begegnung
ihrer Nachwuchsboritafseln sür Novar abgefchlosten. Berück¬
sichtigt werden nur Borer , die noch nicht älter als 21 Jahre
sind und noch keinen offiziellen Ländertamps bestritte»
haben . Die Kampfpaarungen lauten : Fliegengewicht : Tonnen-
bach-Hildesheim — Betardt »eili -Nom : Federgewicht : Norek-
Gladbcck — Minelli -Bergainv ; Leichtgewicht: Zeilhofer-
München — Sconsietti -Legnanof Weltergewicht : Reschke-
öainburg — Amanzi -Terni : Mittelgewicht : Knbiak -Herii« —
Pellegriuelli -Spezia : Halbschwergewicht : Koller -Berlin —
Eornago -Bergaui »: Schwergewicht : ten Hofs II - Oldenburg —
Ehiesa -Livorno.

Segelmeisterschasten auf der Kieler Zörde
Nach Beendigung der Kieler Woche ist die Kieler Förde

Schauplatz der Tegelineistcrschasten der S-Bleter -R-Klasse und
der Staoboote . Bei Südwcstwind Stärke 3 bis 4 wurden am
Montag die ersten Fahrten erledigt , zu denen auch die vor¬
jährigen Titelhalter und zwar Dr . Collignvn in der 6-Mctcr-
N-Klass« und Weltmeister von Hütschler in der Staolwotklassc
antraten

In der 6-Meter -R -Kiassc gab es ein wundervolles Nennen
zwischen „Gustl 8" (Thomseu -Kiel), „Micifel 3" sDr . Cvllig-
non -Bcrlin ) und „SIeipnir 3' (Kapt . z. S . Schütz), das vvn
„Gustl 8" mit vier Sekunden Borsprnng gewonnen wurde.

Bei den Staren waren alle gemeldeten Boote am Start.
Weltmeister von Hütschler übernahm mit „Pimm " sofort die
Führung und vergrößerte diese bis ins Ziel aus vier Minu¬
ten . Zweiter wurde „Albatros " (Teltolver Luftwasse) vor
„Erünau " (Gädke-Berlin.

Die 8 ^ .-I4i» Ileiten sinct kür
die kVelirlcöinfit « in liremei,
vom 7 /9, ,7„ U 1WS gerüstet.

VoIIi8Keuosss ! Völlige »o88ii >!
8ie >i dir » n , rvs « die 8 -̂ . nuk
alle » 4velir «portlirl «o» und
«portlielioii (ioliieten iei «tetl

Du» .̂ lixeirlie » knr 29 Dkx.
bei erb ti eft suii , Itexuek »Her
Vni küki unxen in der ktremer
I<lli»pklmlin -»m7 ./8 .7uli 1939.

lindquist INotorboot-kuropameister
Die Autbord -Regatta um den Kroßen Preis vo» Europa

wurde aus dem Siljan -See bei Ntvra in Schivedc» beendet,
Europameister wurde der Schwede Lindquist . Er lvlegtc
»ach seinem Siege am Sonnabend in der 5<8)-ccm-Klasse im
Endlaus den vierten Platz und wurde mit dieser Leistung
Gesomtsieger . Der Italiener Euerrini >var Sieger des zweiten
Lauses . Klinke -Berlln ivuvde Neunter . In der 259-ccm-Klasse
ivtederholte Pinand (Berlin ) seinen Sieg vom Sonnabend.

Ajax -Amstervam ist Meister . Mit dem erwarteten Sieg
über PMipps -Eindhoven hat Ajax -Amsterdam die hollän¬
dische Fußballmeisterschaft gewonnen . Das letzte Spiel der
Amsterdamer sah sie mit 3:9 klar über Eindhoven erfolgreich.
Damit hat die Els zum Abschluß der Endrunde zivei Punkte
Bvrsprung vor TWS . Amstevdam , Weiter zurliük folgen in
der Tabelle noch NEC .-Nymwegen , Phillips -Eiüdhoven und
Achilles-Assen.

Richard Seaman gestorben
Der englische Mercedes -Benz -Fahrer Richard Seaman ist am

Sonntag , lurz vor Mitternacht , im Krankenhaus zu Tpa
seinen schweren Verletzungen erlegen . Die Aerzte, unter denen
sich auch der deutsche Rcnnarzt Dr . Gläser besand , der sich
von der ersten Minute an um Seaman bemühte , versuchten
alles , um das Leben des Verunglückten zu retten . , Doch die
Verbrennungen waren so schwer, daß alle ärztliche Kunst ver¬
gebens war . ^

In dem erst 26 Jahre alten Richard John Beattie seaman
verliert der englische Motorsport seinen größten Rennfahrer
der Nachkriegsjahre und die Rennmannschast von Mercedes-
Benz einen guten Kameraden und einsatzbereiten talentierten
Fahrer . 1935 trat der junge Engländer erstmalig in Er¬
scheinung und wurde 1936 schon bester Fahrer der 1,5-Liter-
Klasse aus einem Tela 'ge-Sportwagen und den englischen Era-
Rennwagen . Im folgenden Jahre wurde er aus Gründ seines
disziplinierten großen Könnens für die Merceöes -Benz -Mann-
schast verpflichtet und erkämpste im gleichen Jahr hinter
Bernd Rosemeher den zweiten Platz im amerikanischen Van-
derbilt -Pokal -Rennen zu Newyork , Seinen größten Erfolg
erfocht Seaman im Großen Preis von Deutschland 1938 aus
dem Nürbnrgring , wo er als Sieger durchs Ziel ging . Im
gleichen Jahr wurde er noch Zweiter im Großen Preis der
Schweiz und Dritter im Großen Preis von Tonnington -Park.
Mit den größten Aussichten aus den Sieg hatt « er iich in
seinem letzten Rennen , dem Großen Preis von Belgien , die
Führung erkämpft , da ereilte ihn der Tod,

Am Grabe des ehemaligen Cambridge -Studenten , der sich
durst) seine große Bescheidenheit überall Freunde zu gewinnen
wußte und erst im vergangenen Januar eine Münchnerin
geehclicht hatte , trauert neben den englischen Sportkameraden
auch der deutsche Motorsport , der in ihm einen ausrechten
und grnndanständigen Menschen, prächtigen Kameraden und
mutigen Kämpfer kennenlernte.

Beileidstelegramm Hiihnleins nach England
Der Führer des deutschen Krastsahrssports , Korpsführer

Hühnlein , richtete zum Tode des Rennfahrers Richard Sea¬
man an den Königlichen Automobil -Club von England in
London folgendes Beileidstelegramm:

„Tief erschüttert über den tragischen Tod Richard Sea»
mans steht der deutsche Motorsport an der Bahre seines
jungen englischen Tporikamcraden , der ihm als Angehöriger
einer dentschcn Rennmannschast ganz besonders nahestand.
In den zwei Jahren seiner Zugehörigkeit zur Mcrcedcs-
Benz -Rennmalinschast hat sich Seaman mit der Ritterlich¬
keit seines Wesens , seinem frischen Draufgängertum und
seinen hervorragenden sportlichen Leistungen , die so manches
Mal zur Mehrung des Ruhmes des deutschen Werkes und
damit der deutschen Farben beitrugen , unser « Sympathie
und Achtung in Hohem Matze erworben . Sein Name , 1933
zum ersten Male in den Rennberichten der internationalen
Presse genannt , wurde uns in der Folgezeit sehr bald einer
der vertrautesten.

Er wird uns unvergessen bleiben!
gcz.: Korpssührcr Hühnlein ."

§ür Vremens Wassersportler am 1. Juli
Ausruf des Krcissiihrers 3 NSRL.

Bremens Wassersportler — Ruderer , Segler und Kanu-
sportler — sollen am 1. Juli vormittags mit ihren beflaggten
Fahrzeugen die Wescruscr besetzt halten . Jedes hierbei mit¬
wirkende Mitglied des NS .-Reichsbundcs sür Leibesübungen
wird ersucht, rechtzeitig um den hierzu notwendigen Arbeits-
»rlaub zu bitten , damit nickt durch verspätete Mitteilung
Störungen im Betriebe entstehen . Jeder sei am Sonnabend
rechtzeitig an dem ihm zugewiesenen Platze , damit durch die
Mitwirkung der Wassersportler im NSRL . das hiervon
erhoffte Bild entsteht!

Ernst Köwing.
SA .-Obersührcr . Kreissührer NSRL.

Vremer Lußball-Stadtmeisterschast
Heut « Zwischenrunde NDL . — BEB.

Für die Zwischenrunidenspiele haben sich in der Vorrunde
näch teiliveise harten , spannenden Kämpfen Bremer Sport-
Verein , Werder und WoltmerShcmsen cfualisiziext . Dazu
tritt als vierter Verein der vvrjähMe Stadtmeister Nord-
dentsdfer Lloyd . Die Auslosung hae als Gegner BSD , —
NDL . und Werber —- Woltmershausen ergeben . Heule abend
spielen die erstgenannten Vereine , am Mittwoch Werber —
Woltmershausen . NDL . als vorjähriger Stadtmeister kam
kampflos in die Zwischenrunde , wirb aber alles daransetzen,
um sich durch einen Sieg über BSV . di« Teilnahme äyr
Endspiel und damit die erfolgreiche Verteidigung des Ehren¬
preises und des Meistcrschaststitels zu sichern. Llohd hat
aus dem Grunde seine stärkste Elf zur Stelle mit den be¬
kannten Spielern wie Hintrtnger , Krämer , Papst , Vogt usw.
Der BSV . wird keinen leichten Stand haben , wird aber auch
seinerseits alles tun , um nach dem leider fehlgeschlagenen
Angriff auf die Eaultga nun wenigstens das Prestige zu
wahren und durch einen Sieg über den vorjährigen . Stadt-
meister in die Endrunde zu kommen , Gegen Sportfreunde
hat sich die BSV .-Neuforinierung teilweise bewährt , da be¬
kanntlich Lühmann (Militär ) und Nnßbanm (Arbeitsdienst)
nicht zur Verfügung stehen, BSD . tritt wahrscheinlich mit
der Mannschaft an . die in Osnabrück gegen Schinkel 94 den
famosen 2:9-Sicg herausholte . Beginn 1915 Uhr , wie sonst
Platz BSV . am Wasürturm.
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Sommerspiele in Vremen
Mittwoch : Faustball , Männer , Allgemeine Klasse, Klasse 3:

Platz ^ u,r lisch nie Ost : 19,39 Uhr BTE . 3. — Tsch.
Ost : 29 Uhr Obcrneuland — Tsch, Ost: 29,3g Uhr Oberneu¬
land — BTG . 3,: Platz BTG:  19,39 Uhr Tsch Ost 2. —
BTG . 4,: Lberneuland — BTV 3,; 29 Uhr Lberneniand 2. —
BTG , 4,: Tsch, Ost 2, - BTB 3, : 29,39 Uhr Tsch, Ost 2, —
BTE , 4.: Platz BTV .: 19 .39 Uhr Tsch, Ost 3. — BTE , 5.;
Focke--Wuls 2. — BTV , 4,; 29 Uhr Forke-Wulf 2, - BIG , 5.;
Tsch, Ost "3, — BTV , 4,; Frauen : Platz Hemelingcn:
>9,39 Uhr Horn — ABTV, : Hastcot — Hemelingcn : 29 Uhr
Hemelingen — ABTV, : Hastedt — Horn : Platz Oslebs-
h a u se  n : 19.39 Uhr 'Waller TSB , —,Oslebshansen : BTG , —
Tv . d. B .: 29 Uhr Tv , d, B , - Oslebshansen : BTG . —
Waller TSV,

Pferdesport
Unsere V«r<ui«sazen

Maisons-Lassitlc (Beginn 14 Uhr) , 1, Rennen: Santa Rita , ÜPine
d'Or, Clane Girl , — 2, Nennen: Cabernct, Miramar , Boccaccio, —
8, Nennen: Javelin , Zurs , Pofhiwara, — 4, Nennen: Ealtabadil,
Stall Lozzika, Süval , — S, Rennen: Tcrcbenthinc, Pcttocafh, Lan-
tiuni. — 6. Nennen: Miros«, Premier Aaril, Lanoisier, 3,

Wimbledon
Deutsche Siege durch Henkel und Illenzel

Der Welt berühmtestes Tennisturnier , Wimbledon , wurde am
Montag mit dem Mäunereinzel in Angriff genommen , zu dem
sich über hundert Spitzenspieler aus vicrundzwanzig Nationen
stellten . Die deutsche» Teilnehmer hatten einige Schwierig¬
keiten, sich mit dem ungewohnten Grasboden abzujinden , und
ss mutzte Henkel im erste» Satz gegen den Engländer Piereel,
hart kämpften , während Gulez sich überhaupt nicht zu¬
rechtfand , zumal er in Brown (Neuseelands eine » sehr starken
Gegner vor sich hatte , Henkel und Wenzel gelangten dennoch
durch sichere Dreisatz,lege gegen Picrceh bzw. Peters in die
nächste -Runde , aber Georg von Meloxa unterlag dem jungen
Kolonialiranzosen Abdesjalam , und Gulez wurde von dem
neuseeländischen Tavispokalspicler Brown ausgeschaltet.

Die Sonne verschn>and im Lause des Tages hinter den
Wolken , was von den Spielern sehr angenehm empfunden
wurde . Wie ein Wirbel -wiick segle Peters auf dem Platz um-
l>er , um die erbarmungslosen Oncrtreibfchläge Rodertch Men-
zels zu erlaufen , dock vergebens . Schon narh zehn Minute»
führte der Sudetcndeutsdw dank genauer Flugbäll « « :i und
gab in den beiden nächsten Sätzen 6:2, 6:2 nur insgesamt
vier Spiele ab , Henkel benötigte einen Satz, sich an den
Boden und die ganzen Platzverbältnisü zu gewöhnen , und
um seinem schwächeren Gegner Piercetz der Spielstarke ent¬
sprechend entgegentrete » zu können . Henkel siegte 9:7 6:9 6,9.
Im erste » Satz konnte der Linkshänder Picrceh nach 4:5 noch

begann. . .
/ Harte stampfe aus ungewolMen p '-ken

6:5 und 7:6 in Führung gehen, dann lies Henkel zu großer
Farm auf . Schnelle und schwer zu nehmende Aufschlüge be¬
reiteten seine Netzangrijse gut vor . Ein erbittertes Ringen
entspann sich zwifllzen v, Atetaxa und Abdessatam . Beide
kämpften von der Grundlinie aus , und nur zu ost gab es
Einstand . Metapn war etwas unsicher , was der in heroor-
ra -gender Form spielende Franzose weidlich ausnutzte , Abdes-
satam gewann 6 :2 6:4 3:6 6:4. Ge.^ n Brown (Sleuscetand)
stand den- junge Gulcz auf verlorenem ' Posten , 6 :2 6 :2 6 :4 siegle
der Daoispokatspieler aus llebersee.

Wie Henkel lind Menge : kam von den Gesetzten auch der
Amerikaner Cookp im Viertel von Austin eine Runde weilcr.
Er bezioang Bonssns 1:6 6:4 6 :0.

Weitere Ergebnisse : Smith (USA .) — Andrews Meujee-
lniid ) 3:6 6:2 6:3^ 6:4; Mottram (England ) — Filby ' Eng¬
land ) 6:8 6:3 4:6 6 :1 7:5; Kukilljevic (Jugoslawien ) gegen
Hughen (Holland ) 6 :1 4:6 6:1 6:9: Ccjnar (Böhmen -Mähreni
gegen Gcntien (Frankreich ) 6:l 7:5 6 :2; Brugnon (Frankreich)
gegen Wilde (England ) 6:1- 6 :3 3:6 6:3: Trobnh (Böhmen-
Mahren ) — Ho (China ) 6:1 6 :2 6:4, Mit Puncec ( Jugosla¬
wien ) und Austin (England ) erreichten zlvei weitere Gesetzte
die nächste Runde , Puncec schlug den Engländer Edwards
6 :2 6 :2 6:3 und Austin warf Asboth (Ungarn ) 6:1 6 :4 12:19
aus dem Nennen , Der Jugoslawe Mitic bezwäng den Neusee¬
länder Coombc 6:4 11: 13 6:3 6 :1.
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Die Wochenmärkte am 1. 7. 1938
füllen aus , dafür werden Wochen-
märkte am 30. 6. 1938 abgehalten.

23. 6. 1938. Das Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen

Die Rentenzahlung für das
Bremische Stadtgebiet wird anlätz-
lich desStapellaussaml . Juli 1939um
einen Tag vorverlegt . Es werden
gezahlt'
die Militärversorgungsgebührnissc

ab 28. Juni,
die übrigen Bcrsichcriingsrentcn

ab 3V. Juni.
Neichspostdirektion Bremen.
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Buchhalterin
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
| Dienstag , den 27 . Juni 1939

Warum wirtschaftspolitische Propaganda?
In seiner soeben erschienenen Schrift „ "Wirtschaftspolitik

ist Sozialpolitik “ (Heft 6 der 20 -Pfennig -Schriften zur Wirt¬
schaftspolitik , Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf . , München 22) umreißt Reichskominissar und Gau¬
leiter Josef Bür ekel  mit scharfen Seriellen die defla¬
tionistische Wirtschaftspolitik “ jener Ordnungsstaaten,
deren höchstes Ziel eben darin bestand , den Staat in „ Ord¬
nung “ zu halten , das heißt , den staatlichen Haushalt zah¬
lenmäßig auszugleichen.

Zu weichet Verelendung eines Volkes dieser Glaube an
eine Wirtschaft , die das Schicksal sei , führen kann , das
haben wir erlebt . Geht man nämlich der Wirtschaftspolitik
des Systems , so sagt Josef Biirckel , auf den Grund , so fin¬
det man , daß diese sogenannten Wirtsckaftsführer des
Systems von der Materie und der Zahl vollkommen be¬
fangen, , also dem Materialismus restlos verfallen sind . Auch
der Ausgangspunkt 'der wirtschaftspolitischen Einstellung
der Menschen ist ein bestimmter Glaube . Es ist dies ent¬
weder der Glaube an das Primat und die Unveräußerlich¬
keit der Lebensrechte der Nation und der Menschen des
eigenen Volkes — oder es ist der blinde Glaube an die
Materie und an die Zahl.

Hier setzt die g*roße ' Aufgabe unserer wirtschaftspoliti-
schen Propaganda ein . „ Die wirtschaftspolitisclie Parole “ *)
setzt sich in einem ' Aufsatz „ Wirtscliaftsgesinnung oder
Wirtsckaftsiutellektualisinus ? “ eindeutig und unverblümt
mit jenen Heutigen auseinander , die dem Materialismus
als „ Idealzustand “ deshalb huldigen , weil man es liier
doch „ wenigstens mit sicht - und greifbaren Dingen zu tun
hat , mit jenem wirtschaftlichen Intellektualismus , der sich
organisatorisch in einem 'raffiniert ausgeklügelten , aus¬
schließlich von der Manipulation bestimmteil wirtschaft¬
lichen Ordnungssystem erschöpft , das sich nur auf Erfah¬
rung und Erlerntem aufbaut und deren Zweckbestimmung
— die Ausbeutung ist.

Die Quintessenz der Idee des Nationalsozialismus und da¬
mit der * nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik aber ist
die Sicherung und Erhaltung des Lebens des Volkes . ’ Und
daran soll . doch wohl das ’ Volk , daß heißt ' jeder Volks¬
genosse , mit Sinn und Seele teiliiaben . Deshalb trei¬
ben wir wirtschaftspolitische Propa¬
ganda.  Ihr Ziel ist die innere,  die geistige und see¬
lische Vorbereitung . Charakter ' und Haltung , Verhalten
und Tat des einzelnen werden ja nicht dadurch gebildet,
daß man ihm sagt , daß z . B . ein Pfund Kaffee mehr ist
als ein viertel Pfund und deshalb viermal mehr Devisen
kostet . Dieses Wissen aber in Gesinnung um wän¬
de ln  init dem Ergebnis der Haltung , „ wenn wir ’s nicht
haben , wenn ’s so besser ist , saufen wir halt keinen Kaffee “ ,
mit dem ' Ergebnis solcher Haltung als Selbstverständlich¬
keit und nicht nur „ bei den kleinen Leuten “ , die es man¬
gels Masse nicht können , das ist die Aufgabe der wirt-
ßchaftspolitischen Propaganda.

Der sittliche Entschluß zur Freiheit , zur Ehre , zur Treue,
zur Pflichterfüllung setzte sieh nicht durch , weil dem Volk
gesagt wurde : Denk ’ mal an , wir haben soundsoviel Mil¬
liarden Tonnen Stahl produziert und soundsoviel Millionen
Bäume in dem und dem Jahre gefällt , sondern weil die
Idee da und befähigt war , es - zur Gesinnung zu erziehen:
die Idee verbürgt dir dein Recht . Nur wenn du arbeitest,
das heißt , wenn du deine Pflicht erfüllst und treu bist,
kannst du wieder frei werden . Nur wenn du dir die Frei¬
heit erarbeitest , wirst du mächtig . Nur wenn du mächtig
bist , vermagst du deine Ehre zu schützen . Geht es aber
deinem Volk wohl , dann geht es auch , dir und deiner Familie
gut.

Deshalb  hat das deutsche Volk den Befehl des Füh¬
rers , die Arbeit aufzunehmen , befolgt im Glauben an
die Idee.

Nicht etwa im Glauben an die Manipulation . Die kapita¬
listischen und marxistischen Manipulanten , die aus der
Aera Bethmann und die aus der Aera Ebert und Brüning,
befahlen ja auch . Ihr müßt arbeiten uhd mehr arbeiten.
Und als das nicht zog , versprachen sie „ herrliche Zeiten“
und das Paradies auf Erden . Der Nationalsozialismus ver¬
sprach nichts als Kampf . Unbestreitbar ist , daß er die
Macht erobert hat durch nichts als durch die Dynamik
der Idee,  nicht aber durch irgendwelche Versprechun¬
gen materieller Art . Und er siegte und wird immer siegen
nur durch die Idee.

*) „ Die wirtschaftspolitische Parole “ erscheint monatlich
zweimal im Zentralverlag der NSDAP . , Franz Eher Nachf . ,
G .m .b .H ., München 22 , im Umfang von 32 Seiten mit Bil¬
dern . Bezugspreis halbjährlich 1,80 RM bei freier Zustel¬
lung durch die Post . Bezugsberechtigt sind nur Partei¬
genossen , Angehörige der Gliederungen der NSDAP . \ ind
.Walter und Warte der angesehlossenen Verbände der Par¬
tei . Bestellungen über die Gauwirtschaftsberater der
NSDAP.

Gestaltung des Außenhandels
Autonome Wirtschafts - und Konjunkturpolitik als Ausgangspunkt — Präsident Lindemann

auf dem Kongreß der IHK.
Kopenhagen , 26 . Juni . Die erste Plenarsitzung der Inter¬

nationalen Handelskammer befaßte sieh mit den Verände¬
rungen in der Wirtschaftsstruktur . Der Leiter der
Deutschen Gruppe  der IHK ., Präsident L in¬
dem ann,  behandelte in einem ausführlichen Referat
die Bedeutung des Außenhandels . Seinem Vorträge stellte
er zwei grundsätzliche Erkenntnisse voraus , daß es erstens
eine internationale Konjuukturverbundeuheit durch einen
automatisch wirkenden Währuugsiuecbanismus nicht mehr
gibt und au ihre Stelle das Strebeu der einzelnen National¬
wirtschaften nach autonomer Gestaltung ihrer Koujuuktur-
lage getreten ist , und daß man zweitens auf die Rück¬
kehr stabiler Währungen und Zahlungsbilanzen zwar
hoffen , aber auf der Grundlage der bestehenden Verhält¬
nisse handeln muß . Die Wirtschaftsentwieklmig der
jüngsten Vergangenheit kennzeichnete er dahingehend , daß
die Agrarländer die industrielle Erzeugung überall aufge-
nomrnen haben , dagegen die hochindustrialisierten Länder
eine Reagrarisierung durchführen, , so daß sich die darin
liegenden AiUarkiebestrebungen auf der ganzen Litiie
gegen den Außenhandel auszuwirken scheinen . Bei Fort¬
dauer der Industrialisierung der Agrarländer und der
Reagrarisieruug und der zunehmenden Rohstoffproduklion
der alten Industrieländer scheine eine dauernde Außen-
handelssclirumpfung unausweichlich , und die Folge sei der
fatalistische Glaube vieler an einen unaufhaltsamen Nie¬
dergang des Außenhandels . Diesem fatalistischen Glauben
gegenüber stellt Präsident Lindemann einige Zusammen¬
hänge klar , die zu einer auderen Einschätzung der Gege¬
benheiten und zu einer entschieden günstigeren Beur¬
teilung des Außenhandels führen.

Zunächst wies er auf die vielfach nicht beachtete Tat¬
sache hin , daß das Volumen der gesamten Außenhandels¬
umsätze der Welt 1937 322,7 «/• der Umsätze von 3913 betragen
habe . Das Volumen liege also in einem Zeitpunkt weit¬
gehender AutarkiebevStrebungen um annähernd ein Viertel
höher als in einer Zeit , in der der Außenhandel unter aus¬
geprägter internationaler Arbeitsteilung und unter dem
mächtigen Antrieb eines ungehemmten Kapital - und Zah¬
lungsverkehrs vor sich gehen konnte . Heute würden
wesentlich mehr Güter im Außenhandel umgesetzt als 1913
und annähernd die gleiche Menge wie 1929 , und man könne
daher nicht von dem angeblichen Ahsterheu des Welt¬
handels sprechen . Allerdings würde dev internationale
Warenaustausch wesentlich größer sein , wenn die ihm ent-
gegenstehenden Hemmungen beseitigt würden . Die entschei¬
dende Frage sei nun die , welcher Art diese Hemmungen
eigentlich seien . Dabei spreche man von Protektionismus
und dem Streben nach Autarkie und der Notwendigkeit
der Abkehr von ihnen . Protektionismus und Autarkie seien
aber ihrerseits Ausdruck einer tiefgreifenden Struktur¬
wandlung der Weltwirtschaft , die alle Länder ergriffen
habe und als das Streben der einzelnen Volkswirtschaften
nach autonomer Gestaltung ihrer Wirtsehnftskonjunktur-
lage anzusehen sei . Für alle praktischen Zw 'ecke müsse
daher in dieser autonomen Wirtschafts - und Konjunktur¬
politik den entscheidenden Ausgangspunkt finden . Der
Außenhandel habe in seiner Verbindung mit den inter¬
nationalen Kapitalbewegungen auf der Grundlage des
gemeinsamen Goldstandards seine frühere Funktion als
Motor und Gleichrichter sowie als Bindeglied der einzelnen
Volkswirtschaften , um die gemeinsame internationale Kon¬
junktur zu tragen , vertoren , und damit sei in seiner
Bedeutung für den internationalen Konjunlcturausgleieh
ein fundamentaler Wandel eingetreten . Die Konsequenz
aus dem Zusammenbruch der Weltwirtschaft alten Stils'
sei es gewesen , daß nur durch Preisgabe der alten inter¬
nationalen Konjunkturgemeinschaft ein Wiederaufstieg
erreicht werden konnte , und diese Konsequenz hatten
nahezu alle Länder gezogen . Die Länder unterscheiden sich
lediglich durch den Zeitpunkt der vollzogenen Preisgabe
und durch die Art der Maßnahmen, ’ mit denen sie eine
isolierte Verbesserung ihrer Lage anstreben . Alle diese
Maßnahmen laufen aber , wenn man sie auf ihre wirt¬
schaftlichen Zielsetzungen prüft , auf die Schaffung der
Voraussetzungen für eine autonome Wirtschafts - und Kon¬
junkturpolitik zurück . Dabei haben sich die einzelnen
Volkswirtschaften gegen äußere Einflüsse (Zölle , Kontin¬
gente , Devisenbewirtschaftung ) geschützt und sich im
Innern aktionsfähig gemacht . Die Erfolge sind sehr ver¬
schieden gewesen . Deutschland bat durch die staatliche
Lenkung seiner Wirtschaft und durch die radikale ^ Anpas¬
sung des gesamten Wirtschaftssystems an die konjunktur-

politische Aufgabe einen starken , stetigen Aufstieg erlebt.
So ist , abgesehen von den reinen Agrar - und Rohstoff¬
ländern , bei keinem größeren Industriestaat die Konjunk¬
turbelebung vom Außenhandel her in entscheidendem
Maße gefördert worden . Länder , die auf ein solches
Ergebnis gehofft hätten , wie die Länder des Goldblocks,
seien enttäuscht und schließlich doch gezwungen worden,
dieselben Maßnahmen verspätet naclizuholen , die in
anderen Volkswirtschaften schon vorher zur Wirtschafts-
bclehung geführt hätten . Aus der Tatsache , daß es eine
allgemeine internationale Konjunktur Verbundenheit durch
einen automatisch wirkenden Mechanismus nicht mehr
gibt , mithin die sogenannte Weltkonjunktur nicht mehr
existiert , ergehen sich aber weitgehende Folgerungen für
den Außenhandel . Da kein Land mehr kaufen kann , .als es
seinerseits verkauft , sind die vollbeschäftigten Volkswirt¬
schaften gegen ihren eigenen Willen gezwungen , ihre
Grenzen gegen erweiterte Einfuhr zu schließen , solange
ihnen nicht gleichzeitig der Mehrexport gesichert wird.
Auch die nicht vollbeschäftigten Volkswirtschaften können
ihre Grenzen nicht öffnen , weil sie durch die verschärfte
Konkurrenz ihre eigene Konjunkturlage zunächst ver¬
schlecht Am würden , ohne mit Sicherheit den Ausgleich
durch entsprechenden Mehrexport verwerten zu können . .

Auch der Ausweg aus dieser Lage ergebe sich ein¬
deutig aus ihren Ursachen , und man müsse an die auto¬
nom « Wirtschaft «- und Konjunkturpolitik selbst anknüpfen,
wenn man Aussicht auf Erfolg haben wolle . Eine VolL
heschäftigung aller Volkswirtschaften müsse das Ziel sein.
Wenn die bisher nicht voll beschäftigten Volkswirtschaften
das Stadium einer stetigen Vollbeschäftigung erreicht
haben würden , verschwinde bei ihnen das Interesse an der
Einfuhrhemmuug . Mit der Vollbeschäftigung sinke das
Bedürfnis nach Schutz der eigenen Produktion , und an
seine Stelle trete wachsender Importbedarf . Dieser wieder
ermögliche den bisher schon vollbeschäftigten Volkswirt¬
schaften den zusätzlichen Export , der sie von der Einfuhr¬
drosselung erlöse . Im Stadium der Vollbeschäftigung seien
die Interessen der Volkswirtschaften gleichgerichtet . Die
autonome Wirtschafts - und Konjunkturpolitik laufe also
dem Außenhandel nicht mehr zuwider , sei vielmehr der*
Motor einer neuen Bliite des Außenhandels . Trotzdem gilt
es , wie . Präsident Lindemann abschließend feststellte , zu¬
nächst unmittelbar geeignete Wege zu finden , um den
Außenhandel aus seiner gegenwärtigen gefährlichen Er¬
starrung zu lösen und zu steigender Bedeutung zu führen.
Diese Möglichkeit bestehe aber schon heute . Es bedürfe
dazu nur der Verwirklichung der Sicherungen , ohne die
heute kein Land zu Mehreinfuhren bereit sei , der Sicher¬
heit nämlich , daß ihm Zug um Zug auch mehr Export¬
güter abgenommen werden . Mangels des alten Goldmecha¬
nismus und der Bedenklichkeit internationaler Kredite
müßten heute zur Schaffung dieser Sicherheit die Gegen¬
seitigkeiten handelsvertraglieh ausbedungen werden , wozu
Ansätze in weitem Umfange bereits vorhanden seien . Ja
mehr auf diese Weise Ausfuhr an Einfuhr , Einfuhr au
Ausfuhr gebunden werde , desto besser sei es für die
Sicherheit und Stetigkeit des internationalen Handels und
vor allem auch für die beteiligten Volkswirtschaften . Die
allerdings damit zunächst verbundene starke Tendenz zum
zweiseitigen Handel als Folge der ungleichen Konjunktur¬
lage in den verschiedenen Ländern werde ' erst bei allge¬
meiner stetiger Vollbeschäftigung in den Hintergrund
treten , Ein steigendes Welthandelsvolnmen sei aber auch
bei ungleicher Konjunktnrlage und zweiseitigem Handel
möglich , sofern nur erkannt werde , daß ohne Gegenseitig¬
keit kein internationaler Handel möglich sei . Wenn diese
Notwendigkeit in ihrer entscheidenden Bedeutung für die
Zukunft des Außenhandels allgemein erkannt werde , werde
man vielleicht schon bald auch einen handelsvertraglich
.gesicherten multilateralen Austausch entwickeln können,
ohne daß man auf die allgemeine Vollbeschäftigung warte.
Entscheidend sei dieser multilaterale Austausch aber nicht,
sondern die Erkenntnis , daß der alte Marktmechanismus
zerbrochen sei und daß man an die autonomen Teudenzen
anknüpfen müsse , wenn man den Welthandel aus seiner
gegenwärtigen .Erstarrung lösen wolle . Der Bedarf nach
steigendem Außenhandel sei auf allen Seiten sehr groß
und werde noch größer werden in dem Maße , wie sich die
Volkswirtschaften der Vollbeschäftigung nähern . Vom Be¬
darf der einzelnen Volkswirtschaften , aber hänge die
Zukunft des Außenhandels ab . Jeder andere Versuch zu
seiner Belebung scheitere an der Grundtatsache der auto¬
nomen Wirtschufts - und Konjunkturpolitik.

Hugo Fritz Berger (Berlin ) , Baurat h . e . Ing . Erich Heller
(Wien ) , Ministerialrat Johann Lawatschak (Wien ) . uber-
lnirgermeister Willy Liebei ( Nürnberg ) , Staatsrat Wilhelm
Meinberg (Berlin ) , Dr . Ernst v . Mosing (Wien ) , Sektions-
ohef a . D . Dr . Franz Srbik ( Wien ) , Ministerialdirektor
Geheimrat Max Waldeck (Berlin ) . Außer dem
direktor der Reichswerke „ Hermann Gering , Dr . Wilhelm
Voß (Berlin ) , der den Vorsitz im Vorstand der Dha«
führt , wurden zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern über-
ingenieur Hermann Dilg und Dr . Robert de Verrotte
bestellt . Die Rechnungsabschlüsse der Jahre 193i und i *w»
weisen insgesamt einen Verlust von 6 731 794 RM aus . Das
bisher in italienischen Händen befindliche Aktienpaket der
DDSG , die bekanntlich vor einiger Zeit in die Reichswerke
„Hermann Güring “ eingegliedert wurde , ist auf Grund
ninnf v»Alm ii onii a i' ti inii an HöiipvftiTiivfimiYiftTiÄ in deutschen

Steigerung des Oelfruchtanbaues
Berliu , 26 . Juni , Im Zuge der Erzeugungsschlacht und

des Vierjahresplanes ist es gelungen , außerordentliche
Reserven an Brotgetreide zu schaffen . Die Verbesserung
der Fettversorgung ist danach in Zukunft die wichtigste
Aufgabe im Ernährungssektor , die im Hinblick auf unsere
Devisenlage gemeistert werden muß . , .

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ministerpräsi¬
dent Generalfeldmarschall Gering und der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft Reichsbauernführer
Darre sind deshalb entschlossen , durch besondere Maß¬
nahmen die Abhängigkeit der deutschen Fettversorgung
vom Auslande weiter zu verringern . U . a . wird eine we¬
sentliche Erhöhung des Oelfruchtanbaues für notwendig
gehalten.

Um dies zu - erreichen , hat die Reichsregierung be¬
schlossen , die den Erzeugern gezahlten Preise für Oelsaaten
zu erhöhen . Es soll dadurch ein Ausgleich für die bei
Ausdehnung des Anbaues von Oelsaaten steigenden Produk¬
tionskosten (erhöhter Arbeitsaufwand , Heranziehung von
nicht ausgesprochenen Rapsböden ) gewährt werden . Die
Reichsregierung wird die Oelmühlen in die Lage versetzen,
im Erutejahr 1940 ein Erzeugerpreis für Leinsaat von 38 RM
je dz (gegen bisher 32 RM ) und einen Erzeugerpreis für
Raps und Rübsen von 40 RM je dz (gegen bisher 32 RM)
zu zahlen.

Um diesem Schritt der Reichsregierung besonderen Nach¬
druck zu verleihen , werden diese erhöhten Preise auch
bereits für die Oelsaaten des Erntejahres 1939 den Erzeu¬
gern gezahlt werdep . Gleichzeitig wird die planmäßige För¬
derung des Oelsaatenaubäues in Zukunft auf die Ostmark
und die sudetendeutschen Gebiete ausgedehnt . Die bisheri¬
gen sonstigen Maßnahmen zur Förderung des Oelsaatenan-
baues bleiben in vollem Umfange bestehen.

Handelsvertrag mit Chile
um 6 Monate verlängert

Santiago , 26 . Juni . Wie wir soeben von der deutschen
Botschaft in Santiago erfahren , wird der am 30 . ds . Mts.
ablaufende Handelsvertrag mit Chile unverändert um
6 Monate , also bis zum 31 . Dezember 1939 verlängert werden.

Der Außenhandel des Protektorates
Rumänien der beste Partner

Prag , 26 . Juni . Das Böhmische Statistische Amt hat
soeheu (len ersten Bericht über den Außenhandel Böhmens
und Mährens ausgegeben , seitdem diese beiden Länder
Protektorat sind . In der Statistik werden 35 Staaten auf¬
geführt . In dem Zeitraum vom 15 . Marz bis 31 . Mai d . J.
hat sich der Warenaustausch mit den zehn wichtigsten
Lieferanten nnd Kunden wie folgt entwickelt:

Einfuhr aus : Ausfuhr nach:
in 1000 K:

Rumänien 57 651 314 041
Großbritannien 43 007 114 610
Niederlande 23 501 öl 770
China 3 525 48 673
Frankreich 29 564 44 059
Schweiz 27 540 41 763
Polen 3 602 25 177
Norwegen 10 460 16 521
Ungarn 2 960 13 094
Sowjetrußland 1 335 12 744

Der Waren - und Zahlungsverkehr
zwischen Holland und Böhmen und Mähren
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Hanseatische Silberwarenfabrik
Die Hanseatische Silberwarenfabrik A - G . Bremen , die

durch Veränderung der Reclitsform aus der GmbH, , ent¬
standen ist , legt ihren ersten Bericht für das Rumpfge¬
schäftsjahr vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1938 vor . Die
Schwierigkeiten in der Metallzuteilung hielten unverändert
an , trotzdem konnte der Betrieb in vollem Umfange , aüf-
rechterhalten werden . Der Rohüberschuß für die Berichts¬
zeit beträgt 0,20 Mill . RM . Nach Abzug der Aufwendungen,
darunter 0,02 Mill . RM Abschreibungen , verbleibt ein ge¬
ringer vorzutragender Gewinn von 360 RM . In der Bilanz
werden Fabrikgebäude ' mit 0,23 , Maschinen und maschinelle
'Anlagen mit 0,05 , Werkzeuge ; Betriebs - und Geschäftsaus-
ßtattung mit 0,085 Mill , RM ausgewiesen . Im Bau befind-
liehliehe Fabrikgebäude stehen mit 0,036 Mill . RM zu Buch.
Das Umlaufsvermögen von insgesamt 0,52 Mill . RM zer¬
gliedert sich u . a . in Roh -, Hilfs - nnd Betriebsstoffe mit
0,04 , halbfertige Erzeugnisse mit 0 .13 , fertige Erzeugnisse
mit 0,09 , Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen mit 0,23 Mill . RM . Andererseits Grundkapital
0,735 , gesetzl . Rücklage 0,02 , Verbindlichkeiten auf . Grund
von Warenlieferungen nnd Leistungen 0,09 , Verbindlich¬
keiten gegenüber Banken 0,024 und sonstige Verbindlich¬
keiten 0,03 Mill . RM . — Der AR . besteht aus folgenden
Mitgliedern : Martin Heinr . Wilkens , Vorsitzer , Hemelingen;
Ferdinand Henckel , stellv . Vorsitzer , Bremen ; Wilhelm
Augener , Bremen ; Dr . jur . Wilhelm Heymann , Bremen.

Eisenhüttenwerk Thale A -G , Thale am Harz . Die Wehr-
haftmachung führte in Verbindung mit dem Vierjahresplan
zu einer wesentlichen Umsatzsteigerung in einzelnen Werks¬
abteilungen . In anderen Abteilungen konnte die Nachfrage
ln Anbetracht der für - einen Teil der . Erzeugnisse bestehen¬
den Herstellungsbeschränkungen nur in beschränktem Maße
befriedigt werden . In der Erfolgsrechnung erscheint der
Rohüberschuß mit 12,85 (13 .38 ) Mill . RM . Nach AbschreiMin-
gen auf Anlagen von 1,77 (1,79 ) Mill . RM verbleibt , ein-

1 1 1 Ml

Baumwolle
Bremen , 26 . Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .59 (11 .62 ) . _ ■

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März | Mai

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9 . 80/72
9 . 84/74
9 . 80/70
9 . 80/70
9 . 80/70

a . 27/25
9 . 28/20
9 . 26/22
9 . 24/15
9 . 26/20

4 . 99/89
9 . C0/82
8 . 99/92
3 . 97/87
9 . 05/95

9 .03/9 *3
9 . 04/96
9 . 03/95
9 . 00/88
9 .06/03

9 . 92/84
8 . 95/93
8 . 95/91
8 . 92/87
9 . 04/92

« . 93/91
8 . 94/91
8 . 95/90
9 . 93/84
9 . 05/90

Abrechnung 9 . 75 9 . 24 8 .95 8 . 99 8 .93 8 . 92

Abrechnungspreds für Juni 9.75.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Marz 8 .93 , 8 .94 , 8.95.
Um 12 .30 Uhr notiert : Oktober 9 .24 , 9 .25.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9 .24 , Dezember

Januar 9 .06 , März 8 .91.
8 .95, 8.99,

Iremen , 26 . Juni . Der Markt eröflnete heute infolge ver¬
ölter Nachfrage stetig 4 Punkte niedriger bis S Punkte
her Da das ' Kaufinteresse zurückhaltender wurde , glit-
, die Kurse im Läufe des Vormittages größtenteils
igsam einige Punkte ab . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr
lig -unverändert bis 4 Punkte unter den Eroflnungs-
ieruno -en Der Nachmittagsverkehr eroffnete in Uelier-
stimmung mit den schwächeren Kursmeldungen aus
wyork leicht -abgeschwächt 4 bjs 7 Punkte niedriger.

Verlaute trat aber ein Stimmungsumsehwung ein , in
isen Verfolg die Kurse bei lebhafter Nachfrage anzogen,
r Markt schloß befestigt 5 bis 8 Punkte über den Nach-
ttags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 26 , Juni

Lokoprelse per !b. Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rougish Bremer

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

Newyork Jul! Okt. Dez Jan. März Mat

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

9 . 46/—
9 . 51/-

8 . 77/7?
° . 75 —

8 . 65/-
\ p6

8 . 45/-
' . 45'

8 . 35/36
8 .37/-

8 . 28/29
8 . 30/-

LokO 9 . 9t n (9 . 91n

New Orleans neutige Not . » . 45n vorige Not . 9 . 46r>
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 4000 | 8000

Newyork , 26 . Juni . Der Baumwollterminmarkt eroffnete
am Montag in kaum stetiger Haltung, , da infolge der Un¬
gewißheit über die Subsidienpläne und teilweise auch an¬
gesichts der internationalen Entwicklung von ausländischen
Häusern Positionsiösungen und Sicherungsverkaufe getätigt
wurden , zu denen schließlich auch noch Gewinnmitnahmen
hinzukamen . . Der Handel war dabei anfangs ziemlich ieD-
haft . Im Verlaufe konnte sich jedoch eine Erholung durch¬
setzen , da im Juli -Termin Deckungen vorgenommen wurden,
und New Orleanser nnd B 'ombayer Hauser Anschaltungen
in späteren Terminen tätigten , denen nur geringes Angebot
an kontraktgemäßer Ware gegenüberstand . Bei Preisver-
änderungen bis zu 5 Punkten nach beiden Seiten schloß der
Markt stetig.

London , 26 . Juni . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : träge . Erste
Marken Juni - Juli 28s/ , B , Juli -Aug . 26J/s B , Aug . -Sept.
23V« B , Sept .-Okt . 22V* B . — Geringere Marken Juni - Juli
23-/. B , Juli -Aug . 22V. B , Aug .- Sept . 21V. B , Sept .- Okt .. 21V « B.
— Hanf Manila ' ( 2 per t ) . Tendenz : ruhig . Grad J Junt-

)

schließlich 134 198 (54 187) RM Vortrag ein Reingewinn von
704991 ( 672 205 ) RM . (Der HV wird bekanntlich vorgeschiaigen
von der Ausschüttung einer Dividende , ( i , V . 6 #/*) Abstand
zu nehmen . 600 000 RM sollen einer neu zu bildenden Neu-
baitrücklage angeführt und die restlichen 104 991 RM vor¬
getragen werden . Die Aussichten für das neue Geschäfts¬
jahr werden im Bericht als gut bezeichnet . Der Umbau des
Werkes macht weitere Fortschritte . — Bekanntlich hat die
HV auch den Abschluß eines Interessengemeinschaftsver-
trages unter Vereinbarung einer GewiDdgemeinsohaft mit
der Eisen - und Hüttenwerke A -G , Bochum , und der Rassel-
sleiner Eisenwerksgesellschaft A -G , Neuwied -Rasselstein , zu
genehmigen.

A . Rleheek ’selie Montanwerke A -G , Halle/Saale . Es wird
der HV vorgeschlagen werden , ejne Dividende von wieder
4.8 % auf Grund des Interessengemeinseliaftsvertrages mit
der IG . Farbenindustrie A -G zu verteilen . Alle Förder-
und Produktionsmittel der Gesellschaft sind stärkstens be¬
ansprucht . Die Arbeiten zur Vergrößerung vorhandener und
zur Schaffung neuer Anlagen werden fortgefiihrt . Die
Neuanlagen haben eine starke finanzielle Belastung der
Gesellschaft zur Folge.

Schering A -G , Berlin . Die HV beschloß , wieder 8 ’/ . Divi¬
dende zu verteilen . Aus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft
scheidet . Bankdirektor Dr . Eduard Mosler , Berlin , aus . Neu
gewühlt wurde Bankdirektor Dr . ICiehl (Deutsche  Bank)
und Siaatsfinanzrat . Han « Weltzien (Berliner Handels-
Gesellschaft ) . Ferner beschloß die Versammlung 300 000 RM
Vorzugsaktien einzuziehen . Bekanntlich halte eine HV vor
zwei Jahren eino Beschränkung des Stimmrechts dieser
Aktien ■beschlossen . Später herausgekommene Durchfüh¬
rungsbestimmungen zum Aktiengesetz machten eine solche
Stimmrechtsbeschränkung von der Zustimmung des Wirt¬

schaffsministers abhängig . Diese Zustimmung wurde bean¬
tragt und erteilt , unter der Bedingung , daß entweder die
Vorzugsaktien in Aktien ohne Stimmrecht umgewandelt
oder eingezogen würden . Die Gesellschaft wählte den
letzteren Weg . Die Kosten aus der Einziehung gehen zu
Lasten der freien Rücklage , während der sich aus der
Einziehung ergebende Buchgewinn von 300 000 RM in voller

\Hülie der gesetzlichen Rücklage zugewiesen wird.

Wintersliall A -G , Berlin -Kassel . In der HV wurde die
sofort zahlbare Dividende auf 6 (5) % festgesetzt . Gegen
Jie Festsetzung der Dividende nnd die Wiederwahl des
Wirtschaftsprüfers erhob ein Aktionär ohne jede Begrün¬
dung mit 106 600 RM Stimmen , vertreten durch einen
Reell tsanwalt , Widerspruch zur Niederschrift des Notars.

Rheinische Stahlwerke , Essen . Tn der Aufsichtsratssit¬
zung wurde beschlossen , der HV die Verteilung einer
Dividende von wieder 7 "/o vorzuschlagen.

Gummiwerke Fulda A -G . Fulda . Die Gesellschaft erzielte
1938 einen Rohüberschuß von 4,89 (2,88 ) Mill . RM , wozu 0,04
(0 .09) Mill . RM außerordentliche Erträge kommen . . Nach
Abzug von 1.59 (0 .86 ) Mill . RM Anlageabschreibungen ver¬
bleibt einschl . 59 919 (4407 ) RM Vortrag ein Reingewinn von
136 750 (137 920 ) RM . Im Vorjahre wurden 6 °/o Dividende
auf 1,30 Mill . RM Kapital verteilt , die Verteilung für 1938

. ist nicht bekannt.

Erste Donau -Dampfschiffalirts -Gesellschaft . Nach Erledi¬
gung der Regularien und Beschlußfassung über ' die An¬
passung der Satzung an das deutsche Aktiengesetz wurde
der Aufsielitsrat der Gesellschaft gewühlt , der folgende
Zusammensetzung hat : Staatssekretär Wilhelm Keppler
(Berlin ) , Vorsitzer ; Polizeipräsident - a . D . Dr . Franz
Brandl (Wien ) , stellv . Vorsitzer ; Ministerialdirektor Dr.

Ang . 17V* W , Grad K 16 B , Grad L Nr . 1 16 W , Grad L
Nr . 2 15V* W , Grad M Nr . 1 15 nom . Grad M Nr . 2 14 W.
— Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : ruhig . Ostafrikani¬
scher Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Juni -Aug . 15V* B,
Juli . -Sept . 15*/* B , Aug .-Olct . 15V. B.

Wolle
Antwerpen , 26 . 6 . Kammzug

p. kg belg . Fr. o . Ib gence D. kg belg . Fr. p . Ib. oenee
26. 23. 26. 23. 2* . 23. 26. 23.

Juni 25 . 50 25 . 75 20 . 37 20 . b0 NOV- 27 . 00 26 . 75 21 .25 21 .00
Juli 55 . 76 25 . 50 20,50 20 . 37 Dez. 27 . 00 27 . 00 21 . 37 21 .25
Aug 26 . 00 25 . 75 20 . 76 20 . 60 Jan. 27 . 25 27 . 25 21 . 60 21 . 37
Sept 26 . 25 26 . 00 21 . 00 20 . 75 Ums. 45 000 bs 220 000 Ibs
Okt 26 . 75 26 . 25 21 . 12 20 .87 Tendenz ! ruhig

Bradford , 26 . Juni . Am Wollkammzugsmarkt war die
Stimmung fest , obwohl die Erzeugung an Kreuzzuelitfabri-
katen im Ansteigen begriffen war . Garne lagen sehr fest.

Getreide und Puttermittel
Berlin , 26 . Juni . Am ersten Geschäftstage der neuen

Woche beschränkte sich die Umsatztätigkeit im Berliner
Getreideverkohr auf den bisherigen , außerordentlich engen
Rahmen . Für Mahlgut erfuhren die Absatzmöglichkeiten
keine Ausweitung ; das gleiche gilt für Futterhafer , der
ebenfalls reichlich zum Verkauf gestellt wird . Futtergerste
passender Beschaffenheit kommt hingegen nur wenig her¬
aus und blieb in mäßigem Umfange begehrt . Der Mehl¬
markt lag ruhig , aber stetig . Bei Futtermitteln erstreckte
sieh - die Kauflust auf die bisher bevorzugten Erzeugnisse.

Newyork , 26 . 6,
Welz . Rw . I
Weil . Hw . I
Mals toko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

87 . 26
91 . 50

63 . 12%
4 . 20
4 . 30

2/9 - 2/11
12— 16

Ghikago , 26 . c.
Gerste toko 50 67
Wetzen stetig
lull 69%— .
September 7DJ(—%
Dezember 71* - *
Mais gut beh
lull 47 . 62%
September 49 . 12%

Dezember
Haler
lull
September
Dezember

Roggen
lull
September
Dezember

50 .00

stetig
30 . 5
29 .62%
30 . 62%

gut beh.
44 . 75
46-jr - },'
48 . 62%

Schollen und Feinfisch . — Preise : Nordsee : Hering 9—12‘/s,
Makrele 10— 12 , Kabeljau I 11V*— 16*/*, II 14—15 , Schellfisch
V 10 */*—21 , Wittling 7*/s— 9»/ =. Seelachs I 8*/*— 9*/s . II 7V*—8,
Lengfisch 7V: . Barentssee ' : Kabeljau I und II 7‘/s, Schell¬
fisch I — III 10 , Seelachs 7*/ *, Goldbarsch 8, Austernfisch
8*/(—9: : . Island : Kabeljau I — III 7*/=, Seelachs I und II 7‘/s,
Hering 7*/s— 81/ -, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 26 . Juni

Reis : Am Ausland ruht (las Geschäft zur Zeit völlig.
Neue Exportabschlüsse wurden ebenfalls nicht getätigt.
Von den fernöstlichen Robreismiirkten lagen noch keine
Berichte vor , doch schließt man allgemein auf unveränderte
Märkte.

Gewürze : Das Geschäft ist zunächst noch sehr ruhig . Doch
haben sich "wesentliche Preisveränderungen nicht ergehen.

Hiilsenfrüelite : _Das Geschäft liegt am hiesigen Platz noch
gänzlich unentwickelt ; wenngleich sieh weitere Nachfrage
für die bisher schon begehrten , aber meist nur wenig an-
gehote -nen besseren Qualitäten zeigt . Man hört Preise wie
zuletzt.

Getrocknete Früchte haben unveränderte Marktlagen.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8V*. Juli - Aug . 87Ai , Aug .-

Sept . 8*/i Pence für 1 lb.

Newyork , 26 . 6 . Mull 6 . 36 I Oktober 6 . 6t
Baumwollsaatö ) | September 6 . 65 | Dezember 6 . 69

N Terpentln 6 ‘ 6 ’ | Teroenlln 29 - °° | Terp . Sa ». 24 . 00
Newyork , 26 . 6 . I ab Golfhäfen 3 .37% I Pens . Rohöl 102 %/2 .00

Petroleum | Mid. Conti . 1. 02% | Ost -Texas 1. 10

Kaffee
Bremen , 26 . Juni . Sehr ruhiges Geschäft bei unveränder¬

ten Preisen . Ueber die voraussichtlichen Einknufsmüglieh-
keiten war bislang nichts zu erfahren.

Hamburg , 26 . Juni . Der Markt verkehrte zu Beginn der-
neuen Woche in ruhiger Haltung . Nennenswerte Umsätze
wurden sowohl mit dem Inlande als auch im Durchfuhr¬
handel nicht getätigt . Die Preise sind unverändert.

Ghikago , 26 . 6.
leicht , tt. Pr. 6 . 65
höchst , n . Pr. 7 . 15

Ghikago , 26 . 6.
Schmalz
Tendenz : stetig

]U| | 6 . 0UG

Viehmärkte
Sdiwelnc

Isein *, n . Pr. 6 -25
|schw h. Pr. 6 .75

Schmalz

September 6,20
Oktober 6 . 25
Dezember 6 . 30G

I Zufuhren 16UOU
| im Westen 63000

«

Newyork,
Schmalz 6 . 15

Talg , lose 5 . 12%

Salzheringe
Bremen , 26 . Juni . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

kunft:  Leer : Almuth 1352 Kantjes.

Seefische
n 26 . Juni landeten in Wesermünde 14 Dampfer 1 450 000
Frischfische , Von der Barentssee brachten vier Dampfer
4)0 k "-, vorwiegend Hering und Schellfisch ; fünf Damp-
aus Island brachten 550 000 kg meist Goldbarsch . See-
s und Kabeljau , während fünf Dampfer aus der Nord-
170 000 kg , meist Seelachs , Hering , Wittling und Bei-

, anlandeten . Vier Hochseesegler brachten 9d00 kg

Hamburger Kaffeeterminbörse
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B

28 G , Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.

Newyork , 26 6. Dezember 6 . 02 n Juli 4 . 09

Tendenz : k. stet.
März 6 . 05 n September 4 . 14 n
Mal 6 . 09/10 Dezember 4 . 16 n

Santos loko 7 . 50 Tagesums. 6000 März 4 . 33 n
Juli 5 .90 n Mal 4 . 35 n
September 5 . 95 n Rio loko 5 . 25 Tagesums. 3000

Newyork , 26 . Juni . Am Kaffeterminmarkte tätigten die
Kommissionäre angesichts der Abschwäehung an den Märk¬
ten in Brasilien und Le Havre und mangels besonderer
Anregungen durchweg Positionsiösungen , so daß die Stim¬
mung kaum stetig war . Die Umsatzlatigkeit blieb indessen
begrenzt.

Kakao
Hamburg , 26 . Juni . Rohkakao:  Von den ausländischen.

Plätzen lagen zunächst kaum Meldungen vor . Man schließt
indessen auf unveränderte Markt - und Preislage und ließ
demzufolge auclf die für den deutschen Markt geltenden
Notierungen wie bisher . Nennenswerte Umsätze I wurden
nicht getätigt . Kakaohalbfabrikate:  In Kakao¬
halbfabrikaten liegt das Geschäft ruhiger . Die Preise sind
wie zuletzt zu hören.

1

Den Haag ;, 26 . Juni . Eine deutsche und niederländische
Delegation haben über den Waren - nnd Zahlungsverkehr
zwischen dem Protektorat Böhmen nnd Mähren und dem
Königreich der Niederlande am 24 . Juni eine Vereinbarung
getroffen , die am L Juli in Kraft tritt . .Die Zahlungen im
Warenverkehr werden bis auf weiteres in freien Devisen
erfolgen . Die Zahlungswertgrenze für die Einfuhr nieder¬
ländischer nnd niederländisch -überseeischer Waren nach
dem Protektorat Böhmen und Mähren und die Kontingente
für die Einfuhr kontingentierter Waren nach dem König¬
reich der Niederlande werden gemeinsam mit dem Ziel der
Aufrechterhaltung des bisherigen Warenaustausches fest¬
gelegt.

Erleichterung im Zahlungsverkehr
zwischen dem Protektorat und Jugoslawien

Prag , 26 . Juni . Im Zusammenhang  mit dem Warenaus¬
tauschabkommen , das im Rahmen der Wirtschaftsverhand¬
lungen des deutsch -jugoslawischen Regierungsausschusse«
Anfang Juni in Kln wegen des Protektorates getroffen
Wurde , ist bei deb Narodni Banka in Prag eiue Mitteilung
der jugoslawischen Nationalbauk in Belgrad eingetroffen,
nach der das Clearing -Scheck -Verfahren gegenüber dem
Protektorat aufgehoben wird . Der Verrechnungsverkehr
zwischen dem Protektorat und Jugoslawien wird sich da¬
her von nun ab wieder zum Paritätskurs abwickeln.

Zagreher Herbst -Messe
Zagreb , 26 . Juni . Die diesjährige , ,Internationale Muster¬

messe in Zagreb “ findet in der Zeit vom 26 . August bis
4. September statt . Deutschland errichtet einen
eigenen repräsentativen Pavillon.  In den deutschen
Hallen veranstaltet der Werberat der deutschen Wirtschaft
eine Schau verschiedener Wirtschaftszweige . Die Industrie
des Protektorats ist ebenfalls vertreten.

Newyork 26 . 6 . k . stet.
Juli 4 . 03 loktober 4 . 16 I Januar 4 . 32
September 4 . 12 loezember 4 . 27 | März 4 .42

Zocker
Magdeburg , 26 . Juni . Gemahl . Melis : Juni 31,45 und 31,50,

Juni -August 31,50 RM . Tendenz : stetig.
Newyork , 26 . 6 . Kohzuckei stetig
Juli 1 . 88/89 * 1November 2 . 03n | März 1 . 99/00*
September 1 . 97/98 * 1Januar 1 .97/98 * | Mal 2 . 02 n

Metalle
Berlin , 26 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Originai - Hütten -AIuminium 98—99 */e. in Blöcken 133 . des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 "/« 137 . Feinsilber
36—39 .40 RM für 1 kg.

Kupfer 52 , Blei 38*/*, Zink 17*/s RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 26 . Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 -sh G d gleich 86,6498 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 57,2926 Pence gleich 2,78585 RM.

Hamburg ", 26 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,40 B,
36 G , Hiittenrohzink nom . 17V: B , 171/ : G.

London , 26 . Juni
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 60— 62
Quecksilber

(per Flasche shl 330

Platin * (p . 20 Unz .) 7%
Wolframerz cif . •

tsh per Einheit ) 49— 51 n
Nickel . Inland . *

Iper Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I . O .Cokes
20X14 (ob. Swansea •
(sh per boi ot 108  Ibs ) 20,25
K iipfcrsulfat
tob . * (per t) 18. 25
fndlscli . Chromerz

dt . Basis 48 •/,
(sh per lonp ton ) 87/6 —92/6

Kadmium tob London
(sh ner t ) 1/11 - 2/-

Silber

Barrensilber prompt 19 .62%
Feinsilber prompt 21 . 19
Barrensilber aut Llet . 19 . 43
Feinsilber aut Lief . 21 .00  '

Gold (ab und Pencel
(per Dnzel ' 48/6

Inakt . Notierungen
London , 26 . Juni . Heute wurde Gold im Werte von 327 000

Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sli 6 d per Unze
fein verkauft.

Newyork . 26 . b.
El. Kupf . 1. 9 . 80 £>| Biel , loko 4 . 85 1 Weißblech 6 . 00
30/90 Tage 9 . 80 B Zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 60
Zinn , loko 49 . 10 ]1Silb . ausl. 42 . 75 1 do .N. 2 plaln 24 . 50

I

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 42 —42 . 06
do . 3 Monate 42 .31—37%
do . Settl . Preis 42 . 00

Elektrolyt 45%—48 ';
best selected 45 —48%
Strong sheets 78 . 00
Elektrowlrebars 48 . 25

Zinn (pex Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 229 %—230
do . 3 Monate 224 '.;—224%
do . Settl . Preis 229 . 75

Stralts * 239 .00

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. ottlz . Preis 14 . 62%—69
do . entt . Sicht ott . Preis 14 .69 —75
do. Settl . Preis 14 . 62%

Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhnl . pr. « tt . Preis 14 . 19—25
do . entt . Sicht oft . Prels14 .37%—43
do Settl . Preis 14 . 25

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95
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Börsenberichte markt blieben Reichsbahn -Vorzüge mit 1213/* behauptet,
während Farbenbonds */« •/• auf 128 */ » nachgaben . Von Sten-
ergutscheinen gingen Serie ' I verhältnismäßig lebhaft mit
103,20 bis 10» ,25 um , Serie II lagen mit 97,85 bis 97,90 ruhig.

Kaum verändert
Hamburg , 26 . Juni . Zu Beginn der neuen Woche bot die

Börse das gleiche ruhige Bild , das sie schon während der
ganzen Vorwoche gezeigt hatte . Allerdings ist die Grund¬
stimmung eher als etwas freundlicher anzusprechen , so daß
auch , wenn sich schon Veränderungen ergaben , kleine
Besserungen überwogen . Sch iffahrts werte  jedoch
lagen weiter schwach . So büßten Hapag bei 46 ' /s und
Deutsche Ostafrika bei 54 je 2 •/* ein . Hamburg -Süd bewer¬
tete man wieder mit 118 . Für Nordd . Lloyd fehlte eine
Schlußnotiz . Neptun -Dampf ermäßigten , sich um 1 •/• auf 128,
Hansa -Dampf um Vt % auf 99Vs. Umsätze wurden auf die¬
sem Gebiet nicht getätigt . Auch Industriepapiere verzeicli«
neten nur stillen Handel . Von Bremer Werten gingen
Chemische Klaffenbach unv . zu 160 aus dem Verkehr . V* •/•
erhöht lagen Bremen -Vegesacker Fisch mit 112 '/j,  während
Hoffmann ’s Stärke auf 131 und Nordd . Steingut auf 125 je
um 1 ®/o nacligaben . Bremer Silberwaren bezahlte man so¬
gar 2 °/« niedriger mit 147 . Von Schiffbauwerten setzten
Flensburger Schiffbau ihre Steigerung fort und zogen um1 */• bei kleinem Umsatz auf 120 an . Im Freiverkehr
kam es kaum zu Abschlüssen . Festverzinsliche
Werte hatten ebenfalls keine nennenswertes Geschäft . Bre¬
mer Alt wurde wieder mit 130 bezahlt.

Ruhig
Hannover , 26 . Juni . Der Aktienmarkt war bei kleinen

Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder Hütte gingen mit336 um . Vorwohler Cement mit 108 . Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn etwas niedriger mit 92,5 . Auch Mechanische We¬
berei zu Linden büßten mit 132 nochmals Vs ®/* ein . Die
Geldkurse für Doornkaät und Germania Cement wurden
um je Vs % herabgesetzt . Am Markt der Renten-Sapiere  ging die Reichsanleihe-Altbesitz mit 131,75.annoversche Provinz -Altbesitz mit 135 und Dekosama I
etwas höher mit 136,5 um . Von Pfandbriefen hatten Han¬
noversche Landeskredit , Hannoversche Bodenkreditbank
und Braunschweig -Hannoverscbe Hypothekenbank Umsätze
zu letzten Kursen zu verzeichnen . Liquidationspfandbriefe
gaben dagegen vereinzelt auf 101 nach . Von Industrie-
Obligationen * sind Mechanische Weberei zu Linden noch¬
mals Vs ®/o niedriger mit 92 angeboten . Neu eingeführt
wurden Reichspost - Schatzanweisungen von 1939 mit 99,5 . —
Im Freiverkehr  wurden Steuergutscheine I zwischen
102,55 bis 303,25 umgeselzt und II zwischen 97,60 bis 98,10.
— Schluß behauptet.

Kaum verändert ^
Berlin , 26 . Juni . Die Aktienmärkte boten zu Beginn der

neuen Woche ein den Vortagen gegenüber kaum veränder¬
tes Bild . Die bei den sogenannten schweren Werten leicht
etwas hoher liegenden Anfnngsnotierungeu waren zwar
zum geringen Teil auf einige kleine Kaufaufträge des
Publikums zurückzuführen , im wesentlichen aber ergaben
sie sich aus Deckungen des Berufshandels . Am Einheits¬
markt scheint andererseits Material zur Verfügung zu
stehen , was auch den Schwankungsverkehr beeinflußte . Das
galt namentlich für die Nebenwerte . Nach den Anfangs¬
notierungen gingen bei der herrschenden Gcsohüftsstilleauch die zunächst erzielten kleinen Gewinne wieder ver¬
loren . Beachtung finden die vom Preiskommissar erlasse¬
nen Verordnungen , u . a . eine solche über die Senkung der
Preise der von der Landwirtschaft benötigten Elektro¬
geräte . Im Verlaufe  gaben die Aktienkurse meist um
Vr bis um 5/4 °/o nach . AEG ermäßigten sich sogar umIVr  und Deutsche Linoleum um lV « ®/o. Deutsche Waffen
stiegen andererseits um IV « %>. Gegen Ende des Verkehrs
blieb das Geschäft zwar weiter ruhig , jedoch lagen die
Schlußkurse meist etwas über letztem Verlaufssionde . Ges-
fürel gewannen Vs, Klöckner */» und Farben V« °/ ». Nach¬
börslich war von Umsätzen nichts zu hören.

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund 11,67 (11,67 ) RM

Am Einheitsmarlct unterlagen Banken nur vereinzelt ge¬
ringen Schwankungen . Hypothekenbanken hatten uneinheit¬
liche Kursentwicklung . Stärker rückläufig waren gegen
letzte Notiz Hamburger Hypotheken (minus 1 °/oj . Bei den
Kolonialpapieren gingen Doag um Vs ®/o zurück.

Am Renten markt  kamen Hypotheken -Pfandbriefebei unveränderten Kursen wieder mit etwas Material her¬
aus . Kornmunal -Ohligationen bewegten sich auf letztem
Stande . Von den überwiegend kaum veränderten bzw . ge¬
strichenen Stadtanleihen verloren 26er Essen gegen letzte
Notiz 1 ®/o. Bei den Provinzanleihen ermäßigten sich 30er
Brandenburg um Vs °/». Dekosama I waren dagegen mit.einem gleich großen Gewinn zu nennen . Von Länderanlei-
lien kamen 33er Bayern -Serien -Anleihe V« •/« höher an.
lteidisanleihen waren behauptet . Am Markt der Industrie-
Obligationen war die Kursentwicklung uneinheitlich . Far¬
ben bröckelten ’ um Vs °/o ab , Engelhardt büßten Vs ®/* ein.

Steuergutscheine II wurden bei einem Umsatz von ca.
140 000 RM um 2l/s Pfg . höher mit 97,925 bewertet , do . Juli
stellten siöh mit 977/a um 2Vs pfg . niedriger , wobei ein Be¬
trag von 180 000 RM umging . Steuergutscheine I galten
später 103,1 nach 103 1/* in der Vorwoche . Privatdiskont un¬verändert 2V* °/*.

Uneinheitlich
Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Die vorwiegend nominell zur

Notiz gekommenen Papiere an der Abendbörse zeigten
weiter keine einheitliche Entwicklung , doch hielten sich
die Veränderungen mit V< bis Vs 0/* in engen Grenzen etwadie Waage . Kleine Umsätze wickelten siclr in IG Farben
zu 143 l/s ab , ferner in Hapag zum Einheitskuvs der weiter
auf 46 (46Vs) nachgab . Etwas höher gefragt wurden u . a.AEG . mit 110 und Deutsche Erdöl mit 119Vs . Am Renten-

Sclnvächer
Newyork , 26 . Juni . Zu Beginn der Börse war die Tendenz

stetig , doch blieb die Umsatztntigkeit wieder eng begrenzt.Im Verlauf wurde die Kursentwicklung unter dem Einfluß
der Geschäftslosigkeit rückläufig . Im weiteren Verlauf ließ
die Verkaufsneigung • überhaupt nach , so daß die Kurse
auf dem ermäßigten Anfangsstande nur noch kleinen
Schwankungen unterlagen . Eine Erholung konnte aller¬
dings nicht aufkommen , da die Absehwüehung der Stahl¬
aktien allgemein enttäuschte . Verschiedentlich waren zwar
Ansätze zu einer Erholung zu verzeichnen , doch bewegte
sich die Mehrzahl der Papiere weiter auf bis zu 2 Dollar
ermäßigtem niedrigsten Tagesstand . Die Börse schloß
schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

!I
aa r̂ Vor-

krlegskurs
26 . 6.

Geld

1939

Brlel
24 . 6.

Geld

1939

Brlel

Aegypten t äg . £ 7 20 . 99 11 .955 11 . 986 11. 955 11 .985
Argentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 575 0 . 579 0 . 575 0 . 579
Australien 1 austr . £ —. 9 .331 9 .349 9 . 331 9 .349
Belgien too Belga 3 81 .00 42 . 36 42 .44 42 . 36 42 . 44
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brlt . -Indien 100 Rup. — _ 87 . 01 87 . 19 87 .01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 • 81 .00 3 .047 3 . 053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 112 . 50 62 . 05 62 . 15 . 62 .05 52 . 16
Danzig 100 fi. 4 __ 47 .OP 47 . 10 47 * Ö 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 .655 11 . 685
Estland 100 e Kr. Ab9 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 t . M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15Frankreich 100 Pr, 2 81 .00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 0 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 9 . 363 2 . 357
Heiland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr. 6'i 112 . 60 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4 '! 81 . 00 13. 09 13. 11 13 .09 13. 11
lapan 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 681 0 .682 0 . 680 0 . 682
lugosl. 100 Din. 5 81 .00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . t 6 4 . 68 2 . 485 2 . 489 2 .485 2 . 489
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 .59 10 . 61 10 . 69 10 . 61
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 376 9 . 394 9 .373 9 .394
Norwegen 100 Kr. S'i 112 .75 58 . 57 68 .69 58 . 57 58 .69
Pelen 100 Zloty 4!) T| - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 453 . 57 10 . 58 10. 60 10 . 58 10. 6.
Schweden 100 Kr. 2, 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 60 . 14
Schweiz 100 Fr Mv 81 .00 56 . 12 56 . 24 56 . 12 56 . 24
Slowakei 100 Kr. —. - 8 . 521 8 . 639 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ — — 11. 543 11 . 567 11 . 543 11. 667
Türkei t türk . £ 4 18 .50 1 .97b 1.982 1 .97b 1. 932
Uruguey 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881

Ver . Staat v A iS t 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich dem
Sonnabend gegenüber keine besonderen Veränderungen.
Pfunde -Kabel stellten sich , wie nun schon seit Tagen , auf
unverändert 4,6813 , auch die Amsterdamer und Pariser so¬
wie die Züricher Pfundnotiz blieben unverändert . Das'
gleiche gilt für den Dollar . Von den kontinentalen Va¬
luten war deij Schweizer Franc etwas schwächer.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 26 . 6.
Berlin 75 . 65
London 8 . 8I ((
Newyork 188 . 371
Paris 4 . 99 'h
Belgien 32 .04

London , 26. 6.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 71
Berlin 11 . 67 ' ,
Spanien 42 . 26 B
Montreal 469 .31
Amsterdam 8 . 8181
BrUssel 27 . 52),
Italien 89 . 02
Schwell 20 . 7693
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 'i
Oslo 19 . 90' s
Helsingtors 226 . 87
Budapest 23 .87 B
Belgrad 205 .00 B

Paris , 26 . 6.
Lenden 176 . 72
Newyork 37 . 75
Belgien 642 . 25
Spanien —
/Uildt , 26. s.
Paris 11 . 75*
London 20 . 77
Newyork 443 . 69
Belgien 75 . 47 '.,
Italien 23 . 34
Spanien
Holland 235 . 55
Berlin 177 . 95
Stockholm 106 .92»*
Oslo 104 . 35

Schweiz 42 . 46
Italien
Madrid
Oslo 44 . 32 'j
Kopenhagen 39 . 37 ',
Stockholm 45 .42 'j
Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585.ocr
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 .5“ o
Buen . Aires 20 . 21
Rio de fan. 2 . 62
Montevideo 18. 12
Mexiko
Alexandrien 97 . 6t
Hongkong 1;28t
Schanghai 0/675
Kobe 1/20 ' 1

Italien 198 . 65
Schweiz 850 . 7i
Kopenhagen 788 . 76
Holland 20 . 041,
Oslo 888 .50

Kopenhagen 92 . 72!)
Sofia 5 . 40
Warschau 83 . 62
Budapest 87 . 00
Belgrad 10 .00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 6(
Bukarest 3 . 26
Helsinqfors 9 . t4 >;

Privatdisk. %—%
Olt . Bkdlsk.

Tägl . Geld %

t Monatsg. *

Australien 125 . 00 P
Neuseeland 124 . 37 '«-
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/403
Valparaiso ■16 . or .
London auf

Bombay 1/592
Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
Lonr 20 . 21

Privatdisk. 3—lS/iti
Tägl Geld *
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl Geld k

Stockholm 909 . 75
Helslngfori 78 . 75
Berlin 15 . 15
Warschau 717,OT

Buen . Aires 102 . 75
fapan 121 .50
otl Bkdlsk. \k
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . t Mt. 1*
£ p. 3 Mte m
$ p. t ML H
$ 0 . 3 Mte St 16

Die Reichsbank in der dritten Juni-Woche
Der Ausweis der Deutschen Reichsbank ist für den

23 . Juni erstmals nach den Bestimmungen des neuen
Buukgesetzos vom 15. Juni aufgestellt worden . Die Ver¬
änderungen im Ausweisschema treten äußerlich in einigen
Positionsverschiebungen in Erscheinung . In der Berichts¬
woche hat sich die Kapitalanlage der Bank um 60 Mill.
auf 8704 Mill . RM ermäßigt . Nachdem durch den Stcuer-termin in der zweiten Juni -Woche nur 6,2 °/o der Ultimo-
beaivspruehung abgebaut waren , hat sich die Entlastung
in der dritten ..Juni -Woche angesichts der noch starken
Ansprüche an den Geldmarkt nur in mäßige ]^ Umfangefortgesetzt , so da *ß bis zum Stichtag des 23 . Jum insgesamt
19,4 °/« der am Ultimo beanspruchten Geldmittel wieder
zuriiekgeflossen waren . Jm einzelnen haben die Bestände
•an Wechseln und Schecks ( einsclil . Reichspostwechsel ) um37 auf 7479 Mill . HM und an Lomhardforderungen um 14
auf 41 Mill . RM abgenommeii . Die Bestände an deckungs¬
fälligen Wertpapieren stellen sich hei einer unbedeutenden
Erhöhung auf 921 Mill . RM . Die sonstigen Wertpapiere
haben um 10 auf 273 Mill . RM abgenommen.

Der Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt bei
einer geringen Zunahme um 0,17 Mill . RM rund 77 Mill.
RM . Die Bestände an Rentenbankscheinen , die zum ersten
Male aus den sonstigen Aktiven ausgegliedert worden sind,
haben sich auf 26 Mill . RM , diejenigen an Scheidemünzen
um 19 auf 209 Mill . RM erhöht . Die sonstigen Aktiva (ohne
den Bestand an Rentenhankscheinen ) sind um 4 auf 3126
Mill . IfM zurückgegangen . Auf der anderen Seite hat sichder Umlauf an Reichsbanknoten um 103 auf 7895 Mill . RM,

an Rentenbankscheinen um 0,2 auf 372 Mill . RM und an.
Scheidemünzen um 14 auf 1738 Mill . RM verringert . Mithin
verminderte eich der gesamte Zahlungsmitt eiumlauf auf
rund 10 006 Mill . RM gegenüber 10 124 Mill . RM am Ende
der Vorwoche , während er zum gleichen Zeitpunkt des
Vormonats 9919 und zum gleichen Vorjahrestermin 7652
Mill . RM betrug . Die fremden Gelder zeigen mit 985 Milf
RM eine Steigerung um 59 Mill . RM , die sich auf öffent - *liehe und private Guthaben verteilt.

•

Reichsbankausweis
vom 23 . Juni 1939 (in 1000 EM)

23 . 6. 1939 VorwocheAktiva:

Deekungsbestand an Gold und Devisen 76 918 + 173Wechsel , Schecks und Reichssehatz-
wechsel . 7 478 685 — 36 592

Deckungsfällige Wertpapiere . 921 406 + 195
Lombards . . . . . 31 354 — 13 549
Scheidemünzen . . • • . . 209 270 + 19 411
Eentenbanksclieine 26 057 + 043Sonstige Wertpapiere . « • . ■ ■ ■ .  272 840 — 10449
Sonstige Aktiva • . , • . ■ ,,, 1 . 1 125 762 — 4 157

Passiva:

Umlaufende Noten . . 7 895 492 — 102 643
Täglich fällige Verbindlichkeiten . > , 984 581 + 59309
Sonstige Passiva . 597 777 _ 1 aeg

Kopenhagen , 26 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 15
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 55
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 35
Amsterdam 254 . 60
Helsingfors 115 . 50
Oslo 112 . 7C
Helsinqfors — . —
Madrid 64 . 00 r
Warschau 90 . 50

Frag . 26. 6 .
Amsterdam 15. 63
Berlin
Zürich • 659 . 25
Oslo 694 . 75

Oslo , 26 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 41 . 65
Newyork 427 .00
Amsterdam 227 . 00
Ulrich 96 .75
Htlsingfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 00
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 8t . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 231,
Paris 77 . 60

Stockholm, 26 . 6.
London 19 .43
Berlin 167 . 00
Paris 11 .05
Brüssel 71 . 00
seltw . Plätze 94 .00
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 415 . 50
Helsingtors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 60

Stockholm 706 . 00
Poln . Noten 545 . 00 n
Belgrad 66 .00 n
Danzig 560 . 60 n
Warschau 549 . 50 n

Konkurse
Berlin : Verw . Frau Hedwig Asmus geh . Lembke (14it-

gesellscliafterin der Fa . Asmus & Söhne ) . — Fa . R , V
Henning Nachfolger (Tiernährmittelhandlung ) . — „ Feuer¬
fest “ Steinhoff -Gesellschaft m . b . H . — Nachl . Justitiar
Dr . Otto Friedrich PohLig , Berlin -Charlottenburg — .
Hauptschriftleiter und Verleger Erich von der Mehden , Inh
d . Fa . Mehden -Verlag , Berlin -Schlachtensee . — Kitzlngea:
Nachl . Kolonialwarenhändler Valentin Hellfritsch . — Lelp.zig : Gastwirt Carl Oskar Friedrich Schüttauf , Pächter der
Gastwirtschaft , Hotel und Tanzpalast „ Eistertal “ PaulGroße , Inh . Friedrich Schüttauf.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Miilheim a . d . Rnlir : Heinrich Hollstein,

Eisenwarenhandlung , verbunden mit Vertrieb einschlägiger
Artikel und Maschinen sowie . Drahtfleehterei Inh . HeinrichHollstein und Fräulein Maria Hollstein.

Seeamt Bremerhaven
New York . 26 . 8,
Tägl Geld 1.00.
Bankakz ..
90 Tg ; Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pt . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 . 621,
höchst . Satz I

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6818

Lond . 30 Tg.
B' wechsel 4 . 6765
H’wechsel 4 .6765
Paris 2 . 6493
BrUssel 17 .00 ',
Rom 6 . 26
Madrid
Bern 22 . 53^
Amsterdam 53 .C8'5

Stockholm 24 . 10'*
Oslo 23 . 62V.
Kopenhagen 20 . 90 ',
Budapest 19,75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85V
fapan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 04
Rio de fan. 5 . 30
Berlin 40 . 11

KolumUischer Peso . 100 USA . -Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175Vi kolumbisclie Pesos (Kabel des Banco
Aleujan Antioqueno , Medellin , vom 24 . Juni ) .

Ostaslutlsche Wechselkurse vom 26 . Juni
Bombay und Kalkutta 1.55,/«t , Hongkong 1.2 'Vii,  Schanghai

0.6Va, Kobe 1.1*1/ » , Tientsin 0.87/: i (Teiegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . i.

Newyork gegen Japan 27!/n ' London gegen Japan 1.2
(Teiegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Bedarfsscheinpflicht für Abfallmaterial
Die Ueberwachungsstelle für Metalle veröffentlicht im

Reichsnnzcigei - eipe Anordnung 20 h , durch die die Bestim¬
mungen über die BedaiTsseheinpl ' lieht für Metalle vom
1. Juli an auch auf die Lieferung und den Bezug yon
Abfnllmaterial ausgedehnt werden . Für Metalle in Form
von Rohmaterial gilt die BedaiTsscheinpClieht (Anordnung
29 a und Bekanntmachung 5 a der Ueberwachungsstelle)
bereits für das ganze Reichsgebiet . Für Allfallmaterial
wird - die Bedarfsscheinpflicht durch die Anordnung 29 b
im gesamten . Reichsgebiet einschließlich der Ostmark und
des Reichsgaus Sudetenland eingeführt . Erleichterungen
werden für die Lieferung von Abfallmaterial an Händler
und Sammler , an deutsche Hütten und Raffinieranstalten
und für den Erwerb von Abfallmaterial in kleinen Men¬
gen durch Haudwerker anläßlich der Ausführung hand¬
werklicher Arbeiten bei Haushaltungen , Hausverwaltungen
usw . gewährt . An der Zuständigkeit der Industrie - und

Handelskammern und der Handwerkskammern l'ür die Ent¬
gegennahme - der Versorgungsanträge von Kleinverbrau¬
chern - wird nichts geändert.

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über drei Unfälleund verkündete die folgenden Sprüche:
„Am 4. Mürz 1939 gegen 16 Uhr sind der Wesermünder

Fiselidampfer „ Heinrich Eueren “ und der englische Fisch-
dampi 'er „ St . Loman “ aus Huli auf den Fanggründen An¬
deres beim Fischen zusammengestoßen , wobei der Fisch¬
dampfer „ Heinrich Bueren “ au der Backbordseite beschä¬
digt wurde . Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen,daß der „ Heinrich Bueren “ an der rechtzeitigen Ausfüh¬
rung seines Ausweichmanövers verhindert wurde , weil der
vorausfalirende Dampfer „ St . Loman “ seine Drehung nach
Steuerbord nicht durch ein Signal augezeigt hat . Ein Ver¬
schulden der Schiffsleitung des „ Heinrich Bueren " ist nicht
ersichtlich . Das Verhalten beider Schiffe nach dem Zu¬sammenstoß ist nicht zu beanstanden .“

„Auf dem in der Nordsee fischenden Fischdampfer
„Hornsriff “ hat am 17 . Mai 1939 , um 6 Uhr . der Heizer
Gustav Lachmund , geboren am 13 . 10. 1884 in Braunschweigund in Bremerhaven wohnhaft gewesen , einen Blutsturz
erlitten . Nach der Ankunft des Schiffes im Fischereihafen
Wesermünde am 21 . Mai 1939 ist der Erkrankte sofort in
ein Krankenhaus eingeliefert worden , wo er am folgenden
Mittag verstarb . Es ist nicht anzunehmen , daß die Erkran¬
kung auf einen Unfall beim Aschenhieven zuriiekzuführen
ist . Die Maßnahmen nach der Erkrankung sind als für¬sorglich zu bezeichnen . Das Unterlassen des Anlaufens
eines nahen Hafens zur ärztlichen Beratung kann nach
dem ärztlichen Gutachten für den tödlichen Ansgang nicht
als mitursächlich angesprochen werden . Die Unterlassunggeschah im Einverständnis mit dem Erkrankten und mußte
bei seinem Befinden als ganz unbedenklich erscheinen . Aus
dem Vorfall wird die Lehre zu ziehen sein , igf" allen - Fällen
ernstlicher Erkrankung möglichst schnell ärztlichh Hilfe
nufzusuclien oder wenigstens dureli Rundfunk ärztlichenRat zu erbitten .“

„Auf der Reise des Bremer MS „ Weser “ von Portland
Ore nach San Franzisko ist am 23 . Mai 1039 zwischen 3.40
und 3 .55 Uhr der Zweite Ingenieur Heimuth Moderschitzki,geh . am 10 . Januar 1901 in Bremerhaven und in Weser¬
münde wohnhaft gewesen , von Bord verschwunden . Eine
Erklärung dafür ist nicht gefunden . Es ist anzunehmen,
daß er ertrunken ist . Mängel der Scliiffseinrichtungen , die
etwa einen Unfall begünstigt hätten , sind nicht ermittelt.
Das kameradschaftliche Verhältnis zwischen Moderschitzki
und den übrigen Besatzungsmifgliedern ist besonders gut
gewesen . Die Rettungsmaßnahmen waren sachgemäß.

Neue Inlandszucker - Freigabe 1938/39
Berlin , 20 . Juni . Der Reichsnährstand hat durch die

Hauptvjreinigung der deutschen Zuckerwirtschaft mit Wir¬kung vom 22 . Juni die 15. Inlandszucker -Freigahe in Höhe
von 5 °/i der Jahresfreigabe 1938/39 verfügt . Die Gesamtfrei¬
gabe beträgt nun 75 •/• zuzüglich der unverkauften Reste
aus den Jahresfreigahen lj )37/38.

Bei der Energie A - G . Leipzig , stieg im laufenden Ge¬
schäftsjahr (seit 1. 7. 1938 ) bis Ende März 1939 der Strom-
verkauf gegen das Vorja .hr Um 28,22 °/o und der Gasverkaufum 26 ‘In.

Seeamt Brake
Am 20 . Juni wurde auf dem Dampfer „ Seheer “ der am

Midgard -Pier in Nordenham lag , hei der Uebernahme von
Stückgut der Hafenarbeiter Carl Drieling von einem Teil
des niederhrechenden Ladegeschirrs getroffen und getötet.
Dieser Unfall wurde vom Seeamt Brake im „ Hotel zur
Post “ in Nordenham verhandelt . Das Seeamt verkündete
folgenden Spruch:  Es liegt insoweit ein Verschulden
des Ersten Offiziers 'vor , als er es versäumte , dem achteren
Großbaum durch Anbringung von Stagen eine größere
Festigkeit zu geben . Das Setzen des Vorstags sei uner¬
läßlich gewesen . Das Verschulden , sei andererseits nicht
so groß , daß auf eine Patententziehung erkannt werdenmußte.

Reicbsbankdiskont 4 % Weri | »aiBierlcurse der BZ . vom 2 © . Juni Lombardsat 2 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert«
Deutsche Reichs-
o . Staatsanleihen 26 . b.  24 . 6,
S Dt . Relchsanl 27 101 . 62 101 . 62
4 de . do . 34 99 . 62 99 . 62
4V» Ot .Relchs Sch .35 99,80 99 . 87

do . 3 « II. Folgt 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 0t
do . 37 i . Folge 88 . 87 98 . 87

4V, Reichspost 34 1. 1ec . 60
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . C(
Bremen Neubesitz — —. -
Hamburg Neubesltz —
Dtsch . Altbesitz 131 . 50 131 . 50
Bremen Altbesitz 130 . 00 130 . 0t
Hamburo Altbesitz 129 . 75 130 . 01

Kreditanstalten n . Körperteil

26 . b. 24 . 6.
Sr .- silberwarentabr . 147 . 00 149 . U
Bremer Vulkan 15t . CO 150 . 00
Br Wollkämmerei P6 . 00 176 . H
OL Linoleumwerke 52 . ui
Dynamit Nobel 60,00 80 . 1
ElbschioBbrauerei 48 . OC 148 . 1-
Flensb Schiffsbau 20 . C0 117 . 00
Guano Werke 101. 60 101,5i
HEW • 141. 12 141 . 10
Harburgei Gummi •— - . -
Hochofen » Lübeck 118 . 00 118 . tl
Holfm . Stärkefabr 131. ( 0 132 . 01
Holstenbrauerei tv9 . ( 0 129 . 5t
lutesp . u . Web Br . 124 . 00 124 . 0t
Markt - u . Kühlhatl ’ 17. 0P 117 . C

.6 . b . 24 . b.
Nordd . Steingut 125 . 00 126 . ( L
„Nordsee ' ' ot .Hochs , tos . so 108 . ro
Nordwestd kralt 156. 00 156 . 00
Rheinstahl ' 32 . 37 132. 11
Reis u. Handelt 133. 0t 133 . H
Ruberoldwerkt 120,00 120 . 10
Schwartauer Werke 1I6 . CC 115 . 0i
Stader Lederfabrik 142. 75 142 . 75
Transp . Heyecke ' 06 . 00 . -
Vereinigte lute 85 . 00
Ver Werkstätten 107 . 00 107 . 1c
Wendts Cloarren 70 . 00 70 . 0<

Kolonialwerte
KamerunElsenb . -G. —
NeuGulneaComn . — - -
Otavl -Mlnen 18. 60 18*50

Oldb .-Br . stl.
Krodlt -Ptbr . v . 25

4V» do . S. 1 u . 3
4 '/,
4 «/,
47,
4 «/,
4Vi
4V»

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4V . do.
4 */ , do.
4 ‘/i do.
4*/a do.

S.
S.
S.
s.s.
s.

Korn . S.
do . $ .
do . S.
do . S.

Hypothekenbanken
4‘fi Hamb . Hynbk . A
5</> do . Uguld.

do . Anteilschein
4V» Pr . Ctrbd . 28
SV« do . llq . 26 A 2
4 ‘ft Pr . ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 .00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 50
98 . 50

99 . 00
100. 76

99 . 0t
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 0C
99 . 0C
99 . 0C
99 . 0C
98 . 5C
98 . 5 r
98 . 5'
98 . 5'

99 . 00
101 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 60 98 . 5(

Industrie -Obligationen
Deutsche llnol . 26
Nordd . steinout 27

Steuergutscheine Gruppe 11
fälllo am 1. 4 . 1935
fälllo am 1 . 4 . 1936
fälllo am 1 . 4 . 1937
fälllo am 1 . 4 . 1938 — -
fälllo ab t . 4 . 41/45 83 . 25 B3. 25
Bank - Aktien
OeestemOnder Bank 99 . 00 99 . 00
Hb. Hyoothekenbank 93 . 25 93 . 60
Schl . -Hol .Bk . I.Husuro 86 . 0t ; 85 . CO
Verelnsbank 118. 00 iis . ee
Westholst . Bank ' 37 . 25 137 . 25
Eisenbahn -Aktien
DL Reldlsb .-Vori . -A. 121. 60 121 . 62
A-0 für Vorkohr 105. 60 1C6. C0
Bromor Straßenbahn —
Hamburoer Hochbahn 95 . 50 95 . 75

Schlffahrts - Aktlen
Br . Schleppsch .-Ges . 64 . 00 94 . CO
DL Ost -Alrlka -Unla 64 . C0 66 . 00
Hapap 46 . 60 48 . 60
Hbq .-SOdam .- D.-B. " 8 . 00 118 . 0t
Hansa -llnle 99 -60 iOO. ct
Neptun 128. 00 129. 0t
Norddeutscher Ltovd — •— 60 . 5t
Unter » . Reederei H4 . 00 tl4 . ct
Woermann -llnle — . -

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII -Brauerel
Breltenhuroer Cem.
Brem .-Veq . PI»ch .-0
Br . Ch . Fabrik Hude
Br. Papier n . Weiio.

107. 60 — . -
285 . 00 286 . 0t
—135,01

147. 50 147. 61
112. 60 I12 . 0C
160. 00 160 . 0C
122 . 00 122 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . -AM

B. 15 98 . 75 98 . 5t

S ' /> Hann . Bod . Kr.
Llqul Ptandbr.

I Lüdenscheid M.
0hl.

tOt . 37 tOt . 25

101. 75 101 . 75

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4' /■ Oldb . Bt Stl.
Krd . Plbr S . 5 99 . 00 99 . ix

4v , do Korn S. 6 98 . 50 —

Landesbanken
4 ' / > Brschw Staatsh.

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99,5t
4</i Hann ldkr . -S .-

PI . $ . 1 1926 99 . 60 99 . 60
S' /i do . llqul . Plbr . <01 . 37 101 . 37
4 do . RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
! >/ , Brschw . rlttl . 8 .-

PI . eon 29 99 . 00 99 . 0t
4' /> Bremer rlttl.

Goldolandbrlet 100. 00 100 . 0t
4' /, Calenbq rlttl.

B. -Pfbr von 28 99 . 60 89 . 60
4V, do . do . von 27 99 . 60 99,60
4 ' /, ceiier rlttl.

Boldol . C. - 8 . 6t 98 . 61

Stadtschaften
4V» PreuB . Zentral-

ftadtschatl Pfand¬
brief R 22 st .

Hypothekenbanken
4' h Brschw -Hann.

Hyp . Bk . Goldpl.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5V. do . Llqul . -Pfbr . 101. 37 101. 26
*■/, Hann Bodkrbk,

0 . Hyp . Plbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauerqllde ObL 103,00 103 . 26
6 Hackethal Obi . ' 04 . 60 104 . 6t

lltttfener Brauerei
Obi - -

- Meeh . Linden Obi 92 . 75 92 . 6t
Verw Zern Obi . ’02 . 75 102. 75

-tseh werte ohne Zlnsbereeho
1 Hann Stadtanl.

«an 1* 23
Bram ritt tRogg . i
(kB - W.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
ahg . PL

100. 00 100 . 01

82 . 00 92 . 01

92 . 00 92 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 207 . 60 2C6 . 25
Dampfkessel Wllke 168 . 00 168 . 0C
Ooornkaal 110. 50 tio . fi!
Elsen Wülfel t22 . 5t 122 . 5c
Hackefhai <46 . 0 / 146. 00
Hann Immob.

(le Stück In RM) 296 . C0 295 . 01
Hannoversche Zem . 122. 50 122 . 6t
Hemmoor Zement 178 . 00 178 . 01
Ilseder Hütte 137. UO 136 . tr
Llndener Brauerei <31 . 50 131 . 6t
Mech Weberei Linder ‘33 . f0 132 . 61
Norddeutsche Zem 26 . 00 125 . 01
Salzdetfurth Kall <39 . 00
Teutonia Zement <90 . 00 190 . 0t
Ver . Herzer Zem -18 . 60 118 . 6
Verelnsbr Herrenh 67 . 00 167 . 0t
Vorwohler Zement ’ IO. OC i ( 8 . ( 0
Wollwäsch Döhren ' 86 . 00 186 . C(
Brschw -Hann Hyp.

Bank 103. 50 103 . CI
Geestemünder Bank 98 . 60 98 . 61

Verkehrs - Aktien
Hlldesh . Pein . Kreisb 36 . 00 36 . 0t
Ueberland » . Hann . >06 . 00 tce . Ot
Marlenbern Beend ' S . pr gs . n-

Relohsschuldbuchforde-
mögen (mit Stflckzlnseni

ab Ausgabe Auegabe1.4. cJeld Brie '.leid Brie

_ #_
1941 ICO.00 100.7b
'941 100.00 100.76
'94i 99.87 1C0.65
‘94: 99*50 ICC.26 -
<944 99.12 f-9.87
941 99.C0 £9.76 -
941 99,C0 99.76
ü47 99.00 99.76
•948 ” e— •*. - - . -

Wlederanfban -Znichllge

1944/45 . [ 83 . 371 84 . 12
1946/48 . . . 83 . 37| 84 . 12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn
Reichspoet . Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Ot . Anl . Ausl '3i . 7> >31. 1.
i Relchsanlelhe 27 IC) . 62 101 . 7b
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 ' /, int tYounoi - . - - . —
4>/> Pr St . Anl 28 109 . 00 109 . 00
4u , Bayern St 27 99 . 62 99 . 6'
4*/ , Brschw St 28 99 . 00 99 . Oi
4 Dt . Schutzgebiet —. - * •— •—
4 1/» Dt Relchso 34 99 . 60 — .
4 ' / , do . 35 ' 00 . 60 100 .60
4 ' / , Ol Relchsb 35 -
4</, do . 54 99 . 70 99 . 7i
4 >/, Pr Ldr . 1 0. 5 99 . 50 99 . 61
Stadtanlelhen
4</> 8ln Goldsch . 24

1 and 7 99 . 12 99 . 25
Jeffentllrhe Kreditanstalten
4 >/, Bin . Pfdbl .-A. 99 . U 99 . 0t
Dt Komm Samm > 136. 60 136 . 60
Dt. Komm Samm ' 156 . 12 166 . 12
4*/ , Hann Landes-

Kredit • 24 S. 1
4t/ , do ein v 27

Serie 2 99 . 60 99 . 60
4hl Oldb . Br Stl.

Krd Plbr S. 2
«■/, do . S. 7
4V, do . Korn . S . 1 S8 . 5o —. -
S ' / , do . Llqul.
4V» Pr . Lds Pt . R. < ' 00 . 00 100 . 01
4V, Ldjdittl Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99,C(
4 ' /, Ostpr Id 0 (8*/, ) -
Schl . .Holst Id G. 24 98 . 5t) 98 . 60
4V, West Id G rä " .t 99 . 80 99 . 8C
Hypothekenbanken
4V, Braunschw

Hann , von 152 » 99 . 00 99 . 0t
4' /, Goth Grund¬

kredit 4 5 . Sa 99 . 00 99 . 01
t ' t> Hann Soden-

kredlf 13 . 14 99 . 00 99 . 01
4V, Melnlnoer

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 0(
4v , Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4V , Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 0C 99 . 00
4V, Pr . Ptandbr . -

Bank 5 0 99 . 00 90 . CC
4' /, Rhein Westlll.

Bdkr . 4 . 4 . 10 , U 99 . 0C 99 . 0t
v , Schlesw H Idsch.

Selb 30 98 . 50 98,51
4V, Berl Hyp . 16 99 . 00 99 . 01
4V, Berl . Hyp K. < 99 . C0 99 . lt
5V, Bl Ctrbd . Llqu . 100. 75 100 . 75
4V, Pr Plbr

Komm 20 98 . 50 98 . 60
4V« Pr . Ctr . -Bod . 24 99,00 99 . 0t
4 ' /i Pr . Ztrstadt . . 15 99 . C0 99 . 0t
4V, Pr . ztrel . 20 -21 99 . 00 99 . 01
4V, Hann . Ptd 9

von 1529 99 . 60 99 . 50
4V, da 5 u Er » . 99 . 60 99 . 6t

ICminminnl ' ObtlpatlnneD
t ' / , Mein Hvp . -Bank

Komm 4 14 21 98 . 50 98 . 6i
4v , Pr Ctr Boden

Komm 24/28
4V, Rh Westl Bdrk.

Komm 24/28 4 -F

98 . 60 98 . 6t

98 . 5t 98 . 6t

i ndixtrie Obligationen
S Thür . EL.-Lletq . - - -
« Zuckerkredit 193 . 37 103 . 37

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1935
Steuer Ourchvchnltt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 95 . 50 95 . 5t
Hann Ueberland 104 . 60 IC4 . 25

Banken
Adca 91 . 37 91 . 37
Bayr Hyp . .Baak 98 . 50 9B. 75
Bayr Vereinsbank 104 . 76 104 . 7n
Berl Hendeisqee . 112 . 00 112 . 0t
Commerzbank 105. 00 105 . 00
Deutsche Bank 111,50 111 . 61
Ot . Asiat Bank 3S5 . 0O —.
OL Ueberteebank 79 . 75 79,75
Dresdnet Sank iG5. bc 105. 6'
Melninqer Hyp . .Bank 106 . 01 106 . 7a
Oldenbo Landesbank —. —
Reichsbank —, _ —

Industrie

A-G für Energie 115,50 115,01
Alsen Portland
Atlas Werke 108 . 00 108 . 25
Bremei Vulkan I6U. 00
OL Ton und Stein —147 . 25

Dynamit Nobel 79 . 37 80 . 12
Germania Portland 98 . 75 103 . 26
Gebr Gaedhardt . -
Hackethal 144 . 50 145 . 60
Hagede 115 . C0
Holtmann Stärke • -

Kätltzer Leder « »• <— 147 . 00
Kromschrüder
Küppersbusch — . — - • -
Lindes Eis 170 . 00 170 . C0
Masel ). Buckau 119 .75 119 . 75
Maxlmliianhütte
Meyer Kaufmann 116 . 00 116 . 62
Miag Mühlen 131 . 00
Mülheim Bern
Nordd Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot « •««er —
Nordwestd . Kratt 166 . CC
PhBnlx Braunkohle 95 . 00
Rhein . Westt Kalk —
Rlebeck Montag 134 . C0
Rosenthai Porzellan 86 , C0 86 . 50
Sarottl 118 . 25 118 . 25
Seines Porflano 138 . 25 138 . 26
Verein , ot . Nickel 167 . 50
Verein Glanzstott 158 . 12
Wanderer Werke 160. 00 160 . 11

Kolonlalwerte
OL Ost -Afrika 79 . 00 79 . 50
Neu Guinea 175 . 00
Otavl Min Q Ele .-S- 18 . 50 18 . 50
Schantune 88 . 51

Fortlaufende Notierungen
Anfang» Soblnß- Elnheltakure

kure knra ,6 . 6. 24 . 6.
ot . Am. Ausl . Scheine

elnschl . V» Ablösunasch 131,76 131. 75 131 . 76 131 . 76Sv » Gelsenk Werk 99,75 99 . 70 99 . 624 ‘/i Fried Kruge RM-Anl —— 98 . 12 98 . 125*/ , Mitleid . Stahl 99 . 60 99 . 6b4 ' /, Ver stvfil -Obl ^ - . — 95 . 00

Accumulatoren -Fabrlk 207 . 50 207 . C0 2( 6 . 00 207 . 25
Allq . Elektrlcltäli -Gee. 'I1 . C0 U9 . 76 109. 62 111 . 00
Asthaffenburoer Zellstot 87 . 37 87 . 60 87 . 26 87 . 60

Bayer Motoren werke 130. 51 •31. 00 131 . 26
1. P. Bembero 124! 26 124. 2b 123 . 00 126 . 00
lullus Berner Tiefbau 142 . 26 142 . 25 '43 . 25 _ . „Bl. Kraft u . licht AG. —, — 160. 37 . 60 . 37 <60. 26
Berl . Maschlnenbaa 120,60 12( . 6 119. 76 119 . 25
Braunk u Brlk (Bublap 181 . 0C ’fcl . d 18u . 60 180 . 00
hremer Wollkämmerei 178,75 178 . 2; • ~
nitferus Eisenwerke 90 . CO 90 . U 0 . 37 90 . 10

Chartottenb Wasserwerk 114,12 114 . 12 '14 . 12 114 . 12
Chem . von Heyden 134 . 5< '34 . 00 —
fontlnental Gummi 2C6 . 15 <6 . 76 207 . 60

oalmier -Benj *19,BC ■19 . öi 19. 25 119. 5t
Oemao 137 . 76 137 . 60 37 . 10 138 . 01
deutsch Atlant . -Teiegr 91 . C0 91 . 'Ci 91 . 00 92 . 25n Cont Gas Dessau U9 .CC 108 . 61 (8 . 60 1C8. 6'
deutsche Erdüt •19. 62 119. 12 19. 60 119 . 26
deutsche llnolwerke »63. 25 152 . 12 52 . 12
deutsch releph u Kahr — ■ • • “ - ■—
deutsche Waffen 140 . 62 141. CC 42 . CL 142 | 0ideutscher Elsenhandel 136 . 00 lo6,0 '36,C0 •37 . 0t
Christian Oterle AG **", » • * . 181. 26 181 . 0tdnrtm Union -Brauerei 207,60 207 . 61 <99 . 00 209 . 01

Elntraeht -sraunkohlo 164 . 00 164,00
Elsenbahn -Vetkehrsm *— 162 . 00
Elektr . -Lleferungiges. 130 . 60 130. 00

Antanga - Schluß - Elnheltskura
kure knra <6 . t>. 24 . 6.

eiektr . -Werke Schlesien m . 37 1- >. 62
Elektr . Licht und Kratt 129 . u 29 . 10
Engelhardt Brauerei 87 . 75 87 . 75

99 . 7a 99 . 6'
'29 . t (' 128.10
87 . 76 87 .75

>. G. Farbentndustrle 144 . 00 >43 . 51
Feldmühle Papier 98 . 6t 98 . 26
Fellen A Guilleaume 132 . U

143 . 37 150. (0
99 . 00 99. C0

131. 75 132.37

Gesfürel Loewo 4 Ce . 130 . 60 130 . 50 >30 . 26 do . CO
Th . Goldschmidt 128 . 00 127. 37 I28 . C0

Hamburger Elektrizität 140 . 62 140 . 62
Harburger Gummi . . .
Harpener Bergbau — —. .
Hoesch -K6in Neuessen 107 . 60 106 .62
Philipp Holzmann 14B. 01
Hotelbett -Gesellschaft 71,26 7 L37

140. 60 141. 00
176. 50 174. ( 0
>29. 61 i2 -„ 75
107. 12 107.60
<48. 10 148. C0
71 . 12 70 . 67

Ilse . Bergbao 163 . 25
Ilse . Bergbau GenuBsch. 123 . 37 123 . 37

Gebrüder funghane

Kall Chemie
Klöckner -Werka U8 . 75 119 .62

Labmeyer A Ce.
Laurahütte
OeoDoidaruba

Mannesmannröhrenwerk« 104. 12 103 . 76
Mansleld AS 1. Bergbau
Maxlmlllanshülla — R-
Metaiigeselischaft

Niederlausitzer Kahla 164 . 00

Orensteln £ Keaaei 95 . 12 94 . 75

Rhela Braunk . a . Brlk. 211 . 0t
Rhein . Elektrizitätswerk —• —

Rhein . Stahlwerke 132. 37 132 . U
RhelnWesti Elektr. 1J3 . CÜ 112. 26
Rhein . Metall 120,75 120 . 76
Rütaerswerke 133,75 134 . ( 0

Salrdetturth Kall _ — —.
Scherlno
Schies . Et . a . Gas UL 1 110 . 60
Schubert A Salzer » » 116 . 00
Schuckert A Ca . Elektr.
SchultheiB -Patrenhetar 100,87 100. 26
Siemens A Hauke 186. 0C 186 . 00
Stöhr A Co . . Kammgart —- - . —
Stolberger Zinkhütte 75 . 87 76 . 87
Südtieutsche Zucker •m. —

Thürlnaer Bas Islpzlo - *R^

Vereinigte Stahlwerk# 98 . 87 98 . 01
Vagei Teiegr Draht —

Wasser » . Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhof 06,60 96 . ( 0
winterahail *16,60 116,62

/eiistoft Waldhat — 169 . C0

Hanken
Bank für Brau -lndustrle 115,60 116,50
Reichsbank 186. 25 186,26

«erkenrswerte
AG fül Verkehrswesen 1C6. 26 IC6. U
Allo Lokalb 0 Kreltw 136. 61
Ot . Reichsbahn Vorz --A. 121. 62 121,61
Hamb Amerika Packet!
Hamburo Südam Dampf ■“ r —
Hansallnle
Norddeutscher Llovü 50 . 25 50,00

153. 00
123. 60 123. 60

89,00 89 . 60

118 .76 118.70

1C6. 00 106. 60
_13 . (0

IU3. 62 104. (0
137. 60 137.25

164. ( 0 163. 60

14. 87 86' °°

211,00 210,60
118,00
13/ . 12 132. 12
112. 50 112.26
12U. 76 120. 75
>34. 0U 133.62

138.87 >38 .00
143. 7b 144.00
110. 6U 111. (0
114. 00 114,00
171. 37 171.76
100. 12 1( 0. 12
185. 70 18b. 2o

114.60
75 . 87 76.60

217 . 00 218. (0

130. 12

98 . 12 68.75
<46,00 168. 26

>63.00
96 . 00 66 .60

'16 .37 116. 76

1C8.62 K9 . 00

1I6 . OO »16,60
186. 25 >85 . 25

1O6. IO >16 . 60
136 . C( 136. 26
121 . 62 ' 21 .66
46 . 60 48 . 25

99*50 99 . 80
60 . C0 50 . 25
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